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Borrede 


J der großen Mattigkeit und 
Kraftloſigkeit, in meiner noch nicht uͤber— 
ftandenen langen und ſchweren Krankheit, 
habe ich Doch zur Verbeſſerung diefes Theile 
der Erdbefchreibung viel gethan. Man wird 
fat in allen Abfchnitten die verbeffernde Hand . 
entdecfen. Die Kapitel von den Grafſchaften 
Wied, Sayn und Lippe, von der Reichs⸗ 
ftadt Coͤln, von den Erzitiften Maynz 
und Trier, und von der Pfalz am Rhein, 
find infonderheit ftarf verbeflert, die Kapitel 
von den Grafichaften Tedlenburg und 
Lingen, und von dem Erzftift Eöln, find 
ganz umgearbeitet worden, das heſſen-caſſel⸗ 
fche Antheil an der Grafſchaft Schauenburg, 
hat einen Anhang von Aemtern befommen, 
die in den vorhergehenden Ausgaben des 
Werks den Graffchaften Hoya und Diepholz 
anhangsmweife beygefüget waren, und ©. 497 
ift die unmittelbare Neichsgraffchaft Fag— 
nolles zu den Ständen des ae 

Br rei: 


Vorrede. 


Kreiſes hinzugekommen. Die Beſchreibung 
des Erzſtifts Coͤln, in den vorigen Ausga— 
ben des Werks, gehoͤrte zu den unvollkom— 
menſten, ich hatte aber die Hofnung, den 
großen Mängeln und Fehlern derſelben abhel— 
fen zu koͤnnen, ſchon faſt ganz aufgegeben, 
als zu meiner Freude 1783 ein kleines Buch 
unter folgendem Titul an das Licht trat: His 
ttorifch » geographifche Befchreibung des 
Erzitifts Coln, eine nöthige Beylage zu 
des Herrn C. R. Buͤſchings Erdbefchrei- 
bung. Sie hat zwar felbft die genaue Rich: 
tigkeit und hinlaͤngliche Vollſtaͤndigkeit noch 
nicht, Die ich in ihr zu finden hoffete, infon= 
derheit erftrecket fie fich nicht auf das weſt— 
phalifche Erzftift, und auf das Veſt Neck: 
linghaufen: ich Habe aber doch durch dieſelbe, 
und durch Die malerifche Reife am Nieder: 

rhein, mein geographifches Kapitel von die: 
ſem Erzftift ftarf verbefjern koͤnnen. Berlin, 
am 29. Dec. 1789. 





Einige Verbefferungen und Zufäge. 


148. muß Num. 4. Deug oder Dutz ausgeftrichen 
werden. 

152. 3. 8. von unten, Styrum, ehedeſſen Stprheim, 
. 274. 3. 13. bat — a die andere Hälfte. 
276. 3.19. Siegen, eine Stadt von ungefähr 800 
Häufern — — 

617. 3. 13. von unten, Fridiſtraun. 
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Einleitung | 
in den weftphäliichen Kreis. 


. 5 

ie alten Sachfen find in Weftphaler, Ans 
grier und Oſtphaler abgetheilet worden. 
‘ Weftpbaler hießen diejenigen, die zwiſchen 
der Wefer und dein Rhein wohneren, und ber 
Strich Landes, welchen fie bewohnet haben, iſt 
von ihnen Weftphalia benennet worden. Ein 
Theil von diefem Land ift das Herzogthum Weſt⸗ 
phalen, welches bey dem Erzftife Coͤln im chur« 
rheinifchen Kreife wird befchrieben werden; der 
weftpbälifche Zireis aber begreift auch Länder, 
welche zu dem eben befchriebenen Weftphalen nich 
gehöret haben. Man muß alfo die drey Benen⸗ 
nungen, weftphälifcher Kreis, Weftphalen und 
Herzogehum Weftphalen, wohl von einander un« 

terfcheiden. — 
$. 2. Der weſtphaͤliſche Kreis wird auch 
der niederländifche und weftphälifche Kreis 
genennet ; einige nennen ihn aud) den niederrhei— 
nifchen oder niederrhbeinifch » weftphälifchen 

reis. | 

| $. 3. Die Charten von diefem Kreife, bedür- 
. fen einer großen Verbefferung. Die beften, die 
wir bisher davon gehabt, find diejenigen, wel⸗ 
che aus den befondern Charten, die „Johann Gi⸗ 
| | Zas, 


— — 
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gas, von ben einzelnen Bischümern herausgege⸗ 
ben bat, zufanımen getragen worden; dergleichen 
Gerhard WMiercstor auf 3 Bogen, Blaeuw, 
Janfion und Diffcher, Dankerts, de Witt, 
Allard, Schenf, Homann (deffen Charte im 
Atlas von Deutfchland die 108te ift), Seutter, 
Sorter, Boudet 1751, Desutain 1757, und 
effery’s an das Licht geftellet haben. Die Homan⸗ 
nifcyen Erben haben dieje Kreiscyarte 176 1 etwas, 
und bernad) durdy Güßefeld noch mehr verbeilert, 
Jeffery's bat von dem untern Theil des Kreifes, 
oder von Dflfriesland, Münfter, Osnabrüd, 
Oldenburg, Delmenhorft, Lingen und Diepholz, 
eine Charte herausgegeben, die laut des Titels, 
meiner Erbbefchreibung gemäß ift. Cine gleicye 
Charte unter eben demfelben Titel, und mit glei» 
cher Berficherung,, meiner Erdbefchreibung gefol⸗ 
get zu fenn, bat Riszi Zannoni, durch "Julien 
berausgegeben. Das Bisthum Luͤttich har auf 
Diefen Charten, nur feinem geringften Theil nad), 
Platz gefunden. | 
$. 4. Diefer Kreis wird von dem burgundifchen 
Kreife, von den vereinigten Niederlanden, von 
der Mordfee, von dem niederfächfifchen, oberrhei« 
nifchen und churrheiniſchen Kreife umgeben. 
Seine Größe beträgt ungefähr 1250 Quadrat⸗ 
meilen, 5 
9. 5. Es find nicht nur ehebeffen gewiſſe Stän« 
de zu dieſem Kreife gerechnet worden, die heutiges 
Tages nicht mehr dazu gehören, nähmlich das 
Grift Utrecht, Geldern, Zürphen, der Bifchof zu 
Kamerif oder Cambray, und die Stadt gleiches 
Ä 2 — de 
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Namens; ſondern eg ſind auch ſonſt die alten und 
neuen Berzeichniffe von den Ländern des weftphä- 
liſchen Kreifes fehr von einander unterſchieden. 
Wenn man die Reichsmatrikel, die Ufualmatrifel 
zu des Kammergerichts Unterhalt, und die Auf 
rufszettel, welche bey den Kreistagen beobachtet 
werden, mit einander vergleicht, und ein Ver—⸗ 
zeichniß durch das andere ergänzet und verbeffert: 
fo fommen folgende Stände des weftphälifchen 
Kreifes heraus; die ich in der Ordnung, wie fie 
auf den Kreistagen figen, und ihre Stimmen abs 
fegen, anführen und hernach abhandeln mill. 


Miünfter, Eleve, Jülich, die mie‘ ein- 
ander abwechſeln: Paderborn, Lüttich, Osna⸗ 
brüc, Minden und Verden, Eorvey, Sta: 
blo und Malmedy, Werden, Eornelii Muͤn— 
fter, Ejien, Ihoren, Hervorden, Naſſau⸗ 
Siegen, Naffauı = Dillenburg, Oſtfriesland 
und Mörs; Wied, Sayn, Schauendurg, 
heffencaffelfhes Ancheil, Schauenburg, lippifches 
Antheil, Oldenburg, Delmenhorft, Lippe, 
Bentheim: Bentheim, Bentheim -Steinfurt, 
Tecklenburg, Hoya, Birnenburg, Diepholz, 
Spiegelberg, Rietberg, Pyrmont, Grons⸗ 
feld, Reckheim; Anholt, Winneburg, Holz: 
apfel, Wittem, Blankenheim und Gerol: 
ftein, Gehmen, Gymborn und Neuftadt, 
Wickerad, Mylendonf, Reichenftein, Ker- 

pen 
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pen und Lommerſum, Schleiden, Haller⸗ 


mund, Fagnolles, und die Reichſtaͤdte Coͤln, 
Aachen und Dortmund. 


$. 6. Die Kreis ausfchreibenden-Fürften und 
Directores find, der Bifchof zu Münfter, und 


neben ihm wechfelsmweife die Churfürften zu Bran⸗ 


— — — 


denburg und Pfalz, als Herzoge zu Cleve und 
Juͤlich, die beyde ben dieſem Directorio nur 
eine Stimme zuſammen haben. Die Kreistage 
werden gemeiniglich zu Coͤln angeſtellet; es ift 


aber von 1738 bis 1757 und nachher in 30 Jah⸗ 


ren bis 1787 Feiner gehalten worden, in welchem 


Jahr zu Coͤln am Rhein einer angeftellet wurde. 


1757 wurde einer vom Bifchof zu Münfter und 


Churfürften zu Pfalz, ohne Zuziehung des Chur⸗ 


fürften zu Brandenburg ausgefchrieben, und ber 


brandenburgifd,en Proteftation ungeachtet, gehal⸗ 
ten. Das Kreie-Archio wird zu Düffeldorf ver⸗ 
wahret. Diefer Kreis ift einer von den 6 vorlie- 
genden Kreifen, die 1607 eine Affociation zu 


Frankfurt errichteten; er trat and) 1702 zu ber 


nördlingifchen Berbindung, und verfprady 8200 
Mann zu Fuß, und 1000 Dragoner zu ftellen, 
blieb aber nicht bey derfelben, 


| $.7. Der Beytrag diefes Kreifes zu der 
Reichshuͤlfe an Mannfcyaft und Gelde, ift bisher 
‚den Beyträgen der Kreife, Ober-und Mieder- 
Sachen, Burgund und Schwaben, gleich ger 
macht, und auf. etwas mehr ale den gten, aber 
weniger als den roten Theil der ganzen, von dem 


Reich bewilligtern, und unter die ro Kreife ven 
“3 theil« 
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theilten Summe gefeget, auch babey das Berhält« 
nif; der Größe diefes Kreifes zu dem ganzen Deutſch⸗ 
‚land, ziemlich genau beobachtet worden... . - 

$. 8. In Anfehung der Neligion, gehöret die⸗ 
fer Kreis unter die gemifchten. Es follten zwar zu 
dem Faiferlicyen ımd Reichs - Kammer » Gericht Die 
katholiſchen Stände 2, und die evangelifchen auch 
2 Affeffores ernennen: und nachdem die Anzahl 
der Affefforen des Kammergerichts 1718 auf Die 
Haͤlfte gefeger ift, haͤtte jeder Theil einen Aſſe ſſor 
zu ernennen: allein, das ganze Ernennungswefert 
ift bey diefem Kreife ins Stecken gerathen. 

$. 9. Zum Befchluß diefer allgemeinen Ein» 
feitung, will ich noch die Anmerfung machen, 
dag J. C. E. Springer, im gten Bande 
der allgemeinen hiſtoriſchen Vibliothef des Hof: 
rath Gatterers, zu beweifen verfucht hat, Tacitus 
Er von den alten Deutſchen, giengen 
porhehmlich auf die Weftphälinger, 


Das 
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| Das Hochſtift Münfter, 
$. 2 " 
Syyon bem Bischum Münfter, har ſchon Gott— 
fried Misfcop eine Charte gezeichnet, und 
7568 andas Licht geitellet: Sie fteht in Ortelius 
Theacro, ift aber noch fehr unvollfommen. Jo— 
bsnn GSigas bat eine beffere geliefert, Die 
Blaeubv ftechen laffen, und nachmals unter Jo— 
hann Jaſſons Nahmen ausgegeben worden. 
Sie liegt in den neuern Charten zum Grunde, wel⸗ 
che Dankerts, Seutter, und 1757 die homan— 
niſchen Erben geſtochen haben. Jaillot hat 
dieſes Bisthum auf 2⸗Bogen gebracht, und dieſe 
haben Detens und 1762 Granc von neuem ber« 
ausgegeben. | 


$.2. Es gränzet gegen Abend an die Repu⸗ 
blik der vereinigten Miederlaude, und zwar an die 
Grafichaft Zutphen, und an die Provinzen Dber- 
DMffel und Groeningen, inigleichen an die Graf 
fhaft Bentheim; gegen Mitternacht an das Fürs 
ftenthum Oftfriestand, an die Graffchaft Olden⸗ 
burg, und an das chur-braunfchweig - lineburgi« 
fhe Amt Wildeshaufen, gegen Morgen an bie 
Graffhaft Diepholz, das Bisthum Osnabruͤck, 
die Graffchaften Tecklenburg, Lingen und Ravens⸗ 
berg: gegen Mittag an einen fleinen Iheil des 
Herzogthums Weftphalen, an vie Grafſchaft 
Nark, an die chur: cölnifche Grafſchaft Renkling⸗ 

a — A 4 hauſen, 
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haufen, und an das Herzogthum Cleve. Ca ifl 
unter allen weftphälifchen Bisthümern dag größte. 

6. 3. Das Land ift eben, und hat zwar hin 
und wieder angenehme Höhen, aber feine große 
Berge. Die meitläuftigen Heiden dienen zur 
Viehzucht; es hat auch hin und wieder fruchtbare 
Aecker and) gute Hölzungen und Torf, bey Rhoene 
Faͤrberroͤthe, gute Steinbrüche und fifchreiche 
Stüffe. Die merkwuͤrdigſten Fluͤſſe find: 1) die 
Embs, Amalis, die aus dem Hochſtift Paderborn 
koͤmmt, das Bisthum Münfter der Länge nach 
durchftrömet, und aus demfelben in Oftfriesland 
tritt, Sie wird in diefem Bisthum durdy die 
Werſe, die im Ame Stromberg entfpringt; die 
Heſſel, die aus der Graffchaft Kavensberg koͤmmt; 
‚die Sever, die aus dem Bisthum Osnabrücf 
koͤmmt; die Aa, die biefelbft entfteht, und die 


| Haſe, die aus dem Osnabrüdifchen koͤmmt, ver 


ftärfee. 2) Die Lippe, die im Bischum Pader- 
born entfpringet, macht gegen Mittag die Graͤnze 
des Hochftifts. In derſelben find viele Biber. 
3) Die Decht entfpringe biefeibft im Amt Horſt⸗ 
mar, und tritt in die Grafjchafe Bentheim. 4) Die 
Berkel enefpringe im Amt Horſtmar, unweit Bils 
lerbeck, und tritt in die Graffchaft Züepben. Der 
Dümmerfee, der ı Meile lang und } breit ift, liegt 
zwifchen dem Hochftift umd der Graffchaft Diep- 
bolz, und gebörer zum Theil hieher. 
94. Das Bisthum enthält, außer der Haupt« 
ftadt, 12 Städte, die zu den Landtagen verfchries 
ben werden, ı2 andere Städte, und ı2 Slecen, 
oder Weichbilde , die bier Wigbolde genennet 
wer⸗ 


Das Hcchftift Münfter. 9 


werben, und feine Stadtgerechtigfeit haben. Die 
Landſtaͤnde beftehen aus der Geiftlichfeit, dem 
Adel und den vorhin gedachten Städten. Die 
Landtage werden ordenflicher Weife zu Muͤnſter 
gebalten. | 
$. 5. Zur Zeit der Keformarion befam hier . 
zwar die evangelifche Lehre viele Anhaͤnger: fie ift 
aber wieder verdranger, und der im embslaͤndiſchen 
Duartier veritattet gewefene evangeliſch⸗lutheriſche 
Gottesdienfi, 1613 und ı4 wieder abgefcyaffer 
worden: indeffen find doch mod) unterfchiedene 
adelicye Perfonen theils der Iurherifchen, theils 
der reformirten Kirche zugethan, und zu Werde 
haben beyde Kirchen öffentlichen Gortesdienft: 
fonft aber ift alles römifc) - Farholifch. Die Aem⸗ 
ter Emsland, Cloppenburg und Vechta, gehörten 
ebedeflen zum osnabrüdifdyen Kirchfprengel: allein 
3668 wurde durd) einen Vergleich die geiftliche ' 
Gerichtsbarkeit über  diefelben von dem Biſchof 
zu Osnabrüf an den Bifchof zu Muͤnſter über 
laſſen. d | 
6.6. Kaifer Karl der Große verordnete Lud— 
gern aus Friesland im Jahr g02 zum erften Bir 
Ichof zu Mimingernford, ftatt weldyes Namens 
nachmalg der Name Muͤnſter gebrauchet worden. 
B. Ludwig I hat das Hochſtift von der Erbſchirm⸗ 
gerechtigfeie der Grafen von Tecklenburg frey ge— 
mad. 3. Hermann II, welcyer im ı zten Jahr⸗ 
hundert regierce, ift von dem K. Otto IV pin 
| Keihsfürften gemacht worden, B. Otto, ein Graf 
von Bentheim, foll der erfte Biſchof feyn, der 
bom Domfapitel erwählet worden, und Diefem foll 
| A5 Kaiſer 


— — — — — 
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Kaiſer Friedrich II die Macht dazu gegeben haben. 
B. Ludwig II, ein Landgraf von Heffen, ift der 
erfte gewefen, der vom Pabſt beftätiget worden. ° 
DB. Ehriſtoph Bernhard, ein Freyherr von Öalen, 
der 1678 geftorben, ift als ein großer Krieger 
berühmt. Clemens Nuguft, Herzog in Bayern, 
und Churfürft zu Coͤln, der 62ſte münfterfche Bi⸗ 
ſchof, bat fich um das Stift durch den Anbau ei« 
niger Echlößer und Canäle und durd) andere dem⸗ 
felben nügliche Berauftaltungen, verdient gemacht. 

$.7. Das Wapen des Bisthums ift ein gol« 
dener Querbalken im blauen Felde. Der Bifchof 
ift ein Reichsfürft, und hat auf dent Reichstage 
im fürftt. Coflegio mit dem Biſchof zu Luͤttich 
wechſelsweiſe den Rang, jedoch fo, daß Osnabruͤck 
allemal zwiſchen beyden ſitzet. Sein Reichs-An⸗ 
ſchlag iſt 30 zu Fuß, und 118 zu Roß, oder mo⸗ 
natlich 832 Fl. und zum Kammergericht zu jeden 
Ziel 434 Rthlr. 177 Kr. In dem weſtphaͤliſchen 
Kreis ift er der erfte Kreisausfchreibende Fuͤrſt und 
Director. Als Bifcyof fteht er unter dem Erzbis 
ſchof zu Cöln. Das hochwuͤrdige Domkapitel bes 
ftehet aus 40 Perfonen,-die alle adelihen Stans 
des fenn, und ihre Ahnen beweifen müffen; es 
wird auch jährlich einmal des jüngften Domherrn 
Schild und Helm unter öffentlichem Ironmel« 
ſchlag auf einer Fahne herumgetragen, damit ihn 
ein jeder unterfuchen Fönne. 

6.8. Nach der alten Schag-Matrifel, hat 
das Hochftife zu der ordentl. Kirchſpielſchaͤtzung 
oder Contribution monatl. 28927 Rthlr. 19 Sc). 
9Pf. aufzubringen. Die bifchöfl. Domainen wi 

2 erbe 
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‚ erheblicher, als die bifchöfl. osnabruͤckiſchen. Das 


Bisthum follızsoooo Gulden jahrlicher Einkuͤnfte, 
davon aber der größte Theil in die Caffe der Land⸗ 
ftände fließet, einbringen. Das Domkapitel unter 
hält 5 Infanterie- und 2 Cavallerie -Regimenter. 

$.9. Die Alten theilen das Hochftift in das 
Oberſtift oder den Südertheil, und in das Unter⸗ 
ftife oder den Mordertbeil. Zu dem obern Stift 
gehören die Aemter Wolberf, Rheine und Bever⸗ 
gern, Saffenberg, Stromberg, Werne, Dül: 
men, Aahaus, Horftmar, Bochholt, Ladinge 
haufen: zu dem niedern Stift gehören die Aem⸗ 
ter Kloppenburg, Emslande und Bechte. Heutis 
ges Tages beftehet es aus 4 Nuartieren, unter wel⸗ 
che die 13 Aemter vertheilet find. 


* % LE * * 

I. Das wollbeckiſche oder dreinſche 
Quartier, bat den legten Namen von dem ehe— 
maligen Gau Drein, und begreift folgende Aemter: 

1. Das Amt Wollbeck, melches das gröf- 
fefte unter allen ift, und 43 Kirchfpiele enchäle, 
and bringe zu einer monatlidyen Kirchfpiel- Scha« 
gung 8837 Rthlr. 13 Sch. auf. Zu Senden» 
borft, Ahlen und Beckum find fürftliche und Go— 
gerichte, deren Vorſteher, in Anfehung der Städte, 
Richter, und in Anfehung der Kirchfpiele und 
Bauerfchaften auf dem platten Lande, Gografen 
genennet werden. Wirbemerfen folgende Derter. 
1) Muͤnſter, Monafterium, die Hauptftadt des 
ganzen Bischums , liegt nicht weit von der Ems, auf 


beyden Seiten.des Fluͤßchen Aa oder Alpha, in gr 
ehr 
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des Drtes und Domherr zu Münfter ift, und 2 Noms 
nnenflöfter Auguftiner. Ordens. Es iſt bier ein fürftl. 
Gericht und Gogericht, und das Städtchen wird zu 
den Yandtagen verfehrieben. 1734 brannte es faſt ganz 
ab. Zu der monatlihen Kirchfpielfchagung giebt es 
150 Thaier. 

3) Ahlen, ein Städtchen an der Werfe, welches 
— zu den Landtagen berufen wird. Es hat eine Col⸗ 
legiatkirche und 2 Nonnenkloͤſter Auguſtiner Ordens, 
auch iſt hier ein fürftt. Gericht und Gogeriht. 1480 
brannte der dritte Theil deffelben ab. Der Ort liegt 
in dem alten Südergoe oder Südergau, und giebt zu 
einer monatlichen Kirchfpielfehagung ı 50 Thaler. 

4) Telgte, ein Städtchen an der Embs, in einer 
angenehmen Gegend, mwofelbft das Domfapitel ein 
Gogericht hat, dem ein Gograf vorſteht. Es wird 
auch zu den Fandtagen verfchrieben. Am ıften Jul. 
wird ftarf dahin gewallfahrtet. Diefe Stadt giebt zus 
der, monatlichen Kirchſpielſchatzung 65 Thaler. 

5) Sendenhorft, ein Städchen, woſeibſt ein fürff- 
lich Schloß und Gogericht ifl. Es brannte 1751 groͤß⸗ 
tentheils ab. Zu einer monatlichen Kirchfpielfchas 
gung giebt die Stadt 5o Thaler ‚ und das Kirchſpiel 
331 Thaler 14 Sch. 

6) Steinfurt, oder Gren: Steinfurt ‚ im pıgo 
Dragini oder Drein, ein Flecken, wofelbft die Frey—⸗ 
herrn von der Reck eine Unterberrlichkeit haben; der 
übrige Theil des Kirchfpield aber gehöret unter das Go⸗ 

gericht Sendenhorft. Es giebt zu einer monatlichen 
Kirchenfsielfepagung 437 Thaler ao © 

7) Greven, ein Flecken au der Embß. Diefes Kirchs 
fpiel-giebt zu der Contribution monatlich 535 u | 

8) Wollbeck, eigentlich Waldbeck, der Sie des 
Yınts und eines befondern Gerichts, ift ein Schloß 
und Kirchfpiel, welches zu der monatlichen Kirchfpiels 
ſchatzung 19 Thaler giebt. 

. 9) Backenfeld und Meeſte find Sitze zweyer Go⸗ 
gerichte und Gografen des Domkapitels. 
10) zeeß 
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10) Beeſſen, ein Kirchſpiel und Unterherrlichkeit 
der Freyherrn von der Reck. Es giebt zu der monatli⸗ 
chen Kirchſpielſchatzung 137 Thaler. 

11), Oſt-Beveren, ein Kirchſpiel, woſelbfe die 
Schenkinge zu Beveren die -Unterherrlichkeit haben. 
Die monatliche Kirchſpielſchatzung beträgt 160 Thaler, 

12) Senden, ein großes Kirchdorf mwofelbft dag 
Domkapitel einen Gograf hat. Die monatliche Kirch⸗ 
ſpielſchatzung betraͤgt 146 Thaler. 

13) Amelbuͤren, ein Kirchſpiel, deſſen monatliche 
Schatzung 255 Thaler 7 Sch. beträgt. | | 

14) Schönvliet und Schoͤnebeck, gehören dem 
Domfapitel. 


2. Das Amt Saffenberg, begreift 10Kirch⸗ 
jpiele, deren. monatliche Schagung 1271 Thaler 
betraͤgt. In diefem Amt, die Stadt Warendorf, 
das Kicchfpiel Beelen, und die Gegend um dag 
Amthaus Saffenberg ausgenommen, haben die 
Herren zu Harkotten, nämlich die von Kettlet 
nad Korf, die uͤntergerichtsbarkeit. | 

1) Warendorf, eine der beften Städte im Hoch⸗ 
fift, welche an der Embs liegt, vortreffliche Weide 
hat, und wegen ihrer fehönen Leinewand berühmt iſt. 
Sie wird zu.den Landtagen verfchrieben. Es iff hier 
ein Zrancifcaner Klofter. 1440 und 1741 iſt fie abges 
brannte. ihre Kirchſpielſchatzung beträgt monatlich 
230 Thaler. EN 

Nicht weit davon liegt das Nonnenflofter Zerſebroch. 
| 2) Saffenberg, ein Schloß und Flecken, oder 


Ten — — — msn) 


—— — — 


Freyheit davon das Amt den Namen hat. 
3) Sreckenhorft, ein Kirchſpiel und adel. frey⸗ 
' welttiches Frauenftift, nicht weit von Warendorf, Die 
| monatliche Kirchfpielfchagung befiehet in 200 Thalern. 
' 4) Marienfeld, in gemeiner Jede Mergenfeld, 
| eine Mauns⸗Ab tey Erftercienfer Ordens, im Kirchſpiel 
Haſewinkel. 


x 
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5) Kengerink, eine Nonnen-Abtey Eiftercienfer 
Drdens, die unter dem Abt zu Marienfeld fteht. Sie 


liegt an der Bever. | | 
6) Vinneberg , eine Nonnen-Abtey Benedictiner 


Ordens, am Fluß Bever, die unter dem Abt zu Leis⸗ 
born fteht. 


- 3. Das Amt Stromberg, begreift ı 1 Kirch 
fpiele welche monatlich 2595 Thaler 2ı Sch. 
ı1 Pf. Eontribution aufbringen. Es ift-vor Al. 
ters eine Burggraffchaft des Reichs geweſen. K. 
Karl IV erflärte den unruhigen Burggrafen Jo—⸗ 
hann, oder, wie ihn andere nennen, Burchard, 
in die Acht, und trug dem Bifchof zu Münfter die 
Bewerfftelligung derfelben auf, der auch das 
Schloß, nebft dem ganzen Lande, einnahm, und 
von dem Kaifer Damit belehnet wurde. 1653 ſuch⸗ 
te der Biſchof wegen diefer alten Burggrafſchaft 
Sitz und Stimme im Reichsfuͤrſtenrath, und als 
er dieſes Gefuch ı 707 wieder rege machte, mwilligte 
i708 dag fürftliche, und 17 10 das churfürftliche 
Collegium in daffelbige : es ift aber doch nicht zur 
wirflichen Einführung gefommen. 

1) Stromberg, dad Amthaus, vor welchem sine 
Frepheii liegt, die auf dem Steinwege genennet wird. 
| _. Kirchfpiel giebt monatlich 140 Thaler Eontris 

tion. | 

- 2) Olde, ein Weichbild oder Slecken, woſelbſt ein 
fürftlicher Gograf ift, unter welchem 9 Kirchfpiele dier 
fes Anıts fiehen. Die Kirchſpielſchahung beträgt mo⸗ 
. 370 Thaler... 

Zerzfeld, ein Kirchdorf, woſelbſt ein fürftlicher 
Gograf ift, unter welchem 2 Kirchfpiele diefed Amts 
ſtehen. Das Kirchfpiel Hersfeld bringet monatlich 
253 Thaler 14 Sch. Contribution anf. Apr 

| nis 
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4) Leisborn, cine alte Abtey Benedictiner Or— 
dens, deren Prälat auch Superior und Viſitator der 
beyden Monnenflöfter unfer lieben Frauen zu lleber> 
water und St. Negidien in Münfler, und des Klofters 
zu Binneberg, ift. | 


1. Das mwernifche oder fteverfche Quar: 
tier, beftebe aus folgenden Aemtern. 

1. Das Amt Verne, enthält 14 Kirch⸗ 
fpiele, welche zu der monatlichen Contribution - 
1923 Thaler, 3 Sch. 10 Df. geben. 

1) Werne, ein Städtchen, nicht weit von der Lippe, 
wird zu dem Landtage verchrieben, und giebt zu der 
monatlichen Kirchfpielfchabung 60 Thaler. Es ift 1400, 
1433 und 1586 größtentheils abgebrunnt. Es find hier 
einige Burgmannshänfer, deren Befiger zu den Land⸗ 
tagen berufen werden; auch) findet man bier ein Kapu—⸗ 
ciner-MönchenElofter. Bey der Kirche hat das Stift Cap⸗ 
penberg dad Patronatrecht, uud einer der aͤlteſten Stifts⸗ 
herren defjelben, iſt allegeit Dechant bey derfelben.. Man 
fhäßer die Einfünfte diefer Dechaney auf 1000 Rthr. 

2) Olpben, ein Weichbild oder Flecken. Diefes 
Kirhfpield monatliche Eontribution beträgt 150 Thlr. 

3) Nordkerke, oder Nordkirchen, ein Schloß 


und Kirchfpiel, den Grafen von Plettenberg zugehörig, 


welche das Erbmarfchallamt diefes Hochſtifts befigen. 
Die monatliche Kirchipielfchagung beträgt 98 Thaler. 

2. Das Amt Dülmen, bat nur 5 Kirch. 
fpiele, welche monatlicy 1048 Thaler contribuiren. 

1) Dülmen, eine Eleinealte Stadt, mit einer Col⸗ 
Itgiatfirche und einem Nonnenflofter. Sie wird zu den 
gandtagen berufen. Es iſt hier ein fürftlicher Nichter 
and ein Gograf. Die monatliche Kirchfpielfehagung ber 


| trägt ıso Thaler. 


2) Weldern oder Miarienburg, eine Karthanfe. 
3) Zalteren, eine Eleine und geringe Stadt, nicht 
Reit von dem Einfluß der Stever in die Lippe, Gie 
Th. 79. DB wird 
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wird zu den Pandtagen verfchrieben,, und ift der Sitz 
eines Fürftlichen Richters und eines Gografen. Ihre 
monatliche Kirchfpielfchagung beitehet in go Thalern. 
4) Mierfelde, eine Herrlichkeit, die mit einer an= 
dern gleiches Nameng,den Freyherren von Merode zuge= 
börig, nicht verwechfelt werden muß. Die von Mer- 
feld Haben zum niedern Abt gehöret, und find Burgmaͤn⸗ 
ner in Dülmen gewefen. Der erfte befannte Mann 
dieſes Gefchlechtd Namens Heimond, lebte 1169. 
Bon einem abgefonderten Zweig deffelben, der Lembeck 
bekam, ftammen die jeßigen Grafen von Merfeld ab. 
Am Ende des ı4ten Sahrbunderte finden fi) zwey 
andere Linien, theilen die Guͤther zu Merfeld, und gien= 
gen 1691 aud. Ehedeſſen hatte diefe HerrlichFeit ein 
Schloß, und einen Haupthof mit Ober - und linter- 
Gerichten. Ihre Herren verbanden mitdem Echloß eis 
ne Freygraffchaft, die von den Grafen von Ravens-— 
berg zu Lehn gieng, die aber nach und nach aufgehört 
bat, fo daß der bloße Titel übrig geblieben. Jetzt 
(1787) gehört-die Herrlichkeit Merfelde einem Grafen 
von Bergenheim, welcher behauptet hat, daß fie un— 
mittelbar fey. | 
3. Das Amt Liddingbaufen, bat K. Karl 
der Große im Jahr go2 dem Stift Werden gege- 
ben, von weldyem es hernac andere zu Lehn em⸗ 
pfangenhaben. 1430 find die Bifchöfe zu Muͤn⸗ 
fter damit belehnet worden, die eg 1538 mit Bes 
mwilligung des Lehnsherrn dem Domfapitel pfand« 
weiſe übergeben haben, welcyes in demfelben einen 
Civil» und Criminal-Richter, -und einen Beamten 
ſetzet. | 
Luͤddinghauſen, ift ein Schloß und Städtchen an der 
Stever. In zwey Abfchriften der Schagmatrifel, finde 
ich diefes einziger Kirchfpiel des Amts mit nichts ange 
fest, wie denn auch die in der Einleitung angegebene 
Summe monatl, Kirchſpielſchatzung, für N: 
| Ä ſpie 
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ſpiel nichts enthaͤlt: in einer dritten Abſchrift aber 
fiebet, daß dieſes Amts und Kirchſpiels Contribution 
monatlich 320 Thaler betrage. 


1. Das braemfche Quartier, enthaͤlt 
folgende Aemter. 


i. Das Amt Ahauß und auf dem Braem, 
melches ehedeffen 2: Aemter ausgemacht; davon 
das erfte 1406 an das Bisthum gebracht worden, 
das zweyte aber, nebft den Städten Borfen und 
Vreden, lange vorher dazu gehört hat. Es ges 
hören zu diefem Amt 20 Kirdyfpiele, deren monat- . 
libe Schagung 1303 Thaler betragt. _ 

1) Ahauß (das ift, das Haus an der YNa,) eine 
fleine Stadt an der Aa, oder Alpha, mit einem bi- 
fhöllihen Schloß. Sie ernährer fich mehrentheils vom 
Aderbau. Der biefige Richter nennet ſich: Nichter 
zum fteinern Kreuz, Ahaus und Dttenftein. Die ehe: 
maligen Herren von Ahauß, find im 14ten Jahrhun⸗ 
dert ansgeforben. Die monatliche Eontribution der 
Stadt und des Kirchfpield, beträgt 60 Thaler. 

2) Ottenftein, ein Flecfen und Schloß, bey wel⸗ 
dem legten viele Burgmänner wohnen, die ihre 
Burglehne erbfich haben, und aus welchen die Bürger 
jährlich einen zu ihrem Regenten erwählen, der alds 
dann einen aus der Bürgerfchaft zu feinem Gehülfen 
nehmen muß. Diefer Ort ift 1408 an das Hochftift 
gefommen. Die monatliche Contribution dieſes Kirch- 
fpiels befteher in 18 Thalern. | 

3) Borken, oder Borchheim, eine Fleine alte 
Stadt an der Aa, wird zu den Landtagen verfehrieben, 
und enthält ein Eollegiatftift, 2 Klöfter, und eime Jos 
banniter Commenthurey. Gie hat ihren eigenen Rich⸗ 
ter und feit 1364 eine Tuchmanufaftur, Bey derfels 
ben find viele UIrnen ausgegraben worden, Die mo— 
natlıche Eontribution nn Stadt beträgt 150 ur + 

2 icht 
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Nicht weit davon ift das Eiftercienfer Mönchenklo- 
fir Broßen- Burlo, 

4) Vreden, eine Fleine Stadt an der Berfel, wel— 
che zu den Landtagen berufen wird. In derſelben ift 
. ein adel. frey = weltliches Srauenftift, oder daß gräfliche 
Stift, defien Aebtiffin ihre Beſtaͤtigung bey dem Erzbi= 
fchof und Ehurfürften zu Coͤln fucht. Der hiefige Rich⸗ 
ter, ift auch Gograf zu Gricfinglo. Die hiefige Lei— 
newand: Manufactur ift berühmt. Die monatliche 
Kirchfpielfehbagung macht 55 Thaler aus, 

5) Stadt: Loen oder Lohe, eine Fleine Stadt an 
der DBerfel, die einen befondern Nichter bat. Die 
hiefige uralten Hofrechte iiber Hofgehörige Feute, hat 
. Sohann Ehriftoph Strodtmann drücken laffen. Die 
monatliche Kirchfpielfehagung, beſtehet in 94 Thalern. 
6) Sombern, oder auf ders Braem, mwofelbft ein 

Gograf fl. 

7) Lembeck, eine Unterherrlichfeit, unter welcher 
7 Kirchfpiele ftehen. Das Gericht Lembeck giebt mo— 
natlich zu der Kirchfpielfchagung 112 Thaler. 

8) Oftendorf, eine UnterherrlichFeit, unter welche 
das Kirchfpiel Lipransdorf gehört, welches monatl. 22 
Thaler contribuirt, 

9) Raesfeld, eine Unterherrlichfeit, unter welche 
das Kirchfpiel gleiches Namens gehöret, welches monat: 
lich 17 Thaler Eontribution erlegt. Es war hier der 
ordentliche Sig der Grafen von Velen. | 

16) Suͤdlohn, ein Kirchfpiel, im welchen das 
Hans Dding liegt. Das Kirchfpiel contribuiret mo⸗ 
natlich 61 Thaler. 

11d Velen, ein Kirchſpiel und Stammort der 1733 
ausgeftorbenen Grafen von Belen, welchen auch die 
hier gelegenen adelichen Sige Zagenbeck und Engel; 
zoding gehdret haben. Die Kirchfpielfehagung beträgt 
monatlich 27 Thaler. 


2. Das Amt Sorftmer, iſt nach dem Amt 
Wollbeck das groͤßeſte in dieſem Hochſtift, und x 
greife 
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greift 33 Kirchſpiele, welche monatlich 4880 Tha⸗ 
ler 25 Schilling contribuiren. In demſelben ſind 
zwey große Gogerichte, naͤmlich Sandwell und 
Haſtehauſen. | 

1) Sorftmar, ein Schloß und Fleine Stadt auf ei: 
ner Höhe, woſelbſt eine Collegiatfirche und ein färftlis 
her Richter iſt; der aber dem dafigen adelichen 
Purgmännern einen befondern Eid leiften muß. Die 
Stadt giebt monatlich 52 Thaler Eontribution. 

2) Coesfeld, eine Stadt in einer fehönen Ebene, 
naͤchſt Münfter die größte und vornehmfte Stadt des 
Hochſtifts, Hat 2 Pfarrfirchen, ein ehemaliges Jeſui⸗ 
ter: Collegium, 4 Neonnenklöfter, ein Mönchenflofter, 
und einen fürftlichen Richter. Ehedeſſen hat fie mirzu 
der Hanſe gehört. 1591 litte fie großen Brandfchaden. 
1631 wurde fie von den Heffen erobert. Ihre monat- 
liche Eontribution beträgt 230 Thaler. 

3) Billerbeck, ein Städtchen, woſelbſt ein fürftlis 
cher Richter ift. 1548 brannte es ab. Die monatliche 
Kirhfpielcontribution beträgt 350 Thaler. J 

4) Tienburg, ein Flecken und Schloß an der Din⸗ 
kel. Die hiefigen Burgmänner haben das Haldge- 
richt, und ein eigenes Siegel. Die monatliche Con⸗ 
tribution beträgt 42 Thaler. 

5) Metelen, ein Städtchen, mit einem adelichen 
frey⸗ weltlichen Jungfernftift. Es contribuirt monat: 
lich 130 Thaler. | 

6) Gronau, ein Flecfen, dor ehedem den Gra= 
fen von Steinfurt, unter münfterifcher Hoheit, gehöret 
hat; nun aber durch einen befondern Vertrag von dem 
Grafen von Tecklenburg-Rheda, als ein münfterfches 
kehn befefien wird. Das Haus wird in den alten 
Lehndriefen Das Haus Bocholt genennet. 

7) Ochtrop, ein Flecken nicht weit von Metelen. 
Diefes Kirchfpiel contribuirt monatlich 300 Thaler. 

8) Schöppingen, ein Flecken an der Vecht. Die 
monatliche Kirchſpielſchatzung beträgt 405 Thaler. 

B 3 9) Wet: 
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9) Wetteringen, ein Kirchdorf, woſelbſt 1530 
ein Salzwerf angelegt worden. Daß Kirchfpiel giebt 
monatlich 145 Thaler Contribution. 

10) Folgende, den Grafen zu Bentheim⸗ Stein⸗ 
furt, unter muͤnſterſcher Landeshoheit, gehoͤrige Kirch— 
fpiele, über welche dieſelben vermoͤge des 1716 getroffe⸗ 
nen Vergleichs, die unterherrliche Gerichtsbarkeit und 
erſte Inſtanz in fiskaliſchen Sachen, ſammt allen davon 
abhangenden Nutzungen, haben. 

(1) Borchorſt, ein Flecken mit einem adel. frey⸗ 
weltlichen Stift, deſſen Aebtiſſinn ehedeſſen von dem 
Erzbiſchof zu Magdeburg beſtaͤtiget wurde. Die Erb— 
vogtey über daſſelbe, hatten die Grafen von Ravens— 
berg, und verfauften dieſelbe 1270 an die Herren von 
Steinfurt, welche auch mit derfelben von dem Erzftift 
Magdeburg belehnet wurden; wie venn noch jest die 
Grafen von Bentheim: Steinfurt ſolche Erbvogtey bes 
ſitzen. Als Magdeburg zu einem Herzogthum gemacht 
wurde, und an das Churhaus Brandenburg kam, 
ſuchte der Biſchof zu Muͤnſter die Gerechtſame dieſes 
Hauſes, in Anſehung dieſes Stifts, ſtreitig zu ma— 
chen. Das Kirchſpiel giebt monatlich ı haler 8 &ch. 
Eontribution. » 

(2) Lahr, hat den Titel einer Frengraffchaft. . In 
diefem Kirchfpiel ift das adeliche Haus Bellerink. 
Seine monatliche Schagung beträgt 164 Thlr. 16 Sch. 

(3) Bolthuſen oder Zolzhaufen, zu welchem Kirch 
ſpiel anfehnliche Bauerfchaften gehören. Die monats 
liche Eontribution beftehet in 19 Thaler 12 Schillingen. 

11) Varler, eine adeliche Probſtey Prämonftratens 
fer Ordens. 

i 2 Klein Burlo, ein Priorat Eiftercienfer Or⸗ 
en 

13) Notteln, Asbeck und Langenhorft, ade: 
liche frey = weltliche Frauenſtifte. 

14) Sonbolt, ein adelich frey-weltliches Stift im 
Kirchfpiel Havirbecke. In daſſelbe werden auch wohl 
Batricien ‚aufgenommen. ‘ 

3) Das 
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3. Das Amt Reine und Severgeren, bat 
vor Alters 2 Aemter ausgemacht. Es begreift 12 
Kirchipiele, die zu der mouatlidhen Schagung 
1068 Thaler 14 Sc). geben. 

ı) Rheine oder Keinen, eine Fleine Stadt an der 
Embs, welche hier fchiffbar ift, wird zu den Pandtagen 
verſchrieben, und hat ein Francifcaner Klofter. 1759 
litte fie großen Brandfchaden. Ihre monatliche Eon 
tribution beträgt 100 Thaler. | 

In diefer Gegend giunt es gute Salzquellen; auch 
wird ben Rheine Kärberröthe gebauet. 

2) Bevergeren, ein Weihbild, ganz mit Moräften 
umgeben. 1624 brannte es faft ganz ab. Bey dem» 
felben ift 1587 eine Salzquelle gefunden worden. In 
zweyen Abfchriften der Schagmatrifel, ift diefer Ort 
nicht als ein Kirchfpiel mit aufgeführet, in der dritten 
aber fiehet, er contribuire monatlich 13 Thaler. 

3) Bentlage, ein Klofter der Kreugbrüder, nahe 
bey Rheine. 

4) Gravenborft, ein adeliches Jungfernkloſter 
Eiftercienfer Ordens. 

Anm. Das adeliche frey= weltliche Stift Wittmars 
fen, ftehet unter der geiftlichen Gerichtsbarkeit des 
Hochſtifts Muͤnſter; die fandeshoheit über -d 
aber ift zwifchen Muͤnſter und Bentheim ſtreitig. 

5) Embsbüren, ein Kirchſpiel und Gogericht, 
welches die Grafen von Bentheim von dem Hochftift 
Münfter zu Lehn tragen, und in dem Dorf Embsbüren 
ihr Gerichtshaus haben. Das Kirchfpiel contribwiret 
monatlich 150 Thaler. 


4. Das Amt Bocholt, beftehet, außer der 
Stadt diefes Namens, in 3 Kirchfpielen, und 
giebt monatlich zu der Scyagung 579 Thaler 
11Sch. 

1) Bocholt, eine wohlgebauete Stadt an der Aa, 
wird zu den Landtagen — und hat ein Gr 
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ches frey= weltliches Stift, und das weltliche ſchwarze 
Stift. 1632 wurde fie vonden Heffen eingenommen, und 
23 Fahre lang befeffen. Ben derfelben ift ein gutes 
Eifenwerf. Die Stadt contribuiret monatlich 184 Thlr. 

2) Rheden und Dingeden find 2 Kırchfpiele: jenes 
eontribuirt monatlich 65 Thaler, dieſes 59 Thaler, 
11 Sch 8Pf. 
| 5. Weerdt, ein Städtchen, nebft einem alter 

Schloß, an der Yſſel, woſelbſt die Evangeliſch-Luthe— 
rifchen und Evangeliſch-Reformirten öffentlichen Got— 
tesdienft haben. Diefe Herrſchaft gehörte ehedeſſen 
als ein münfterfches Lehn den Grafen von Eulenburg, 
nachmals den Brafen von Walde: Bifchof Franz — 
nold aber hat ed an dad Stift: gekauft. 

Iv. Das embslandifhe Quar tier, ‚ 
welches das niedere Stift Münfter ausmacht, 
BR aus folgenden Aemtern. 

. Das Amt Emboland oder Emsland, 
bat feinen Namen von der durchfließenden Embs. 
Das Land Neuhaus, ift ſtets wit dazu gerechnee 
worden, und das Sümmelinger Land ift auch 
ein Theil diefes Amts. Diefes Anıe ift fo wie dag 
Amt Cloppenburg nach allen Seiten abhängig, 
und feine hoͤchſte Gegend iſt der ſogenannte Huͤm⸗ 
meling oder Humling, alſo daß die Spitze def. 
ſelben wohl 150 Fuß hoͤher ſeyn mag, als die Ge⸗ 
gend von Quackenbruͤck und Eſſen, und uͤber 200 
Fuß hoͤher, als die Ufer der Emſe in ihrem mitt« 
lern Lauf ʒwiſchen Meppen und Oſtfriesland. Der 
Sumling ift alſo eine mit großen und kleinen Kie⸗ 
ſelſteinen vermiſchte Sandmaſſe, mit einer Rinde 
von ſchwarzer Erde bedeckt, welche oſtwaͤrts an das 
Amt Vechte, ſuͤdwaͤrts an die Haſe, weſtwaͤrts an die 
Emſe, und nordwaͤrts an Oſtfriesland und rien 

urg 
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burg gränzet. Der Boden ift mit Heidefraur bes 
machfen, und der Ackerbau auf demfelben wenig 
einträglich. Die Dörfer und Bauerfcyaften ſte— 
ben an den Baͤchen. indem Amt Vechte wird 
viel Flachs gebauet, gefponnen, Leinewand dar- 
aus gewebet, und aus dem Lande verſchickt; in 
den Nemtern Meppen und Cloppenburg aber 
taugt der duͤrre Boden wenig zum Flachsbau, die: 
net aber zur Scyaafzucht. Die Schafe fuchen 
das ganze Jahr hindurch ihre Mahrung in dem 
Heidekraut, welches ihnen auch in den Ställen, 
in welchen: fie fich des Nachts aufhalten, unter« 
geſtreuet wird, und mit dem Daraus entftehenden 
Dünger wird dag magere Ackerland gemifter, um 
etwas Roggen, Hafer und Buchmweigen fragen zu 
fönnen. Aus der Scyafwolle werden Strümpfe 
geſtrickt; alles mas Hände har, ftricfet hier, und 
man ninıme noc) eingeführte Wolle zu Huͤlfe. Die 
groben Strümpfe werden größtentheils nach Hols 
land geführer, und von den Matrofen auf den 
Schifſen gebraucht. Auf den Humling ift auch 
Rarfe Bienenzucye zum Honigbau. 

Das Amt Emsland oder Meppen, enthält 
18 Kircyfpiele, die monatlid) 2000 Thr. 25 Sa. 
contribuiren. 

1) Meppen, eine Stadt und ehemalige Feflung 
beym Zufammienfluß der Hafe und Embs. Es ift bier 
dag fürftliche Amthaus, ein vormaliges Jeſuiter Col 
legium, und eine Probſtey Benedictiner Drdend, wel 
che dem Stift Corvey gehört, dem fie im Jahr 83 
vom Kaifer Ludewig gefchenfet worden. er Nat 
muß fich zu Corvey belehnen laffen, der Abt zu Corvey 
ſoll auch unterfchiedene — hieſelbſt — 

As 176 1 
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1761 wurde die Stadt, als fie von einem Bataillon 
churbraunſchweigiſcher Truppen befegt war, von fran⸗ 
zöfifchen Truppen belagert und erobert, bey welcher 
‚Gelegenheit ein.großer Theil der Stadt abbrannte. 
Nachher find die Wälle in die Graben geftürzet, und 
Diefe find nur 15 Fuß breit gelaffen worden. Die 
. Stadt giebt monatlich 176 Thaler Contribution. 

2) Haſeluͤnne, eine Stadt an der Haſe. Es ſind 
hier einige zu den Landtagen gehoͤrige Burglehne. Sie 
contribuirt monatlich 82 Thaler. 

3) Zaren, ein Kirchſpiel an der Embs, welches 
monatlich 30 Thaler contribuirt. Die Einwohner find 
. meiftend Schiffer. 

4) Lathen, ein Kirchfpiel, welches monatlich 178 
Thaler contribuirt. 

5) Llemenswerth, ein bifchöfliche8 Jagd- und 
Luſt Haus, welches feinen Namen von dem Bifchof Cle⸗ 
mens Auguft hat, der aus Nom den heil. Fructuoſus 
in die dabey befindliche Capelle hat bringen laffen. Ne— 
ben demfelben liegt Sümmeling, ein Dorf. 


2. Das Amt Cloppenburg, ift vor Zeiten 
eine eigene Öraffchaft gemefen, und hat den Gra- 
fen von Tecklenburg gehöre. Weil aber Graf 
Otto von Terflenburg den Benachbarten viel 
Schaden zufügte, überzogen ihn die Bifchöfe zu 
Münfter und Osnabrück mit Krieg, nahmen ihm 
einen Theil feiner Zander weg, und regiereten fol« 
che anfänglic, gemeinfchaftlidy; 1398 aber sheile: 
ten fie ficy folcher Geftale, daR der Biſchof zus 
Münfter Cloppenburg, der Viſchof zu Osnabrück 
aber Voͤrden bekam. Zu dieſem Amt gehoͤret auch 
das Saterland, und mit demſelben beſtehet es 
aus 12 Kicchfpielen , welche monatlic, 1534 Thlr. 
ı7 Sch. Contribution aufbringen. Es bat 5 


Gerichte. 
ı) Das 
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ı) Das Gericht Cloppenburg. Unter bem Amt: 
hauſe Cloppenburg , liegt ein unbefeftigted Weich: 
bild, welches monatlich 20 Thaler contribuirt. 

2) Das Gericht Fryſoyta, unter welches dad Sa? 
terfand mit gehört. Fryſoyta, Oita Frifica, oder 
ſchlechthin Oythe, ift eine geringe Stadt, die aber 
doch zu den Fandtagen verfchrieben wird. Gie contri: 
buirt monatlich 24 Thaler. Das Kirchfpiel Saterlan 
giebt monatlich 95 Thaler Contribution. 

3) Die Gerichte Löningen, Laftrup und fen. 
Das erfte Kirchfpiel contribuiret monatlich 295 Thaler, 
das zweyte 163 Thaler, daß pritte 255 Thaler. 

Anmerf. Wegen des Schloffed und der Stadt Be: 
vergeren, der Schlöffer und Nemter Cloppenburg, 
Oithe oder Fryſoyta, imgleichen wegen Embsland, 
summelingerland, und alles defien, was die Grafen 
zu Tecklenburg befefien Haben, heutiges Tages aber zum 
Hochſtift Muͤnſter gehört, ift 1659 zwifchen dem Bi⸗ 
ſchof Chriftoph Bernhard, an einem, und den Fürftins 
ten Maria und Amalia, wie aud) dem Ebhurfürften 
sa Brandenburg, Friedrich Wilhelm, ald Mutter, 
Großmutter und Vormuͤndern des Prinzen Wilhelm 
Heinrih von Dranien, am andern Theil, zu Coesfeld 
ein Vergleich getroffen worden, vermöge deffen gedach- 
te Bormünder ſich im Namen des Prinzen aller Rechte 
und Anfprüche auf die angezeigten Derter und ande 
begaben; dahingegen ſich der Bifchof zur Erlegung eis 
ber Summe von 125000 Rthlr. anheifchig machte. 

3. Das Amt Vechta, ift vor Alters eine ei- 
gene Graf- oder Herrfchaft gemefen,welcheim ı 3ten 
Jahrhundert an das Stift Münfter gefommen ift. 
Es ift fandig, ganz eben, ohne alle Höhen und 
Berge, und fehr wäfferig. Das Wafler läuftin einer, 
Menge Fleiner Bäche weſtwerts nach der Hafe, das⸗ 
nige ausgenommen, welcyes in den niedrigen Ge⸗ 
genden fteben bleibt. Es begreift 16 Kirdyfpiele, 

| deren 
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deren monatliche Schatzung 1885 Thaler ausmacht. 

Es find hier in Vergleichung mehr adeliche Haͤu⸗ 
ſer und Perſonen, als in andern Aemtern des 
Hochſtifts. Sie haben ein beſonderes Siegel, und 
nennen ſich adeliche Burgmänner des Amtes Vech⸗ 

ta, und machen auf große Privilegien. Anfpruch. 

In dieſem Amte find vielellenen und alte fteinerne 
Streithaͤmmer ausgegraben worden. 

ı) Vechta, eine Stadt nnd Feflung an einem 
gleihnamisen Fluß. Uuter dem biefigen fuͤrſtlichen 
Gericht, ſtehet auch das Gogericht zum Suͤdholz, 
welches vor Alters die Grafen zu Diepholz, nebſt dem 
Holzgericht, vom Hochftift Diünfter zum Manlehn ge- 
tragen haben. In der Stadt ift ein Klofter. 1538 
wurde fie von dem Grafen von Dldenburg verbrannt, 
und 1541 von Herzog Morig zu Sachfen erobert und 
—— Ihre monatliche Contribution betraͤgt 50 

aler 
a) Die fuͤrſtlichen Gerichte auf dem Deffum und 
u Damme. Der Marfiflefen Damme, foll den 

amen von dem Damm oder der Schanze haben, 
toelche die Angrivarier am Dünmerfee wider die Ches 
rusfer angeleget haben, und bey welcher Germanicug 
den Arminins zum zwentenmal gefihlagen hat. Von 
den Streitigfeiten, welche zwifchen Münfter und Ds: 
nabruͤck wegen des Halsgerichtö über die Unterthanen 
in den Kirchfpielen Damme und Neuenfirchen obwalten, 
koͤmmt unten in der’Befchreibung des Bisthums D8: 
nabruͤck, beym Amt Vörden, ein mehreres vor. Das 
Kirchfpiel Damme contribuirt monatlich 162 Thaler. 


Das 
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Das Herzogthum Cleve, 


nebſt 


den Grafſchaften Mark und Ra— 
vensberg. 


De Herzogthum Cleve iſt nebſt den Herzogthuͤ⸗ 
mern Juͤlich und Berg, und der Grafſchaft 
Marf, auf einer Charte abgebildet worden, ber- 
gleichen zu Amfterdam Heſſel Gerrig geftocyhen 
bat, auch Pificher, Schenk, Jaillot auf 2 
Bogen, de Witt, Sanfon, Seutter und an- 
dere geliefert haben. Die bomannifchen Zrben 
haben die jaillorifche Charte auf ı Bogen gebracht 
und verbeſſert, und diefe Charte ift in dem Atlas 
von Deutfchland die 1ogte, Beaurain hat diefe 
Charte 1757 nachgeftochen. Weit befjer ift die 
Charte von dem Herzogthum Cleve, die. Güßefeld 
durch die Homannifchen Erben 1785 auf ı Bogen 
heraus gegeben hat. Don Eleve und Ravensberg 
baben Blaeuw, P. Schenf und ©. Valk eine 
eigene Charte herausgegeben, und unter dem Ti« 
tei Cleve allein, findet man aud) einige alte Char« 
ten, dergleichen auch Ottens ans Licht gefteller, 
die befte aber D. von Bueghem verfertiget, und 
dem Könige von Preußen Frideridy dem erften zu⸗ 
geeignet bat. Bon Eleve, Berg und Marf, iſt 
Diffebere, won Cleve und Marf, Seutters und 


' Mortier, von Berg und Marf, Schenfs und 


Valks, 
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Valks, von der Mark Jaillots Charte von 1700, 
von Mark und Ravensberg Blaeuw, Schenks 
und Valks Charte vorhanden. Detmar Müller 
bat, vermuthlich in der erften Hälfte des ı gten 
Jahrhunderts, Charten von den Örafichaften Marf 
und Dortmund verfertiget, welche zu feiner und 
Eornel. Meve unvollendeten Gefchichte der Graf« 
ſchaft Marf beſtimmet gewefen, Die erfte in gewiß 
in Kupfer geftochen. 


Das Herzogthum Cleve. 


$. 1. | 

E⸗ graͤnzet gegen Morgen an das Hochſtift Muͤn⸗ 
fter, und an die Churcölnifche Grafſchaft Reck⸗ 
linghauſen, gegen Mittag an die Abtey Effen, an 
das Herzogtbum Bergen, Fuͤrſtenthum Mörs, ei- 
nen abgefonderten Theil des Erzitifts Cöln, und 
an das preußifche Geldern; gegen Abend an Bra⸗ 
bane und Geldern und an Muͤnſter. Es ift 

16 Stunden Wegs lang, und 4 big 5 breit. 
$. 2. Die Luft ift gefund, und die Witterung 
fehr gemaͤßiget. Daß es hier im Maymonat kuͤh— 
ler als in andern Ländern zu feyn pfleger, fchreiber 
man der Seeluft zu. Das Herzogthbum hat durch» 
gehende hohes Land und Miedrigungen. Das hohe 
Land ift ſowohl mit Aeckern, als Hölzungen, Bü- 
ſchen und Alleen verfehen. Unter den Wäldern 
ift der fo geriinnte Reichsweld zu bemerfen, 
der fich von der Gocher Heide, bis Groesbeck im 
Land von Nimmegen auf 4 bis; Stunden lang er- 
ſtrecket, und in einigen Gegenden 13 big 2 Stun 
den 
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den breie iſt. An demfelben liegen die Städte 
Gody, Cleve und Uranenburg. Er heißt der 
Reichswald, weil er ebedeflen zu dem Reich von 
Nimmegen gehörer hat. Einige Schriftfteller hals - 
ten ihn für den heiligen Wald, in welchem Clau⸗ 
dius Civilis die Bataver auf einem Gaftmal wi- 
der die Roͤme- aufgewiegelt. Taciti hift. lib. 4. 
e. 14. Er war ehedeſſen fehr dick und dunfel, und 
1266 verabredeten die Grafen von Eleve und Gel« - 
dern, daß er niemals ausgeroftet, und zum Acker 
bau gebraucht - werden folle: er ift aber num fehr 
dünne, es ift auch ein breiter Weg von Cranens 
burg nach Cleve durch denfelben gehauen worden. 
Die Niedrigungen,, infonderheic gegen den Rhein 
ju, werden auf beyden Seiten durch ftarfe Daͤm⸗ 
me, welche Bannteiche genennet werden, befchü- 
set, außer welchen nod) fo genannte Sommerdaͤm⸗ 
me vorhanden find, welche die gegen den Strom 
liegenden fetten Weiden, Wiefen und Wecker wi⸗ 
der das Sommermwaffer auf ıı bis ı6 Fuß hoch 
decken können. Die Hauptaufficht über diefe Tei« 
he, hat der von dem König beftellte Ober - Teich« 
infpector, unter der Direction der Kriegs - und 
Domainen-Rammer zuCleve. Das Land hat an 
Getreide, Obſt und allerhand Gewaͤchſen, einen 
Ueberfluß. Es find auf beyden Seiten des durch» 
fließenden Rheinſtroms fehr fette Weiden vorhan« 
den, daher ift auch die Hornvieh - und Pferde-Zucht 
betraͤchtlich. Es ift aber die Hornviehzucht erft 
keit der e des ı 7ten Jahrhunderts fehn einträg- 
ich geworden, Da die Einwohner nad) dem großen 
Schaden, den ihnen die Biehfeuche verurfacht bat, 

ange» 
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fangen, junge Ochſen von fehmeizerifchen Kuͤhen 
zu erziehen, die weit größer und ſchwerer als frem⸗ 
de hieher gebrachte Dchfen geworden, fo daß fie 
wohl taufend Pfund, und in einigen feltenen Faͤl⸗ 
fen, noch weit mehr wiegen. Der Handel mie 
denfelben machet die Landleute vermögend: auch 
der Anbau des Bodens früher zu treiben, oder er⸗ 
giebige Aecker und mehr Wiefen zu verfchaffen. 
Eine Menge des beften Weidelandes von 6000rhei⸗ 
nifchen Quadrarruthen, der vorher 10 bis ı2, 
hoͤchſtens 15 hollaͤndiſche Gulden Pacht eintrug, 
bringet feitdem 30 bis 40 Fl. Ueberhaupt iftdas 
Land wohl bebauer, und hat viele fehr angenehme 
Gegenden, infonderheit bey der Stadt Cleve. Al 
lerhand Wildpree ift haufig, infonderheit an der 
Meftfeite des Rheins. Diefer Rhein zertheilee 
das Land in den öft» und mweftlichen Theil, und 
nimmt hier die Slüffe Aoer oder Ruhr, Emſer 
und Lippe auf. Die Ruhr ift von Lengfcheide 
an (ı Stunde von Unna) bis zu ihrer Bermifhung 
mit dem Rhein, fihiffbar gemacht worden, und 
es find 16 Schleufen auf derfelben. Die Maas 
berühret auch einen Theil des Herzogehums, und 
nimmt bey Genneperbaus den Fluß Niers auf, 
der aus dem preufßifchen Geldern koͤmmt, und 
ein paar clevifche Städte bewaͤſſert. Die afte Yſſel 
oder “fiel, koͤmmt aus dein Hochftife Münfter, 
burchfließet einen Theil des Herzogtums Eleve, 
und tritt alsdenn in Geldern. Alle diefe Flüffe find 
ziemlich fifchreich, infonderheit aber find die Rhein⸗ 
Salmen, Hechte und Karpen beliebt, 


$. 3. 
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| 6. 3. In diefem Herzogthum find 24 Städte, 
und 3 Freyheiten (municipia). An Perfonen vom 
Civilfande, hat man indemfelben und in dem Fürs 
ſtenthum Meurs gezähler 
1776 102996 
1777 103857 Menfchen. 
1784 waren in den gefammten Städten des Her- 
zogthums Cleve, 38961 Menfchen, nämlich 178 19 
vom männlichen, 21146 vom weiblichen Ge- 
ſchlecht. Aufdem platten Lande zählte man 52574, 
namlich 25931 vom männlichen, und 26643 vom 
weiblichen Geſchlecht. Alſo machten die gefamm- 
ten Einwohner aus 91539 Köpfe. Die Bauern _ 
ind nicht Eigenthümer der Ländereyen, fondern 
ne Pächter, weil aber der König 1748 diefer Pro⸗ 
vinz die Befrenung vom Soldatendienft, gegen 
eine Abgabe von 60000 Thl.zugeftanden hat : fo find 
fe dadurch zum Landbau fehr ermuntere worden. 
K. Friedrich Wilhelm II ernenerte 1787 diefe Bes 
freyung diefer Provinz, der Grafſchaft Marf und 
dem Fuͤrſtenthum Meurs,gegen 15000 Thaler jaͤhr⸗ 
licher Abgabe an die Rekruten-Caſſe, und der Lies 
ferung von 40 Refruten für die Artillerie. Die 
Landftdnde, die Sis und Stimme auf den Land« 
tagen haben, find Rirterfchaft und Städte, naͤm⸗ 
lich die Städte Cleve, Weſel, Emrich, Calcar, 
Duisburg, Tanten und Rees. Das Erbmar⸗ 
Ihallamt des Herzogthums, ift 1765 nad) Ab⸗ 
ferben Stephan Heidenreic, Freyherrn von Pa- 
land, von dem König dem Freyherrn (feit 1787 
Grafen) von Quadt und Hüchtenbruch zu Gatorp, 
als ein Mannlehn verliehen worden. * 
6 Th. 7 A. € $. 4 
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$. 4. Die Einwohner auf dem platten Lande, 
und felbft in einigen Städten, find größtentheils 
der römifch-Fatholifchen Kirche zugethan. Zus 
Mefel, Duisburg, Orfoy, Dinslafen und Roer- 
ort, und in den umliegenden Dörfern, find die 
meiften Einwohner refermirt, und die Magifträte 
in den Städten find auch von diefer Kirche, Es 
haben auch die Lucheraner und Mennoniten an un- 
terfchiedenen Orten Kirchen, und die Juden freye 
gottesdienſtliche Uebung. Außer ſechs Fatholifchen 
Tollegiatkirchen, zwey Comthureyen des deutſchen 
‚Ordens, und einer Commende des Johanniter Or⸗ 
dens, den Abteyen Elten und Hamborn, ſind 
noch 17 Mannskloͤſter, und auf 30 Nonnenkloͤ— 
ſter vorhanden. Die Kvangeliſch-lutheriſchen 
Riirchſpiele, find in 3 Klaſſen vertheilet. Zu der 
cleviſchen Rlaſſe, gehören die Kitchen in den 
- Städten Cleve, Emrich, Rees, und Iſſelburg 
und zu Pfalzdorf bey Goch. - Zu der wefelfchen 
Alaffe, gehören die Kirchen in den Städten We— 
fel und Schermbeck, in der Jurisdiction Winkeln 
und Sreyheit Ningenberg, und zu Drevenad. Zu 
der Dinslafifchen Alafje, gebören die Kirchen 
zu Dinslafen, Duisburg, Hiesfeld, Goteersiwie- 
ckerham, Hünfe, Gahlen und Spellen. Die 
17 Prediger diefer Kirchen, find größtentheils arm. 
Die Reformirten haben überhaupt fiebzig deut- 
ſche, und zwey franzöfifche Prediger. Allerefor- 
mirte Gemeinen der vier Länder Juͤlich, Cleve, 
Berg und Marf, find unter einander aufs genau= 
fte verbunden, und haben einerley Kirchenverfafr 
fung. Sie find unter 4 Provinsial» Synoben ver- 
theilet, 
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theilet, von welchen hier nur die zweite oder clevi⸗ 
ſche anzufuͤhren iſt. Dieſe, welche jaͤhrlich 10 Ta⸗ 
ge nach Pfingſten gehalten wird, beſtehet aus 
3 Klaſſen. Die erſte Klaſſe oder die cleviſche, hat 
28 Prediger, die 2te oder weſelſche hat auch 28 
Prediger, die 3te oder Duisburger hat nur 16 Pre« 
diger. Kine jede koͤmmt jährlich, außer der Pro- 
vinzialvderfammlung, nod) ein mal zufammen. _ 
Aus den 4 Provinzial » Synoden der genannten 
Länder, wird eine General⸗Synode formirt, wel: 
he fich alle 3 Jahre am zten Donnerftag im Ju⸗ 
lius verfammlet. Der Berfammlungsort ift gemei- 
niglich Duisburg, bisweilen auch wohl Düffeldorf. 

$. 5. Das Land hat wegen feiner Lage an den 
(hiffbaren Flüffen Rhein uud Maas fehr viel Bes 
quemlichfeit zum Handel, und fein Boden giebt 
Gelegenheit zn Tobadspflanzungen, Wollen » Lein⸗ 
wand » und Tabafspfeifen- Manufafturen, und an⸗ 
deren Gemwerben. Am Fluß Miers fönnen gute 
Bleihen angelegt werden. Die feine Leinwands 
Manufaktur, foll von Soc) nad) Haerlem gekom⸗ 
men feyn. In Duisburg, God) und Orfoy wer: 
den gute wollene Tücher verfertiger, und zu Cleve 
ift eine Seidenmanufaftur. Es ift hier das hol- 
ländifche Geld gewoͤhnlich, dod) fo, daß ein hol- 
(ändifcher Srüver für 2 clevifche gerechnet wird, 
alfo daß ein bolländifcher Gulden von 20 Stüvern 
40 clevifche Stüver gilt u.f. mw. 

6.6. Daß die Römer in dieſem Lande feiten 
Fuß gehabt, bezeugen die vielen gefundenen In— 
(hrifeen, Münzen und andern römifchen Alter 
thümer. Die Gefchichte e erften clevifchen = 

| 2 en, 
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fen, ift dunfel, ungewiß und zum Theil fabelhaft. 
Sie find zugleich Grafen von Teifterband geweien. 
Graf Ludwig war der legte, welcher beide Graf⸗ 
ſchaften behetrſchte; und mie fein Bruder Eber- 
hard die clevifchen Srafen fortgepflanzet bat, alfo 
ift der Bruder Robert der Stammpvater der fol» 
genden teifterbantifchen Grafen gemefen. Des 
Grafen Eberhard zu Cleve Tod, wird in das Jahr 
873 gefeget, und er foll der gte Graf gemwefen feyn. 
Johann, der legte Graf von diefem Stamm, ftarb 
1368, und feines ältern Bruders Dietrich Toch⸗ 
ter, Margaretha vermählte fid) mit Adolph V, 
Grafen von der Marf, welcher dadurch aud) Graf 
von Cleve ward. Sein Sohn Adolph ift der erfte 
Herzog zu Cleve geworben, wozuihn K. Sigmund 
1417 zu Coftanz gemacht, und zugleich die Graf 
ſchaft Kleve zu einem Herzogthum erhoben har. 
Johann III, Herzog zu Cleve und Graf von der 
Mark, wurde auch Herzog zu ülich und Berg. 
Sein Sohn und Nachfolger Wilhelm XIIoder1V 
erbete auc) das Herzogehum Geldern, und nahm 
1538 wirflidy Befiß Davon, mußte eg aber 1543 
an K. Karl V wieder abtreten. Mad) des legtem 
Herzogs Johann Wilhelm 1609 erfolgtem Tode, 
machten unterfchiedene fürftliche Haͤuſer an feinen 
binzerlaffeuen Ländern, Jülich, Eleve, Marf, Ras: 
vensberg, Ravenſtein, Winnenthal und Breffe-- 
fand, Anfprücdye. Hier find nur die wichtigften zu 
bemerfen. Das Haus Sacıfen, gründete feinen 
Anfpruch theils aufeine erlangte Anwartfchaft, oder 
gar auf eine Faiferl. Belehnung mit diefen Ländern, 
teils auf ine Bermähblung des m 
ann 
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hann Friedrich zu Sachſen mit Sibylla, einer Prin⸗ 
zeſſin Herzogs Johann III zu Juͤlich und Cleve. 
Einen andern Hauptanſpruch machten diejenigen 


hohen Haͤuſer, welche von dem Herzoge Wilhelm 


XI oder IV abftammen, deſſen aͤlteſte Tochter, 
Maria Eleonora, eine Gemahlinn Albrecht Frie- 
drich, Marfgrafens zu Brandenburg und Herzogs 
von Preußen, gewefen, (aber Furz vor ihrem Bru⸗ 
der, Herzog Johann Wilhelm, geftorben,) aus 
welcher Ehe die Prinzeffin Anna, des Churfürften 


Johann Sigmund zu Brandenburg Gemahlinn, 


entjproffen ; die zweyte Schweſter Anna an Phi« 
lipp Ludwig, Pfalzgrafen zu Neuburg; die dritte, 
Magdalena, an Johann I von Zweybruͤck, und 
die vierte, Sibylla, an Karl von Burgund ver- 
mählet gerwefen. Diefe Häufer ftanden wider 
Sachſen für einen Mann; fie felbft aber theilten 
fid) wieder in unterfchiedene Parteyen, von wel⸗ 
dyen die Häufer Preußen, oder Brandenburg und 
Pfalz, vornehmlicy zu bemerken. Man ftriet alfo: 
ı) ob Sachfen, oder die Schweſtern des leßtver- 
forbenen Herzogs, in feinen binterlaflenen Fän- 
dern folgen follten? 2) ob unter den 4 Schweitern 
die ältefte allein, oder alle 4 zugleich erben follten ? 
und 3) ob unter diefen die brandenburgifdye oder 
die neuburgifche Gemahlinn für die ältefte zu hal⸗ 
ten? Johann Sigmund, Churfürft zu Branden⸗ 
burg, nahm nad) Herzogs Johann Wilhelms To« 
de Beſitz von den ftreitigen Ländern, und gieng biete 
auf am legten May 1609 zu Dortmund mit dem 
Palzgrafen Wolfgang Wilhelm einen Vergleich 
in, vermöge deſſen beyde Parteyen bis zum fer- 

€ 3 nern 
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nern gütlichen oder rechtlichen Ausgang ber Sa- 
che, fidy mit einander freundlicy begehen, und diefe 
Lande verwalten wollten. 1624 wurde zu Düffel- 
dorf ein Vergleich getroffen, Fraft deſſen Churbran- 
denburg das Herzogthum Eleve, (Iſelburg und 
Winnefendonf ausgenommen,) nebft den Graf 
fchaften Marf und Ravensberg, und dem Ame 
Windel aus dem Herzogthum Berg; Pfalz-Neu- 
burg hingegen Juͤlich, Berg, Ravenftein und die 
vorhin genannten 2 Derter von Cleve, befam. 
Diefer Vergleich wurde 1629 mit einigen Veraͤn⸗ 
derungen wiederholt, und 1630 dahin geändert, 
daß Ehurbrandenburg Bas Herzogthum Cleve und 
die Grafſchaft Mark; Pfalz. Meuburg aber Juͤlich, 
Berg, Ravenftein und Breffefand behielt; Ra- 
vensberg aber in &emeinfchaft blieb. Endlich 
ſchloß Ehurfürft Friedrich Wilhelm 1666 mit dem 
Dfalzsgrafen Philipp Wilhelm einen Erbvergleich, 
kraft deffen der Churfürft und feine Nachfonmmen 
in vollfommenen und ruhigen Beſitz des Herzog: 
thums Cleve, und der beyden Grafichaften Mark 
und Kavensberg bleiben; hingegen der Pfalzgraf 
und feine Nachfommen auf eben folche Weife die 
Herzogthümer Yülich und Berg, nebft den Herr⸗ 
fhaften Winnenthal und Breffefand, behalten 
follten. Dem ungeachtet follten alle diefe Lande 
in einem beftändigen Bunde vereiniget bleiben, und 
ſowohl der Churfürft als Fürft, und ihreNachfom- 
men, den Titel und das Wapen von allen Landen 
führen. Bender Häufer Anforderungen auf die 
Herrfchaft Ravenftein, wurden auf ein Compro- 
millum ausgeftellet, Diefer Vergleich wurde 1678 

von 
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von dem Kaifer Leopold beftätiget. Das Herzog- 
| tum Cleve iſt von 1757 bis 1763 in frangöfifcher 
' Gewalt gemefen, °, 


$. 4. Bon dem clevifchen Wapen, giebt es 
unterfchiedene. Meynungen. Einige halten fürs 
wahrfcheinlichfte, daß es 8 koͤnigl. Scepter vor⸗ 
ſtelie, welche in einem Fleinen Schilde zufammen 
kommien, in welchem ein runder Xing ift; das Feld 
fol purpurfarbig ſeyn. 


$. 8. Die juͤlich⸗elev · und bergifchen Stim« 
men in dem Keichefürftenrarh, ruhen feit Herzogs 
Johann Wilhelms Tode. m weftphalifchen 
Kreife, führen die Churfürften zu Brandenburg 
und Pfalz, als Herzoge zu Cleve, Juͤlich und 
Bera, das Condirectorium und Mit + Ausfchreib- 
amt wechſelsweiſe; figen und votiren auch aufden 
Kreistagen nad) Münfter abwechſelnd, haben aber 
ben dem Directorio beyde nur eine Stimme. Zu 
den Keichsonlagen foll der Churfürft zu Branden- 
burg wegen Eleve und Marf monatlid) 1066 Fl. 
und wegen Ravensberg, 14275 Fl; zum Kammer» 
‘gericht aber zu jedem Ziel 676 Rthlr. 26% Kr, 
zahlen. 


$. 9. In der Stadt Cleve iſt bie uͤber das Her⸗ 
zogthum Cleve und die Grafſchaft Mark geſetzte 
jnigliche Regierung; mit welcher 1749 das 
ehemalige Hofgericht verbunden worden, und 
yarinn auch alle Monate -Confiftorium gehalten 
vird, alfo, Daß dieſes beße Collegium alle . 
4 0° 
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Hoheits⸗Lehns⸗Kirchen⸗ und bürgerliche Sachen 
verfiehet. An diefelbe gehen die Appellationen von 
allen übrigen Gasidyten. Die Llevifche Rriegs⸗ 
und Domainen-Äammer, beforget alle öfonomi-= 
fche Forft » Jagd » Contributiong - Accife.- Salz- 
Bergwerfs- Policey- und Kriegsfachen. Die Zolf- 
und Licent- Sachen zu Waffer und Lande, werden 
von einer befondern Zoll: Direction verwaltet. 
Unter der Kriegs» und Domainen - Kammer, ſte⸗ 
ben die 1753 verordneten Landräthe, die inden 
damals eingericyteten 3 Kreifen des Herzogthums, 
nämlicy in dem clevifchen, mefelfchen und em⸗ 
richichen Kreife, alle Policenfacyen verfehen; im= 
gleichen die Steuerräthe, die in dem Städtefreife 
weitfeit Rheins unterwaͤrts, weſtſeit Rheins ober- 
märts, und oftfeit Rheins, alle Städte : Policey« 
Accife» und KRämmerey - Sachen, wahrnehmen. 
Die Civil: und Criminal» Sacyen werden anftate 
der ehemaligen Richter der Aemter, durch die 175 3 
verordneten Eandgerichte zu Eleve, Eanten, Wefel 
‚ und Dinslafen verwaltet, an weldye die Untertha« 
nen ber wächftgelegenen Aeınter getviefen worden: 
doc) find ſowohl die Richter der adelichen Gerichts⸗ 
barkeiten, als auch die Föniglichen Rechtsämter 
zu Duisburg, Schermbef, Rees, Emridy, Se- 
venaer und Huiffen, in ihrer vorigen Verfaffung 
gelaſſen worden, Die Städte haben ihre Ma« 
giſtraͤte. | 


Das Land bringet für den Landesfuͤrſten jähr« 
lich folgende Steuern auf 


Das 
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Das platte Land an Contribution 204223 Thlr. 
Die Städte an Accife ungefähr ı20000 — 
An Tabafs-Fabrifations-Geldern 60000 — 


Für das Salz ungefähr 60000 — 
An Rekruten Geldern 15006 — 
639223 Thlr. 
Die Kin. Domainen⸗Aemter 
bringen ein ungefähr 150000 Thlr, 
Der Land: und Wafler-Zolletwma 30000 — 
Ueberhaupt und ungefähr 954223 TIhlr. 


$. 11. Bey der genauern Befchreibung diefes 
Landes, beſchreibe ich erft die Steuerrächlichen, 
und hernach die Landraͤthlichen Kreife. 


I. Die Steuerräthlichen Städtefreife. 


1. Der Städte Kreis weftfeits Rheins 
unterwärte. 

ı) Cleve, bolländ. Kleef, lat. Clivia, liegt eine 
balde Meile vom Rhein, und 2 Meilen von der Maas. 
Mit dem Rhein verbindet fie der Fleine Fluß Kermis⸗ 
dal, welcher von der fleinernen Bruͤcke an abwärts, 
da er fhmaler wird, der Spoy: Graben heißt, und 
fih in 2 Arme theilet, von welchen einer nach dem 
Dorf Rynderen flieffet; der andere aber durch eine 
Schleufe in den Rhein gehet. Die vielen Alleen und 
Spagiergänge, welche man des Fürften Morig von 
Naffaus Siegen Veranftaltung, Nach und Anleitung 
während feiner Stadthalterfchaft über diefes Land, zu 
danfen hat, die Iufligen Hügel, ſchattigen Thäler, 
fruchtbaren Aecker und Wiefen, machen die Stadt fehr 
angenehm. Sie ift die Hauptftadt des Herzogthums, 
Kr Sig der | der clevifchen zu 
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und Domainen- Kammer, bes Collegii medici provin- 
cialis, und cined Provinzial Banco- Comtoir, und hat 
nach einiger Meynung ihren Namen von ihrer Lage 
auf und an der abhängigen Seite von Hügeln, (Cli- 
vis,) Bach anderer Meynung aber von Klee, melches 
man dadurch beftätigen will, weil fie 3 Kleeblätter im 
Wapen führe. Sie beſtehet aus einer obern und un— 
tern Stadt, umd ift wohlgebauet. Die obere Stadt 
ftehet auf 3 Bergen oder vielmehr Hügeln, bie untere 
liegt am Waffer. Die Straßen der obern Stadt, find, 
wegen der Lage derfelben, fehr ungleich und abhängig. 
Man hat hier 1754 gezählet 915 Häufer und 5197 
Menfchen ohne die Befagung. Auf dem Schloßberge 
fiehet dad Schloß „ welches um deswillen die Schwa= 
nenburg genennet wird,. weil man dem Thurm deffels 
ben, von einem.auf feiner Spige anftatt der Fahne 
angebrachten Schwan, den Namen des Schwanen= 
thurms gegeben bat. Diefer Thurm von welchen 
man bey heiterer Luft, 24 Städte zählen kann, ift ur= 
fprünglich ein uralfer Thurm, von welchen man 
meynet, daß er mehr ald 300 Jahre vor des Herrn 
Geburt erbauet wordenfey. Er ift, weil er umgefallen, 
2431 von neuem aufgeführer worden. Die ehemalige 
fchöne Ausficht, welche man nach allen Seiten aus dem 
großen Saal des Schloffes hatte, fällt weg, ſeitdem 
diefer Saal abgebrochen, und bad Gebäude niedriger 
- gemacht worden, Jetzt haben die oben genannten Lanz 
descollegia ihren Sig auf diefem Schloß, und in eis 
nem nahe beym Schloßthore befindlichen Zimmer, hält 
die Neformirte ‚franzöflfche Kirche ihren Gottesdienft. 
Auf dem Rirchberge ſtehet die Fatholifche Eollegiatfirs 
che, welche 1334 zu Monterberg geftiftet, 1341 aber 
hicher verfegt worden, Das Kapitel beftehet aus ei- 
nem Dechanten, 16 Canonicid und Vicariis. Der 
Fleine Marke ift nicht nur gut umher bebauet, fondern 
man hat auch von demſelben eine angenehme Ausſicht 
iiber die untere Stadt, und in die umliegende Gegend. 
Eben dergleichen Ausſicht hat man auch auf dem — 
‚Markt, 
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Markt, der anf dem Zeiberg, und mit Lindenbäus 
men bepflanzet ift, woſelbſt die Mennoniten ihre Kir 
he haben. In der untern Stadt, findet man die bald 
nah) 1600 erbauete beutfchereformirte Kirche, die 1620 
aufgeführte evangelifch lutheriſche Kirche, ein Minoris 
tenkloſter, welches 1291 erbauet werden, ein 1652 
erbautes Kapucinerkloſter, ein Auguftiner Nonnenklo⸗ 
fer, der Berg Sion genannt, mwelched 1228 feinen 
ertten Anfang genommen hat, und eine Synagoge der 
Juden. Der Prinzenhof oder die Statthaltheren, iſt 
yon Prinzen Morig von Naffau = Siegen angelegt wors 
den. Er bat eine vertreifliche Ausſicht, und hinter 
demfelben ift, auf einem natürlichen Amphiteater, an 
deffen Fuß das Wafler Kermisdal fließet, ein Garten, 
aus weichem man die angenehmfte Ausficht über das 
eden genannte Wafler, in Felder, nach Städten und 
Dörfern hat. Läffer man fich hier in einem Nachen 
über das Waffer feßen, fo koͤmmt man in ded Rönige _ 
Garten, den auch Prinz Morig angelegt, und aus 
welchem man eine fehr angenehme Ausficht hat. Auf 
dem Rathauſe der Stadt, verſammlet fich außer dem 
Stadtmagiftrat, auch das Landgericht, es wird auch 
auf denfelben jährlich vom Dctober bis December der 
Landtag von den Fandftänden des Herzogtums Eleve 
und der Grafſchaſt Mark, gehalten. Auf dem Rath— 
hauſe ift auch nun der Stein mit dem alten römifchen 
Bilde Eumenii Rhetoris, über welchem eine neue In⸗ 
ſchrift ſtehet, zu fehen, feitden er aus dem abgebroches 

nen Saal des Schloffed dahin gebracht worden. 
"Die Stadt hat auf den Landtagen die erfte Stim⸗ 
me unter den clevifchen Städten, und kann nebft Wes 
fel die andern Städte des Landes zu einer Verſamm⸗ 
lung berufen. Herzog Abolph hat ihr 1370 ein anfehn- 
lihes Stäc von dem Neichdwalde, der Stadtberg 
genannt, gefehenfet. 1666 nahm Ehurfürft Friedes 
rich Wilhelm hieſelbſt die Huldigung in eigener Perſon 
ein, and in eben diefem Jahr am ıgten April wurde 
bier zwifchen den Generalkanten und dem Dirt. er 
z ns 
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Miünfter ein Friede gefchloffen. 1372 und 1528 hat 
die Stadt große Feuersbrünfte erlitten. 1641 ward 
fie von £aiferlihen Truppen eingenommen, geplündert 
und verbrannt. _ I 
Außerhalb der Stadt find unterfchiedene merkwuͤr 
dige Derter und Gegenden. Wenn man aus der oberm 
Stadt zum naffauifhen Thor hinausgehet, fo findet 
man zur Linfen der naflauifchen Allee, welche Prinz 
Morig 1653 pflanzen laffen, und die nach Kanten und 
Weſel führer, Gärten, welche die fchönften Ausſichten 
haben. In diefer Gegend ift auch der fogenannte 
Sandberg, don welchem die Ausficht noch fehöner iſt. 
Fine andere fchattige Allee von Lindenbäumen, 
führer nach dem Thierearten, welcher ı Meile im Um⸗ 
fang, und 4 Thore hat, und mit VBallifaden umgeben 


iſt. In demſelben hat D. Joh. Heinrich) Schütte 1741 


einen Sefundbrunnen entdeckt, der flüchtigen Ciſenvi— 
triol, eine alkalifche Dehergelbe Eifenerde, nnd ein Mit» 
telſalz enthält. Er ift ungefähr 40 Schritte von dem 
unterſten der vier Springbrunnen, die über einander 
befindlich find, und über welchen eine-Gallerie ift, aus 
der man eine reißende Ausficht hat. Noch vielfchöner 
aber ift die Ausfiht von dem unmeit der Gallerie bes 
findlichen Sternenberge, den Prinz Morig in einem 
erhöhen, und ı2 Alleen durch den Wald hauen 
affen. 

Der clevifche Berg, ehemals der Galgenberg, ei= 
ne Diertelftunde von Cleve, ift auf Befehl König Fri: 
derichs I erhöhet, mit Lindenbäumen bepflanzet, und 
mit Heckenwerk unigeben. Auch bier hat man eine 
ungemein weite und fchöne Ausficht. Eine Ahnlis 
liche Bewandniß hat ed mit dem Sreudenberge, dem 
Prinz Moris eingerichtet und benannt hat. Eben ders 
felbe hat auch einige Büchfenfchäffe davon Berg und 
Thal nicht nur zu feinem Vergnügen eingerichtet, fon=- 
dern auch zu feinem Begräbnißortbeftimmet, wiewohl 
fein Leichnam bald von hier nach Siegen gebracht wor 
den. Er lief hier, außer einem Eleinen Wohnhaufe, 
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in Form eines halben Mondes ein Werf aufmanern, 
‚ indeffen Mitte feine eiferne mit dem Stammmwapen 
und Titel verfehene Tombe erblicfet wird, auf beyden 
Seiten aber inwendig die zu und bey Eleve aus der 
Erde gegrabene römifche Infchriften, Urnen, Kannen, 
kampen und Manerbrecher,, auch große Seemmfcheln, 
und oben große eiferne Bafen und Blumentöpfe, anges 
rat worden. Die Urnen haben franzöfifche Trup⸗ 
pen 1702 zerfchlagen. Nahe bey Berg und Thal, ift 
der königliche Safangasten, welchen K. Friederich I 
anlegen, und mit einer Dauer einfchließen laffen. 

Eine halbe Meile von Eleve, liegt die Kirche Bed⸗ 
berg oder Bedburg, an einem Drt, mofeldft anfängs 
fih die Elaufe eines Eremiten, nachherein Bethaus, 
und von 1144 an, ein Nonaenflofter Brämonftratenfer 
Ordens, geweſen, welches 1519 in ein freyes welt⸗ 
liches adeliches Stift verwandelt worden. 1499 wurde 
das Kloſter von den nimmegiſchen Buͤrgern verwuͤſtet, 
worauf die Chanoineſſen in die Stadt Cleve verſetzt 
worden, doch muͤſſen ſie in der Kirche zu Bedberg ein⸗ 
gekleidet werden. Sie ſind jetzt nicht mehr von der ka⸗ 

tholiſchen, ſon dern von der proteſtantiſchen Kische. 
2) Die Stadt Emrich, lat. Emerica, nicht Emme⸗ 
rich, -Ambricia, die in einer fruchtbaren Ebene am 
Rhein liegt, und ihren Urfprung der hiefigen Eollegiat- 
fire zu danfen hat, aber erft 1247 mit Mauern und 
Gräben umgeben worden ift. Solche Befefligung dere 
felben hat Graf Otto III zu Geldern und Zütphen vore 
genommen, den das Kapitel 1233 zum Schußherri 
angenommen hatte. Herzog Rheinhold UI von Geldern, 
derpfändete fie:1355 zum erftenmal au den Grafen os 
hann von Eleve, und feine Halbſchweſter Mechtild 
nahm 2 noch mehr Geld von dem Grafen Adolph 
vonder Marf und Eleve auf, und endlich trat Rein⸗ 
hold von Geldern die Stadt 1402 an H. Adolph Ivon 
Cleve völlig ab, um fih dadurch aus Ber Gefangen- 
ſchaſt zu loͤſen. Sie hat ehedeffen mit zu der Hanfe 
1734 hat man 598 Haͤuſer und 3545 Mal: 
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gezaͤhlet. Man finder in derfelben, aufler ber obge⸗ 
dachten Eollegiatfirihe, noch eine Fatholifche Kirche, 
2 Mannsftäfter, und ı Nonnenkloſter; (denn das 
weyte ehemalige Nonnenflofter, Namens Marien 
amp, haben die Jeſuiten im Befig gehabt,) eine res 
formirte Kirche, in welcher deutſch und holländifch ges 
prediget wird, eine franzöfifche Kirche, eine Iutherifche 
und eine holländifch- mennonitifche Kirche. Die Stadt 
bat Sitz und Stimme auf den Landtagen. 


3) Cranenburg, eine Fleine Stadt, welche ehe: 
mals eine Neichsftadt gewefen, aber von Kaiſer Rus 
dolph Ian Grafen Dietrich VII zu Eleve 1290 verfäns 
det worden, und ihre vornehmfte Frenheiten 1340 vom 
Grafen Dietrich IX erhalten hat, aber erſt 1414 vom 

Herzog Adolph mit Mauern untgeben worden, mwel- 
che man 1417 verftärfer hat. Die hiefige Fatholifche 
Collegiatkirche, ift zuerft 1002 zu Zyflich geftiftet, 1436 
aber hieher verlegt worden. Es ift hier auch eine re 
formirte Kirche. Man bat 1784 gezählt 234 Häufer, 
und 1142 Menfchen. Daß ehemalige Caſtell, haben 
die Bürger zu Nimmegen 1499 vermwüftet. Bon diefer 
Stadt haben die cranenburgifchen Deichrechte den Ras 
men, welche der Graf von Horn zuerft verfaffen, und 
1343 befannt machen laſſen. 1675 fehenfte Churfürft 
Friederih Wilhelm das Städtchen und Amt Cranen— 
burg auf Lebenslang dem Doctor Arnold Fey, wegen 
einer an ihm verrichteten glücklichen Eur, der auch big 
an feinen 1679 erfolgten Tod im Beſitz defleldben war. 


4) Das Städtchen Sevanaer, auf holländifchen 
Charten Zeventer, in der ehemaligen Herrfchaft Ly⸗ 
mers, hat ehedeſſen zu Geldern gehört, ift 1361 zum 
erften: und 1406 zum zweytenmal an Cleve verfeßet wor⸗ 
den. Herz. Johann II hat diefen Ort 1487 mit Stadt: 
gevechtigkeit begabt. Man hat 1784 gezählet 182 
Häufer und S45 Menſchen. E8 ift hier eine reformir⸗ 
te Kirche, auch find bier die adelichen Güter Enghaus 
fen, Swane Poll und das Haus Sevenaer. 

R | 5) Das 
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Charten Zeuſſen, welches Graf Johann von Cleve 1348 
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mit Mauern und Privilegien begabet hat. 1784zaͤhlte 
man 203 Häufer und 845 Menfchen. Es ift hier eine 
teformirte Kirche. | ’ 

6) Gennep, eine Fleine Stadt am Fluß Nierg, 
welcher nicht weit von hier bey Genneperbuis, woſelbſt 
ehedeſſen eine ftarfe Schanze geweſen ift, in die Maas 
fällt. Sie ift vor Alters eine Herrlichkeit geweſen, 
von welcher Herzog Adolph 1426 die erfte Hälfte mit als 
ler Gerechtigkeit erblich erhalten, als er inder Schlacht 
im Eleverham den Johann von Hinsberg gefangen be> 
kommen hatte, welcher die Hälfte dieſes Orts zu feiner 
Pöfung gab: die andere Hälfte Faufte der Herzog 1441 
für 74000 Gnlden von den Brüderm Gisbert und: 
Reinhard von Brederode. 1784 waren hier 179 Häufer 
und 636 Menfchen. Auſſer der Farholifchen Prarrfirche, 
ijt bier auch eine reformirte Kirche. 

7) Griethaufen, iſt um das Fahr 1361 zu einer 
Stadt gemacht worden. Es liegt mit einer Seite an 
einem Arın des Rheins, mit der andern aber an einem 
fruchtbaren Kornlande. 1596 brannte ed ganz, und 
1735 bi3 auf die Fatholifche Pfarrfirche und das Nons 
nenflofter nach, ab ; es iftaber in einer geraden Kreuß- 
gaffe wieder aufgebauet worden, und nun ſchoͤner, ale 
es vorhin geweſen. 1784 waren bier so Käufer und - 
492 Menfchen. | 

8) Goch, am Fluß Niers, ift 1291 mit Mauern 
umgeben, und zu einer Stadt gemacht worden, hat 456 
Häufer und 12 Sffentliche Gebäude, unter welchen eine 
fatholifche Pfarrkirche, eins reformirte und eine mennos 
nitifhe Kirche. Den wenigen Lucheranern und den Sol⸗ 
daten bey den bier liegenden Grenadier: Batallionen, 
haben die Keformirten ihre Kirche zur Haftung des 
Abendmahls überlaflen. Vorher bedienten fich die Lu⸗ 
theraner der Meenmonitifchen Kirche zu ihrem Gottes⸗ 
dienft. 1784. hat man 2192 Menfchen gezählet. Sie 

ernähren ſich vom Wollen - und en 
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verfertigen Stecknadeln, allerley Arbeit aus Stahl und 
Eifen, und andere, auch vom Branntemweinbrennen, 
und vornämlich vom Ackerbau. Sie hat vor Alters 
den Herzog zu Geldern gehört, und ift mit Geldern 
an Herzeg Karl von Burgund gefommen, welcher dieſe 
Stadt, 1473 dem Herzog Johann von Eleve, feinem 
getreuen Bundesgenoffen, mit der Landeshoheit übers 
geben. ı517 hat fie Brandfchaden erlitten. Das ſoge⸗ 
nannte hiefige Caftel, ift num ein adeliched Gut. 


2. Der Städtefreis weftfeits Rheins 


oberwätrts. nn 
1) Zanten, auf den bolländifchen Charten Zanten, 
Santena, eine fleine Stadt, welche auf den Fandtagen 
Sitz und Stimme hat. Sie ift ein fehr alter Ort, den 
die Roͤmer befebt hatten,‘ wie die bier gefundenen 
Münzen nnd Fnfchriften beweifen. Pighius und Sels 
lius halten dafür, daf die vetera caftra der Römer, 
deren Tacitus lib. ı. hift. e. 14. gedenfet, bier geſuchet 
- werden müflen. Gewiß ift, daß die Colonia Trajana 
hier geftanden habe, und daß das Wort Trajana endlich 
in Trojana verwandelt, und diefer Drt auf eine feltfa= 
me Weife Sancta Troja und Secunda Troja genannt wor: 
den, welcher Name fogar auf einer filbernen Münze 
aus dem ııten Jahrhundert, und auf einer fupfernen 
von 1457 vorfömmt: denn aufjener, von Hermann 
Biſchof zu Coͤlln, ftund die Kirche zu Kanten mit der 
Umfchrift SCA (Sanicta) TROIA, und auf diefer vom 
Herzog Johann zu Eleve, ſtand auf einer Seite fein 
Bildniß mit der Umfchrift, IO0ANNES TROIANO- 
RUM REX, auf der andern aber dad Wapen der Stadt 
mit der Umfchrift, MONETA NOVA TROI. NNIO- 
RIS , welche legtern Worte vielleicht Trojae minoris oder 
junioris, heißen füllen. Das, Beywort Sancta, aus 
welchem endlich der Name Sanren oder Zanten ent 
ftanden ift, rühret daher, weil Bifchof Peregrimug zu 
Coͤm hieſelbſt 1008 zum Gedaͤchtniß des Märtyrers 
Victors und feiner Geſellen, ein Kloſter Canonic. Re- 
gu. 
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gul. gejtifter, und Sancten genannt, welche 1125 in 


 einirreguläred verwandelt worden. Die Stadt hat 


vor Alters zu dem Erzftift Cöln gehört, und 1228 von 
dem Erzbifchof Heinrich von Molenacf ihre erſten 
Stadtprivilegien einpfangen, und ift 1380 noch m« hr 
befeftiget worden. Die eine Hälfte derfelben iſt 1392, 
und die zweite 1449 an daß rlevifche Land gefommen. 
1784 zählte man bier 471 Häufer, und 1984 Menichen. 
Die Fatholifche Eollegiatfirche, iſt die größte und ans 
febnlichfte iin ganzen Herzogthum. Es iſt auch hier 
eine Karthauſe, ein Kapucinerklofter, ein Nonnen: 
tlofter welches Fürftenberg , genennet wird, und ehe⸗ 
deflen auf Dem mahgelegenen Varfielberg außerhalb 
der Stadt geftanden hat, und eine reformirte Kirche. 

2)’ Orſoy oder Orfaw, eine Stadt am Rhein, 
welche fhon im 14ten Jahrhundert zu dem clevifchen 
Lande gehört hat, wie denn ihre Privilegien 1951 von 
dem Grafen Fohann beftätiget worden. Man hat 1784 
gezählet 213 Häufer und 927 Menfchen. Sie ftehet in 
Anjehung der Civil -und Criminal: Jurisdiction, unter 
dem Landgericht Dinslacken. 

3) Calcar, eine Stadt an dem Fleinen Fluß Leye, 
vermittelft deffen fie Schiffahrt in den Rhein bat. 
Sie hat 1784 gehabt 424 Häufer und 1507 Menfchen, 
und hat auf den Landtagen. Sig und Stimme. Gie 
enthält eine katholiſche Pfarrfirche, ein Dominicaner 
Moͤnchen-und ein Nonnen Klofter, und eine Fleine 
refoı nirte Kirche. 1409 und 1647 hat fie von Feuers: 
brünften viel gelitten. 1598 ift fie von Spaniern ero⸗ 
bert, 1639 won Faiferlichen Kriegsvölfern- einges 
nommen und befejtiget, 1640 aber von Heflen über: 
rumpelt und befest, und 1645 ihrer Feftungswerfe be: 
raubt worden. Gegen der Stadt über liegt der YIon: 
terberg, von welchem man eine angenehme Ausficht 
bat. Auf demfelben find römifche Infchriften und Min 
jen gefunden worden, auch hat das zu Eleve befindli- 
he Capitulum canonicorum , zuerft auf demfelben ge⸗ 
fanden. | | 
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4) Sonsber, ift 1320 zu einer Stadt gemacht wor⸗ 
den. Das Schloß hat Herzog Adolph I bauen laſſen. 
1784 man hat 272 Häufer und 1413 Menfchen gezaͤhlet. 
Außer der fatholifchen Pfarrkirche, iſt hier noch eine refor⸗ 
mitte Kirche. An der Mauer der Stadt liegt ein Non⸗ 
nenflofter. Das Städtchen ift 1517 und 1004 durch 
Seuersbrünfte verwuͤſtet worden. 

5, Uedem, Udenheimium, ein Städtchen in einer - 
an Setraide fehr fruchtbaren Gegend, iſt 1347 mit 
einer Mauer umgeben, und 1359 mit Privilegien ver- 
fehen worden,weiche 1368 beftätiget und vermehret wor⸗ 
den. Es ift hier ein 1456 geflifteted’Collegium cano- 
nic. reg. Auguftiner Ordens, und eine teformirte Kir⸗ 
che. 1784 waren hier 215 Häufer und 976 Menfchen. 
Das Städtchen hat 1466, 67, 68,69, 1604 und 1635 
in Kriegeszeiten viel gelitten, ift auch 1617 und 1688 
adgebrannt. - 

6) Büderich oder Buͤrich, ein Städtchen am 
Rhein, der Mündung der Lippe gegen tiber, hat feine 
Privilegien 1366 befommen. 1734 waren hier 170 
Häufer und 897 Menfchen. Es iſt hier ein Kloſter, 

und eine reformirte' Kirche. - | | 

7) Rervenbeim, ein Städtchen von 93 Däufern 
und 397 Menfchen. Go viel hat man 1784 gezähler. 

In demſelben ift das adeliche. Haus Kervenheim. 

8) Grieth, ift 1250 zu einer Stadt gemacht wor⸗ 
den, und liegt am Rhein. 1784 wareı bier 134 Haͤu⸗ 
fer und 679 Menfchen. 1517 hat diefed Städtchen 
Brandſchaden erlitten. — 


3. Der Staͤdtekreis oſtwaͤrts Rheins. 
1) Weſel, Vefalia, die groͤßeſte Stadt dieſes Her- 

zogthums, mit einer ſtarken Citadelle, liegt am Rhein, 
in der Gegend, wo er die Lippe aufninnnt, daher fie 
auch anfänglich Lippenheim, Lippenkant und Lip; 
penmundt oder Lippermuͤnde genennet worden. Wie 
es ſcheint, fo.ift fie noch un das Sjahr 1125 ein Dorf 
geweſen, zu welcher Zeit demſelben gegen über ein Brä- 
| mmMon⸗ 


Das Herzogthum Cleve. 51 


monſtratenſer Nonnenkloſter erbanet, und Averdorp 
oder Baeverdorp genennet worden, welches aber 1587 
jerſtoͤrt iſt, worauf die Nonnen in die Stadt gezogen. 
‚ Davom unten noch etwas. Das Dorf it wegen feiner 
bequemen Lage zur Handlung und Schiffarth nach und 
nach vergröffert, und endlich zu einer Stadt geworden, 
die ihren jeßigen Namen von den vielen Wiefeln haben 
fo, die fich in dem nahgelegenen Walde (Weſeler 
Wald, vor Alters.SilvaCaelia,) aufhalten; wenigſtens 
führt fie 3 Wiefeln im Wapen. Gie war anfänglich 
eine Keichsftadt, wurde aber 1241 von dem römifchen 
Könige Heinrich VI, der in Abweſenheit feines Vaters 
Friedrich IT Reichsverweſer war, an Dietrich VI, 
Herrn der Meich£herrlichfeit Dinslafen, Älteften Sohn 
Dietrich , gefchenfet, derihr in diefem Jahr und ı252 
verfhiedene Privilegien gegeben. K. Rudolph ver: 
lieh fie 1290 an Dietrich VI, Grafen zu Eleve, als 
fi) derfeldbe mit Margaretha, feined Bruders Ebers 
hard Tochter , verheirathete; und obgleich nachmals 
das Reich Anfpruch daran gemacht hat, fie auch 1495 
auf dem Neichstage zu Worms mit unter die Reichs— 
frädte gegähler worden: fo ift doch ſolches mit Wider: 
forud des Herzogs zu Cleve, als Randesfürften, gefches 
ben, und die Stadt ift immer ein Landſtand geblieben. 
Sie hat mir zu der Hanfe gehört. 1354 brannte fie 
faft ganz ab. 1586 bat fie der Herzog von Parma übel 
zugerichtet. 1614 wurde fie von den Spaniern wegges 
nommen; 1629 aber Fam fie wieder unter die Both— 
mäßigfeit ihres Pandesherrn. 1668 huldigte fie dem 
Churf. Friedrich Wilhelm zu Brandenburg. 1757 kam 
fie in franzöftfche Gewalt. Schon 1539 wurde hier die 
evangelifche Lehre gepredigt, und 1540 nahm die Stadt 
diefelbige feyerfih an, und ließ über dem clevifchen 
Thor diefe Worte in Stein aushanen: Den Frommen 
ſtehe ich offen. Zur Zeit der NVerfolgungen ded Hers 
3093 von Alba, und der engländifchen Königinn Mas 
tia, flüchteten viele Niederländer und Eygländer hieher, 
und Siegen fich hieſelbſt — hieder, 1765 "= 
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hier 4439 Menfchen. 1784 hat man. 1457 Häufer, 
größtentheild von 3, 4 und 5 Stocfwerfen, und ohne 
die Beſatzung, 4409 Menfchen gezäblet. Auf dem 
Rathhauſe verfammien fich auffer dem Stadtmagiftrat, 
die Servis- Commiffion, die Kön. Commiffion der 
frommen Stiftungen, und das Kön. Landgericht. Die 
Keformirten haben die beyden Hauptfirchen, das Gym⸗ 
nafium, das Schulfeminarium, und ein Gaſthaus im 
Beſitz. Es ift auch hiefelbft eine franzöfifche und wal- 
Ionifche reformirte Gemeine, beyde aber haben jest nur 
einen. Prediger, und ihre gemeinfchaftliche Kirche iſt 
eigentlich nur eine Capelie, die fie 1773 zum Eigen- 
thum befommen haben. Die Lutheraner haben cuch 
eine 1721 erbaute Kirche, und die Katholifen eine Kir- 
che und 2 Mannsflöfter. Es iſt auch hiefelbft j.it 1307 
eine Commenthurey ded Johanniter- Nitterordens, de— 
ren Guͤter durch einen Mentmeifter verwaltet werden. 
- Drdentlicher Weiſe find Frine Ordensbruͤder hier,die dag 
Haus bewohnen; und daher wird nur alle Vierteljahr 
eineMefie in der Kirche gehalten ; wenn aber Ordensbruͤ⸗ 
der hieher fommen, fo wird in der Kirche auch ordentli— 
cher Gotresdienft gehalten. Die Kapitularinnen des 
oben fchon genannten adelichen Fräuleinftift$ Aver; 
dorp, (Oberndorf) auch Baeverdarp genannt, (weil 
das Klofter ehedeffen gegen Wefel, als es no ein Dorf 
war, über. geſtanden hat), die größtentheild evange— 
Kifch find, haben feine beftändige und gemeinfchaftliche 
Wohnung. Sonſt ift hier noch ein Provinzial» Zucht 
und Arbeitd- Haus, welches ein eigenes Directoriung 
bat, und das adelihe Haus Wilack. Die fogenann= 
te Bourtfahrt zwifchen hiefiger Stadt und Holland, Bes 
ſteht darinn, daß alle 14 Tage ein Schiff von Holland 
ankoͤmmt, und dahin zurückfährt. "Nach dem 1763 
geendigten Kriege, find De Feflungsiwerfe der Stade 
größtentheils gefchleifet worden, alfo daß nur Mauer 
und Graben. und die Citadelle geblieben, welche letzte 
1688 angefangen worden. Die Stadt hat Siß + ad 
Stimme auf den Landtagen. Auf der Landfeite ift fie 
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mit fruchtbaren Aeckern und guten Weiden umgeben, 
daher auch Ackerbau und Viehzucht Hauptnahrungen 
ver Einwohner find; es wird auch mit Wein nach Müns 


kr, Holland, und einigen andern Gegenden, und nit . 


Ochſen nach Eleve und Holland gehandelt. 1784 
wurden bier feidene Zeuge, wollene Tuͤcher, Strüms 
pre, Hüthe, Serge, Lederarten und Zwirn verfertis 
get. Zur Beſatzung liegen bier 3 Fuͤſilier Negimens 
ter. Nach dem Rhein zu, ift der Hafen für Schiffe, die 
den Rhein befahren. ' | 

AnmerP. Nach einiger Gelehrten Meynung, fol 
die berühmte Fürftinn der Brufterer, Velleda, die 
nad ihrem Tode als eine Göttin verehret worden, mo 
nicht zu Weſel ſelbſt, doch in der Nachbarfchaft,, ent= 

weder zu Averdorf, oder zu Spellen, ihren Siß ge: 
habt haben. Andere fegen ihre Wohnung weiter hin- 
aufan der Lippe. 

2) Die Stadt Duisburg, Duisburgum , Duiczi- 
burgum, Tuifcoburgum, zwifchen dem Fluß Nuhr und 
Anger, hat vor Alters am Rhein gelegen, von wel: 
dem fie jegt ungefähr eine halbe Stunde Wegs entfers 
nett. Ihren Nahmen, welcher fo viel als der deut: 
(hen Burg anzeigen foll, leitet man von den Tuufcos 
nern ber, es ift auch wahrfcheinfich, daß das Schloß 
Difpargum oder Duifparcum, auf welchem der fräns 
kiſche König Elodio mit den langen Haaren gewohnt, 
biefelöft gewefen fey. Nachmals ift Duisburg eine 
Reichsſtadt geweſen, Die die Herzöge zu Limburg und 
Grafen von Berg zu Schugherren gehabt. K. Ru⸗ 
dolph I beftätigte 1290 die Privilegien derſelben, und 
verpfändete fie hieraufan Grafen Dietrich VIII zu Cleve. 
Eine gleiche Verpfaͤndung derſelben geſchah 1347 vom 
8. Ludwig IV an den cleviſchen Grafen Johann, und 
8. Karl IV beftätigte folche 1349. Bon der Zeitan if 
Ne beftändig bey dem clevifchen Lande geblieben; es find 
aber auch ihre Privilegien noch immer von römifchen 
Lönigen beftätiget worden, welches noch 1580 von Rus 
delph II gefchehen. Sie hat auch mit zu der Hanfe 
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gehört. 1609 iſt hier eine Synode der reformirten Kir⸗ 
che in den vier vereinigten Ländern Yülih, Cleve, 
Derg und Marf gehalten, und auf derfelben die noch 
jegt gewöhnliche Kirchenordnung diefer Laͤnder gemacht, 
* auch von dem Landesfüriten beftätiget worden. 1765 

waren hier 2645 Menfchen. 1784 zählte man 654 Haͤu⸗ 
fer, und 3531 Menfeben. Die Meformirten befigen 
die 2 Hauptfirchen, ein Waiſenhaus und cin Gaſthaus, 
auch die am 14ten Det. 1655 eingemweihete Univerfität, 
und ein Gymnaſium. Auf der reformirten St. Sales 
vator- Kirche, ift feit 1720 eine Sternwarte. Die 
Katholiken Haben 2 Maunsflöfter, ein adeliches Eifter- 
cienſer Ronnenflofter, welches ehedefien in dem benach- 
barten Dorf Duiffern gewefen ıft, und ein Beguinen= 
haus; auch ift hier eine Commenthurey des deutichen. 
. Drdens, die 1182 arftifter worden, deren Haus aber - 
nun alt und unanfehnlich ift. Im Fleinen Hörfaalder 
° Univerfität, und mit Bewilligung derſelben, bielten 
fonft die Lutheraner ihren Gottesdienft, fie haben aber 
nun feit 1786 eine eigne Kirche. Alte Wochen koͤmmt 
bier ein Schiff aus Holland an, und gehet wieder das 
hin ad. Eifen, Drath und andere Fabrifwaaren aus 
dem Herzogthum Berg und der Graffchaft Marf, wer 
den von hieraus verfender;, e8 find auch Tuch: Wols 
lenzeug-Strumpf-Decken- und Huth: Manufafturen 
hieſelbſt, 1762 und 1769 find zwey Sammet: Manus 
fafturen errichtet worden; anderer Manufafturen nicht 
zu gedenfen. Die Stadt hat Siß und Stimme auf 
den Pandtagen. , - | | 
.. Sr den Bauerfchaften Duiffern, Wanbeim und 
Angerbaufen, ftehet der Schultheiß der Kechtöpflege 
vor. In der erften ift ein adeliches Stift. | 

3) Rees, eine Fleine Stadt am Rhein, die Sitz 

und Stimme auf den Landtagen hat. 1765 waren bier 
1717 Menfchen. 1784 zählte man 431 Häufer, und 
1696 Menfchen. Sie iſt 1228 mit Mauern umgeben 
worden, und hat anfänglich zum Erzflift Coͤln gehört, 
. il aber 1392 mit dem Lande von Aſpel, theild durch 
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Kauf, theils durch Vertaufchung mit Finn und Kais 
ſerswerth, an das clebiſche ea gekommen, und bey 
demielben geblieben. Es ift bier eine Eafholifche Col⸗ 
kgiatfirche, eine reformirte und eine Intherifche Kirche. 
1548 ift die Stadt von Spaniern, 1614 vondem Prinz 
jen Moritz von Oranien eingenommen worden. 1768 
wurde fie von den Franzofen wohl befeftiget. 

4) Dinslafen, auf den boffändifhen Charten 
Dingslafen, ein Städtchen, welches. ehedeffen der 
Hanptort einer Reichsherrlichkeit geweſen, die ihre 
eigene Herren gehabt: 1220 aber mit Bewilligung 
Kaiferd Friedrich H dem clevifchen Lande einverleibet, 
und nachmals zumeilen den jüngften Söhnen der Gras 
fen und Herzoge zum Sig eingeräumet worden. 1765 
waren hier 791 Menfchen. 1784 hat man 199 Häufer 
und 347 Menſchen gezählet. Die meiften Einwohner. 
find reformirt, Doch ift hier auch eine Iutherifche Ger 
meine. | 

5) Ruhrort, auf den holländifchen Charten Roer⸗ 
oort, ift vom Herzog Adolph I zu einem Städtchen 
gemacht worden. Es ift reformirt, und die meiften 
Einwohner find Schiffer und Schiffbauer. Man hat 
1765 hier 515, 1784 aber 128 Häufer und 667 Mens 
ſchen gezählet. Bey demfelben fließet die Roer oder 
die Ruhr in den Rhein; und es iſt hier 1587 ein Wafz 
ferzoll angelegt worden. 

6) Das Städtchen Schermbeeck oder Scherenbeck 
ift um das Jahr 1420 von dem Herzog Adolph I mit 
Mauern umgeben, und mit einem Schloß gezierer wor> 
den. 1761 waren hier 575 Menfchen, 1784 aber 138 
Häufer und 577 Menfchen. Es iſt hier eine veformirte 
und eine Intherifche . Kirche. 

7) golt oder Zolten, ein Städtchen mit einem 
alten Schloß. Die Stadt beftehet aus einer Kreußs 
firaße, und auf dem Marft kann man alle 4 Thore 
fehen. Sie ift ganz reforımirt. 1765 zählte man 460 
Menfhen. 1784 waren hier 147 Häufer und 590 Mens 
hen, 1335 hat Graf Wein von der Mark die Burg | 
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naud Stadt Holt dem Grafen Dietrich zu Cleve übere 
geben, und von demfelbgn wieder zu Mannlehn em⸗ 
pfangen. | 

8) Iffelburg, auf den holfändifchen Charten Yfel- 
burg, eın Städtchen an der ffel, welches 1441 Stadt⸗ 
privilegien erhalten hat. 1765 waren hier 282 Men: 
fhen. 1784 zählte man 82 Häufer und 317 Menfchen. 
Es ıft hier eine reformirte und eine Iutherifche Kirche. 

11. Die landrathlichen Kreife. 

1. Der clevifche Iandrärhliche Kreis, 

begreift Ä 

ı) folgende Kichterämter. 
1) Das Amt Cleve, zu welchem die Kirchfpiele 
Ä — Materborn, Rindern und Donsbruͤgge, ge— 

ren. 
2) Das Amt Cleverham, d. i. ſaltus oder filva 
clevenfis, in weichem 1397 Herzog Adolph Iden Herzog 
Wilhelm von Berg gelchlagen hat. Hieher gehören 
Die Kicchfpiele Warbeyen, Brienen (mofelbft die Kir— 
che reformırt ift,) Rellen, Schmiethaufen, Ward: 
huifen, S. Grävenward, Riswick, Haffelt, Schnep⸗ 
penbaum und Uualburg. Nach Teſchenmachers 
Meynung, hat zu Rellen die römifche Colonia Ulpia 
Trajana geftänden, und zu Qualburg (Quadriburgium 
des Ammians, tie einige glauben) ift ein Ererciers 
plaß der Römer geweſen. Auf dem Felde bey Aellen, 
bat Graf Adolph von Eleve, 402 den Grafen Nein 
Hold von Geldern, gefchlagen, und zu Qualburg find 
viele römische Feldzeichen und Stein: Infchriften aus 
der Erde gegraben worden. 

(3) Die Fön. Jurisdiction Zuisberden, hat ehe: 
deffen mit zu dem Amt Eleverham gehört, und begreift 
weder Kirchipiele noch Dorfichaften. 

(4) Das Amt Calcar, welches die Kirchfpiele Alt⸗ 
Calcar, Hanfelaar, Wiffelward, Ober: Mörmter, 
Vynen und Marienbaum begreift, — 

(5) Das 
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(5) Das Amt Grieth, welches aus ben Rirchfpies 
fen Wiſſel und Beyplerward, und aus den Banerfhaf: 
ten Feldmarke und Steinwerd deſtehet. Zu Wiſſel 
ift eine Collegiatfirdhe, und das adeliche Haus Rent 
nade. 

(6) Das Amt Goch, begreift das Kirchſpiel Alm, 
die Pauerfchaft Berg, und das Kirchfpiel Pfalzdorf 
auf der Gocherheyde. Das letzte ift erſt von 1740 an 
erbanet worden, hat auch nun eine reformirte und 
eine lutheriſche Kirche, die erfte wurde 1772, die legte 
1779 eingemweihet. Die Gocherhayde ift 3000 hollaͤn⸗ 
difche Morgen groß, und nun ganz urbar aemazht mors 
den. Auf derfelben find über 400 fleine Kolonien an 
Bauerhöfen, und fehöne Alleen angelegt, und fie hat 
nun etwa 2000 Einwohner. Pfalzdorf ſteyt unter dem 
Gebiet der Stadt God). 

(7) Das Amt Aſperden, begreift die Rirchfviele 
Aperden, Saſſum, Hommerfum und Viller. Unweit 
Aſperden liegt ein adeliches Nonnenklofter, das neue 
Rlofter genannt. 

(8) Das Amt Gennep, dabin die Kirchſpiele 
Otterſum und Oeffeld oder Uffeld gehoͤren. Daß legte 
liegt an der Weſtſeite der Maas, zu dem erſten gehoͤ⸗ 
ren 6 Bauerſchaften. 

(9) Das Amt Cranenburg, zu welchem die Kirch» 
fpiele Sraffelt und Lrütterden, gehören. 

. (10) Das Amt Duiffeld, begreift die Kirchſpiele 
Mehr, LTiel, Loeth oder Leuth, und Keckerdom. 

(11) Das Amt Uedem, begreift die Kirchſpiele 
Keppelen, ein Scheffenthum, Uedemerfeld und Les 
demerbruch. Zu dem erfien gehören 2, zum zweyten 
auch 3 Bauerfchaften. 

(12) Das Amt Sonsbed, zu weichen die Kirch: 
fpiele Sonsbeckerbruch und Glabbecker, und zu dem. 
erfien 2 Bauerfchaften gehören. 

(13) Das Amt Schravelen, welches aus den 
Kirchfpielen Kervendonk und Winneckendonk, beftes 
het. Zu; jenem gehören. unterfchiedene von einander 
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abgefondertfiegende Höfe; zu diefem das Dorf Capel⸗ 
Ien, welches halb zum clevıfchen, und halb zum geldris 
ſchen Lande gehört, 


2) Solsende adeliche Berrlichkeiten, und 
Jurisdictionen. 
GC) Die Juriodiction Zalt, welche die Kirchfpies 
le Reecden, Duiffelward (welches reformirt ift,) und 
Bimmen begreift. Im erſten ift das Haus Salt, im 


dritten der Ritterſitz Hengmeng. 


2) Die Juriedictionen Zennepel und Vieder- 
moͤrmter, welche aus den Kirchſpielen und Bauerſchaf⸗ 
ten dieſer Namen beſtehen. 
| (3) Die GerrlichFeit Appeldorn, befteht in dem 

Rirchfbiel dieſes Namens. Dazu gehört auch das ades 
liche Sut Boͤtzelaer. 

(4) Die Jurisdiction Moyland und Till, welche 
aus den gleichnamigen Kirchipielen und Bauerfchaften 
beftehen. Das erfte Kirchfpiel iftreformirt. Friede⸗ 
rich III kaufte Moyland 1695 von dem Freyherrn von 
Spaen, und hierauf wurde es ein Eönisliched Haug 
genennet. 

(5) Die gerrlichkeit Weeze oder Wees, welche in 
‚dem Kirchfpiel dieſes Namens beftehet, dazu 9 Bauer⸗ 
ſchaften, und die Nitterfige Sertefeld und Schewich, 
Poll und Byll gehören. Die Freyheit Wees brannte 
1769 halb, und zugleich die Fatholifche und reformirte 
Kirche ab. 

(6) Die Juriodiction geyen, welche aus dem 
Kirchſpiel dieſes Namens geſtehet. 

(7) Die Jurisdictionen Moock und Reſſel, wel⸗ 
che aus dem gleichnamigen Kirchſpielen beſtehen. Das 
erſte liegt an der Maas, und an der Moocker Seide. 
Keſſel liegt am Fluß Niers, und wird fuͤr Caſtellum 
Menapiorum gehalten. 

(8) Die Zerrlichkeit Zyfflich⸗ wyler, zu welcher 
die Kirchſpiele und Bauerſchaften gleicher Namen ge⸗ 


hoͤren. 
(9) Die 
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(9) Die gerrlichkeit Wilfen, welche aus dem 
zn. diefes Namens beftehet, dazu 4 DBauerfchafs 
ten gehören. 

(10) Die gerrlichEeit Calbeck, die aus dem Kirch— 
fpiel diefes Namen befteht, welches zu der Uedemer 
und Gochfchen Kirche gebäret. 

(11) Die Jurisdiction Moͤrmter, die indem Nits 
terſitz, Kirchſpiel und der Bauerfchaft diefes Namens 
befieht und unter die Eantenfche Acciscaſſe gehört. 


2. Der wefelfche Is; idraͤthliche Kreis, 
begreift 


I) folgende Nichterämter 


(1) Das Amt Wefel, welches aus den Bauer 
— Fluͤren, Lackhauſen und Obrigboven be⸗ 
eht 

(2) Das Amt Bruͤnen, zu welchem das Dorf 
Brünen, die Bauerfchaften Steingrund und Dach; 
haufen, und Die Ober : iauerfchaft, gehören. 

(3) Das Amt Bislich, welches aus dem Dorf 
Bislich und aus den Bauerfchaften Bergen, Wiffel, 
Joferen, Schlutwi, Martſe, Lohe, Dickgatt, 
Merwick, Kerck und Las, Sternberg, Veltwick, 
und Bislicherwald, beftehet. - 

(4) Das Amt Buderich, dazu das Kirchfpiel Gin 
derich, und die Bauerfchaften Poll, Geeft, Werrich, 
Perich und Elverich, gehören. 

(5) Das Amt Wallach, welches aus dem Kirch» 
ſpiel Wallach, undder Bauerſchaft Bönning, beftehet. 

(6) Das Amt Kanten, welches ans den Kirch—⸗ 
fpielen Wandt und Lüttingen, und aus den Bauer: 
haften Lirfel, Wylich und Beuckes befteht., . 

(7) Das Amt Winnesthal, welches die Kirchs 
fpiele Bieten und Veen ausmachen. 

(8) Das Amt Dinsladen, hat did Kirchfpiele Kies: 
feld, Walfum und HZamborn. . Das erfte iſt lutheriſch 
und ——— und es liegt daſelbſt das — Gut 

au⸗ 
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Paumuͤhlen. In dem zweiten if das adeliche Gut Be: 
renkamp, und ın dem dritten ift ein adeliches Klofter. 

(9) Das Amt otteswickerham und Spellen, be= 
| greift die Banerfchaften Moͤllen, Lohnen, Mehrum 
mit einem adelichen Gut, Rihnum, Eppinghoven, 
Spellen, Scheid, Emmelſum. Zu Gotteswickerham 
iſt ein adeliches Gut. 

(10) Das Amt golten, welches weder Kirchipiele 
noch Dörfer begreift. 

(11) Das Amt Bee, hat die Bauerfchaften Laer 
und Stocdum, Beeck, Alfum, Bruchhaufen, Marx⸗ 
oe, Bufchhaufen, und das Kirchfpiel Sterfrode, im 
welchem ein adeliches Klofter. 

(12) Das Amt Schermber®, zu welchem die Baus 
erichaften Drevenack, Damm und Bricht gehören. 
In der erftent, liegt das adeliche But Schwarzenftein. - 


2) Solgende Serrlichkeiten und adeliche 
Juriodictionen. 


(1) Die gerrlichkeit Zamminkel, denen von 
Spaen zu Bouiffon zuftändig, welchen au die Frey: 
heit Ringelberg gehört, die vor Alters ihre eigenem 
Herren und Dynaſten gehabt hat, nach deren Abgang 
fie durch Heyrath an die Grafen von Eleve gekommen 
iſt, welche 1290 von den roͤmiſchen König Rudolph I 
im Befig derfelben beftätiget worden. - Es iſt hier eine 
reformirte Kirche. 

(2) Die zerrlichkeit Meyderich. 

(3) Die GerrlichPeit Diersfort, welche ein refor⸗ 
mirtes Rirchfpiel ausmacht. 

(4) Die SerrlichFeit Gahlen und Bühl, zu wel⸗ 
cher die gleichnamigen Kirchfpiele gehören, von mwels 
hen das erfte Iucherifch iſt. Beſitzer derfelben ift der 
Freyherr von Quadt zu Bartrop. 

(5) Die Serrlichkeit Zuͤnke, hat ein Iutherifche# 
Kirchfiel von 3 Bauerſchaften, und 3a dem von 
Struͤnkede zu Crudenburg. 

(6) Die 
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(6) Die gerrlichFeit Voerde, hatı Kirchſpiel von 
a Banerfchaften. e 

(7) Die Herrlichkeit Zaffen und Mehr, welche 
aus den gleichnamigen reformirten Kirchipielen beſte— 
det und das adeliche Gut Bellinghoven. Ben Mehr 
fiel 1758 ein Gefecht zwifchen den Franzofen und Alliir⸗ 
ten vor, im welchem jene gefchlagen wurden. 

(8) Die gerrlichFeit Borth, von ı Kirchfpiel. 

(9) Die SerilichFeit Veen, mit der Freyheit Wins 
nenthal, 


3. Deremmerichfche Isndräthliche Kreis, 
begreift | | 

ı) folgende Fönigf. Kichterämter und Juris 
dietionen ea 

(1) Das Amt Emrich, welches aus den Bauer: 
—— Sutum, über Rhein, Vraſſelt und Spuͤck, 

eſtehet. | 

(2) Das Amt Lobith, welches aus dem Dorf 
Lobith, in Ältern Zeiten Lobet beſtehet, woſelbſt ein 
Zellhaus am Rhein iſt. Es hat ehedeffen zu Geldern 
gehört. ift aber von dem Herzog Karl von Burgund 
1473 an H. Fohann von Eleve überlaffen worden, wel: 
bir 1479 das Schloß, als e8 ſich ihm nicht ergeben 
wollen, mit Gewalt erobert hat. Die hiefige Kirche 
gehört den Meformirten. Ä 

(3) Des Amt Rees, zu welchem das Dorf Lois 
ckum, und die Bauerfchaften, Zern und Kerken 
gehören. 

(4) Das Amt Zetter, dazu die Bauterfchaften 
Eſſerden und Speldrop gehören. | | 

(5) Das Rirchipiel Grieterbufch, melches feine 
Dörfer begreift, und ehedeffen zu dem Amt Calcar ger 
hört hat. Es liegt hier das adeliche Haus Till. 

(6) Das Amt Lyniers mit den Dörfern Alt Se; 
venaer, Duiven und Groeffen. In dem Slirchfpiel 
Alt Sevenaer liegen die adelichen Güter HZalsaf, Lamp: 
haufen, Klein⸗-Poelwick, Groß:Poeiwic, er 
kui 
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Fuil, Mathana, Kyswyck, Berenklau, Loorwartb, 
Maegenborft und Grönftein. 

(7) Das Amt Zuiffen und Malburgen, zu wel- 
chem die Bauerfchaften Zuiffen und Yialburgen ges 
hören. Sin der-erften liegen die adelichen Güter Boll 
und Binnefeld: 


| 2) Folgende Herrlichkeiten und Juris» 
dictionen. 

(1) Die Jurisdictionen Millingen und Surf, 
welche aus ı Kirchipiel und 3 Bauerfchaften beftehet. 
Sie geh:ren dem Befiger des Haufes Empel. 

(2) Die Jurisdiction Sonsfeld und Zalderen, 
welche aus ı Kirchfpiel beftehet, dazu 6 Bauerſchaften 
gehören. Es ift hier das Baus Sonsfeld und Burgs 
— Aſpel. 

9 Die Jurisdiction Offenberg, mit den Kirche 
ſpielen Praeſt und Dornyck, und dem Dane Offen: 
berg. 

, w Die Zurisdiction Bienen, mit dem Kirchſpiel 
ueth. 

(5) Die Jurisdictionen und das Kirchſpiel Wehl. 
In dieſem Kirchſpiclhliegt das Gut Broeckhuiſen wel⸗ 
ches der koͤn. Invalidencaſſe gehoͤrt. 

(6) Die Jurisdiction und das Kirchſpiel a dag 

fen mit dem adelichen Gut Pollawerth. 
| (7) Die Juriodiction Groin. 
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%. Tr 
Ss gränzer gegen Mittag an dag Herzogrbum | 
Berg, gegen Abend an eben daffelbe, und 

an das Herzogthum Cleve, (menn man die unmit—⸗ 
telbaren Keichsftifte Werden und Effen,'als in der 


Sraffchaft Mark liegend, betrachtet) gegen Mite 
ternacht 
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ternacht an die Graffchaft Recklinghauſen und an 
das Hochftift Münfter, gegen Morgen an das Her» 
zogthum Weftphalen. Sie ift die gröffefte Graf 
ſchaft im weftphälifchen Kreife, und eine der wich⸗ 
tigften im ganzen deutjchen Reich. 


$. 2. Die Sraffchaft Hat einen fruchtbaren 
Boden, der Weißen, Roggen, Gerfte, Hafer, 
Buchmeigen, Erbfen, Wicen, Linfen, Bohnen, - 
Kap und Kübe-Samen, Flache und Hanfin ſolcher 
Menge trägt, daß aud) benachbarten Ländern da- 
mit gedienet wird. Sie hat auch Obſt von aller⸗ 
(en Art, gute Küchenfräuter, gute Weide und 
Wieſen, gure Viehzucht, allerley Wildpret, gute 
Hölzungen und angenehme Berge, Salz, ergiebis 
ge Steinfoblenbergmwerfe, viel Eifen, (welches 
dadurd) zu Oſemund gemacht wird, dof man das 
wieder erweichte zähe Eiſen mit einer eifernen 
Zange aus den zerfließenden Schlafen heraus» 
fpinnet oder drehet, und alsdenn zu Stangen ver: 
fhmieder,) aud) DBlen » Kupfer » und Gilbererz; 
gute Steinbrüche; 3 Salzfoden, nämlıch zu Brock⸗ 
haufen, Saffendorp und Werdohl, einen berühm« 
ten Befundbrunnen zu Schwelm, und fowohl in 
den Flüfen Kippe, Ruhr, Kenne, Oolme, Em- 
pe, Ziſike und Affe, als in den Bächen und Tei- 
hen, Fifche von allerhand Art. Um die Ruhr 
von Langfchelde bis Mühlheim fchiffvar zu machen, 
hat man 1775 angefangen, ı7 Schleufen anzufes 
gen, von welchen 9 in diefer Grafſchaft, die uͤbri⸗ 
gen aber im werdenſchen, bergenfchen, und muͤhl⸗ 

beimifchen Gebiet find, ' 
A 9. 35 
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$. 3. Sie enthält 24 Städte, außer der Hälfte 
der Stadt Fippftadt. 1779 lebten in den Staͤd⸗ 
ten und Flecken 20717 Menfchen. 177 1 batman 
bier 177882 Menfchen gezähler, 4559 Kinder find 
geboren, und 4052 Menfchen geftorben, und der 
Hauswirthe find 22864 geweien. Won der fehr 
alten und anſehnlichen Kitterfchaft, find viele 100 
Geſchlechter ausgeftorben, viele haben fich auch in 
fremde Länder begeben, und find zum Theil noch) 
in Gurland, Liefland und Preußen zu finden. 
‘est find hier noch 178 adeliche ‚Haufer vorhan- 
den. Der Dörfer und Bauerfchaften find 456. 

$. 4. Die Einwohner find meiftentheils der 
evangelifch » Iutherifchen Kirche zugerhan: alsdenn 
folgen der Zahl nad) die Neformirten, die Kathos 
lifen aber find an den meiften Orten nicht zahlreich. 
Die Juden haben bin und wieder freye gottes— 
dienftliche Uebung. In der ganzen Graffchaft find- 
94 evangelifch » [utherifche Parochien, und 102 Kir» 
chen, und fie find unter die Aufjiche von Gubde- 
legaten vertheifet. Der biefige reformirte Pro» 
- vincial-Synodus, beftcht aus der Hammifchen 
Klafje von 16 Predigern, aus der Camfchen Klaffe 
von 10, aus der Rhurſchen Klaffe von 14, und 
aus der Suder Klaffe von ro Predigern. Ermird 
jährlic), aber zu feiner befliminten Zeit, gebal- 
ten. Don feiner Berbindung mit den Provineial- 
Synoden in Juͤlich, Eleve und Berg, habe ich oben 
bey Cleve geredet. Ueberhaupt haben die Reformir— 
ten 46 Kirchen. Die Katholiken haben 37. In Ans 
fehung der Ausfprache der Namen, iftzu benierfen, 
daß ae, oe und ue, wie ah, ob und uh lauten. 


6. 5. 
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$. 5. Es find mandyerley Fabriken vorhanden, 
deren Arbeit nidye allein im Lande gebrauchet, fon« 
dern auch häufig ausgeführee wird; infonderheit 
aber wird viel Eifen und Stahl auf vielerley Weife 
verarbeitet. 


$. 6. Die ehemaligen Grafen von der Mark, 
haben ihren Urſprung von den Grafen von Altena, 
die einige von den Örafen von Teifterbant und 
Cleve herleiten. Man fängt die Reihe der Gras» 
fen von Altena mit einem Adolph an, der, nebft 
feinem Bruder Eberhard, das Schloß Altena er 
bauet habe, und vom Kaifer Heinrich V zum Grafen 
von Aitena und Berg erhoben worden fen, da ſich 
denn diefe bey den Brüder wegen der ererbten und er⸗ 
worbenen Länder alfo verglichen, daß Adolph das 
Schloß und die Grafſchaft Altena, Eberhard aber 
das Schloß Aldenburg und die Sraffchaft Berg 
befommen. Adolph III, Graf von Altena, der 
1249 geftorben, foll zuerft den Namen und dag 
Waren von der Marf angenommen haben. So 
viel ift aus Lirfunden von 1203, 1220 und 1221 
gewiß, daß damals fchon der Name von der Mark 
ben den Grafen von Altena im Gebrauch gewefen 
fey, wie er denn and) nachmals allein gebrauchet 
worden. Adolph V, Graf von der Marf, wurde 
auch Graf von Cleve. Die übrige Gefchichte dies 
fer Graffchaft, und wie fie an das Churhaus 
Brandenburg gefommen, ift oben bey der Ge« 
fhichte des Herzogehums Kleve mir befchrieben 
worden. 1757 gerieth fie in die Gewalt ber 
Sranzofen. 


6Th. 7. | E §. 7. 
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$.7. Das Wapen der Grafſchaft Mark, iſt 
ein aus 3 rothen und filbernen Schachreihen ber 
ftehender Querbalfe. Der Anfchlag derfelben zu 
den Keichsanlagen und zum Kammergericht, ſtecket 
mit unter dem clevifchen, welcher oben angegeben 
worden. 
6.8. In Graͤnz⸗-Hoheit-Lehn ⸗ Kirchen» und 
bürgerlichen Sachen, ftehet die Grafſchaft unter 
der Regierung zu Cleve, in allen. öfonomifchen 
Forft » Jagd » Zoll « Polizey - Salz - und Krier 
ges'-Sachen, aber unter der 1767 Au Hamm 
errichteten Arieges = und Domainen⸗Kammer⸗ 
Deputation, die mit der Regierung zu Cleve 
einen gemeinfchaftlichen Chef- Prafidenten, weiter 
aber keine Verbindung, hingegen ihren eigenen 
Director hatte, aber 1782 in eine wirkliche 
Krieges⸗ und Domainen-ammıer verwandelt, 
jedoch die bisherige Verbindung mit dem Serzog- 
thum Eleve in Anfehung der Landtage und anderen 
Sadyen, beybehalten worden ift. Zur Berwal- 
tung der Bergmwerfg- und Hütten» Sacyen, ift zu 
Hagen ein befonderes Bergamt angefeget worden. 
König Friedrich II hat 1753 zur Verwaltung der 
Nechtsfachen 6 Landgerichte verordnet, die zu 
Hanım, Unna, Altena, Lüdenfcheid, Hagen und 
Bockum gehalten werden, als Lntergerichte unter 
der Regierung zu Cleve ftehen, und deren jedes 
feinen Landrichter, Affeflores und Landgerichts 
fehreiber hat; doc) find die Föniglichen Gerichte zu 
Schwelm, Soeft, ferlohn und Plettenberg 
und die adelichen Gerichtsbarkeiten, in Juſtitz ſa⸗ 
chen bey ihrer alten Verfaſſung geblieben. Zu 
| gleicher 


| 
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gleiher Zeit find zur Beforgung der Policenfachen 
4landraͤthliche Areife verordnet worden, in des 
ren jedem ein Landrach, Kreisfchreiber und Kreis» 
reuter befteller if. Solche Kreife find der ham⸗ 
mifche, hoerdifche, altenaifche und werterfche, und 
unter diefelben ift das ganze Land vertheiler. 

$. 9. Geopraphifcdy wird das Land in Süder- 
land, oder, wie man im gemeinen Feben faget, 
Sauerland und Hellweg eingetheilet; zu jenem 
geböret Der Theil des Landes, der an der Süpfeite 
der Kuhr, und zu dieſem derjenige, dev an der 
Nordfeite dieſes Fluſſes liegee. Die gefammten 
Städte, find in zwey Kreife eingerheilet, nämlich 
in ven Mord» und Südwärts der Ruhr belegenen, 
und jedem ift ein Steuerrath vorgefegt. Es 
it andy ein befonderes Sorftamt ſuͤd⸗ und nord: 
wärts der Ruhr vorhanden. Ich lege die Ab- 
theilung in die fteuerräthlichen und landräthlidyen 
Kreife zum Grunde. Ä 


1. Die fteurerrathlichen Staͤdte-Kreiſe. 
ı. Der Städte-Aveis norderwärte der 
Ruhr, begreift 
ı) Samm, Hammona, die Hanptftadt der Graf: 
fhaft Mark, welche an der Gränze des Hochſtifts Muͤn⸗ 
fter, beym Einfluß der Affe in die Fippe, in einer Ebes 
ne, die groͤßtentheils einen fandigden Boden hat, liegt. 
Sie Hat Feine Mauren, ift auch 1763 aller ihrer Fe— 
kungswerfe beraubet worden, aber doch noch ziwiefach 
mit Waller umgeben. Ehedeffen hat fie 612 Häufer 
und 1719 noch 456 gehabt, jegt aber ftehen viele wuͤ⸗ 
fe, und zu den Häufern, welche neu gebauet werden, 
timmt man gemeiniglich ein paar alte. In der Ren: 
then wohnet der General, — die hieſige Beſatzung 
2 com⸗ 
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commandirt, zurMiethe, Es ift hierdie Krieges - und 
Domainenfammer der. Graffchaft, ein reformirtes 
Gymnafium illuftre, welches 3 Brofeffores hat, eine re= 
formirte lateinifche Schule, eine große reformirte 
Stadtfirche, eine Iutherifche Kirche, und ein Obſervan⸗ 
ten= Koffer mit einer Fatholifehen Kirche, und die Aug 
menanſtalten find fehr gut. 1759 waren hier 3250 
Menfchen , 1765 zählte man 1786, 1776 aber waren 
bier 483 Hauswirthe. Die biefigen Leinewandsbleis 
chen find fehr gut, der Handel mit der hier gebleichten 
Leinewand, war ehedeſſen viel größer, als er jegt if. 
Die Stadt hat 1213 ihre erften Privilegien befommen. 
2287 brannten viele, 1307 die meiften, 1734 über 200, 
und 1741 wieder 350 Haͤuſer, nebft dem Rathhauſe 
und der reformirten Kirche, ab; es find aber beffere 
Gebäude wieder aufgeführet worden. 1762 wurde fie 
von den Franzofen mit Bomben und glühenden Kugel 
geängftiget, Davon 29 Häufer adbrannter. Diefelberr 
beſtuͤrmten auch das weſtwaͤrts angelegte Fort Ferdie 
nand, richteten aber nichts aus. Die Stadt hat ehedefr 
fen mit zu der Hanfe gehöret, und das Recht gehabt, 
Scheidemünze zu prägen. 

Nahe vor dem Norderthor, liegt das Norder⸗ Hof: 
pital, ein adeliches Stift, welches mit reformirtere 
und Fatholifchen Fräulein beſetzt ift: die Fleine Kirche 
bey deinfelben aber wird von den Katholifen gebraucht. 

Eine Viertelſtunde von der Stadt, ift das adeliche 
Eiftercienfer Nonnenkloſter Kentrop, welches zuerft in 
der Stadt Hamm erbawet, r290 aber an diefen Ort 
verlegt worden. 

2) £ünen, eine fleine Stadt, melche aber doch 
Eis und Stimme auf des Landtagen hat, liegt beym 
Einfluß der Zeſicke oder Seſecke in die Lippe. Die 
Haupffirche gehört den-Lutheranern, die Neformirten 
haben eine Fleinere Kirche, und-die Katholifen haben 
auch eine Kirche. 1765 fand man nur 972 Menfehen, 
1776 zählte man bier 227 Hauswirthe; 1779 aber 
265 Häufer und 314 Dauswirtbe. Die — ers 

no. naͤhren 
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mhren ſich vom Handel mit Leinewand und von Acker⸗ 
bau und Viehzucht: Die Stadt hat vor Alters auf der 
andern Seite der Lippe gelegen, und dem Herzog Heine 
rich dem Löwen gehört, welchem fie der Kaiſer genome 
men, und as Dietrichen von Volmeſtein gegeben, 
der fie 1240 am Grafen Adolph von der Mark verkauft. 
1348 ift fie an den jeßigen Ort verfeger worden. 

3) Bodum, auch Bochum, Bochein 2c. eine 
Stadt in einer fehr fruchtbaren Gegend. Sie bat ih— 
ren eigenen Schultheifen oder Etadtrichter, und fleher 
alſo nicht unter den Landgericht. Die Katholiken has 
ben die Hauptkirche, in welcher aber fowohl, als auf 
dem Kirchhofe, die Proteftanten ihre Todten mit allen 
Teremonien begraben , fi) auch der Glocken mit dem 
Katholiken gemeinfchaftlich bedienen. Die Kirchen der 
futheraner und Reformirten find klein. 1719 waren 
hier 358 Häufer und 354 Hauswirthe, 1776 waren 
bier 319 Hauswirthe, und 1765 zaͤhlte man 1437 
Menfhen. 1243 ift die Hälfte diefer Stadt von dem 
Erzfift Coͤln an Grafen Adolph von der Mark zu Lehn 
gegeben, und 1392 die übrige Hälfte an den Grafen 
Molrh von Cleve und Marf theils verfauft, theils 
sertaufceht worden. ı517 brannte fie faft ganz J 

Zu dem Kirchſpiel Bockum, gehoͤren die adelichen 
Haͤuſer Goy, Brenſchede, Havekenſcheid, Overdick, 
Rechen, Steinkuhle, Noſthauſen, Dalhauſen, 
Crange, Lackenbruch. | 

4) Caſttop, ein Städtchen, welches 1719 nur 77, 
1776 aber 96 Hausmirthe hatte, in jenem Jahr was 
ren 321 Menfchen vorhanden, 1765 aber find hier 
5o2 gewefen. Die Furheraner, Meformirten und Kas 
tholiten haben hier nur eine Kirche. | 

5) Wattenfcheid, ein Städtchen, welches eine 
katholifche, eine Iutherifche und eine reformirte Kirche 
hat, 1719 hatte ed nur 120 Hauswirthe, 1765 waren 
bier 632 Menfchen, 1776 aber 158 Hauswirthe. In 
dem erft genannten Jahr waren 151 Häufer und 375 
Nenſchen vorhanden, 

€ 3 6) Die 
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6) Die Stadt und der Reichshof Weſthoven, 
zwiſchen Schwerte und Syberg, nicht weit von der 
Ruhr, am Fuß eines Berges. Der Reichshof iſt Koͤ— 
nigs Widekinds Eigenthum geweſen. Nachdem aber 
Karl der Große denſelben überwunden, und das Schloß 
Syberg erobert hatte, ift diefer Reichshof bey dem rö- 
mifchen Meich geblieben, bis K. Albrecht denfelben 
1300 an Grafen Eberhardt von der Mark abgetreten, 
welcher den Reichsleuten ihre Freyheit beftätigt, und 
ihnen erlaubt hat, zu ihrer defto befiern Beſchuͤtzung 
eine Zeftung anzulegen, welches auch gefchehen iſt. 
Diefer Keichshof und ehemalige Flecken hat vor Alters 
viele befondere Sreyheiten, Gebräuche und Gefege ges 
habt. Er wird nun fir eine Stadt gerechnet, hat einen 
Bürgermeifter, Kämmerer, Secretär, und 3. Raths⸗ 

herren. 1719 waren hier 105 Häufer und 474 Mens 
ſchen, 1765 zählte man 564 Menfchen, und 1776 
waren hier rı8 Hausmwirthe. Die Einwohner ernäh: 
ren fich von Ackerbau, Viehzucht und Handarbeiten. 

Es ift hier eine reformirte Kirche für die Stadt, und 
für die Dörfer Gahrenfeld und Spberg, 

7) Schwerte, eine Fleine Stadt, nicht weit von 
der Ruhr, ift auf den Pandtagen der Ordnung nach 
die fünfte Stadt. Man, findet hier eine lucherifche 
Hauptfirche, eine reformirte, undeine Fatholifche Kir: 
‚che, und zwey Nitterfige. 1719 waren hier 271 Häufer 
und 899 Menichen; 1765 zählte man 1124 Menfchen, 
und 1776 waren hier 273 Dausmwirthe. Die Einwoh- 
ner ernähren fich vom Ackerbau und von der Viehzucht. 
Diefer Drt ift 1242 bemauert, und mit Stadtfrenheis 
. ten begabet tworden. 1420, 1659, 63 und 69 ift fie 
durch Feuersbruͤnſte verwüftet worden. 

8) Zörde, eine Stadt an der Emfchede, mofeldft 
eine alte Burg, auf welcher fich die Grafen von der 
Mark oft aufgehalten Haben, eine lutherifche, eine re— 
formirte und eine Eatholifche Kirche. 1719 waren hier 
114 Häufer, 452 Menfchen, und unter denfelben 122 
Hauswirthe, 1765 zählte man 745 Menfchen. 1776 

Ä waren 
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waren hier 162 Hauswirthe. Die Einwohner ernaͤh⸗ 
ren ſich vom Ackerbau. Es ſind auch hieſelbſt viele 
Ragelfchmiede. Dieſer Ort hat vor Zeiten den Rittern 
von Hörden gehdret, iſt ald ein eröfnered Lehn im 
13ten Jahrhundert vondem Grafen von der Marf ein: 
gezogen, und ums Jahr 1340 mit Stadtfrepheiten be 
gabet worden. 
or der Stadtliegt das adeliche freyweltliche Stift 
Elcrenberg, welches 1340 gefliftet worden. In dem: 
felben find 15, theils protgftantifche, theils Fatholifche, 
Fräulein, welche unter einer Aebtiffinn ſtehen. In 
der Stiftskirche halten die Katholifen Gottesdienft. 
> Unna, ift den Rang nach die gweite Stadt der 
Srafſchaft, liegt zwifchen der Ruhr und Fippean einem 
Dach, die Kottelbecfe genannt, in einer großen und . 
fchönen Ebene, und ift mit Mauern und Graben um: 
geben. Es iſt hier eine lutheriſche Pfarrkirche, "eine 
Hoſpitalkirche, welche eigentlich die Reſormirten zu ih⸗ 
rem Gottesdienſt gebrauchen, in welcher aber des 
Sonn abends auch von einem lutheriſchen Prediger Got⸗ 
tesdienſt gehalten wird, ein Nonnenkloſter mit einer 
Capelle, und eine lutheriſche Stadtſchule. 1719 waren 
bier 405 Haͤuſer und 1469 Menſchen, 1765 zählte man 
1749 Menfchen, 1776 waren hier 419 Hauswirthe. 
Weil die Stadt eine fehr weitläuftige und einträgliche 
Feldmark hat, fo ernähren fich die meiſten Buͤrger vom 
Ackerbau, Brantweinbrennen und Bierbrauen. Ehe: 
deſſen hat fie mit zu der Hanfe gehört. Schon 1032 
ift Unna ein anfehliches Dorf gewefen, und hat mit ſei⸗ 
nem Dezirf oder Gowgericht dem Erzbifchof zu Coͤln zus 
gehört. 1250 iſt es bemauert und mit Stadtfreyheiten 
begabet worden. 1303, 1308, 1420, 55, 58, 1537 
1678 und 1723 hat fie viel von Feuersbruͤnſten erlitten. 
Vor Zeiten ift hier eine Freygrafſchaft und Freyſtuhl 
deſen, Der dem Landesherrn zugehöret hat. — 
ge DieStadt Camen liegt an derZeficke,und iſt theils 
— rgen, rheils mit — — — — Sie 
en Staͤdten der Grafſchaft eine 
seine von DER aͤlte ſt er Aueh 
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reformirte Kirche und lateinifche Schule, eine Iutherifche 
Kirche und ein Nonnenflofter,, in welchem die Katho— 
liken ihren Gottesdienft haben. Es find hier auch un— 
terfchiedene Burgmannshäufer,, welche adel. Freyhei— 
ten haben. Die Stadt hat Sis und Stimme aufden 
Fandtagen. 1719 hatte fie 374 Häufer und 1413 Men- 
fchen, unter welchen 289 Hauswirthe waren, 1765 
nur 1058 Menfchen. 1776 waren hier 292 Hauswirthe. 


2. Der Staͤdte⸗Kreis füdwärtsder Ruhr, 
begreift | | 
1) Iferlon, auch Lon fohlechthin, eine mit vie— 
fen guten Häufern bebauete, wohlbewohnte und nahr— 
hafte Stadt, an dem Flüfßchen Haaren, in einer ber> 
gichten Gegend, die aber doch nicht ohne ziemlich gute 
Weiden und Felder ift. Die Lutberaner haben bier 2 
Kirchen und eine Stadtfchule, die Neformirten eine 
Kirche, und die Katholifen haben fit 1750 auch eine 
‚Kirhe. Das Hauptgewerbe der Einwohner beftebet 
in Fubrifen und Handlung ; ed wird hier nämlich theils 
vielerley Arbeit von Eifen und Meffing gemacht, als 
Drath, mancherley daraus geflochtene und verarbeitete 
Sachen, Grob: und Kleinfchmiede Arbeit, Panzer und 
Küraffe, Nehnadeln, Wagebalfen, und meflingene 
Schnalten, theild auch Seidenfammtband, Tuch und 
MWollenzeug ıc. Die Stadt hat auf den Fandtagen.die 
‚vierte Stelle. 1719 hatte fie 377 Häufer -und 446 
Haushaltungen, 1765 zählte man 4001 Menfchen. 
1776 hatte fie 740 Dauswirthe, und in dem hieher ge⸗ 
hoͤrigen Dorf, die Guine genannt, waren 32. Jetzt 
find hier 668 Häufer und 4300 Menfchen. Sie hatum 
die Mitte des 13ten Jahrhunderts zuerft Stadtfreyheit 
erhalten. ı510, 30, 1652, 77, 85 und 1712 ift fie 
Bu Feuersbrünfte vermiftet worden. In der Ges 
gend der Stadt werden in einigen Fabrifen unzählige 
Fingerhuͤte verfertiger. 
2) Sagen, eine Stadt, welche König Friederich 
Wilhelm I mit Stadtfrepheiten begabet hat, da — 
re 
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ſelbige die Volme, und es umgeben fie fruchtbare Berge. 


‘ Außer der luther. Hauptkirche, bey welcher eine Ca⸗ 


pelle iſt, ift bier noch eine reformirte und eine Kathe- 
liche Kirche. Die Einwohner ernähren ſich vornehm⸗ 
ih von der Handlung und von Handwerkern, und ins 
fonderheit von unterfchiedenen Tuchmanufafturen. 
1719 hatte fie 131 Häufer und s575 Menſchen, unter 
welhen 137 Hauswirthe waren. 1765 zählte man 
1372 Menfchen und 1776 hatte die Stadt 293 Haus: 
wirthe. Der Drt hat ehedeflen dem Erzftift Eoͤlin ges 
hörer, ift aber 1392 an die Grafen von der Mark ges 
fommen. 1699 brannten viele, und 1724 die meiften 
Häufer ab. 

3) Blanfenftein, eine Fleine Stadt auf einer 
Höhe unweit der Ruhr, deren ehemaliges feftes Schloß 
verivüjtet wurde. Die Katholiken haben eine Kirche, 
und die Lutheraner auf dem Rathhauſe eine Capelle. . 
1719 find hier nur 77 Hauswirthe gemwefen 1765 waren 
a Menfhen, und 1776 zählte man 92 Haus: 
wirthe. | 

4) Zattingen, (Suttneggen,) eine Stadt nicht 
weit von der Nuhr, über welche eine fteinerne Bruͤcke 
führer, woſelbſt eine Iurherifche Pfarrkirche und lateini— 
fhe Schule, eine reformirte und eine Fatholifche Kirche 
it. 1719 batte fie 1066 Menfchen, und unter denfel- 
ben 313 Hauswirthe. _1765 waren hier 1702 Men- 
fhen, und 1776 zählte man 364 Hausmwirthe. 

z % dieſes Kirchfpiel gehöret; der Nitterfig Cleff oder 
yff. 
Anmerf. ImkKirchſpiel Hattingen ift ehedeflen das 
Schloß Ifenburg an der Nuhr gemefen welches Adolph 
ein Graf von Altena, der zum Erzbifchof von Coͤln er⸗ 
wählet worden, erbauet, und feinem Bruder Arnold 
zu Lehn gegeben, welcher zuerft ven Titel eines Grafen 
und Edlen von Iſenburg angenommen. Als der Ältefte 
von feinen Söhnen, Namens Friedrich, wegen der 1225 
verübten Mordthat an dem Erzbifchof Engelbert. jr 
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Coͤln, gerädert worden, ift auch das Schloß Iſen⸗ 
burg gefchleift worden, und obgleich noch ziwen Söh- 
ne von ihm übrig waren, fo enthielten fie fich doch des _ 
Srfenburgifchen Namens, und ließen fi) von dem 
Schloß Limburg benennen ,, von welchem unten Nach- 
richt erfolgen wird. 

5) Schwelm, eine Stadt an dem Bach Schwel- 
me, mit einer Intherifhen Kirche und lateiniſchen 
Schule, reformirten und Fatholifchen Kirche. 1719 
waren hier 207 Häufer und 1043 Menfchen, und unter 
benfelden 241 Dausmwirthe, 1765 fand man 1378 
Menfchen, 1775 zählte man 3 I Hauswirthe. Die 
Einwohner ernähren fih zum Theil von Fabrifen und 
Handel, infonderheit find Ihe die an der Enneper 
Straße, fo wie an andern Drten der Grafichaft, an- 
gelegte Garnbleichen vortheilhaft. Der Drt iſt 1392 
von dem Erzftift Coͤln an die Graffchaft Mark theils 
vertaufcht, theils verfauft worden, und hat 1590 bie 
erften Stadtfrepheiten erhalten. 

Nicht weit von der Stadt ift die Höle Alutert, die 
einen engen Eingang, inwendig aber hohe und weite 
Gänge hat, und groß ift. Kine halbe Stunde von der 
Stadt, an der Landftraße, die nach Hagen führer, ift 
der Schwelmer Gefundbrunn. 

6) Breckerfelde, eine Fleine Stadt, dazu fie im 
ı3ten Jahrhundert erhoben worden, und eine luthes 
rifche und reforngirte Kirche bat. 1719 hatte fie 168 
Häufer, 1765 waren bier 799 Menſchen ‚ und 1776 
zählte man 212 Hauswirthe. 

7) Die Stadt Lüdenfcheid, die zwar nicht groß, 
a wohl gebauet if. Sie enthält eine Intherifche 
Kirche und lateinifhe Schule, und eine reformirte 
Kirche. 1719 hatte fie 180 Käufer, 1765 waren bier 
1335 Menfchen. 1776 zählte man 280 Hausmwirthe. 
Die Einwohner haben ihre Hauptnahrung vom Hans 
del mit Eifen, Drath und dergleichen, und hiernächft 
vom Ackerbau und von der Viehzucht. Diefer Ort iſt 
im ızten Jahrhundert zu einer — gemacht worden. 


1530, 


Die Grafſchaft Mark, 75 


1530, 78, 98, 1656 und gı find viele Häufer, 1723 
aber Die ganze Stadt vom Feuer verzehret worden; 
fie ift aber mehrentheils von Steinen wieder angebanet 
worden. 


9) Plettenberg, eine Fleine Stadt, bey welcher 
fi) die Gruͤnae, Elfe und Defte in die fehne ergießen. 
Eie ift ganz mit Hügeln und Bergen umgeben, bat 
einen Richter und einen Magiftrat. Die Pfarrfirche 
gehörer den Lutheranern und Neformirten gemein 
ſchaftlich. 1719 waren bier 113 Häufer, und 749 Mens 
fhen, 17,55 aber 933 Menfchen, und 1776 zaͤhlte man 
199 Hauswirthe. Die Einwohner legen fich theils auf 
Ackerbau und Niehzucht, theils verfertigen fie grobe 
Tuͤcher und Schmiedearbeit, infonderheit Genfen, 
theils treiben fie andere Handwerker. Die alte Burg 

ben der Mühle, iſt das Stammhaus der Freyherren und 
Grafen von Plettenberg, deren Vorfahren Befiger der 
in und um Plettenberg gelegenen Güter gemwefen, die 
fie aber, nebft der darüber gehabten Herrfchaft, im 
14ten Jahrhundert nach und nach an die Grafen von 
der Mark verkauft, und nur einige wenige Stücfe 
zu Lehn behalten Haben. .1387 war diefer Ort noch ein 
Dorf, 1397 aber ſchon eine Stadt. 1725 wurde fie 
faft ganz durchs Feuer verzehret. 


9) Nienrade oder LIeuenrade, in alten Briefen 
auch Drechroide, eine Fleine Stadt, die an der feine 
liegt, und mit einer fehr bergichten Gegend umgeben 
ift. Sie hat eine reformirte und eine lutherifche Kirche. 
1719 batte fie 95 Häufer und6r 4 Menfchen, 1765 aber 
1125 Menfchen, und 1776 zählte man hier 198 Haus⸗ 
wirthe, und in dem bieher gehörigen Dorf Dahle wa⸗ 
ren 74. Die Einwohner ernähren fich vom Ackerbau, 
Viehzucht, und infonderheit vom Eifenhandel. 1553 
bat Gerd von Plettenberg diefen Ort zum Dienft des 

Grafen von der Mark erbauet, und Graf Engelbert 
hat demfelben Stadtfreyheiten gegeben. Die 1353 
erbauere fefte Burg, if abgebrochen. 

10) Alte: 
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10) Altena, .eine der größten und volfreichften 
Städte in der Grafſchaft, die von derfelben ehedeflen 
das Land zu Altena hieß, liegt an beyden Seiten des 
Schloßberges, an der Lenne und Nette. Gie iftrumd, 
umher mit hohen Bergen umgeben, und hat faft gar 
Fein Ackerland, daher dag nöthige Getraide von ander 
Drten hieher gebracht wird. Die Hänfer find mehren 
theild Von Steinen erbauet. Sie wird abgetheilet in 
die Srepheit, in das Muͤhlendorf, und in die tTette. 
Das alte Schloß liegt auf dem Gipfel einer hoben. 
Klippe. In der Stadt ift eine Iutherifche und refor⸗ 
mirte Kirche. 1719 waren hier 511 Häufer und 2611 
Menfchen, unter welchen 579 Hauswirthe, 1761 zaͤhlte 
man 2783 Menfchen, und 1776 fand man 654 Haus: 
wirthe. Das Hauptgewerbe befteht im Handel mit 
Dfemund und Drath, der legte wird aus dem erften 
gezogen, und daß er nicht rofte, wird durch zarte Ue— 
berziehung mit einem Firniß verhütet, deffen Zuberei- 
sung fehr geheim gehalten wird. Der Ort hat 1367 
die erſten Stadtfrenheiten erhalten. 1750 brannten 
bier über 300 Häufer ab. 

ı1) Die on Wetter, ift ein offener Ort auf 
einer Höhe, Nicht weit von der Nuhr, und enthält das 
Amthaus, und eine reformirte Kirche. Unter derfel- 
ben ift eine Brücke uͤber die Ruhr. 1765 hatte ſie 414 
Menfhen. Eine Btertelftunde von der Stadt liegt 
das Dorf Wetter, woſelbſt eine Iutherifche Kirche ift. 
In der Freyheit und in dem Dorf hat man 1776 nur 
97 Hausmwirthe gezählet. 

12) Meinerzhagen, eine Eleine Stadt, inder 1761 
612 Menfchen waren, aber 1776 nur 117 Hauswirthe. 
Es ift bier eine Iutherifche Kirche. ’ 

r3) Zerdicke oder Marien-gerdicke, ein offenes 
- Städtchen an der Ruhr, welches erft 1738 Stadtfrey> 
beiten erhalten hat. Es ift hier ein adeliches frey⸗welt⸗ 
liches Sräuleinftift für proteftantifche und Fatholifche 
Derfonen, eine Jutherifche Kirche, welche die Stiftd« 
Firche iſt, eine reformirte und eine katholiſche — 
Ueber⸗ 
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Ueber die Nuhr ift hier eine Brücke gebauet. 1719 was 
ren hier 146 Haͤuſer, und 824 Menfchen, 1765 aber 
846 Menfchen, und 1776 zählte ınan 197 Hauswirthe. 


11.Die Stadt Soeft und ihre Börde. 

1. Soeft, Sufartum, eine mit hohen Wällen, Maus 
ern und Thürmen umgebene Stadt, die 1315 Häufer 
bat, aber fchlecht gebauet iſt. 1765 zählte man 3863 
Menfchen. 1776 waren bier 924 Hauswirthe. Ehes 
deſſen ermählte fie ihre Obrigkeit jährlich felbft, 1752 
aber feste der König den alten Magifirat ab, und vers 
ordnete einen fiehenden. Es ift hier ein doppeltes Ger 
richt, das Fönigliche und das Stadtgericht; dem er= 
ſten ift allein der Großrichter vorgeſetzt, der in Eivile 
fachen die erfte Unterſuchung fowohl in der Stadt als 
in der Börde hat; das zweyte ift bey dem Magiſtrat, 
der füch in das Policey= und Juſtitz⸗ Departement theis 
let, am welches legte. die Appellation von des Groß⸗ 
richterd Befcheiden * Der Magiſtrat hat alle Po— 
licey⸗Kammer⸗-Fiſcaliſche-Criminal-⸗Vormundſchaft⸗ 
und Kirchen-Sachen in der Stadt und in der Boͤrde, 
zu verſehen. Die Katholiken haben die Domkirche, 
mit einem Kapitel von einem Probſt, Dechant, 12 Ca⸗ 
nonicis, und 24 Vicariis, ein Dominicaner, und ein 
Franciſcaner⸗Kloſter, und 2 Capellen, in welchen alle 
Sonn- und Feſttage Meſſe geleſen wird. Die Luthe⸗— 
raner haben 7 Kirchen, und einer derſelben, neuilich 
der Stiftskirche St. Walpurg, bedienen ſich auch die 
Reformirten zu ihrem Gottesdienſt, die außerdem 9— 
eine kleine Kirche zu ihrem vierteljaͤhrigen Gottesdien 
und zur Beerdigung ihrer Todten haben. Die luthe— 
rifche lateinifche Stadtfchule ift eines von den dren wefl- 
phälifchen fogenannten Archigymnafien. Es hat 7 Klafe 
fen, die in einem 1570 erbaueten Gebäude find. In 
das Stift S. Walpurg, werden nicht nur adeliche, 
fondern auch bürgerliche Fungfrauen aufgenommen, 
und nach dem Religions⸗-Receß muß ein Drittel der 
Chanoineffen kathoüſch feyn. Auf dem St. — 

irchho 
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kirchhof iſt das hohe Hofpital von 18 bürgerfichen 
Sungfrauen. In der Brüderftraße ift ein Armenhaus 
der kleine Mariengarten genannt, der große Marien: 
. garten aber ift ein Waiſenhaus. Noch find hier 2 Woh⸗ 
nungen für alte Frauen. Die Stadt hat ftarfen Acker⸗ 
bau, ihr Hanpthandel wird auch mir Getraide getrie> 
ben. Ihr aͤlteſtes Stadtrecht ift auch von vielen nies 
derfüchfifchen Städten gefuchet und angenommen wor: 
den, und ift infonderheit der Grund des Lübecfifchen 
Stadtrecht. Die Stadt ift von den farolingifchen 
. and fächfifchen Kaiſern beberrfchet worden, von welchen 
fich hier einige eine Zeitlang aufgehalten, und hier uns 
terfchiedene Urkunden ausgefertiget haben. Die kaiſerl. 
Privilegien follen 1189 verbrannt fenn. Nachmals ift 
"die Stade unter der Herrfchaft Heinrich des Löwen 
geweſen. Man weis nicht eigentlich, wie fie unter 
das Erzftife Coͤln gefommen ift; denn obgleich ſolches 
vermutblich erft gefchehen, nachdem Heinrich der Loͤwe 
in die Acht erfläret worden, indem der Erzbifchof vor: 
her nur die geiflliche Gerichtsbarkeit in der Stadt ges 
habt: fe ift doch unbefannt, unter was vor einem Ti⸗ 
tel und Namen der Erzbifchof Bhilipp von Heimsberg 
fich ihrer bemächtiget hat. Indeſſen ift gewiß, daß 
er fie ums Jahr 1180 zur Huldigung genöthiget, je= 
doch auch ihre echte und Frepheiten. beftätiget hat. 
Als der Erzbifchof Theodor folche Fränfen, und fich die 
Stadt völlig unterwerfen wollte, ergab fie ſich 1444 
an Johann I, Herzog zu Eleve, mit Vorbehalt ihrer 
alten Frepheiten. Sie gehörte vor Alters mit zu den 
Hanfeftädten, trieb fogar Seehandel, hatte auch reichg= 
ftädtifche Frepheiten, und unter ihren Privilegien auch 
das Muͤnzrecht. Es hat noch Kaifer Karl VI im Jahr 
1721 ein Schreiben, wegen der Türfenfieuer, an fi2 
ergehen laffen, und fir 50 Nömermonate 36000 Rthlr. 
von ihr verlanget. Im 17 Jahrhundert hat fie wäh: 
rend des zojährigen Krieges viel erlitten, und ift in— 
fonderheit 1636 von Faiferl, Kriegsvoͤlkern fehr verwuͤ⸗ 
fiet worden, | a Ze 

. 2, Die 
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2. Die Soeſter Boͤrde, oder das Gebiet der 
Stadt, welches derfelben jährlid) auf 30000 Tha— 
ler einbringen fol. Sie wird in die Ober: und 
Nieder-Boͤrde abgetheiler. 


ı) Die Ober-Börde, begreift folgende 
28 Derter. 


Cı) In die StadtFirche zu S. Peter, find einge: 
pfarret, die Bauerfchaften Annepen, nach biefiger Aug; 
fprache Ampen, Lütgen : Annepen oder Ampen, Ber: 
gede, Deiringfen, Ziddingſen, Lendringſen, gemei— 
niglich Lenneringſen, Moͤllingſen, gemeiniglich Muͤl⸗ 
lingſen, und Ruploh. | 

2) Sn die Stadtfirche zu 5. Thomä, find einge: 
pfarret, Elffſen und Opmminden, gemeiniglih Op: 
munnen. | — 

(3) Das Rirchſpiel Saſſendorf, beſtehet in dem 
Dorf Saſſendorf, in gemeiner Ausſprache Zaſtrup, 
welches auf hochdeutſch am richtigſten Salzdorf heißen 
koͤnnte, denn es hat ſeinen Namen von dem hieſigen gu— 
ten Salzwerke, welches einigen Patriciern zu Soeſt ge— 
höret, welche die Salzbeerbte, Salzjunkere, auch von 
Hauſe in der Stadt, in welchem ſie ſich woͤchentlich 
verſammlen, die Herren von Sterne genennet werden. 
Sie erlegen dem Koͤnig jaͤhrlich den Werth von 52 
Scheffeln Salz. Es iſt hier ein Ritterſitz. Daß dieſer 
Ort eigentlich Sachſendorf von alten ſaͤchſiſchen Fa⸗ 
milien, die ſich in demſelden angekauft hätten, heiße, 
iſt nicht erweislich. 

(4) Das Rirchſpiel Lohne, begreift die Dörfer 
Lohne, Enckeſen im Riley, und Garbrechten. 

(5) Das Rirchfpiel Neuengeſecke, begreift die 
Dörfer Neuengeſecke, gemeiniglich LTiggengefecke, 
Böfingfen, gemeiniglich Beifingfen, Droftheyde, 
Sertingen, und Serringerhöfe. 

(6) Das Kirchfpiel Meiningfen, begreift das 
uf Mreiningfer , und Die Bauerſchaft Epſingſen. 


(7) Das 
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(7) Das Rirchfpiel Oſtoͤnnen, begreift das Dorf 
Oſtoͤnnen, gemeiniglih Ooſtjuͤnnen, und die Baus 
erfchaften Röllingfen, gemeiniglich Rüllingfen, und 
Wiedefeld, gemeiniglich Wiefeld. 


2) Die Nieder-Boͤrde, von 49 Dertern. 

(1) Indie Stadtfirche zu S. Peter, find einges 
pfarret die Bauerfchaften Latrop, Hattrop, Mecking⸗ 
fen und Ardep. a 

(2) In die StadtFirche zu S. Maris in Pratis 
oder Wiefe: Kirche, find eingepfarret die Banerfchaf: 
ten Balckefen, woſelbſt der Ritterſitz Schweckhaus 
liegt, Cudmecke, Bllingfen, mit einem Gut, Silling- 
fen, Aürringfen, Tönningfen, und Wehringfen. _ 

(3) In die Stadtfirche S. Maria in Altis oder 
Hohen: Rirche, ift eingepfarret, die Bauerſchaft Sep⸗ 


pen. Ä 
. (4) DasRirchfpiel Schroeve, begreift das Dorf 
Schroeve und die Bauerfihaften Ebingfen, Einecke, 
HEineckerholfen, Endefen, Merklingſen, und Paras 
dies. Hier ift ein Dominikaner Nonnenklofter, und 
ein proteftantifcheß Stift von 8 Chanoineßen. 

(5) Das Rirchfpiel Borgeln, begreift dad Dorf 
Borgeln, woſelbſt dad Gut Broel ift, und die Bauer: 
fhaften Berwicke, mwofelbft das Gut Borghaus ift, 
Blomenrotb, Sehnen, mwofelbft ein Gut iſt, Zatro⸗ 
pholfen, wofeldft dad Gut Palmberg ift, und Sto: 
ckeln. 

(6) Das Rirchfpiel Welver, begreift das. Dorf 
‚Welver, woſelbſt ein Ciftercienfer Nonnenkloſter, auch 
der Nitterfig BockHöfel ift, und die Bauerfchaften 
Berdefen, Llötin, Slercke, Meyrke, wofelbft ein 
Ritterſitz ift, und Recklingfen. 

(7) Das Rirchfpiel Diner, begreift dad Dorf 
Dincker, mwofelbft die Ritterſitze Matena, Sengerbof, 
Clötinghofen und Gahlen, und die Bauerfchaften 
Aldenbolt, Eilmſen, Zangfurth, Sünlingfen, We 
fterhof, Kotten, Lob, Lyarteln, wofeldft zwey be 

täarſitze 
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terſize find, TIehlen, woſelbſt ein Ritterſitz, Velling⸗ 
ſen, woſelbſt ein Ritterſitz iſt, und 1761 eine Schlacht 
geliefert worden, und Weſten. 

(8) Das Rirchſpiel Weslarn, begreift das Dorf 
Weslarn, und die Bauerſchaften Ahſſe, woſelbſt ein 
Ritterſitz iſt, Brockhauſen, woſelbſt ein Nitterfig ift, 
Hättingen, mit einem Ritterſitz, Sieningſen, und 
Willigheppen. 


m. Die Stadt Pippftadt. 


Lippftadt, eine Stadt am Fluß Lippe, welche 
ı15ovon dem Grafen Bernhard von der Lippe erbauet, 
und ſchon 13776 dem mäÄrfifchen Grafen Engelbrecht II 
von dem Grafen Sımon von der fippe verpfänder wor: 
den. Derzog Johann I gab 1445 den lippifchen Gra« 
ven Bernhard und Simon die eine Hälfte zurück, und 
die andere behielt er; fie gehört auch noch zu der Graf— 
Haft Marf. Unten, bey der Graifchaft Lippe, koͤmmt 
eine ausführfichere Befchreibung derfelben vor, 


v. Die landräthlichen Kreife, 
1, Der hammſche ARreis, 


ı) Das Amt Hamm, welches unter dem 
Landgericht Hamm ftebet. 

(1) Das Kirchfpiel Mark, von 4 Bauerfchaften, 
defien Hauprfirche die  Putheraner, die Neformirten 
aber nur eine Hauskirche haben. Das zerftörte Schloß 
Mark, welches die Grafen von Altena im Anfang des 
13ten Jahrhunderts gefauft, und fich davon benennet 
haben, gehöret dein Landesherrn. Auch find hier die 
Rütterfige Braem und Bröneberg, beyde an der Affe; 
 Heidhof, Raldenhof, und Lliederwerries, welches. 
— Ritterſitz Oberwerries, im Hochſtift Muͤnſter, 
gehoͤret. 


(2) Das lutheriſche Kirchſpiel Berge, von 2 Baus 
— in welchem das adeliche Lehngut Wilkin— 
of iſt. 


6Th. 7%. F Das 
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(3) Das reformirte Kirchfpiel Boͤnen, von 6 Bau⸗ 
“erfchaften, in welchem die Nıtterfige Boͤgge und Bynk⸗ 
hof, und die 2 adelichen Güter Rettinghaufen liegen. 
» (4) Daß KirchfpielRinern oder Rynern, zu wels 
chem das Dorf Rynern, woſelbſt die Katbolifen die 
Hauptkirche, die Neformirten aber eine Eleine Kirche 
haben, und ein Srancifcaner Nonnenklofter if, und 
7 Bauerfchaften, gehören, 

- (5) Daß reformirte Kirchfpiel Pelkum, in welchem 
das Haus ter Beet oder zur Beeke iſt. Der Nitterfig 
Nordhof ift abgebrochen, und die Güter find zu dem 
Haufe Bögge gelegt worden. . 

(5) Daß reformirte Kirchfpiel Zerringen, von 5° 
Bauerfchaften, in welchem aber ſowohl aufdem Haufe 
zToröherringen, als zu Heil, eine Fatholifche Capelle 
if. Hier liegen die Ritterfige Lohaufen, Lord: Gerz 
ringe, und Rünte; das Freygut Zaringhof, der 
geidhof, oder Bocksplatz, Nier⸗ Haus und Stockum. 

(7) Daß reformirte Kirchſpiel Hilbeck, von 2 Baus 
erſchaften, in welchem der Ritterſitz Hilbeck. 

(8) Das reformirte Kirchſpiel Flirick, von 4 Bau⸗ 
erſchaften, in welchem die Ritterſitze Bruͤggen, Edink⸗ 
huſen und Mundloh. 


2) Das Amt Unna, welches unter dem Land⸗ 
gericht Unna ſtehet. | 
(1) Das lutheriſche Kirchfpiel Unna, von 6 Bauer: 
ſchaften. Es gehören dazu ‚die Nitterfige Zeyde und 
Maſſen. Bey dem Gut zu Brockhauſen, iſt ein altes 
und neues Salzwerk, in welchem fo viel Salz geſot⸗ 
ten wird, daß nicht allein die Länder Marf und Eleve, 
fondern auch die benachbarten Derter damit verſehen 
werden Fönnen. 
(2) Das lutheriſche Kirchſpiel Aplerbeck, von 
3 Bauerſchaften, in welchem die Ritterſitze Bergho; 
fen, Rodenfeld und Sölde, ein Lehn der Grafen von 
Limburg, find. In diefem Kirchfpiel find Kohlenber⸗ 
ge, die gute Ausbeute geben; es entfpringet auch hier 
E | | dig 
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die Emtſcher, Amfaris, Amfara, nicht weit von dem 
Haufe Duddenrod, die nicht weit von Ruhrort inden 
Khein fällt. . ; 

(3) Das Intherifche Kirchfpiel Affeln.. In dem 
Kirchdorf ift ehedeflen eine berühmte Burg gewefen. 

(4) Daß Kirchfpiel Baufenhagen,, defien Kirche 
die Katholiken und Eutheraner gemeinfchaftlich gebraus 
hen. Sn demfelben liegt die adel. Probſtey Scheda 
oder Scheide, Yrämonfiratenfer Drdens, nicht weit 
von Der Ruhr, in einer fchönen Gegend, die ein Here 
von Ardey auf feinem Schloß geftifter hat. 

(5) Das lutheriſche Kirchfpiel Dellwig, von 
6 Banerfchaften. Bey der Banerfchaft Aldendorf iſt 
ein Ritterſitz. 

(6) Das Kirchfpiel Hemmerde, von 5 Bauerfchafs 
ten, deflen Bfarrfirche den Lutheranern gehört, die 
Katholiken aber haben eine Capelle. In der Bauer 
(haft Wefthemmerde, ift ein Ritterfig; Der Berkens 
baum, war ehedeflen eine Schanze. | 

(7) Das Iutherifche Kirchfpiel Lüneren, von 3 Baus 
erfchaften, in weichem die Kitterfige Dölberg und 
Weſthemmerde. 

(8) Das lutheriſche Kirchſpiel Metler, von 
"4 Banerfchaften, in welchem die Ritterſitze Aden und 
Oberfelde, defien Haus und Graben ein Faiferl. Af⸗ 
terlehn, zur volmefteinifchen Lehnkammer gehörig, die 

übrigen Guͤter aber frey find. 

(9) Das Kirchfpiel Opherdicke, von 5 Bauerſchaf⸗ 
ten, in welchem die Lutheraner die Dauptfirche, die 
Katholiken aber auch eine Kirche haben. Hieher ges. 
bösen die adel. freyen Häufer Dudenroth und Kins 
fcheid, und der Nitterfig Opherdicke, deſſen Befiger 

dag Gericht über das Kirchdorf Opherdicke hat, und 
Xuhr oder Lappe. ¶ In diefem Kirchſpiel find Steins 


kobhlen. 


as Kirchſpiel wickede, in welchem die Re⸗ 
cher Lutheraner die Kirche gemeinfchaftlich 


ſaben. F—U) Da 
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11) Das Kirthfpiel Curt, von 4 Bauerſchaften. 
Die Kirche ift Farholifch. 

(12) Das Kirchfpiel $röndenberg. Das adeliche 
frey = weltliche Stift Sröndenberg, welches eine Aeb— 
tiffin und 24 Stiftsfräulein hat, und in welche, vers 
möge der Neligionsreceffe, ſowohl proteftantifche als 
£atholifche Berfonen aufgenommen werden, liegt an 
der Ruhr, auf dem Berge. Daslo. Außer beträchtlichen 
Zehnten und Kornrensen gehören über 100 Bauerhöfe 
zu demſelben, von welchen faft die Hälfte im Herzog⸗ 
ihum Engern und Weftphalen gelegen. Zu dem Kirch⸗ 
ſpiel Froͤndenberg gehoͤren, außer der ſogenannten 
Freyheit, die Bauerſchaften Froͤndenberg und We— 
ſtick. Zwiſchen Froͤndenberg und Landſchede hat das 
zerſtoͤrte Schloß Ardey gelegen. | 


3) Das Amt Camen, ſtehet unter dem Land⸗ 
gericht Unna. | 
cı) Die Bauerſchaften Ober »Aden, Weddinghor 
ven, und Südcanien.: | 
(2) Die Ritterfige Aden und Velmede; jener ift 
abgebrochen. 


4) Das Amt Schwerte, ftehet unter dem 
Landgericht Unna. 

(1) Neun Bauerfchaften. Unter denfelben ift Sy⸗ 
berg. Die Kirche zu Syberg, welche anf einem Fel⸗ 
fen fteht, ift vor Alters die Pfarrkirche des Kirchfpield 
Weſthoven, gewefen, dahin auch noch aus dem ganz 
zen Kirchfpiel Wefthoven die Todten gebracht werden, 
und mwofelbft der Kirchfpield= Prediger, vermöge Dber- 
confiftorialz Befcheidd vom 18. Nov. 1775, von Oſtern 
bis Michaelis alle Sonntage, von Michaelis bis Oftern 
aber alle 14 Tage predigen muß, Hier hat vor Alters 
daß fefte Schloß der Sachfen Sigeburg, oder Syburg, 
beym Zufammenfluß der Nuhr und Lenne, geſtanden, 
welches Karl der Große im Jahr 772 zum erften, und 
775 zum zweptenmal erobert, umd wider die Unfälle 
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der Sachſen vertheidiget hat. Nach ſeiner Zeit iſt die⸗ 
ſer Ort noch immer bey dem Reich geblieben, und die 
Kaiſer haben hieſelbſt ihre Burglehne und Burgmaͤnner 
gehabt, wie denn inſondenheit die Familie von Syburg 
das Hauptſchloß und Burghaus beſeſſen. Weil aber 
die Burgmaͤnner vielen Unfug vorgenommen haben, 
ſo ſind ihre Burghaͤuſer, und vornehmlich das Haupt⸗ 
ſchloß Syburg, 1287 gaͤnzlich zerſtoͤret worden. 

(2) Die zu dem Kirchſpiel Schwerte gehoͤrigen 
Ritterſitze, ſind Rentenborn oder Rudenbuͤren, Oil: 
ligſte, wofelbſt ehedeſſen ein Freyſtuhl geweſen, Wand: 
hoven, Ruhr, oſen und Steinhaus, 


5) Das Amt Lünen, welches unter dem Land« 
gericht Unna ftehet, und 3 Bauerſchaften hat. 


(1) Das Kirchfpiel alten Lünen, gehört zwar zum 
Hochſtift Münfter ; die Fatholifche Kirche aber liegt af 
dem Grund und Hoden der Graffehaft Marf, eine 
halbe Viertelftunde von der Stadt Fünen, und machte 
die alte Stadt aus; ed hat auch die Stadt viel dabey 
zu fügen. 

(2) Die Kirche zu Derne ift lutheriſch. ES find 
in diefem Kirchfpiel die adelichen Schlöffer Delwig, 
tiewhoven und Schwansbel, imgleichen das adeli- 
che freye Gut Moyland. | 


6) Die Jurisdiction Saren, von 6 Bauer⸗ 
fdyaften, über die ein Freyherr von der Reck Ges 
richtshert ift. Es gehöret dazu 


(1) garen, ein Schloß an der Fippe, mit einer 
Bauerfchaft. 

(2) Untrop, ein Dorf, mit einer reformirten Kir: 
che und einem Ritterſitz. 

(3) Die Ritterfige Geydemühle und Zohenover. 
Am legten Drte hatteder Herzog Ferdinand von Braun 
ſchweig, General en Chef der allürten Armee, 1761 
eine Zeitlang fein Dauptquartier. | 
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(4) Frilinghauſen, ein Dorf, von welchem die 


Franzoſen das für fie nachtheilig ausgefallene Treffen 


: benennen, welchem die Alfürten von dein Dorf Schei- 
Dingen im Herzogthum Engern und Weltphalen, den 
Namen beylegen. Ä 
7) Die Herrlichkeit und Jurisdiction 
. Reck, dem Frenberen von und zu der Reck zu« 
ftändig, welcher auch Gerichtsherr if. Sie be= 
fteher aus 5 Bauerfchaften, es gehören noch dahin 
a Red, ein Schloß, mit einer veformirten Hause 
irche. h 
(2) Raffenberg und Tödinghanfen, recfifche Rit⸗ 
terfiße. . 


8) Die Yurisdiction Heeren von 2 Bauer- 
ſchaften, die einen von Plettenberg gehöre. Zu 
Heeren ift eine reformirte Kirche. 
- 9) Die urisdiction Buddenborg, befte- 
bet aus dem Schloß diefes Mamens an der Kippe, 
eine halbe Stunde Wegs von der Stadt Lünen, 
und aus der Bauerfchaft Lipholthauſen. Sie 
gehört dem Freyherren von Frydag. 
2. Der Hoͤrdiſche Kreis, begreift 
ı) Das Amt Hörde, welches unter dem 
Sandgeriche zu Unna ſteht. Hier werden viele 
Steinfolen gegraben. Ä 
(1) Die lutherifchen Kirchfpiele großen und Lüt: 
gen?Barop, Brakel, wofelbft eine Commenthurey 
bes deutichen Ordens, und daß adeliche Gut Zeidhof 
ift, Eicklinghoven, Rirchhörde und Rüddinghaufen, 
woſelbſt ein Nitterfig if. 
(2) Daß Kirchipiel Wellinfhoven , deſſen Kirche 
— ie Butferaner, und Keformirten gemeinfchaftlich 
edienen. Zu Brünninghaufen, ft eine Capelle. 
‚ Hier find die Nıtterfige Benninghoven, Brüninghaus 
fen, UNiederhoven und Ermlinghoven. m x 
| F 2) Da 
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2) Das Amt Bodum, welches unter dem 
bockumſchen Kreife ſtehet, und in das Ober-Mit- 
tel- und Nieder⸗Amt abgetheilet wird. Man hat 
zu bemerken 


(1) Daß lutheriſche Kirchſpiel Luͤtgen- (klein) 
Dortmund, in welchem die Ritterſitze Dellwig, Zey⸗ 
de, das Haus und das Schloß Marten und Wifches 
lingen, welches einen eigenen Hausprediger hat. Bey 
dem Kirchdorf ift das Francifcaner Nonnenflofter Ma⸗ 
rienborn. 

(2) Das Eathofifche Kirchſpiel Rirchlinde. 

(3) Das Kirchfpiel- Gelfenfirchen, in welchem die 
Lutheraner und Katholifen eine gemeinfchaftliche Kirche 
haben. Sn demfelben find der Kitterfig Gaar, und 

das adeliche Haus Schwarzenmuͤhle. 
(4) Das lutheriſche Kirchſpiel Weitmar, darinn 
die Ritterſitze Weitmar und Berendorf find. 

(5) Der Kitterfig Sevinghaufen, und die adelis 
hen Häufer Lüren, und Rauendal, Keithe, find nach 
Wattenſcheid eingepfarret. 

(6) Das Iutherifche Kirchfpiel Bönigfteel, vor 
der Thor der Stadt Steyl , im Stift Eſſen. | 

(7) Daß futherifche Kirchfpiel Crange, mit einem 
gleichnamigen Nitterfig. 

() Das Kirchfpiel Brimberg. Auf dem gräflich- 
neffelrodifchen Schloffe Grimberg,ifteine Fatholifche Ca⸗ 
pelle; es ift aber auch hieſelbſt eine Iurherifche Capelle 

vorhanden. Zu dem Schloß gehörer eine befondere Ges 
richtsbarkeit. 


(9) Daß lutheriſche Kirchſpiel Harpen, in welchem 
die Ritterſitze Wiſche und golte. 


(10) Daß Iutherifche Kirchfpiel Hemmingen, in 
welchem die Mitterfige Zeven und Laer. 


(11) Die adelihen Güter Kringeldanz und 
Selen | 
84 3) Das 
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3) Das Amt Blankenftein, welches unter 
dem bocfumfchen Landgericht ftehet, und begreift 


cı) Das futherifche Kirchfpiel Sprockhövel. 


(2) Das Kirchfpiel LTiederwengern, oder Schöns . | 


wengern, auch Weniger, genannt, wofelbft eine fa= 
tholifche und Intherifche Kirche. Hieher gehört der - 
Ritterſitz Aldendorf. 

(3) Das Iutherifche Kirchfpiel Linden. 

(4) Das farholifche Kirchfpiel Bonsfeld. | 

Anm. Bey dem Fleefen Langenberg, im Herzog- 

thum Berg, in der Herrfchaft Hardenberg, ift inner= 
balb der Gränze des Kirchfpield Hattingen, auf mär- 
fifhem Grund und Boden, 1715 eine Iutherifche Kirche 
erbauet worden, welche von dem Flecken nur durch ei> 
nen Fleinen Bach abgefondert ift, und zu welcher fich 
ſowohl die Lutheraner zu Langenberg, als in der gan— 
zen Herrfchaft Hardenberg, halten. 
' (4) Die Jutisdiction Hickel, über welche der 
Sreyherr von Strünfede zu Dornburg Gerichtöherr ift. 
Sie begreift den Nitterfig Dornburg, das Kirchdorf 
Kickei, twufeldft eine lutheriſche Bfarrfirche, und eine 
Fathotifche Kirche-ift, und 3 Bauerfchaften. 

5) Die Jurisdiction Langendreer oder Langen: 
treer, über welche ein Herr von der Borg Gerichtsherr 
ift. In dem Kirchdorf Langendreer ift eine Iutherifche 
Kirche und ein Nitterfiß, und außerdem gehören noch 
4 Bauerfchaften zu diefem Gericht. 

6) Die Jurisdiction Strünfede, über welche der 
Freyherr von und zu Strunfede Gerichtöherr if. Sie 
begreift | 

(1) Strünfede, einen Ritterfiß, bey welchem eine 
kleine reformirte Kirche ift. / 

(2) zerne, ein großed Dorf mit einer Intherifchen 
Kirche. 

(3) Bier Bauerfchaften. I 

7) Die Jurisdiction alt Caftrop, über welche der 
Freyherr von und zu Strünfede Gerichtöherr iſt. — 

geho⸗ 
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gehören 8 Bauerfhafen, und einige Höfe in einer ans 
dern Bauerſchaft. 


8) Die Jurisdiction neu Caftrop, zu welcher eine 
nr Dauerfchaft, und Höfe aus 10 Pauerfchaften, 
gehören. Die Gerichtsbarfeit über diefelben haben die 
bier belegenen 5 Ritterfiße Bladenhorft, Goldfchmie: 
ding, Gifenberg, Vörde und Schsdeburg, welche 
einen Richter beftellen. 


9) Das Srepgericht Mengede, welches ein Reichs⸗ 
Aterlehn iſt, begreift 


(1) Mengede, einen Flecken an der Emtfcher, mo: 
ſelbſt alle 3 Meligionspartenen Kirchen haben. 

(2) Die Nitterfige Bodelfchwing, Wiengede, 
ern und Weſthauſen. 

(3) Acht Banerfchaften. 

10) Das Gericht Horft, an der Ruhr, begreift 
een Horft, und die Nirterfige sort und 

oͤfeld 

* Das Freygericht Stiepel, an der Ruhr. Dazu 
gehoͤren 

(1) Die Dber: Banerfchaft Stiepel, mit einer lu⸗ 
theriſchen Kirche. 

(2) Remnade, ein Ritterſitz des Gerichtsherrn. 

(3) Fuͤnf Bauerſchaften. 

12) Das Gericht Kerbede, an der Ruhr von5 
Bauerſchaften, und 2 Ritterſitzen, naͤhmlich Herbede 
und Zardenfteit. 

13) Das Gericht Bruch, zu welchen außer dem 
Kitterfig Bruch, 4 Bauerfchaften gehören. 

14) Das Sreygericht Witten, an der Nuhr, ift 
ein Faiferliches Afterlehn, und will der Pandeshoheit 
der Grafſchaft Marf nicht unterworfen ſeyn. Es bes 
greift das große Dorf Witten, in welchem eine luthe- 
riſche Kirche ift, zu welcher die Mitterfige Witten oder 
Berge, und Aringeltanz gehören, welches leßte ſchon 
beym Amt Bockum angegeben worden. 


F5 J Der 
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3. Der wetterſche Kreis, begreift 


1. Das Amt Wetter, welches unter dem 
Landgericht zu Hagen ſtehet. Dazu gehoͤret: 

1) Das Hochgericht Schwelm, welches 
feinen befondern koͤnigl. Richter und feine uͤbrigen 
Gerichtebedienten hat. Es beftehet aus 12 Bauer⸗ 
ſchaften. Dahin gehören 


a. Die in die Kirche der Stadt Schwelm einge⸗ 


pfarreten Ritterfige Bökinghof und Matfeld, und das 
adel. Haus Ruendal. 

b. Das Kirchfpiel Miplinghaufen, in welchen: 
das adeliche frey = weltliche Fränleinftift Gevelsberg, 
in welches ſowohl Fatholifche, als proteftantifche Perz 
fonen aufgenommen werden, die unter einer Aebtiſſinn 


ſtehen. Die Stiftöfirche wird von den Lutheranern und 


Heformirten gemeinfchaftlich gebraucht. 

Die Genebrefer Bauerfchaft auf dem Herzkamp, 
iſt 1783 zu einer befondern Kirchen Gemeine gemacht, 
aber doch die Parorhial: Verbindung mit der Kirche 
zu Schwelm beybehalten worden. 

c. Die Süpdfeite des Intherifchen Kirchdorfs Voͤrde. 

d. Langenfeld, eine Bauerfchaft an der bergifcheit 


- Bränze, welche feit 1769 eine eigene lutheriſche Kir⸗ 


che hat. 


2) Das Gericht Sagen, weiches zum Land⸗ 
gericht Hagen gehöret, und 19 Dörfer und Baus 


erfchaften begreift. Wir bemerken | 

a. Die Bauerſchaft Delftern, woſelbſt ſchoͤnes Pa⸗ 
pier verfertiget wird. | 

b. Die Bauerfchaft Eilpe, woſelbſt viele Degen⸗ 
Elingen und Mefler gefchmiedet werden, auch ſchoͤnes 
Papier gemacht wird. 

c. Die Bauerfchaft, Ekeſey, in welcher der Nit- 
terfig Altenhagen ift. 


d. Die 
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d. Die Bauerſchaft Eppenhaufen, woſelbſt ſchwar⸗ 
zer Alabafter mit weißen Adern gegraben wird. 

e. Die Bauerfchaft Zerbeck, in welcher die Ritters 
fite Obern und Tiedern Serrbeck find. 

f. Die Bauerfhaft Zolthauſen, woſelbſt weißer 
Alabaſter mit rotheu Adern zu finden. 

g- Dad Katholifche Kirchfpiel Boel oder Bodel, 
‚ in welchem die Ritterſitze Bufch oder zum Bufche, 

und Tiedernhof find. 

h. Das Iutberifche Kirchfpiel Dahls, in welchen 
der Ritterfig Dahle ift. 

i. Das Iutherifche Kirchfpiel auf der Strafe in 
der Waldbauer, deffen Einwohner mit Diel, und Holzes 
Eohlen handeln. | 

k. Die Nordfeitedes Iutherifchen Kirchdorfs Voͤrde. 


1. Wedringen, ein Nitterfig. | 

3) Das Gericht Dolmarftein, welches zum 
Landgericht Hagen geböret. 

Der offene Flecken Volmarftein, der auf einem 
Berge an der Muhr liegt, niit einer lutheriſchen Kirche⸗ 
die Bauerfcehaft Wenigern, mit einer lutberifchen Kir⸗ 
che, und noch 6 Banerfchaften, die Mitterfige Ros 
cholz, Schleebufch, Dönhof, der Stammort der Gra⸗ 
fen von Dönhof in Brenßen, Howe und Steinhaufen. 
Neben dem Flecken Bolmarftein, auf einem Felfen, liegt 
das verfallene Bergfhloß, von welchen der Flecken 


und ein ausgeftorbenes adeliches Gefchlecht benannt 
worden. 


4) Das Gericht Ende, zum Landgericht 
Hagen gehörig, mit 3 Bauerfchaften, einer luthe« 
tifchen Kirche, und den Ritterfigen Kallenberg 
and Mallingkrodt. E 

2. Des Amt Iſerlon, von 8 Bauerfchafs 
ten und einem Kirchdorf, mweldyes unter dem Land⸗ 
gericht zu Altena ſtehet. — 

1 
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(ı) Das lutherifche Kirchfpiel Deilingboven, in 
welchem viel Fifenftein gegraben wird, In demfelben 
ift der Ritterſitz Llaufenftein, 

(2) Die Rıtterfige Edelburg oder Erleburg, Apris 

ee uud Srönfpert oder Srunsberg, und das adeliche 
Haus Landhaufen. 
» 3. Die Jurisdiction Hemer, von 7 Bauer- 
fhaften, die dem Freyherrn von Brabeck gehört. 
In derfelben ift das Haus Kemer, und ju Nie— 
der = Semer iſt eine lutheriſche und eine katholiſche 
Kirche. 


4. Der Altenaiſche Kreis, begreift 
1. Das Amt Altena. 

1) Das Sochgericht Luͤdenſcheid, wel⸗ 
ches unter dem Landgericht Luͤdenſcheid ſtehet. 
Dahin gehoͤret 

a. Das Kirchſpiel Luͤdenſcheid, von g Bauerſchaf⸗ 
ten, unter welchen Wehberg eine reformirte und luthe— 
riſche Kirche hat. ‚Auch ligen hier die Ritterſitze Neu— 
hof und Dedendaal. 

b. Das Rirchfpiel gülfcheid, von 3 Bauerfchaf- 
ten. In der Winkler Bauerfchaft ift eine reformirte 
und lutheriſche Kirche, 

c. Das lutheriſche Kirchſpiel gerfcheid, von 
s Bauerfchaften, in welchem viele Eiſenhaͤmmer find: 
Dey dem Kirchdorf Herfcheid, entfpringt die Seife, die 
bey Werdohl in die Lenne fällt. 

d. Das Gericht und Iutherifche Rirchfpiel Rönfal, 
in welchem die Wipper entfpringt, von 3 Bauerfchaften. 

2) Das Gericht Breckerfeld, welches un« 
ter dem Landgericht Lüdenfcheid fteher. | 
9. Das Rirchfpiel Breckerfeld, von 5 Bauer: 

fihaften. 
| b. Das Rirchfpiel Salver, von 9 Bauerfchaften, 
in welchem die Empe oder Ennepe bey dem Hof Te 
eld, 
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feld, eine kleine halbe Stunde vom Kirchdorf, ent: 
feringt, und ſich nachmals mit der Volme vereininer. 
Im Kirchdorf Halver ift außer der Intherifchen Kirche, 
fit 1742 auch eine reformirte. Es find in dieſem Kirch- 
viel die Ritterfige Engftfelb, Heesfeld, zuweilen Hers— 
feld, Zeyde, Rarthaufen, Schlechtenber, Vehle: 
feld. | 

c. Das Iutherifche Kirchfpiel Rierfpe, von s Baus 
erfchaften,, darin das Haus Rhade an der Volme. 


3) Das Gericht Meinerzhagen, meldyeg 
unter dem Landgericht Füderfcheid fteber. 

2. Das Rirchfpiel Meinerzhagen, von 3 Bau: 
erihaften, und den Nitterfigen Badinghauſen und 
Liſtringhauſen. 

b. Das Kirchſpiel Valbert, welches 1716 zum Ge⸗ 
ihr Meinerzhagen gelegt worden. Mitten durch das 
tntherifche Kirchdorf Velbert, gehet die Gränze des 
Herzogthums Weftphalen, fo daß verfchiedene Einges 
ſeſene auf deffelben Gebiet wohnen, über welche der 
Erzbifchof zu Coͤln die Gerichtsbarfeit durch den Gow— 
grafen-zu Attendorn verwalten läßt. Es ijt bier dag 
deli freye Gut Kichterhof. 


4) Das Gericht Altena, weldyes unter dem 
Landgericht Altena ſtehet. 

a. Das reformirte Kirchfpiel Wibbelwert oder, 
Wiblingwerd, welches auf einem Berge liegt, undaus 
2 Bauerfchaften beſtehet. 
b. Das Rirchfpiel Relleramt, von 3 Bauerfchaften. 

2. Das Amt Nienrade oder Neuenrade, 
welches unter dem altenaifchen Landgericht ftehr. 

(1) Das Rirchdorf Wehrdohle, deffen Kirche die 
futheraner und Reformirten gemeinfchaftlich gebrau— 
den. Ben demfelben ift ein Salzwerf, welches aber 
nicht ftarf getrieben wird. 

‚ (2) Das Rirchdorf Oble, in welchem eine Kirche 
für die Reformirten und eine für die ar 
3 ie 
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(3) Die Nitterfige Brüninghaufen, Brimming- 
haufen und Winterfoble. 

3. Das Amt Plettenberg ‚ welches fein 
eigenes Gericht hat. 

In demſelben find Kupfer = und Bley⸗Bergwerke ges 
wefen; hin und wieder finden fich gute Steinbrüche. 
Bey der Stadt Plettenberg bedienet man fich zur Ver- 
beſſerung der bergichten Aecker eines Mitteld, welches 
dein im erften Theil bey Norwegen und Schweden be= 
ſchriebenen ähnlich, fonft aber auch in dem Schwarz» 
wald und in der Grafichaft Erpach gewöhnlich iff. 
Man bindet nämlich Bufchholz in Schanzen, leget fol= 
che etwa 2 Schuh Hoch und 4 breit auf das Feld, bes 
decket fie mit Hafen oder Toͤrfen, zuͤndet alddann dag 
Holz; an, und läßt die Törfe mit verbrennen, worauf 
die Üdrig gebliebene Aſche aufdas Land geftreuer wird, 
und den reinften Roggen verfchafft. Es find in dieſem 
Amt die Mitterfige Schwarzenberg und Cobbenrotb. 
Jener, welcher der Familie von Plettenberg zugehört, 
it ein altes Bergſchloß und — auf einem Bi 


‘ über der Lenne. | 
Anhang. 


Die Grafſchaft Limburg, liege in der Graf⸗ 
ſchaft Marf, gränzet auch an das Herzogthum 
Meftphalen, ift ungefähr 5 Stunden lang, und 
4 Stunden breit. Der größte Theil derfelben bes 
ſteht aus fruchtbaren mit guten Hölzungen bewach⸗ 
fenen Bergen; fie hat auch gute Weiden und Wie⸗ 
fen, und guteg Aderland. Schwarzes und ro— 
thes Wildpret, ift in Menge vorhanden. Nicht 
weit von Limburg wird weißer und ſchwarzer Ala⸗ 
bafter gefunden, und auf einer an der Lenne gele⸗ 
genen Mühle gefüger und geſchliffen. Sie iftein 
Lehn der ——— Grafſchaft Mark, hat 

o lgen⸗ 
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folgenden Urſprung. Als nach des Grafen Fries 
drich zu fenburg Hinrichtung, fein oben beym Ame 
Blanfenftein angeführtes Schloß Iſenburg be« 
(hriebenermaßen war zerftöret worden, bauete für 
deſſelben hinterlaſſene Söhne Friedrich II und Dies 
trich II, ſein Schwager Heinrich zu Limburg, an 
dem Fluß Lenne, auf einem hohen Berge ein 
Schloß, welches er nach feinem Schloß Limburg 
nennete, von welchem fie von der Zeit an den Na⸗ 
men führeten. Von diefem Schloß ‚hat auch die 
Grafichaft Limburg den Namen, und es ift der 
Hauptort derfelben geworden. Die Gefchlechts« 
folge gedachter erften limburgifchen Grafen, iſt 
nody nice in Nichtigfeit gebracht worden; man 
weiß aber aug einer Urfunde von 1242, daß in dies 
jem Jahr Dietrich, Herr von Iſenburg, fein Schloß 
Limburg dem Grafen Heinridy von Berg zu Lehn 
aufgefragen, und hinwieder dajfelbe empfangen 
habe. Es ift auch befannt, daß Graf Wilhelm 
von Limburg 1442 feinem Schwiegerfohn, Gras 
fen Gumprecht von Nümenar, die Graf: und Herr» 
Ihaft zu Limburg erblich übergeben, und K. Fries 
drid) ſolche Uebergabe bejtätiget, und zugleich dem 
Grafen Gumbrecht mit allen Reichslehen belehnet 
habe. Es nahmen aber die Brüder Wilhelm Hein⸗ 
ti und Dietrich von Limburg, ihrem Schwager, 
dem Grafen Gumprecht von Nuͤwenar, dag Schloß 
Limburg mit gewaffneter Hand weg, und ob fie 
fi zwar mit denifelben dahin verglichen, Daß jeder 
Theil die Hälfte des Schloffes und der Grafſchaft 
Limburg haben folle: fo war doch diefer Friede 
nice dauerhaft. Endlich aber verglichen wir 

dahin, 
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dahin, daß Johann, Graf von Limburg, die Eli 
fabeth von Nümenar heirarhen, und die Grafſchaft 
Limburg zum Brautfchag haben folle; ftürbe er 
aber ohne Kinder, fo folle die Grafſchaft Limburg 
den Grafen von Nümenar aufewig zufallen. 1546 
wurde Graf Gumbrecht von Nümenar vom Her- 
zog Wilhelm zu Juͤlich 2c. mit der Graffchaft Lim» 
burg belehnet, und feftgefeßt, daß fie auch aufdie 
Töchter fallen folle. Solchergeftalt Fam fie 1573 
durch diefes Grafen Tochter Magdalena, an der« 
felben Gemahl Arnold, Grafen von Tecklenburg, 
Bentheim und Steinfurt. 1669 befreyete Graf 
Morig von Bentheim, Tecklenburg, Limburg ꝛc. 
diefe Grafſchaft von der Lehnbarfeit, mit welcher 
fie bis dahin der Grafſchaft Berg verpflichtet ge- 
wefen war, indem er dem Pfalsgrafen Philipp 
Wilhelm 10000 Rthlr. dafür erlegte. Sie ſteht 
unter dem Schuß der cleviſch- märfifchen, Regie— 
rung, und erleget an den König von Preußen jaͤhr⸗ 
lic) 3056 Rthlr. Der Titel ihres Befigers ift: 
MN. des heil. R. R. Graf zu Tecflenburg, Bent- 
beim, Steinfurt und Limburg, Herr zu Rheda, 
Wevelinfhoven, Hoja, Bedbur und Helfenftein, 
Freyherr zu Lennep, Erbvogt zu Coͤln. Die merk⸗ 
wuͤrdigſten Oerter der Grafſchaft ſind 


1. Limburg oder Zohen⸗-Limburg, ein Schloß 
auf einem hohen Berg an der fenne, mit einem am Fuß 
deſſelben belegenen Flecken, in welchem eine reformirte 
Pfarrfirche if. Die gräfliche Kanzley ift auf dem 
Schloß: der gräfliche Richter aber hält das Gericht in 
dem Flecken oder der Frenheit, wofelbft 1786, 216 Haͤu⸗ 
fer waren; es ift auch ein adelich Fraͤuleinſtift daſelbſt. 


‚2, EI: 
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a. Elſey, ein Iutherifches Pfarrdorf am Bach Elfe, . 
unweit der Lenne, melches aus den Bauerfchaften 
Elſey und Rebe befieht, in welchen 47 Bauerhöfe und 
sgeinzelne Häufer find. 

3. Berchem oder Berchum, ein reformirtes Pfarr: 
dorf, auf einem Berg an der Senne. Es beſteht aug 
den Bauerfihaften Berchem und Siefendorf, zu wel⸗ 
hen 30 Bauerhöfe und 8 einzelne Häufer gehören, auch 
it hier ein adelicher Hof. 

4. Öeftrich, ein reformirted. Pfarrdorf, welches 
ans den DBauerfchaften Oeſtrich, Dröfchede und 
Stengelingſen beftehet, dazu 5ı Bauerhöfe und 65 ein- 
zeine Häufer gehören. 

5. Erafte, ein reformirte® Pfarıdorf, unmeit der 
Nuhr, . welches aus den Bauerfchaften Kirchhoͤfe, 
Stratborner, LTiederfte und Bergefchicht, gehören, 
an 60 Bauerböfe und 37 einzelne Häufer. 

6. Lethmathe, ein römifch : Fatholifches Pfarrdorf, 
in welchem ein Ritterfis it. Es befteht aus den Bauer: 
fhaften Lethmate, Genna und Schelf, hat 27 Bauer: 
böfe, und 83 einzelne Häufer. | 

7. gennen, ein reformirtes und lutheriſches Pfarr⸗ 
dorf, welches aus den Bauerſchaften Sinnen, Drüs 
plingfen, Redlingfen, Leringfen und Keinen, 
befieht, go Bauerhöfe, 76 einzelne Häufer, und die 
a Güter Haus gennen, Oble und Gerkendahl 
egreift, | 


Die Sraffchaft Ravensberg. 


$. 1. 
Blaeuw „Schenk und G. Valk haben von 
den Sraffchaften Mark und Ravensberg eine 
beſondere Charte geſtochen, die aber jetzt ſehr we⸗ 
nig brauchbar iſt. Die Grafſchaft Ravensberg iſt 
von den Bisthuͤmern Muͤnſter und Osnabruͤck, 
‘Th, 72. 6 von- 
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von dem Fuͤrſtenthum Minden, von den Graffchaf- 
ten Schauenburg und Lippe, von dem Bischum 
Paderborn, von der Graffchaft Nitrberg und Herr- 
fchaft Rheda umgeben, und ihre Größe betraͤgt 
ungefähr ı8 deutſche Duadratmeilen. — 
G. 2. Der Boden iſt jenſeits Bielefeld und der 
Berge fandig, nad) dem Fuͤrſtenthum Minden zu 
aber ift er viel beſſer, er bringet aber doch nicht fo 
viel Getraide hervor, als die zahlreichen Einwoh⸗ 
ner gebrauchen, hingegen viel Flachs und 
Hanfz wie denn infonderheit in der Gegend von 
Schildſche und Werther ungemein feiner Flache 
gebauet und zubereitee wird, welcher der feinſten 
Seide gleicher. Die Weide ift gut, vornehmlich 
um Herford und Bielefeld; daher audy die Ein- 
wohner mit gutem Vieh verjehen find. . Auch die 
Bienenzucht,, und alfo. der Honig- und Wachs» 
bau, ift gut. Die Hölzungen find zur Jagd fehr 
bequem, und gehören größtentheils den Edelleu— 
ten und übrigen Unterthanen; die landesberrfchaft« 
lichen Forften find gering, und überhaupt ift an 
Holz Mangel. Die hohen Berge, die in der 
Graffchaft find, enthalten ohne Zweifel gute Mis 
neralien: es bat aber die zum Bergbau 1742 von 
dem Könige privilegirte Gewerffchaft, bisher nur 
Steinfohlen fuchen und graben laffen. Es find 
auch gute Steinbrüche vorhanden. Anden Kirch- 
ſpiel Rehme ift ein ergiebiges Salzwerk, theils im 
ravensbergifchenAmt Blotho,theils im mindenfchen 
Amt Hausberge. Die Weſer ſcheidet diefe Graf. 
[haft von dem Fuͤrſtenthum Minden, und fließe 
an dem Amt Vlotho herunter, Auf derfelben wird 
| | bag, 
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das, was die Graflchaft an Fandesgütern und 
Maaren übrig hat, ausgeführet, und hingegen 
andere Morhdurft zurück gebracdyt. Sie nimmt 
bey Rehme die Werre, die aus der Grafſchaft 
Lippe fömmt, auf, diefe aber nimmt zu Hervord 
die Aa, unweit Bebme und Lenningen die Elſe, 
und dieſe die Warmenau auf. Die Heſſel ent 
ſpringt im Amt Ravensberg, und fällt im Hoch⸗ 
ſtift Muͤnſter in die Ems. Der Lutterbach, der 
unweit Bielefeld entſtehet, theilet ſich in 2 Arme; 
einer geht durch die Stadt Bielefeld, und der an- 
dere in die Herrfchaft Rheda. Es find auch eini« 
ge Gefundbrunnen vorhanden. - | 

$. 3. In diefer Sraffchaft find 2 unmittelbare 
Städte, 8 Amesftädte, ı Weichbild und 130 
Dörfer. 1780 hat man 64695, 1783 aber 71366 
Menfcyen gezählet, den Soldatenftand ungered). 
net. Ehedeſſen wurden die Landrage zu Joͤllen⸗ 
becf und Wallenbrücf gehalten, und die Deputir- 
ten der Städte Hervord und Bielefeld mit zu den 
Berathfchlagungen gelaffen. Heutiges Tages hält 
zwar die Kitterfchaft zuweilen einen Landtag zu 
Bielefeld, woſelbſt fie ihr Archiv hat, und berarh: 
fchlaget fich über-die vorfommenden gemeinen An— 
gelegenheiten: allein, die Geſtalt der Landtage 
bat fich rege verändert. Es find in diefer Graf: 
fhaft 45 Landtagsfähige Güter. 

6,4. Die meiften Einwohner find evangeliſch⸗ 
lutherifch, und es giebt 33 lutherifche Pfarrkirchen. 
Die Evangeliſch · Keformirten haben nur zu Her 

pord und Bielefeld öffentlichen Gortesdienft, die 
Noͤmiſch » Katholiſchen = baben zu — 
2 Bie⸗ 
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Bielefeld, Schildefche, Stocffampen und Vlotho, 
Kirchen. Es haben zwar die Städte Hervord und 
Bielefeld noc) ihre geiftlichen Ebegerichte, und 
über die. Landpfarren ift ein Superintendent, nebft 
einigen Inſpectoren verordnet: allein das Kirchen⸗ 
Schul - und Armen-IVefen ſteht überhaupt unter 
dem Confiftorio zu Minden, Es wird eine gewiſſe 
Anzahl Juden gedulder. Ä 
$. 5. Das größte und einträglichfte Gewerbe 
des ganzen Landes, beſtehet im Slachsbau, in der 
Spinnerey, Eeineweberen, und im Bleichen des 
Leinens. Es find nicht nur-viele 1000 Leinewe⸗ 
ber vorhanden, fondern es wird auch aus den be» 
nacybarten Landen fehr viel Leinwand nad) Her- 
‚vord und Bielefeld grau zum Berfauf gebracht, 
und dafelbft gebleichet. Sowohl die feine als gro= 
be Leinwand wird weit und breit in Europa, ja 
“zum Theil aud) nad) Amerifa ausgeführet. Mais 
Fann rechnen, daß jährlic, für ungefähr 642000 
Thaler gebleicytes Linnen, und für 234000 Molke 
Garn, aus dem Lande gebet; und vom April 
1787 bis legten März 1788, haben die inandere 
Königl. Preußifche und auswärtige. Länder auge 
geführte Waaren und Landes: Producte 965162 
Ihaler betragen. Die Woll- und andere Many 
facturen in diefer Graffchaft, find nicht wichtig ; 
doch ift zu “Bielefeld eine Strumpf: Manufaktur; 
und eben dafelbit ſowohl, als zu Hervord, giebt 
es einige Zeugmacher, | 
9.6. Der erfte Graf diefes. Landes, Herr⸗ 
mann von Galvelle, hat im ı2ten Jahrhundert 
gelebt. Der männliche Stamm ber ravensbergi⸗ 


[hen 


| 
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fihen Grafen gieng 1346 mit Bernhard aus, deffen 
ältern ‘Bruders und Vorweſers Tochter Margare« 
ha, eine Gemahlinn Herzogs Gerhard zu Juͤlich 
and Grafen zu Berg war, der diefermegen die 
Graffchaft Ravensberg an fidy brachte. Als %os 
hann Wilhelm, Herzog zu Cleve, Jülich ꝛc. 1609 
ohne Erben farb, nahm Churfürft Johann Si« 
gismund zu Brandenburg unter andern auch von - 
diefee Grafſchaft Beſitz, in welchen aud) das 
Chur: Brandenburgifche Haus durch den mit dem 
Dfatzgrafen Philipp Wilhelm 1666 gefchloffenen 


Erbvergleich beftäriget worden ift. Siehe oben die 


Einfeitung zum Herz. Cleve. Sie hat 1757 und in 
den folgenden fahren von den Franzoſen viel erlitten. 
$. 7. Das Wapen der Graffchaft, find zro-⸗· 

ehe Sparren im filbernen Felde. i 
§. 8. Sie ift 1719 mit unter die mindenfche 
Kegierung geleget worden. Die Amtsrarhe auf 
dem Lande, und die Magifträte in den Städten, 
haben in bürgerlichen und peinlichen Sachen die 
erfte Inſtanz, und von ihnen geben die Appella- 
tionen an die Regierung, und alsdann an dag 
ravensbergifcdye Appellationg » Geridye, meldyes 
1750 mit dem.Ober « Appeflationg- Gericht oder 
Tribunal zu Berlin verbunden worden. :Bon den 
Stadtgerichten zu Hervord und Bielefeld wird an 
das ravensbergifche 2lppellationg - Gericht appelli⸗ 
ret. Die Droftenen find heutiges Tages nur Gna⸗ 
denftellen für Bediente und Edelleute, denen der 
Sandesherr wegen ihrer ausnehmenden Dienfte be- 
fonders gewogen ift, und mit gar Feiner Arbeit 
verfnüpft. Das Finanz - und Steuer NBefen wird 
53 von 
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— 
von der Kriegs: und Domainen ·Kammer zu Min⸗ 
den verfehen, die auf koͤnigl. beſondern Befehl die 
Contributiong - Monate ausfcyreibet, und deren 
Berechnung beforget, jedod) die jährlichen Haupt⸗ 
Gontributiong - Rechnungen den Landftänden vor: 
legen läßt, aus deren Mittel 2 Landräthe beftellet 
find, die nicht nur in der Kriegs - und Domainen⸗ 
Kammer Sis und Stimme, fondern aud) befon- 
‚ dere Nufficht über die 4 Kreisfallen in den 4 Aem⸗ 
tern haben. | | 
$. 9. Nunmehr find zu befchreiben 
I, Die beyden unmittelbaren Städte diefer 

Grafſchaft. | ie 
1, Bielefeld, die Haupt⸗ und erfte Stadt der Graf- 
fchaft, liegt am Fuß eines Berges. Der Lurterbach 
fließt zwifchen der Alten und neuen Stadt, welche beyde 
1520 unter einem Magiftrag verbunden worden, Gie 
enthält beynahe goo Wohnhaͤuſer, ift wohl gebauet, 
hat 2 lutheriſche Hauptfirchen, nähmlich zu St. Nico- 
lai (bey welcher der Supertntendent der Graffchaft 
- Dberprediger ift,) aufder alten, und zu St. Marien 
auf der neuen Stadt, ben welcher Jegten ein Capitel 
ift, welches aus 5 katholiſchen und 7 evangeliſchen Ca- 
pitularen, unter welchen die 3 Iutherifchen Prediger - 
mit begriffen find, befteht, nnd das Patronat-Recht 
über die Alsftädter Kirche, und über die Kirche zu 
Spenge hät; ferner eine refprmirge Kirche, eine Fatho= 
liſche Capelle bey der Neuftädter Kirche, und ein Franz 
eifcaner Mönchen: Klofter mit einer Kirche, ein Way⸗ 
ſen⸗Haus mit einem Zucht⸗ und Spinn⸗Haus, und eın 
Siechenhaus mit einer Eapelle. Es iſt hier auch eine 
lateiniſche Schule; und die Stadt hat ein beſonderes 
Ehegericht. 1740 hat man hier 2797, 1763 aber nur 
2635, hingegen 1780 hat man 2903 Menſchen, 1783 
nur 2896, und 705 Haͤuſer gezaͤhlet. Die Leinewand, 
die 
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die hieſelbſt gewebet und gebleichet wird, iſt beruͤhmt, 
und der Handel mit derſelben macht die vornehmſte 
Nahrung der Stadt aus. Man kann rechnen, daß 
die Ausfuhr des gebleichten Finnen jährlich über 500000 
Thaler betrage. Indem Wayſenhauſe ift eine Strumpf: 
manufaktur, auch werden hier Zeuge verfertiget, und eg 
wird Taback gepflanzet. In der Stadt find ı7 freye 
Höfe. Die Ritterſchaft häit bier ihre Pandtage, bat 
auch hiefelbft ihr Archiv. Die Stadt hat ihre erffen 
Privilegien 1287 von dem Grafen Otto erhalfen. Sie ' 
ift ehedeſſen sine Hanſeſtadt gewelen. 

2. Hervor\, ehedeflen Herporden, die zweyte un: 
mittelbare Stadt, wird von den Flüffen Werre und Ya 
durchfloſſen, und in 3 Theile adgefondert. Der mitt 
lere Theil heiße die Altſtadt, in welcher außer 362 
Bürgerdäufern, eine Inteinifche Echule oder Gymna— 
fium, die ſogenannte Schulfirche, in weicher des Sonn: 
abends von einem lutheriſchen Prediger eine Bußpres 
digt gehalten, auch von deu Derormirten ıhre gotteg= 
dienſtliche Uebung aigeftellet wird, und dus arme oder 
graue Mönchenfiofter. Ungefähr ver dritte Theil der 
Altſtadt wird die Ereyheit genannt, weiche zwifchen 
der Werre und Aa siegt, und die weirer unten.befchrie- 
bene Abteyg mit der Hofcapelle, Münfterfirhe und 
Et. Antons-Capelle, imgleichen den jülichfchen und 
weitphälifhen Hof enthält. Der zweyte Theil der 
Etadt, welcher gegen Nord - Dften liegt, beißt die 
Neuſtadt, in welcher 319 Bürgerhänfer find. Die 
lutherifche Kirche St. Fohannes des Täufers mit einem 
Eapitel, unter deflen 12 Capitularen eın Fatholifcher 
if, das Frater- Haus, welches ein ordinirter fu- 
therifcher Srater bewohnt, das Suͤſter-(Schweſter-⸗) 
Haus, in welchem die Neuftädter Schule und 2 Capi- 
tular = Wohnungen find, und der Commenthurhof 
des Johanniter-Ordens mit einer Capelle. Der dritte 
und Fleinfte Theil der Stadt, welcher gegen Welten 
liegt, heißt die Radewig, wofelbft 126 Bürgerhäufer, 
die Jutherifche Jacobskirche, ver quernheimifche und 

G 4 kett⸗ 
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£ertlerifche Hof find. Es find alfo in der Stabt 807 
Hürgerhäufer: doch findet man auch innerhalb der 
Mauern viele abgebrannte Plaͤtze, weitlaͤuftige Höfe 
und Gärten, eine Weide und ein Fleined Feld, mel> 
ches mit Getraide befäet wird. 1740 zählte man 2816, 
1765 aber nur 2635,1780 aber 2719 Menfchen,1783nur 
2667 und 783 Häufer. Hier ift jeßt das Zucht-u. Arbeits⸗ 
Haus, welches vorher zu Minden gewefen. Nahe bey 
der Stadt auf dem Berge, liegt das weiter unten bes 
fchriebene adeliche frey « weltliche Unterflift zu St Mas 
ria, mit der Stiftsfirche und 25 gemeinen Wohnungen. 
Man weiß nicht eigentlich, wenn die Sltſtadt erbauer, 
und zu einer Stadt gemacht worden fen; die neue 
Stadt ift 1224 auf des Stifts eigenthümlichen Grund 
angelegt. Als zur Zeit Kaifers Karl IV zwifchen Hers 
zog Albrecht zu Sachfen und Luͤneburg und der Aebtiſſin 
des Stift Hervord, wegen de3 Eigenthums der Stadt 
Streit entftand, wurde fie 1377 von dem Kaifer der 
Aebtiſſinn zuerfannt. 1547 trat die Aebtiſſinn die 
diesweltliche Hoheit und Dbrigfeit, welche fie fich über die 
Stadt zueignete, an Herzog Wilhelm zu Fülich, Eleve 
und Bergab. - 1637 erflärre das Kammergericht Hers 
vord fuͤr eine Neichsftadt: allein, 1647 ließ der Churs 
fürft zu Brandenburg die Stadt unverfehend einnehs 
men, und fich huldigen. 1650 wurde zwar die bran— 
denburgifche Befagung wieder abgeführet: aber 1651 
die Stadt von einigen churfürffich = brandenburgifchen 
Voͤlkern eingefchloffen, an welche fie ſich 1652 ergab, 
und abermalshuldigte. Indeſſen fteht fie annoch in der 
Uſualmatrikel unter den Neichftädten. Ehedefien war 
fie unter den Hanfeftädten. - 
Der zu der Stadt gehörige Diftrict, hat über eine 
halbe Meile im Umfang. | 
II. Die 4 Aemter, mit den unter diefelben 
gehörigen Städten und Kirchfpielen. 
1. Das Amt Sparenberg, made faft die 
Hälfte der ganzen Graffchaft aus, und hat den 
Nas 
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Namen von bem alten Bergſchloß Sparenberg, 
welches nahe bey Bielefeld liegt, 1554 erbauer, 
und nad) damaliger Art mit 4 ſtarken Bollwerken 
verfehen worden. Die Kirche, die in diefer 
altmodifchen Feſtung befindlich ift, wird zumeilen 
von den Reformirten zum Gortesdienft gebraucht; 
es ift hier auch ein dicker Thurns, der zum Gefäng- 
niß gebraucht wird. Das Amt befteht aus 5 Di« 
firicten, won welchen jeder feinen Beamten bat. 

ı) Der bradwedifche Diftrict, bat einen 
fandigen und fchlechten Boden, doch ernähren ſich 
die Unterthanen vom Spinnen und Weben reic)- 
ih. Er enthält 4 Kirchfpiele, zu welchen 14 Dör- 
fer, ein adeliches Gut, und 3 Freyguͤther gehören. 
Er ift ſehr volfreich, denn 1783 hatte er 8264 
Menichen. | 

ı) Das Kirchfpiel Brackwede, zu welchem die bes 
ruͤhmten Bleichen von Bielefeld gehören. 

2) Das Kirchfpiel Iſſelhorſt. s 

3) Das Kirchfpiel Brodhagen, in welchem das 
adelihe Gut Patthorſt, und die freyen Güter Cons: 
bruch und-Dfterloly liegen. | 

4) Das Kirchfpiel Steinhagen, in welchen aus 
den hier Häufig wachſenden Wachholderbeeren dag foge- 
nannte Steinhäger Del gebrannt wird. 


2) Der beepifche Diftrict, ift wegen feines 
fruchtbaren Bodens, und wegen der Jagden und 
Sifherey, angenehm. Die Einwohner weben 
Leinwand, treiben auch Aderbau und Viehzucht. 
Zu Heepen, ift eine Kirche. Das adeliche Gut 
Milfe, ift wegen feiner Bleichen, auf welchen 
feines Finnen gebleichee wird, befannt; aud) ift 
bier das adeliche Gut Luͤbbraſſen. Außer 7 Frey⸗ 

G 5 guͤtern 
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guͤtern und einem König. Vorwerk, find hier 12 
Dörfer, und 1783 waren in diefem Diftrict 5966 
Menfchen. 

3) Der fchildfche Diftrict, der gute Höl- 
zungen bat. Es find bier 3 adelicye Güther, ein 
König. Vorwerk und g Dörfer, Die Einwohner 
treiben Ackerbau und Viehzucht, und weben feine 
Leinwand. Hieher gehört Ze 

1) Schildefche oder Schildfche, ein MWeichbild, 
mit einem im Jahr 939 geftifteten Fräufeinftift von 
17 Pfründen, für ritterbürtige Perfonen, deren ein 
Drittel Farholifch, ein Drittel Iutherifch, und ein Drit- 
tel reformirt it. Die Stiftöfräulein haben 1743 von 
dem König ein befondered Ordenskreuz erhalten; fie 
haben das Patronatrecht über die hiefige Iutherifche 
Pfarrkirche und Fatholifche Kapelle, und über das fol: 
gende Kirchipiel. ' : 

Nahe bey dem Weichbilde ift ein landesfuͤrſtliches 
Vorwerk. | 

2) Das Kirchfpiel Joͤllenbeck. 

3) Die adelihen Häufer Zeide und Stetefreund, 
die zu Hervord eingepfarret find. : 


4) Der wertberfche Diftrict, von einer 
Stadt, 11 Bauerfchaften, 3 Königl, Bormwerfen, 
ı adel. Gut, und ı Freygut, bat gute. Hölzun: 
gen, die Einwohner legen fich aber "vornehmlich 
auf den Flachsbau, mie denn auch hiefelbft der 
feinfte und fchönfte Flache gebauet wird. 1783 
zählte man 5080 Menfchen. Hieher gehört 

1) Werther, eige Eleine Amtsſtadt, welche 1719 
Stadtrechte gehalten hat. 1740 zählte man 737, 1763 
aber 832 Menfchen, 1793 fand man 164 Hänfer und 
855 Menfchen. Bey derfelben ift ein adeliches Gut. 

2) Das Kirchfpiel Dorenberg, in welchem daß 
adeliche Gut Uhrentrup ift, welches dem Kloſter Ma⸗ 

| | rien 
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rienfelde gehört, und woſelbſt fatholifcher Gottesdienft 
gehalten wird. | 

5) Der engerfche Diftrict, von einer Amts⸗ 
fadt, 20 Dörfern, gabdelichen Gürhern, und 
2 Königl. Borwerfen. Es find hier die fruchtbar» 
ften Aecker und beften Weiden der Graffchaft, da- 
ber die Einwohner fi) vom Ackerbau, von der 
Viehzucht und vom Garnfpinnen ernähren. 1783 
hatte er 9691 Menſchen. Dahin gehöre 

ı) Enger, Angaria, eine Fleine Amtsftadt, die 
1719 Stadtrechte erhalten hat. Hier hat vormöge eis 
ner alten Nachricht, Widefind der Große feinen Wohn> 
fig gehabt, und fein Grabmal, wie ed Kaifer Karl IV 
in Fahr 1377 hat errichten laffen, ift in der hiefigen 
Pfarrkirche zn fehen, die Gebeine deifelben aber find 
ın die Johanniskirche zu Hervord gebracht, deren Ca: 
pitel allhier zuerft geftiftet worden. 1740 fand man 
654, 1763 aber 693 Menfchen, und 1783 zählte man 
133 fer, und 765 Menfchen. Es iſt hier ein 
adelihes Gut. Kaifer Heinrihs I Witwe Mathil: 
dis, hat fich Hier eine Zeitlang aufgehalten. Im ıaten 
Jahrhundert gehörte der Dre Herzog Heinrich dem Loͤ⸗ 
wen, welcher ihn, nachdens er in die Reichsacht erfläs 
ret worden, dem Grafen Bernhard von der Lippe ger 
ſchenket haben foll; es haben auch die Grafen von der 
Fippe das Amt Enger(mwelches vielleicht von fleinem Um⸗ 
"ang geweſen ift,) im ıgten Jahrhundert inne gehabt, 
md daflefbe 1409 an Wilhelm von dem Berg fir 2000 
rheinifche Gulden verfegt, welcher ed wieder an Wilhelm 
von dem Wolde, und diefer an füdefe Nagel verfeget,von 
deffen Nachfommıen e8 Herzog Wilhem zu Jülich 1558 
eingelöfet hat. Vor Alters hat Enger ein Schloß, 
Mauern und Graben gehabt, und ift ein anfehnlicher 
Ort gewefen. | 

Das adeliche Gut Nienburg, ift in die Kirche zu 
Enger eingepfartet, zu Dreyer find 2 landesherr⸗ 

aftlide Vorwerke. 
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| 2) Das Kirchfpiel Giddenhaufen, in welchem dag 
adeliche Gut. Buſtede und das adelihe Haus Zidden⸗ 
atıfen find. | 
3) Das Kirchfpiel Spenge, in welchen die adeli⸗ 
chen Güter Werburg, Muͤhlenburg und Ober: Muͤh⸗ 
lenburg. 

4) Das Kirchſpiel Wallenbruͤck, in welchem die 
adelichen Güter Roͤnigsbruͤck, Wallenbrücd und War: 
menau, Rolinghof und Bruchmuͤhlen find. 

5) Die adelihen Häufer Steinlack und Oberbeh= 
me, welche zur Lenniger Kirche im Fürftenthum Min 

den gehören. 

2. Das Amt Ravensberg, enthält gute 
Hölzungen, hat auch Steinfohlen, Anzeigen 
von Silbererz, und Salzquellen. Die Einwohner 
ernähren fich hauptfächlidy von der Verfertigung 
“ einer groben Leinewand, die in großer Dienge nad) 
Amerika gebracht wird. In diefem Amt haben 
die erften Grafen von Ravensberg ihren erften Sig 
erbauet, von welchem noch Leberbleibfel auf einem 
Berge zu fehen find; an deffen Zuß das Amthaus 
Ravensberg angelegt worden; welches anfänglich 
Kuhof geheifen hat. Das Amt wird in 3 Vog⸗ 
teyen getheilet, in weldyen man 1733 gezählet Hat 
9990 Menfchen. 

1) Die Vogtey Dersmold, begreift 

1) Versmold, eine kleine Amtöftadt, welche 1719 
Stadtrechte erhalten hat. 1740 waren hier 798 Mens 
ſchen, 1763 aber nur 758, und 1783 hatte fie 162 
Häufer, und 681 Menfchen. In derfelden wird ein ſtar⸗ 
fer Leinewandhandel getrieben. 

Nahe dabey liegt das Fönigliche Borwerf Ealdens 
hof, und das adeliche Haus. Wittenftein. we 

2) Daß Kirchfpiel Bockhorſt, in welchem das ade⸗ 
liche Haus galftenbeck ift. — — 
| 2) Die 
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2) Die Vogtey Halle, in welcher 
1) Halle, eine fleine Amtsftadt, welche auch 17179 
Stadtgerechtigfeit befommen hat. 1740 hatte 825, 
1763: nur 733, und 783, 114 Häufer und 670 Men: 
en | 


In die hiefige Kirche find die adelichen Güter Stein: 
haus, und Bockel in einem gleichnamigen: Dorf eine 
gepfarret. . n 2 

2) Das Kirchfpiel Zörfte. 

Auch indiefer Vogtey die Fatholifche Kapelle Stock 
kaͤmpen. 


6 3) Die Dogtey Borgholzhauſen, in wel j 
* | 


1) Borgholzhaufen, eine Fleine Amtsſtadt, welche 
1719 Stadtgerechtigkeit erhalten hat. 1740 hatte fie 
731, 1763 aber 741 Menfchen, und 1783, 129 Häufer 
ad 673 Menfchen. 

2) Brinte und golzfeld find adeliche Güter. 


3. Das Amt Limberg, deffen Einwohner 
ſich auf Ackerbau, Viehzucht, Spinnerey und Leis 
neweberen legen, beftehet aus 2 DBogteyen, in 
welchen 1783 find 7332 Menfchen gezäblet worden. 


ı) Die Vogtey Bünde enthält 
1) Bunde, eine Fleine Amtsftadt, welche 1719 
Stadtgererhrigfeiten befommen hat, und in der das 
adelihe Gut Hölzern Klinke ift. 1740 hatte fie 466, 
1763 aber 481 Mienfchen, und 1783 zählte man 104 
Häufer, und 636 Menfchen. Hier wird flarf mit Garın 
und grober. Leinwand gehandelt. Ben derfelben hat 

fih 1748 ein Geſundbrunn hervorgethan. 
2) Das Kirchfpiel Rödinghaufen, in welchem die 
adelihen Häufer Böcel, Alten: Böcel, und Kil⸗ 


nd. 
» Börringhbaufen, in welchem das adeliche Haus 
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a) Die Vogtey Oldendorf, in welcher 

1) Oldendorf, eine Fleine Amtsſtadt, welche 1719 
Stadtfreyheiten bekommen hat. 1740 waren hier 369 
Menfchen, 1763 aber 443, 1783 nur 112 Häufer 
und 275 Menichen. | 

Unter den in daftge Kirche eingepfarreten Dertern, 
find Engerbaufen, woſelbſt 2 adeliche Güter, Zarling⸗ 
haufen, mofeldft eın adelicher Sig; Offelin, woſelbſt 
ein adeliches freyes Haus ift, und auf der Gränze 
Zuͤffe, eın adeliches Guth. | | 

2) Das Kirchfpiel Zolzhauſen, in welchem dag 
alte Schloß Limburg, und die adelichen Käufer Holz: 
haufen, Zudenbeck, Brüggehof, und Crollage find. 
Hey Holzhaufen ift 1728 ein Geſundbrunn entdecket 
worden. 

4. Das Amt Vlotho, ift vor Alters eine 
befondere Herrfchaft, und lange Zeit von dem 
Grafen von Ravensberg verfegt gemifen. Das 
alte Schloß diefes Namens, ift nicht mehr vor- 
handen. Die Einwohner ernähren ſich vornehm⸗ 
lid) von der Spinnerey und Weberey. Das Amt: 
ift in 2 Vogteyen abgetbeilt, in welchen 1783 ſend 
5800 Menfchen gezaͤhlet worden, Ä 


ı) Die Vogtey Vlotho, enchält 

1) Vlotho, vor Alterd Vlotouwe, eine Fleine 
. Amtsftadt an der Wefer, die 1719 Stadtgerechtigfei- 
ten erhalten, aber fehon einige 100 Jahre vorher den 
Namen einer Stadt Igeführet hat. 1740 waren hier 
1276, 1763 aber 1288 Menfchen, und 1783 fand man 
239 Häufer, und 1364 Menfchen. Es iſt hier eine 
Intherifche und eine Fatholifche Kirche. Die Einwoh: 
ner ermähren fich von der Handlung und Schiffarth. 
Sin Servis: und Nceife- Sachen, wird diefe Stadt zu 
dem Fuͤrſtenthum Mingen gezogen. 1742 that fich 
bier ein Geſundbrunn hervor, | 

- | 2) Das. 
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2) Das Kirchſpiel Rehme, deſſen Kirche Kaiſer 
Karl der Große geſtiftet hoben ſoll. In demſelben iſt 
das koͤnigl. Vorwerk Deesberg, und 1753 ifi bier ein 
beträchtliche Salzwerk angelegt, und 1764 vermehret 
und verbeffert worden, ala der Krieges: und Dom. Rath 
Kappard eine neue Nuelfe entdeckte, und nachher bat 


der Geheime Finanz— Kath Struve, eine weit ftärfere 


gefunden. 


3) Das Kirchfpiel Exter. 


2) Die Dogrey Webrendorf, die aus dem 
Kirhfpiel Valldorf beſtehet. Bey Valldorf iſt 
1636 zwiſchen Faiferlichen und ſchwediſchen Krie⸗ 
gesvoͤlkern eine Schlacht vorgefallen. | 


Die 
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Die Herzogthumer 
c ⸗ 
Juͤlich und Berg. 
Ver den Charten, welche Juͤlich und Berg zu⸗ 
gleich mit Cleve und Mark, und Berg zu— 
gleich mit Cleve und Mark, oder mit Mark allein, 
abbilden; ift oben im Anfang des Abfchnitts vor 
Cleve geredet worden. Bon Sülih und Berg 
allein, haben Blaeuw und Danferts, und von 
Berg allein, hat Jaillot 1700 eine Charte !ber- 
ausgegeben. Beyde Zerzogthuͤmer find auch auf 
den Charten, die das Erzbisthum Coͤln abbilden, 
zu finden. Jetzt ift die Ermarfung groß, die Des 
efchiften Waffer- Baumeifters Miebeling An- 
indigung feiner neuen Charte von diefen bey- 
den Serzogthuͤmern, erwecket hat. * 


Das Herzogthum Juͤlich. 
* 


Di Herzogthum Juͤlich gränzet gegen Weſten 
an das Herzogthum Geldern, Bisthum Luͤt— 
tich, Herzogtchum Limburg, Gebiet der Stadt 
Aachen, und Stift Cornelii Muͤnſter; gegen Sü- 
den an die Herrfchaften Schleiden und Blan—⸗ 
kenheim, und an einen Theil des Erzftifts Coͤln, 
gegen Often an eben diefes Ersftift Cöln, und ge— 
gen Norden an das Herzogthum Geldern. Es bat 
in feiner größten Ausdehnung auf 20 Meilen; 
die Breite beträgt zwar in einigen Gegenden über 
9 Meilen, in anderen aber weit weniger. 








$. 2. 


Das Herzogthum Jülich. 113 | 


$. 2. Es hat einen fruchtbaren Boden, mel: 
cher allerley Gerraide im Ueberfluß träge, (und 
den Mangel des Herzogehums Berg an demfelben 
guten Theil erfeget,) auch gute Wiefen, Weiden 
und Hölzungen. Nach Holland und Brabant wird 
jährlich viel zahmer und wilder Klee- Samen ge 
führt. Die Viehzucht ift beträchtlich, infonderheie 
aber werden gufe Pferde gezogen, und theils in die 
benadyrbarten Länder, theils nach Frankreich ver- 
kauft. Man bauer auch vielen WBaid, und infon« 
derheit vielen Flache, welcher legte nebft Getraide 
und Butter das vornehmfte Gewerbe der Einwoh⸗ 
ner ausmacht. Die feine Leinewand diefeg Lan- 
des wird zu Harlem gebleicht, und nachmals mie 
unter dem Namen der holländifchen Leinewand vers 
fauft. Bey Efchmweiler find Steinfohlen. Die 
Maas berührer das Land an der Weſtſeite, und 
der Rhein an der Oftfeite. :DieRoer oder Ruhr 
entftehe im Amt Monjoy, durchfließt einen gro⸗ 
Ben Theil des Landes, ift fchnell und ſtark, richtet 
durd) ihre Ergießungen oft großen Schaden an, 
nimmt die Fleinern Fluͤſſe Dente (ſo auch Inda 
und "Inga genennet wird,) und Worm auf, und 
vermifchet fidy in Geldern mie der Maag, welche 
dafelbft auch den bier entftehenden kleinen Fluß 
Schwalm aufnimmt. Die Erfft, Ervates oder 
Arnapha, entfteht in der Eyffel, durchfließe dag 
Land Juͤlich an der Oftfeite, wie auch einen Theil 
des Erzſtifts Cöln, und fälle in dem legten in den 
Rhein. Der Fluß Niers, fließt gegen Oſten auf 
der Gränze, und geht durch Geldern nach. Eleve. 
Der Fluß Abr, koͤmmt aus der Enffel, und er⸗ 
6Th. 7. H 8ießt 
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gieße ſich unter Grind, nicht weit von Sinzig, in 
den Rhein. = 
$. 3. In diefem Herzogehum find 9 Städte 
und 43 Aemter, Die jülichfchen Landftände haben 
ſich 1628 und 1636 mit den bergifchen, zur Er- 
haltung ihrer Privilegien, verbunden, und dieſe 
vereinigten juͤlich und bergifcyen Landftände, be- 
ftehen aus der Ritterſchaft beyder Länder, und dem 
ſo genannten 4 Hauprftädten ‚eines jeden Herzog« 
thums, welche find im Herzogthum, Yülidy die 
‚Städte Yülih, Deuren, Münfter- Enfjel und 
Eußfirchen, und im Herzogthum Berg. die Städte 
Lennep,, Kartingen, Düffeldorf und Wipperfurt. 
Sie behaupten, daß fie nicht von der unumſchraͤnk⸗ 
sen Willführ ihres Landesfürften abhiengen, ſon⸗ 
detn nach ihren und des Landes Freyheiten, Pri⸗ 
vilegien, alten Herfommen, Gewohnheit, Recht 
und Gerechtigfeifen jederzeit regieret wären, und 
auf den Landragen nicht allein mit. berachfchlager, 
ſondern auch mit beftimmet und entfchieden härten, 
auch zu den wichtigften Sachen zugezogen werden 
müßten, Die gemeinfcyaftlichen Landtage wer⸗ 
den zu Düffeldorf gehalten. u 
§. 4. Die Einwohner find größtentheils der 
römifch= Farholifchen Kirche zugethan, doch haben 
aud) die Reformirten und Lutheraner hin und wie 
der Kirchen. Dermöge der Religionsvergleiche, 
die am z6ften April 1672 zu Coͤln an der Spree, 
und am zoften Sul. 1673 zu Düffeldorf zwifcher 
dem Churfürften zu Brandenburg, Sriedrich Wil 
beim, und Pfalzgrafen Philipp Wilhelm, errich« 
tet worden, follen die augsburgifchen Confeſſions⸗ 
| ver⸗ 
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verwandte, ſowohl Reformirte, als Lutheranet, 
ben der Öffentlichen gottesdienſtlichen Uebung, Kirs 
hen, Kapellen, Schulen, Pfründen, Renten, 
Gütern und Einfünften, die fie zur Zeit der Er 
richtung dieſer Vergleiche in den Herzogrhümern 
Juͤlich und Berg innegehabt und genoffen,ungehin- 
dert und rubig verbleiben, und gefchüger, ihnen auch 
des, was ihnen Kraft diefer Vergleiche wiederein- 
juräumen ift, ohne bie allergeringfte Saͤumniß er- 
ſehet werden. Sie follen Macht haben, ihren 
Gottesdienft, wie derfelbe in den reformirten und 
luherifchen Kirchen unter evangelifchen Herren 
geübet und getrieben wird, in allen Stuͤcken unge⸗ 
hindert zu uͤben und zu treiben: auch Kirchen, Ea⸗ 
pellen, Pfarr » Schul: und Kuͤſter · Haͤuſer, und was 
font mehr zum Gottesdienſt nöthig ift, auf ihre 
Koften zu bauten und zu unterhalten. Ihre Pres 
diger und Kirchenbediente follen alle Freyheiten 
genießen, und bey ihren Kircyenordnungen ges 
Ihüget werden. Ihre Kirchenvifitationen, zu 
welchen der Landesfürft feinetwegen eine evangeli« 
Ihe Perfon abſchickt, und ihre Kirchenzucht, follen 
durd; nichts gehindert werden. Ihre Ehefachen, 
fuhen ihre Synoden, Klaffen, Presbyteria, Con- 
ſiſtoria und Inſpectorate zu fehlichten; wenn aber 
die Güre innerhalb 3 Monaten nicht verfangen 
will, werden die Sachen an bie fürftliche Regie 
tung zu Düffeldorf verwieſen, dafelbft verhandele, 
und alsdenn an evangelifche Kechtsgelehrte zur 
Entfheidung geſchicket. Wo Katholifche und 
Evangeliſche 1624 im Magiſtrat geweſen, da follen 
je wieder eingeſetzt und gelaſſen werden. Anderer 

H 2 Stuͤcke 


f16 Der weſtohaͤliſche Kreis. 


- Stüde nicht zu gedenfen. Wenn ein Theil wider 
diefe Vergleiche handelt, foil der andere, der fie 
. hält, nach vorher gegangener Unterfuchung bey— 
der Theile, zur Netorfion berechtigt feyn. 

Der reformirte Provinzial: Synodus des 
Herzogthums, von deflen Verbindung mit demt 
clevifchen, bergifchen und märfifchen, bey Kleve 
geredet worden, beftehet aus 3 Klaſſen: zu der 
erften gehören ı 1, zu der zwenten 9, und zu der 
dritten 10 Prediger. jede verſammlet fich jahr- 
lich 10 Tage vor Himmelfahrt, an dem Ort, wo 
der jedesmalige Präfes wohnet. 

$.5. Der erfte Graf von Juͤlich, den man mie 
einiger Gewißheit kennet, ift Gerhard, der in der 
erften Hälfte des 10ten Jahrhunderts lebte. Graf 
Wilhelm VII wurde vom K. Ludwig aus Bayern 
zum Marferafen, welches er fchon 1337 war, und 
vom K. Karl IV, 1356 zum Herzog zu Juͤlich ges 
macht. Sein Sohn Herzog Wilhelm VILI be- 
fam, feiner Gemahlinn wegen, das Herzogthum 
Geldern und die Graffchaft Zuͤtphen; und als die⸗ 
fes Sohn Reinhold 1433 ohne Erben ftarb, kamen 
die Herzogthuͤmer Yülicdy und Geldern an Herzog 
Adolph VIII zu Berg, det aber Geldern an Ar« 
nold von Egmond abtreten mußte. Als er 1437 
aud) ohne Erben ftarb, folgte ihm feines Bru- 
bers Wilhelm Sohn Gerhard in den Herzogthuͤ⸗ 
mern Juͤlich und Berg, und zwar zugleic) feines 
Vaters wegen, Graf zu Ravensberg. " Diefes 
Sohn H. Wilhelm XI oder III ftarb ısır, und 
feine Lande Yülicy, Berg und Ravensberg wur: 
den feiner Tochter Maria Gemahl, Johann LIT, 

; Her» 


Das Herzogthum Jülich. 119 


Herzog zu Cleve, Grafen von der Marfund Herrn 
- zu Kavenftein, zu Theil. Wie es mit diefen ver- 
einigten Ländern ergangen fen, habe ich oben beym 
Herzogthum Cleve erzähle; und aus foldyer Er- 
jählung erhellet, daß die Herzogrhümer Juͤlich und 
- Berg, die Herrfchaften Navenftein, Winnenthal 
und Breffefand, an den Dfalzgrafen Philipp Wil- 
helm, der 1685 Churfürft zu Pfalz geworden, ge: 
kommen find, Weil deflelben ziwenter Sohn und 
Nadyfolger, Ehurfürft Karl Philipp, weder Prin- 
jen nody Brüder hatte, fo verlangte das Churhaus 
Brandenburg nad) feinem Tode den Beſiztz der ge 
dachten Länder; dahingegen der Churfürft zur 
Pfalz diefelben dem fünftigen Erben der Chur Pfalz, 
namlich dem Pfalzgrafen zu Sulzbach, Karl Phi⸗ 
lipp Theodor, erhalten wifien wollte. Diefe Sa- 
he verurfachte große Bewegungen, wurde aber 
endlih 1742 durd) einen Vergleich bengelegt, ver- 
möge deffen Das Haus Sulzbad) , nad) dem Xode 
des alten Churfürften, die Länder Juͤlich, Berg 
und Ravenſtein befigen follte; worauf der Pfalz« 
graf Karl Philipp Theoder fidy in denfelben huldi⸗ 
gen ließ, und bald hernad) dem verftorbenen alten 
Churfürften zur Pfalz, fo wie in der Chur Pfalz, 
alfo auch in den Ländern Juͤlich, Berg und Ras 
venftein, folgte. | 
$. 6. Das Wapen des Herzogthums Juͤlich, 
iſt ein ſchwarzer Loͤwe im goldenen Felde; das Wa— 
ven des Herzogthums Berg aber iſt ein vorher Loͤ⸗ 
we mit einer blauen Krone im ſilbernen Felde. 
9. 7. Wegen Juͤlich und Berg wird jetzt Feine 
Stimme in dem Reichsfuͤrſtenrath gefuͤhret. Su 
den 
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den Keichs: Anlagen follen wegen Juͤlich 639 ST. 


45 Kr. und wegen Berg 2841% Fl. gegeben wer- 
den, und zum Kanmergericht, wegen beyder Her- 
zogthuͤmer, zu jedem Ziel 676 Rthlr. 62% Kr. 
Im weſtphaͤliſchen Kreife har Yülich mit Cleve 
wechfelsweife das Mitausfchreibamt und Condire⸗ 
ctorium. | 
| $. 8. Die jülich- und bergifchen hohen Landes- 
eollegia, als, der geheime Rath, das Oberappel- 
_ lations- Gericht, der Hofrath, die Kanzley und 
die Hoffammer, find zu Düffeldorf im Herzog⸗ 
thum Berg. Die Amtmänner in beyden Herzog- 
thuͤmern, find allezeit einheimifche von Adel. Die 
Städte, die ihren eigenen Magiftrat haben, ftehen 
nicht unter den Aemtern, in deren Umfang fie lie 
gen, fondern von ihren Magiftraten, wird an den 
Hofrath zu Düffeldorf appellirr. | 
Dem Landesfürften wird von den jülich- und 
bergifchen Landftänden jaͤhrlich eine gewiffe Sum- 
me Geldes bewilliget, die 1755 für die ordentli- 
chen Koften 5g0000 Rthlr. betrug, wozu nod) ein 
freywilliges Gefchenf von 50000 Gulden Fam. 
Aus dem ı715 zwifchen dem Churfürften zu Pfalz 
und den jülichfchen Landftanden vorläufig beliebten 
Claffififattong : Fuß erhellet, wie viel jede Stadt 
and jedes Amt beyzutrage:: habe, wenn 100000 
Thaler aufgebracht werden müffen. Dieſer Bey⸗ 
trag ift nach dem Verhaͤltniß der Morgenzahl einer 
jeden Stade und eines jeden Amts eingeric)ter. 
Das ganze Herzogthum wird auf 256408 Morgen 
gerechnet. Wie viel Morgen Landes jede Stadt 
und jedes Amt habe? und wie vieldavon zu _ 
| | a⸗ 
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Thalern zu entrichten fen? will ich hernach einzeln 
anführen. “u | 
§. 9. Wir bemerfen num 


J. Die Staͤdte, die eigene Magiſtraͤte 
haben, und nicht unter den Aemtern ſtehen. 


1. Juͤlich, auch Gülich, Juliacum, die Hauptſtadt 
des Landes, welche auf den Landtagen unter den Staͤd⸗ 
ten die erfie Stelle und Stimme hat, liegt ander Nuhr, 
it gut gebauet und etwas befefliger, hat auch eine Fleis 
ue Citadelle, in welcher eine fürftliche Wohnung iſt, 
eine Fatholifche Collegiatkirche, und ein Kloſter, vor 
der Stadt aber eine reformirte und eine lutheriſche Kir⸗ 
de. Diefer Ort ift uralt, und hat feinen Namen zur 
zeit ver Römer bekommen. Die Stadt hat 1699 Mor: 
gen Landes, won jedem werden 38 Abus, und von 
allen 807 Thaler 2 Aldus gegeben, wenn 100000 Tha⸗ 
ker aufzubringen find. — 

2) Deuren oder Duren, vor Alters Marcodurum, 
if unter den Städten, welche auf den kandtagen Sig 
und Stimme haben, die zweyte, fonft aber die befte 
amd nahrhafteffe im ganzen Lande, weil in derſelben 
viel Handel getrieben wird, auch einige Tuchmanufae⸗ 
turen ba find. Die Hauptfirche beſitzen die Katholifen. 
Die reformierte Gemeine ift die ffärffte im Lande. Die 
Lutheraner Haben auch öffentlichen Gottesdienft. Die 
Stadtift 1124 bemanert worden. Sie hat ehemals 
dem Reich gehört, und ift zuerft von Kaifer Friederich II 
an Wilhelm, Grafen von Juͤlich, verpfändet worden, 
welche Berpfändung Kaifer Karl IV im Fahr 1348 
beftätige hat. Moch 1548 wurde fie vom Kaifer und 
Reich als eine Reichsſtadt angefehen. Sie hat 2271 
Morgen, und ihr Beytrag zu 100000 Thl, ift 1316 Toͤl. 
18 Alb. | 


3) Arünfter = Epffel, Monafterium Eifliac, zum 
Unterfchied von der Stade Münfter im Bisthum Mün- 
ker, ift unter den Städten, welche auf den Landtagen 
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Sig und Stimme haben, die dritte. Es ift hier eine 
Collegiatfirche. Sie hat 1345 Morgen, davon ſie 319 
Thaler 35 Alb. einfach conrribuirt. 

4) Euskirchen, ift unter den Städten, welche 
Sig und Stimme aufden Landragenhaben. Bon zı3r - 
ae contribuirt fie 704 Thl. 38 Alb. zu 100000 
Thaler | | 

5) Bergheim oder Berchem, ein Städtchen an 
der Erfft. Hier haben die Juden eine Synagoge. Es 
hat 615 Morgen, und contribuirt 161 Thl. 35 Alb. zu 
100000 Thl. 

6) Grevenbroich, ein Städtchen und Schloß an 
der Erfft, mit einem Mönchenklofter. Es hat 262 
Morgen, und contribuirt 124 Thl. 36 Alb. zw 
100000 hl. 

7) innich, eine Fleine Stadt an der Nuhr, wo⸗ 
feisht die Katholiſchen die Pfarrkirche, und die Reſor— 
mirten auch eine Kirche haben. Sie hat -ehedeflen der 
Abten Prüm zugehört,. und ift durch Tauſch an Juͤlich 
gefommen. Sie hat 1511 Morgen, und giebt 661 Thl. 
5 Alb. zu 100008 Thl. 

8) Caſter, Stadt und Schloß an der Erfft. Sie hat 
333 Morgen und giebt 218 Thl. 53 Alb. zu 100000 
Thaler. 

9) Randeradt, eine Fleine Stadt am Fluß Worm, 
welcher fich hier in ziwey Arıne theilet. Sie ift 1214, 
1226 und 1239 verwuͤſtet worden. Hier ift eine refor= 
mirte Kirche. Gie hat 859 Morgen, u. giebt 268 Th. 
35 Alb. zu 100000 Thl. 


11. Die Aemter. 


1. Das Amt Yülich, hat 8934 Morgen, 
von jedem werden 33 Albus, von allen 3733 Tha- 
ler 76 Albus bezahle, wenn das Land 100000 
Thaler aufbringen muß. 


1) Zum Vogelfang, eine Karthaufe an der Ruhr, 
nicht weit von Jülich, 


2) Ham: 
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2) Zambach, eine Freyheit an der Eel, woſelbſt 
ein landes fuͤrſtliches Schloß und eine Kellerey iſt. 
2. Das Amt Coslar und Barmen, hat 
804 Morgen, giebt von jedem so Albus, über- 
haupt 5tı Thaler, 64 Albus, wenn. das Land 
| 100000 Thaler erleget, 
3. Das Amt Aldenhofen, bat 10842 Mor: 
gen, von jedem werden 33 Abus, von allen 
4407 Thaler, 68 Albus aufgebradye, wenn das 
Land 100000 Thaler geben muß. 

2) Aldenhoven, oder Aldenhaven, ein großes 
Dorf, welches ehedeffen zum Erztift Coͤln gehört hat. 
Es ift hier ein berühmtes Marienbild. | 

2) Sierftorf, ein Commenthurcnhaus des deuts- 
fhen Ordens. 

Merodgen und Verken, Dörfer mit Eatholifchen 
und —— Kirchen. 

4. Das Amt Boßlar, hat 3024 Morgen, 
von jedem werden 404 Albus, alſo überhaupt 
»525 Thaler, 64 Albus aufgebracht, wenn das 
Land 100000 Thaler geben muß. 

ı) Boflar, Sloverich und Hundshoven, Kirchs 
— In dem letzten haben die Reformirten auch eine 

ir 

2) Setterich ‚eine Herrfchaft. 


5. Das Amt Geilenfirchen, hat 6262 Mor- 
gen, von jedem merden 33 Albus, von allen 
2583 Thaler, 6 Albus aufgebracht, wenn das Land 
100000 Thafer contribuirt. 

ı) Geilenfirchen, eine Fleine Stadt, am Fluß 

Worm, hat 1484 Stadtfrepheiten befommen. 
2) Teveren, hat eine reformirte Kirche. 
6. Das Amt Millen, bat 14596 Morgen, 
"gibt von — 30 Albus, alſo uͤberhaupt 5703 
25 Tha⸗ 
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Thaler, 57 Albus, wenn 100000 Thaler aufge: 
bracht werden müffen. 

ı) Millen, ein Amthaus. 

2) Gangelt, ein. Städtchen. 

3) Waldfeucht, ein Flecken mit einer reformirten 
und fatholifchen Kirche. 

4) Auf dem gHilmwearth, ein Nonnenkloſter. 

7. Die Aemter Sittard. und Horn, Das 
‚erfte Hat 5558 Morgen, giebt von jedem 35, alfo 
von allen 2292 Thaler; 54 Albus; das andere hat 
4541 Morgen, giebt von jedem 29, Albus, alfo 
von allen 1661 Thaler, 70 Albus, wenn bag 
Land 100000 Thaler aufzubringen bat. 

+) Sittard, ein Städtchen mit einer Fatholifchen 

Eollegiatfirche, und einer reformirten Kirche. 
| 5 ———— ‚ ein Städtchen mit einer Collegiat⸗ 
irche. 

3) Urmund, ein Flecken an der Maas, woſelbſt 
ein Zoll und eine reformirte Kirche iſt. 

4) Born, ein Fatholifches Kirchdorf, | 

s) Die Herrſchaft Limbrich, einem Freyherrit 
von Bentink zugehörig. 

8. Das Amt Randersdt, hat 2374 Mor- 
gen, giebt von jedem 36 Albus, alfo von allen 
1088 Thaler, 21 Albus, wenn das Land 100000 
Thaler, aufbringt. 

9. Dos Amt Heinsberg, ha: 14596 Mor» 
gen, giebt von jedem 34 Albus, folglich von allen 
6203 Ihaler, 24 Albus, wenn dag fand 100000 
Thaler. qufbringen muß. Die ehemaligen Herren 
von Heinsberg des jüngern Gefchlechts, ſſammten 
von Heinrich, einem Sohn des Grafen Gorrfried 
von Sponheim, ber. Er lebte in der Mitte des 
szten Jahrhunderts, und erlangte durch feine 

Der: 
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Vermaͤhlung mis der Sayniſchen Gräfinn Adel« 
heid, die Herrfchaften Blanfenberg, Leuenberg, 
Saffenberg und Hilferad, und die Vogteyen zu 
Bonn und Kodenfirchen. Seine Tochter Adels 
heid, brachte die Herrfchaften Saffenberg und Hil« 
kerad, nebft den Bogteyen über Bonn und dag | 
Domftift zu Cöln, an ihrem Gemahl Dietrich, 
Grafen von Cleve. Sein Sohn Dietrich befam 
die H:rrfchaften Heinsberg und Blanfenberg, und 
fein Sohn Johann die Herrfcyaft Leuenberg. Yes 
ner vermehrte feine Lande durch Myllen, Wail 
genberg und das Schloß Emendorp. Sein Sohn 
Gottfried brachte auch die. Herrfchaft Waffenberg 
an fein Haus. Bon deffelben Söhnen befam. Dies 
trich II, Heinsberg und Blanfenberg, Johann 
aber behielt die Herrfchaften Waſſenberg, Sittard, 
Dalenbrudy und Myle; der erfte erbre auch von 
feiner Mutterbruder, dem legten feines Gefchlechts, 
die Grafichaften Loos und Chiney. Seine Lande 
fielen feines Bruders Johannes Sohn Gottfried 
von Dalenbruc, zu. Gottfried II verfaufteLoos. 
Seine Gemahlinn war Philippa, Prinzeffin von 
Juͤlich, wegen welcher fein und ihr Sohn, Jo— 
bann II non Loea, Herr zu Heinsberg und Leuen- 
berg, durch einen 1420 gefchloffenen Vergleich ein 
Viertel yon den jülichifchen Landen bekam, und 
fid) Hierauf einen Herrn von Juͤlich ſchrieb. Er 
brachte audy die Herrfchaften Limberg und Genep, 
und ein Stück von den folmifchen Ländern an ſich. 
Alle Lande der befondern heinsbergifchen Finie, die 
durch Johannes IV Heirath mit Johanna von 
Dieft, anſehnlich vergrößert wurden, er 
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diefes Johannes IV im Jahr 1448 erfolgtem Tode, 
mit deflelben Tochter Johanna an ihrem Gemahl, 
Grafen von Naſſau-Saarbruͤck, und durch def- 
felben ältere Tochter Elifaberb 1463 an ihren Ger 
mahl Wilhelm, Herzog von Yülih. Die Herren 
von Heinsberg aus der bianfenheimifdyen oder jüs 
lichifchen Linie, fommen won Johannes II Sohn 
Wilhelm I her, der Herzog zu Jülich und Heing- 
berg war, und durch feine Gemahlinn Elifaberh, 
DBlanfenheim, Gerhardftein und Kaftelberg erhielt. 
Er nahm den Titel von Juͤlich 1433 an, als ihm 
fein Bater das heinsbergifche Viertel von den jüli- 
chiſchen Landen abtrat. Sein Sohn Gerhard 
Faufte die Herrfchaft Dollendorf, und diefes Sohn 
Wilhelm II.befamen die Hälfte der Herrfchaften 
Millen, Gangelt, Zucht, Stein und Merzena. 
Mic ihm ftarb das ganze heinsbergifche Haus aus, 
morauf die blanfenheimifchen Lande an die Grafen 
von Manderfcheid, und dag Antheil an dem Juͤli⸗ 
chiſchen, an die Herzoge von Juͤlich Fam, welche 
legten num beynahe alles befaßen, mas fonft die 
Herren von Heinsberg gehabt hatten. S. Chri- 
ftoph ac. Kremers Beytraͤge zur Juͤlich⸗- und 
Bergiſchen Gefchichte. Manheim 1769. Der 
merkwuͤrdigſte Det in diefem Amt, ift Ko 


Heinsberg, eine Stadt wofelbft eine Eatholifche 
Collegiatkirche, ein Prämonftratenfer Nonnenklofter, - 
‚und eine reformirte Kirche ift. Sie war ehedeflen be> 

feſtigt. Das verfallene Schloß liegt auf einer Höhe. 


‚ 10. Das Amt Dalen, bat 5251 Morgen, 
giebt von jedem 33 Albus, überhaupt 2169 Tha- 
| ler, 
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ler, 25 Abus, Wenn das Fand 100000 Thaler 
zu zahlen bat. 

1) Dalen, ein Staͤdtchen, woſelbſt ein Nonnen⸗ 
flofter ift. 1568 haben die Niederländer bey demſel⸗ 
ben eine Niederlage erlitten. 

2) Luttelforft, ein Fatholifches Kirchdorf, 


11, Das Amt Waſſenberg, bat 13539 | 


Morgen, giebt von jedem 30 Albus, überhaupt 
5077 Thaler, 10 Albus ‚ wenn das gand 1IC0000 
Thaler aufbringet. 

ı) Waſſenberg, eine Fleine Stadt an der Nuhr, 
wofelbft eine Fatholische Collegiatfirche, und eine vefors 
mirte Kirche iſt. Sie ift 1544 auf a an das 
Herzogthum Juͤlich gekommen. 

. 2) Taſenbroick, eine Herrſchaft t. 
> Dalhe im, ein adeliched Eiftercienfer Nonnen, 


5 gobenbufch, gemeiniglih Sombufch, ein 
Minchenflofter. | 

. 5) Ratheim, ein Marktflecken. 

6) Zufelboven, und Lovenich, haben reformirte 
und Fatholifche Kirchen. 

7) Sall und Mahr, Nitterfige. 

ı2. Das Amt Kreuenburg, hat 1252 Mor: 
gen, giebt von jedem 29 Albus, zahlet alfo 453 
Thaler, 68 Albus, wenn das Land 100000 Tha- 
ler aufbringet. 


13. Des Amt Brüggen, hat 22178 Mor« 
gen, giebe von jedem 35 Albus, überhaupt 9703 
Thaler, 54 Albus, weni das Can) 100000 Tha⸗ 
ler aufbringt. 

1) Brüggen oder Bruͤck, eine Stadt am Fluß 


Schwalm, wolelbſt die Keformirten eine Kirche haben. 


D t hat roßen Brandſchaden erlitten. 
er Or hat 1751 groß — — 


* 


bringe. | 
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a) Suchtelen, ein Städtchen, woſelbſt die Ne 
formirten eine Kirche haben: die Pfarrkirche gehöretden 
Katholiken. J 
3) Dulken, ein Staͤdtchen, woſelbſt ein Moͤnchen⸗ 
kloſter iſt. | 
4) Waldniel, ein Flecken, mit einer Fatholifchen 
und reformirten Kirche. 

5) Raldefirchen, ein Dorf, mwofeldft eine anſehn⸗ 
fiche reformirte Gemeine iſt, die eine Kirche hat. Es 
wird hier viel Handel getrieben. 

6) Breyel, ein katholiſches Kirchdorf. 

7) Tegelen, ein Fatholifches Kirchdorf an der . 
Maas, woſelbſt ein Poftamt iſt. 

8) Boeſſen, Delingrade und Bracht, Fatholifche 
Kirchdärfer. In demlegten haben auch die Reformirs 
ten eine Kirche. » | 


14. Das Amt Gladbach, hat 7145 More 

en, giebt von jedem 36 Albus, überhaupt 3224 

haler, 62 Albus, wenn Das Fand 100000 Tha⸗ 
ler aufbringt. 

1) GSladbeck, oder Sladbach, auch Moͤnchen⸗ 
Sladbach, ein Städtchen mit einer Benedictiner Ab: 
te, welche um das Jahr 971 gefüiftet worden. Der 
Abi will Grundherr der Stadt feyn. Die Meformirten 
haben vor der Stadt eine Kirche: Es ift Hier ziemlich 
viel Handel mit feiner Leinewand. 

2) Rheyd oder Rhyd, eine Herrfchaft, einem 
Freyherrn von Byland zugehörig. Außer der refors 
mirten Dauptfirche, ift hier eine katholiſche Kirche, und 
- ein Nontenklofter. In diefer Gegend wird viele Leis 
newand gewebet. | 


15. Das Amt Dunf, bat 105 Morgen, 
giebt von jedem 35 Albus, überhaupt 47 Thaler, _ 
20 Albus, wenn das Land 100000 Thaler auf 
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16. Das Amt Cafter, welches ehedeſſen ei» 
ne befondere Herrſchaft gemwefen ift, hat 14713 
Morgen, giebt von jedem 32% Albus, überhaupt 
6023 Thaler, 2 Albus, wenn das Fand ı00000 
Thaler zugeben bat. 

ı) Juchin, ein Flecken mit einer Fatholifchen und 
reformirten Kirche. | 

2) Relfenberg und Rirchherden, Dörfer mit res 
formirten und Fatholifchen Kirchen. 

53) Gatzwiller, Morken, Trosdorf, Eproth, 
Lipp, Pritz, Eatholifche Kirchdörfer, 

17. Das Amt Juͤchen, bat 3213 Morgen, 
giebt von jedem 414 Albus, überhaupt 1666 
Thaler, 27 Albus zu einer Landescontribution von 
100000 Thalern. 

18. Das Amt Pfaffendorf und Gleſch, 
hat 1451 Morgen, giebt von jedem 33 Albus, 
überhaupt 598 Thaler, 43 Albus, wenn das Land 
100000 Thaler aufbringer. 

19 Das Amt Harff, bat 62 Morgen, giebt 
von jedem 38 Albus, zufammen 29 Thaler, 36 Als 
bus, wenn das Land 100000 Thaler giebt. 

20. Das Amt Grevenbroich, bat 5897 
Morgen, giebt von jedem 404 Albus, überhaupt, 
2998 Ihaler, 63 Albus, wenn das Land 100000 
Thaler aufbring.. 

ı) Aitzerath, ein Dorf mit einer Katholifchen und 
teformirten Kirche. 

2) Yıeueroth, eine Hersfchaft, welche einem von 
Gimmerich gehört, Böhum, Vogtebell und 

3) Rönigshoven, Boefenbeef, Alderot, Neuen⸗ 
haufen und Teukirchen, fatholifche Dörfer. 

21. Das Amt Gyr und Guberach, bat 
243 Morgen, giebt von jedem 43 Albus, — 

aupt 
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haupt 129 Thaler, 78 Albus zu einer Landescon⸗ 
tribution von 100000 Thalern. 

22. Das Amt Bergheim oder Berchem, 
welches ehedeſſen eine beſondere Herrſchaft gewe⸗ 
fen, bat 10926 Morgen, giebt von jedem 35 Al⸗ 
bus, überhaupt 4780 Thaler, 10 Albus, wenn 
das Land 100000 Thaler geben muß. 

1). Die Herrſchaften Etzweiler, Turnich, Frechen. 
Am legten Ort iſt eine reformirte Kirche, dahin die Ne 
formirten aus Coͤln geben. 

2) Wefelich oder Weislig, ein Flecken am Rhein. 
23. Die vier Gerichte, begreifen 8067 

Morgen, geben von jedem 255 Albus, überhaupt 
2598 Thaler, 49 Albus, wenn das gand 100008 
Thaler zahlet. 

24. Das Amt Webhrmeifterey, bar 1349 
Morgen, giebt von jedem 25 Albus, überhaupt 
421 Thaler, 45 Albus, wenn das Sand 100000 
Thaler aufbringet. | 

25. Das Amt Gleffen, hat 592. Morgen, 
giebt von jedem 35 Albus, alfo überhaupt 259 
Thaler, zu einer Landescontibution von 100000 
Ihalern. 

26. Das Amt Sifchenich, hat 421 Mor- 
gen, giebt von jedem 42 Albus, alfo 221 Tha— 

Thaler, 15 Albus zu einer Landescontribution von 
100000 Thalern. 

27. Das Amt Noͤrvenich, hat 10796 
Morgen, giebt von jedem 33 Albus, überhaupt 
4453 Thaler, 28 Albus, wenn das Land ı 100000 
Thaler geben muß. 

1) Voͤrvenich ein Flecken. 


2) Ani ein Brämonftratenfer Klofter. | 
3) Aever; 
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3) Zevernich, ein Dorf mit einer reformirten 
Kitche 


28. Das Amt zur Wehe, bat 658 Mor 
gen, giebt von jedem 31 Albus, überhaupt 254 
Thaler, 78 Albus, wenn das Land 100000 Tha⸗ 
ler aufzubringen hat. 

1) Birfesdorf, ein Kirchorf an der Nuhr, wo⸗ 
ſelbſt ein Zoll iſt. 

2) Gurzenich, eine Herrſchaft, welche einem Gra⸗ 
fen von Schellard gehoͤret. 

3) Merode, eine Herrſchaft des Marquis von 
Weſterlo, welche aus dem Schloß und Stammhaus 
Merode, und s Dörfern beſteht. 

29. Der Dingfiul Pyr und Merken, bat 
4230 Morgen, giebt von jedem 24: Albus, über 
haupt 1313 Thaler, 40 Albus, wenn dgs Land 
100000 Thaler aufbringr, 

30. Das Amt Kfchweiler, hat 2013 More 
gen, giebt von jedem 43 Albus, siberhaupt 1097 
Thaler, ı Albus, menu Das Land 100000 Tha⸗ 
ler aufbringt. | 

ı) Eſchweiler, ein Flecken an der Inde, in deffen 
Nachbarſchaft Steinfohlen gegraben werden. Die Has 
tholifen Haben die Hauptfirche, und die Meformirten 
eine Eleine Kirche. 

2) Stollberg, eine Herrfchaft, wofelbft die Luther 
raner und Meformirten Kirchen haben. Sie gehört 
einem Freyherrn von Beißel genannt Gymnich. Das 
alte Schloß liegt auf einer Höhe. Es nn Gall: 
men gegraben, viel Meffing gemacht, und Drath ge: 
sogen. Diefer Ort litte 1775 von einer heftigen Waſ⸗ 
ferfluth ungemein großen Schaden. 

3) Zwepfall, ein Dorfmiteiner lutheriſchen Kirche; 

4) Durweis, ein Dorf mit einer Fleinen reformirs 
tn Kirche, I 


‘Th. A. J 32. Die 
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31. Die Vogtey Schönforft, in welcher 
das landesfürftliche Schloß diefes Namens ift, hat 
1160 Morgen, giebt von jedem 26 Albus, aljo 
von allen 221 Thaler, ı5 Albus, wenn das Land 
100000 Thaler aufbringt. Ä | 

Anmerk. Zmwifchen den Aemtern Efchweiler und 


Wilhelmſtein, liegt die Herrfchaft Weisweiler, wel⸗ 


che dem Grafen vom Habfeldt gehört. In derſelben 


iſt das fhöne Schloß Paland. 


} 


32. Das Amt Wilbelmftein, hat 5941 
Morgen, giebt von jedem 30 Albers, überhaupf 
2227 Thaler, 70 Albus, wenn das Land 100000 
Thaler erlegt. | 

ı) Das Schloß und Amthaus Wilheimftein, und 

2) Die Herrfchaften Rinsweiler, mofeldft die Lu—⸗ 
theraner eine Kirche haben, Heyben und Frenz. 

33. Das Amt Monjoy, hat 7500 Morgen, 
giebt von jedem 273 Albus, überhaupt 2587 Tha⸗ 


fer, 40 Albus, wenn das Land 100000 Thaler 


aufbringt. I 
ı) Monjoy, Montis-jovium, eine Fleine Stadt 


mit einem Schloß unweit welcher die Nuhr entfpringt. 


Es find hier gute Tuchmanufafturen, auch ift bier eine 


tatholifche Kirche. Die hiefigen Lutheraner bedienen. 


fich der Kirche zu | 
2) Mienzerad, in welchem Dorf erhebliche Tuch- 


"manufafturen find. 


3) Lamersdorf, Refterich, Umgebruch, al: 
derherberg, Fatholifhe Kirchdörfer. Ä 


34. Das Amt Nidecken, wird in das obere 
und untere Amt abgetheilet: jenes hat g1ıg6 Mor: 
gen, diefes 8546, jenes giebt von jedem 2 ı Albus, 


dieſes 26, jenes überhaupt 2302 Thaler, 25 Albus, 


die⸗ 
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diefes 2797 Thaler, 30 Albus, wenn das ganze 
Land 100000 Thaler aufzubringen bat. 

ı) Nidecken, eine fleine Stadt, in welcher ein 
Sommenthurenhaus-des Fohanniter- Ordens ift. Aus 
dem ehemaligen Prämonftratenfer Nonnenflofter iſt ein 
Yriorat erwachſen, welches die fteinfeldifchen Mönche 
verwalten. Bey diefem Drt befiegte 1209 Philipp aug 
Schwaben den Kaifer Otto IV. Sie liegt auf einem 
hoben Felſen, ift auch mis Klippen umgeben, und da⸗ 
her ehedeſſen ein fefter Ort gewefen. Die Einwohner 
find Fatholifch. 

2) Berg, ein Dorf, in welchem eine reformirte 
Kirche iſt. 


35. Das Amt Seimbach, bat 1019 Mor» 
gen, giebt von jedem 29 Albus, überhaupt 379 - 
Thaler, 77 Albus, wenn von dem Lande 100000 
Thaler aufgebracht werden müffen. 


) geimbach, ein Flecken und Amthaus. 

3) Gemund, ein Flecken, woſelbſt die Autheraner, 
Reformirten und Katholiken Kirchen haben. In der 
he wird viel Eifen gegraben und gefunden. 

Die Herrfchaft Drimborn, unter welche der 

Sieden Gemund, die Herrfihaften Gorzen, 
Ey... a. m. gehoͤren. 

4) Mechernich, eine Herrſchaft, dem reichsgraͤf⸗ 
ie nefetrobifipen Haufe zugehörig, welche in der Ufus 


almatrifel als eine unmittelbare Reichsherrſchaft ange⸗ 


ſehen wird. - 

36. Das Amt Haufen, hat 244 Morgen, 
giebt von jedem 15 Albus, alfo überhaupt 44 Tha⸗ 
lee, 60 Albus zu des ganzen Tandes Contribution 
von 100000 Thalern. 

37. Das Amt Zusfirchen oder Dernich, 


het 1126 Morgen, giebt von jedem 26 Albus, 
J 2 uͤber⸗ 
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überhaupt 366 Thaler, 70 Albus, wenn das gans 
je Land 100000 Thaler aufbringet. 
1) Vernich, der Amesfig. Ä 

2) Die Herrfchaften Reigheim und Billig, Ewen⸗ 
beim und Bullesheim, an welchem legten Drs die Re⸗ 
formirten eine Kirche haben, 

38. Das Amt Muͤnſter-Eyffeh bat 6784 
Morgen, giebt von jedem 21 Albus, überhaupt 
1780 Thaler, 64 Albus, wenn das Fand 100000 
Thaler aufbringet. - | 

39. Das Amt Tomberg, bat 5495 Mor- 
gen, giebt von jedem 22 Albus, überhaupt 15 82 
Thaler, 10 Albus, wenn das Land 100000 Tha- 
ler giebt. | 

1) $lamersheim, eine Herifchaft, welche dem 
Freyherrn von Duad zn Landskron gehört. In derfelben 
ift eine reformirte Kirche. 

2) Eſſig, ein Klofter. | 

3) Kirchheim, und nach acht andere Dörfer. 


40. Die Grafſchaft Nuenar oder Neue— 
har, Nuͤwenar, Nivenaar, hat ehebeffen ihre 
eigenen Grafen gehabt, nach deren Abgang fie an 
die Grafen von Virneburg durdy Heirath gekom⸗ 
men, und als auch diefe 1545 ausgeftorben, ift 
ein guter Theil derfelben von dem Churfürften zu 
Pfalz, Friedrich IE, an Herzog Wilhelm zu Juͤ⸗ 
lich, Cleve und Berg, zu Lehn gegeben worden. 
Zu dem jegigen Amte Neuenar gehören 5575 Mor- 
‚gen, von jedem giebt es 23 Abus, überhaupt 
1602 Thaler, 65 Albus, menn das Land 100000 
Thaler erlege. Es begreift ı 1 Dexter. | 

| 41. Die Aemter Sinzig md Rheinmagen, 
“ haben 5747 Morgen, geben von jebem 0 
2 ! bug, 
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bus, alfo überhaupt 1453 Thaler, 47 Albug, 
menn das Land 100000 Thaler erleger. 

1) Sinzig, Sentiacum, ein Städtchen am Aarfluß, 
eine Eleine halbe Stunde vom Rhein, welches KR. Kari IV 
in Jahr 1348 an Wilhelm VII verpfänder hat. Nach dem 
Brande im: Jahr 1758, hat es meiſtens neue Häufer 
befommen. Es ift hier ein Nonnenflofter. 

2) Rheinmagen auch Remagen „ vor Alters Ri- 
gomagus, ein Städtchen am Rhein, welches auch vom 
Kaifer Karl IV im Jahr * an Wilhelm VII verpfaͤn⸗ 
det werden. Hier entdeckte man 1769 einen römifchen 
unter den Kaifern Marcus Aurelius und Lucius Des 
rus und Fahr Chriſti 163 gefegten Meilenftein, wel⸗ 
cher die Entfernung der Stadt Rigomogus von Coͤln 
auf Mille paffus XXX angiebt. Sonſt ift in diefem 
Städtchen eine Fatholiiche und reformirte Kirche. Auf 
dem nahgelegenen Apollinarisberg fleht eine der Ab⸗ 
tey Siegberg zugehörige Probften. 

3) Ober: Winter, ein Dorf am Rhein, mit einer 
fathofifchen und reformirten Kirche. 

4) Grind, ein Fleiner Ort an der Ahr. 


42. Die verpfändeten Dörfer, haben 2005. 
Morgen, geben von jedem 30 Albus, alfo überhaupe 
67 Thl. wenn das Land 100000 Thl. aufbringer. 

43. Das Amt oder die Herrfchaft Selftorf 
oder Helsdorf, hat 712 Morgen, giebt von jedem 
30 Albus, überhaupt 264 Thaler, wenn das Land 
100000 Thl. zu zahlen hat. Diefe Herrfchaft hat der 
Geheimerath von Graben zu Bonn von dem Herrn 
von Halberg in Wien für 160,000 Thaler gekauft. 
Das ſchoͤne Schloß fteht im chur-Frierifchen Gebiet. 

44. Die Herrfchaft Brifich oder Breyfich, 
die dem Stift Effen-gehöret, liege am Rhein. In 
dem Flecken Briſich ift ein Commenthurenhaug 
des Johanniter Ordens. | 

| — Anm. 


I 
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Anm. Die kleine Stadt Erkelens, mit ihrem Diſtriet, iſt 
zwar ganz vom Herzogthum Juͤlich umgeben, doch 1719 vermoͤge 
eines 1715 geſchloſſenen Vergleichs, von dem roermondifchen 
Quartier des Herzogthums Geldern, dazu fie vorhin gehört bat: 
se, abgefondert, und dem Churfürften gu Pfalz, Herzog zu Julich 
abgetreten, dem Herzogthum Juͤlich aber nicht einverleibet wor— 
Den, ia ſie ſtehet in gar Feiner Werbindung mit dem deutichen 
Neich. Der Churfürft zu Pfalz ift fouverainer Herr derfelben ; 
fie hat die brabantiichen Rechte, ihren Spuverainitäts -Dires 
etor, der doch jetzt Commiſſarius beißt, ihren Droffard oder 
Ober: Beamten, Vogt und andere Bediente, und ihren bes 
fondern Appellationg ; Commiffarius. 


Das Herzogthum Berg. 
Ducatus Montenfis. 
$. 2% | 
| E⸗ wird gegen Abend durch den Rhein von dem 
Erzſtift Coͤln geſchieden, an welches es auch 

gegen Mittag graͤnzet: gegen Morgen graͤnzet es 
an Naffau- Siegen, an das Herzogthum Weſt⸗ 
phalen, und an die Grafichaft Marf, gegen Mit 
ternacht an das Herzogthum Kleve, und der Rhein 
frennet es von dem Fuͤrſtenthum Moͤrs. In ſei— 
ner größten Ausdehnung bat es über 15 Meilen, 
und die größte Breite betragt 6 Meilen, 

$. 2. Es hat zwar am Rhein viel Ebenen, 
die Feld» Garten» und Baum: Früchte tragen, und 
in den obern ‚Gegenden iſt etwas Weinwachs: 
allein, der größte Theil des Landes ift bergicht und 
fteinicht, auch ftarf mit Wald bewachfen. Es 
bauer alfo nicht fo viel Getraide, als die Einwoh⸗ 
ner nöthig haben, deren Mangel das Herzogehum 
Juͤlich, und aud) das angränzende cölnifche Ge» 
biet, abhelfen, In den Thälern find gute Wiefen 
und Weiden, die aber in Anfehung des ganzen 
Landes nicht viel betragen, es wird aber jährlich 

s viel 
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viel wilder und zahmer Klee:Saamen von bier nad) 
Holland und Brabant ausgeführt. Die Vieh—⸗ 
zuche ift nicht beträchtlich, fondern das Schlacht⸗ 
vieh wird größtentheils aus dem Herzogthum Cle⸗ 
ve eingeführt. In den Aemtern Blanfenberg, 
Steinbady, Porz. und Winde, find ergiebige 
Bergwerke, mweldye liefern, grob» und Flar-fpeis 
fihte und füberhaltige Bleyglanz-Erzte, auch 
arobmwürflicyte Fein filberhaltende Bleyglanz-Erzte, 
weiße filberhaltige Ylenfpat » Erzte, weißen Eifen- 
fpat oder fogenannten Stahlftein; ganz und halb 
Fügelichten, wie auch drifenart'gen und röhrich- 
ten Glaskopf, ſchwarzen und braunen Eifenftein. _ 
2:1 "Bensberg werden aud) Quecffilber » Erzte und 
grauer Marmor gebrodyen. Steinfohlen finden 
fidy nur in der Graffchaft Broich, und die Rhein⸗ 
feite des Landes bediener ſich derfelben: der größte 
Theil des Landes aber muß Steinfohlen aus der 
angränzenden Grafjchaft Mark ziehen. In dem 
fogenannten Duisburger Walde, giebt es viele und 
gute wilde Pferde. Der Rhein, der angezeigtermaf- 
fen an der Ditfeite des Landes fließt, nimme die hie» 
figen Flüffe, Sieg, in welchen fich die Agtger ergießt, 
und Wipper, auf. Die Ruhr, die aus der Graf» 
ſchaft Marf koͤmmt, fließt gegen Norden durch 
die ſchmalſte Gegend des Herzogthums Berg, und 
—— ſich im Herzogthum Cleve mit dem 
hein. | 


$. 3. In diefem Herzogehum find 9 Städte 
und 8 Flecken oder Freyheiten. Eigentliche Dör- 
fer find wenig vorhanden, man findet nur zer- 
— ſtreuete 
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fireuete Häufer. Von den Landftänden und vor 
der Religionsverfaſſung, ift oben beym Herzogthum 
"ülic) gehandelt worden. In Anfehung der res 
formirten Kirche, ift hier noch anzumerken, daß 
der Provincial: Synodug derfelben fich in 3 Klaf⸗ 
; fen theile, melche find Die Eiberfelder von ı7, die 
Sohlinger von 14, und die Düffeldorfer von 13: 
Predigern. Er wird jährlich 10 Tage nad) Oftern 
gehalten. Ein großer Theil der Einwohner ernäh- 
ret fih von Manufacturen und Fabrifen. Die 
Schwerdt- Senfen- und Meffer- Fabrifen, Näyel« 
und andere fowohl grobe als Fieine Eiſen- und 
Stahi- Arbeiten, find fehr beträchtlich), und die 
älteften Fabriken im Lande. Die erften b „ 
aud) viele Privilegien und Verordnungen der kaus 
‚desherren. Die arnbleichen zu Barmen und 
Elberfeld, find vorzüglicy) gut, und dag aus vie 
(en veutfchen Fändern gezogene und bier gebleichte 
Garn, wird theils hiefelb verarbeitet, theils ver. 
fendee. Die ‘Bearbeitung gefihiehet zu Band und 
allerien Zeugen, Schnupftücyern, Zmirn und 
Bettdrell. Die Baummwollfpinnereyen, ernähren 
viele Menſchen. Die Tuchinanufafturen haben 
abgenommen. | 
$. 4: Das Land Berg ift anfänglich von den 
Grafen zu Altena mit regieret worden, hat aber 
in Engelbert feinen eigenen Grafen befomnien. 
Diefer war ein Bruder des altenaifchen Grafeit - 
berhard I, und lebte in der legten Hälfte des 
ı2ten Jahrhunderts. Der alte Stamın der Gra⸗ 
fen von ‘Berg gieng 1348 mit Adolph VIT. welcher 
her zıte Graf geweſen, aus, Seine Tochter Mar- 
gare⸗ 
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garetha foll 9. Gerhard zu Juͤlich, Bemablinn 
geweſen ſeyn, wenigſtens ift diefer Gerhard auch 
Graf zu Berg gemefen, ob.es gleich ungewiß ift, 
mie er. dazu gelanget fen, und ob er der ı2te oder 
ı3te Graf zu Berg gewefen. Sein Sohn Wil 
beim wurde 1380 vom Kaiſer Wenzeslaus zum 
Herzog von Berg gemacht, und diefes Sohn 
Aoolph VIII wurde aud) Herzog zu Juͤlich und 
Geldern. Die fernere Gefchichte diefes Landes ift 
oben bey der Abhandlung der Gefchichte der Her 
zogthuͤmer Juͤlich und Cleve befchrieben. 

$. 5. Bon dem bergiſchen Wapen und von 
den hohen Sandescolfegien, die es mit Juͤlich ge« 
mein bat, ifi oben beym Herzogthum Juͤlich Nach. 
richt zu finden. Die Amtmaͤnuer find auch hier 
insgefammt einheimifche Edelleute. Die Städte, 
die ihre eigenen Magiftrate haben, liegen zwar in 
den Aemtern, ftehen aber nicht unter denfelben, 
fondern von ihren Magiftraten wird an den Hof⸗ 
rath zu Düffeldorf appelliret. 

$.6. Die Contribution der Aemter, Städte 
und Frenbeiten, bat in dem Jahr 1757 bis 58 
betragen 238296 Ihaler, 46 Abus. Wie viel 
jedes Amt, jede Stadt und Freyheit dazu gebe, 
foll hernach angezeiger werden, 

$.7. Wir bemerfen nun 


I. Folgende Städte. 


1. Duffeldorf, eine Stadt am Rhein, durch neh; 
che der Bach Duͤſſel fliege, und hierauf unter dem 
Schloß von dem Rhein aufgenommen wird, über wele 
hen hier eime fliegende Brücke führer. Sie ift unter 
den bergiſchen Städten, — auf den uns 

5 Sitz 
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Sitz und Stimme haben, der Ordnung nach, die britte, 
aber der Siß der jülich = und bergifchen hohen Lamdes⸗ 
colfegien und der Derfammlungsort der Landſtaͤnde. 
Die Stadt hat ungefähr goo Häufer, und ift gut ge= 
bauer nnd fehr volfreih, auch an der Landfeite nach 
neuer rt befeftiget. Die Neuftadt, welche Churfürft 
Johann Wilhelm vor dem Bergthor hat anlegen laflen, 
befteht aus einer breiten Straße, welche noch nicht 
ganz bebauet ift. In der Stadt felbft, bemerket man 
das alt? fürftlihe Schloß, welches am Rhein liegt, 
und eine ſchoͤne Ausſicht, fonft aber nichts merkwuͤrdi⸗ 
9:8, als eine gedoppelte von Churfürften. Johann 
Wilhelm angelegte wichtige Gallerie, hat. Die oberfte 
befteht aus 5 Zimmern, welche mit 365 Foftbarer Ge: 
mälden, von den großen Meiftern Rubens, van Dyck, 
- van der Werf, Raphael, Julius Romanus, Titian, 
u. a.m. mit vortreflichen Bildfäulen, und andern fe- 
henswuͤrdigen Sachen angefuͤllet find. Unter dieſer 
Gallerie ift eine andere, twelche marınorne und gypſe— 
ne Bildfäulen enthält, die Copien von den beruͤhmte⸗ 
ften Bildfäulen zu Nom und Florenz find, jeßt aber zu 
Manheim verwahret werden. Die Churfürftliche Bi: 
biiothef ift 1770 angefangen worden, und hatte 1784 
ungefähr 6ooo Stück Bücher. Die Eafernen, welche in: 
nerhalb der Feftungswerfe ftehen, und g Bataillond faf- 
fen, bat auch der vorhin genannte Churfürft anbauen 
laſſen. Sie haben eine eigene Kirche. Der Bau des 
neuen churfürftt. Marſtalls, ift 1765 angefangen und 
völlig ausgeführet worden. Das Fägerhaus vor dem 
Rattingerthor, und der fogenannte neue Bau, in wel- 
chem Miffsthäter verwahret werden, find auch anzu= 
merken. Gegen dem Rathhauſe über, auf dem Markt, 
ſtehet die Bildfäule Churfürftens Johann Wilhelm zu 
Pferde von Erzt, welche aber ihren Meifter nicht bes 
rübn macht. Auf dem Schloß hat die ent 
ihreu Siß. Auf dem Rathhauſe verfammlet fih das 
geheime Raths- und Hofratböcolfegium, und neben 
demſelben ift die fürflliche Kanzley. In der Collegiat- 

J und 


# 


Das Herzogthum Bere. 139 


und Pfarrkirche find viele Denkmale von alten jülich> 
und bergifchen Herzogen zu fehen. Die Zefuiten hatten 
bier ein Collegium, Gymnaſium und Seminarium, 
und eine ſchoͤne Kirche; es find hier auch einige Moön- 
chen⸗ und einige Nonnenflöfter, unter welchen das Ob⸗ 
fervantenflofter fich durch feine Kirche bervorthut, 
welche die fchönfte in der Stade ift: ingleichen eine re= 
formirte und eine Iutherifche Kirche. Der oft genannte 
Ehurfürft von der Pfalz, Johann Wilhelm, ift hiefeldft 
gebohren,, hat auch bier, als die Franzofen Heidel- 
berg und Manheim verwüftet harten, gewohnt, und 
ift hier 1716 geftorben. Es ift hier eine Maleracades 
mie, und eine Sammtmanufactur. 1758 wurde die 
Stadt von Hanoveranern befchoffen, melche die 
darin liegende »fälzifche und franzöfiiche Befagung 
zum Abzug nöthigten, und die Stadt befegten, nach 
einiger Zeit aber wieder räumeten. 1760 brannte daß 
prächtige Gouverneurhaus durch Umvorfichtigkeit der 
dranzofen ab. Vor der Stadt ift eine Zuckerfiederey, ° 
und bey dem Dorf Pempelfurth, gleich vor der Stadt 
das fchöne und anfehnliche Jaͤgerhaus, welches ver 
bergifche Dders Fägermeifter bewohnt. Der größte 
Handel, wird mit fremden Getraide’ getrieben. Die 
Stadt contribuirt zu jedem 1000 Thaler, welches das 
Land aufdringt, 35 Thaler 10 Albus, welches 1757 
bis 58 gebracht hat 8317 Thaler 8 Albus. Eine halbe 
Stunde von der Stadt, liegt das reiche Karthäufer 
Klofter Notre Dame & la Treppe, welches von dem 
Spederhof auf welchem es erbauet ift, daß Speder 
MönchenElofter genennet wird. Seine Gegend if. 
- fhön. Es hat einen Abt und 40 Mönde. 

2. Lennep, die Ältefie Hauptftadt des Herzog: 
thums, die auf den Landtagen unter den bergifchen 
Städten die erfte Stelle und Stimme hat. Es werden 
bier 280 bis 290 Häufer feyn, und indenfelben auf 4000 
Menfehen wohnen. Die Lucheraner haben bier eine 
Kirche, ja die Einwohner waren insgefammt Iutherifch, 
fo, wie e8 der Magiftrat noch ift, nun aber find * 

au 
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auch Ratholifen, nnd die Jeſuiten errichteten bier 1744 
eine Miffton: es iſt hier auch ein Meinoritenklofter, 
Cs ſind hiefelbft die beften Tuchmanufacturen des Lanz 
ded. 1564 brannte die Stadt faft ganz ab, und 1746 
brannte fie bis auf das Minoritenflofter und ein paar 
Häufer nad, ab, fie ift aber mehrentheils wieder be 
bauet. Sie giebt zu 1000 Thaler Landescontribution 
ı2 Thaler 78 Albus, welches ihr 1757 bis 58 gebracht 
hat 3027 Thaler 23 Abus 10. 

3. Wipperfurt, eine Stadt an der Wipper, tel: 
che unter den bergifchen Städten, die auf den Fandtas 
gen Sit und Stimme haben, die vierte und legte iff. 
Die Einwohner find durchgehends Fatholifh. Außer 
der Kirche, ift hier auch ein Franciſcanerkloſter. Diein 
dem Kirchfpiel wohnenden Lutheraner, bedienen fich 
der benachbarten märfifchen Kirche zu Nönfel. Die 
Wipper entfpringtin der Gegenddiefer Stadt. Zu einer 
Landescentriöution von sooo Thalern, hat fie 14 Thl. 
40 Alb. 6 Vf. zu zahlen, welches 1757 bis 58 betragen 
hat 3323 Thaler 75 Albus. | 

4. Ratingen, oder Rattingen, ift unter den Staͤd⸗ 
ten, welche auf den Landtagen Sig und Etimme ha- 
ben, die zweyte. Es iſt hier eine reformirte und eine 
lutheriſche Kirche, doch find die meiften Einwohner ka⸗ 
tholiſch. Es giebt ben diefer Stadt gute Steinbruͤche, 
auch werden bier viele Ziegel, Dachfteine und Kalk 
gebrannt. Die Stadt comtribuirt zu jedem 1000 Tha⸗ 
fer, twelche das Land aufbringt, ro Thaler, 10 Albus, 
6 Pf. welches für das Fahr 1757 bis 58 gebracht hat 
. 2323 Thaler, 75 Albus. 

5. Rade vor dem Walde, eine Stadt, welche 
Purgermeifter und Rath von der reformirten Kirche 
hat, und wofeldft eine Fatholifche, reformirte und lu> 
therifche Kirche if. Ihr Beytrag zu sooo Thalern 
Sandescoutribution beträgt 7 Thaler 19 Alb. welches 
1757 bis 58 ausmachte 1713 Thaler 59 Abus. 

6. Solingen, eine unanſehnlich gebanere Stadt, 
auf eıner Höhe, mit einem weitlaͤuftigen und volfrei- 

hen 
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chen Kirchipiel. Mit den hier verfertigten Degen- und 
Mefler - Klingen, wird ein großer Handel getrieben, es 
ift auch eine Stunde von bier eine Senſen-Fabrik 
nach Steiermärfifcher Art eingerichtet. Der dazu erfors 
derliche Stahl wird zu Remſcheid gefpmieder. Die 
Kohlen, befommt man aus der Grafichaft Mark. 
Die Hauptfirche gehört den Keformirten ; die Luthera⸗ 
ner und Katholifen haben auch Kirchen. Man rechnet 
in der Stadt und dem dazu gehörigen Kirchfpiel, an 
10000 Menfchen. Eine Stunde von der Stadt ſtehet 
eine Eapelle, in welcher die reformirten Prediger wech⸗ 

ſelsweiſe predigen müffen. Die Stadt hat zur Lane 
descontribution von 1000 Thalern zu zahlen 7 Thaler. 
29 Albus, welches ihr 1757 bis 58 betragen at 1743 
Thaler 26 Alb. 11 Pf. 

7. Gerresheim, eine Stadt mit einem Nonnen: 
Flofter oder freyweltlichem adelichen Damenftift. Gie 
giebt zu 1000 Thalern Pandescontribution 4 Thaler 
29 Alb. 4 Pf. welches 1757 bis 58 betrug 1033 Tha⸗ 
ler 77 Alb. 3 

8. Blankenberg, ein Städtchen auf einer Höhe. 
Wenn das fand 1ooo Thaler contribuirt, trägt ed dazu 

- ı Thaler 67 Albus s Pf. bey, Fi 1757 bis 58 bee 
trug 436 Thaler 26 Albus 2 Pf. 

9. Elverfeld, eine offene, fehr volfreiche und wohls 
gebauete Stadt, in einem Thal an der Wipper, hat erfl 
1610 Stadtfreyheit erhalten. Die Reformirten find 
Die zahfreichften, und haben die Hauptfirche. - Die 
Kirche der hiefigen Iutherifhen Gemeine, welche aus 
einigen 1000 Perſonen befteht, ift 1752 eingeweihet 
worden. Es ift bier auch eine Eatholifche Kirche. Dan 


rechnet in der Stadt auf 12000, und im Kirchfpielauf 


26000 Seelen. Der Magiftrat ift reformirt, und mwird 

alle Jahr durch eine freye Wahl der Bürger erwaͤhlt. 

Die Wipper theilet die Stadt in das fo genannte Fer 

land, und in die Freyheit. Man bleicht hier viel Garn, 
und webet viele Leinewand, Bettzeug, einen aus fein 
und Wolle vermifhten Zeug, Siamois oder — 
genannt, 
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genannt, verfertiget auch aus gebleichtem Garn noch 
_ andere Waaren, und treiber mit denfelben in entfernte 
gänder einen ftarfen Handel. Es ift auch hier eine 
ftarfe Lohgerberey. Zu 1000 Thalern Landescontribus 
“tion giebt die Stadt 9 Thaler 30 Alb. 10 Pf. welches 
1751 bis 5g betragen hat 2250 Thaler 40 Alb. 6 Pf. 


11. Solgende Aemter. 


rn. Das Amt Düffeldorf. | 

1) Bielk, ein Dorf, bey welchem eine nach dem 
Muiter des Hauſes zu Foretto erbauete, und ſchoͤn aus⸗ 
‚ gezierte Kapelle ftehet. 

2) Derendorf und Zamm;, find Fatholifche Kirch 
dörfer. Aus dem legten befonmen die Düffeldörfer 
ihre meiften Gartengemwächfe. 

2. Das Amt Angermund und Lande: 
berg. Das Amt Angermund contribuirt zu 1000 
Thalern, die das Land aufbringt, 87 Thaler, 48 Als 
bus, 4 Pf., das Amt Landsberg aber nur g Tha⸗ 
ler, 69 Albus, 8 Pf., 1757 bis 58 hat jenes 
20799 Thaler, 11 Albus, 3 Pf., diefes 2100 
Thaler, 39 Albus, 8 Pf. gegeben. 

1) Angermund, ein lecken am Bach Anger. 

2) Angerort, ein Flecken, bey welchem der Bach 
Anger in den Rhein fällt. Ä 

3) Mölchern, Sucem, Wittler, Calcum, Lins 
torf, Fatholifche Kirchdörfer. In dem vierten iſt ein 
wichtiger gräflich hagfeldifcher Nitterfig. | 

4) Winfelhaufen und geltrop, Nitterfige. Der 
erfte ift das Stammhaus der 1737 ausgeftorbenen Gra⸗ 
. fen von Winfelhaufen. 

5) Komberg, ein reformirted Kirchdorf. 

6) Zeiligenhaus, ein Dorf, mit einer reformirten 

und Fatholifchen Kirche. - | 

| 7) Landsberg, und Zugepoet, Nitterfige, der 

erfte ift ein Bergſchloß, und muß mit dem Amt — 
| erg 
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berg nicht verwechfelt werden, als welches aus lauter 
geringen Dertern, und zerftreueten Häufern und Hoͤ— 
fen beftebet. 
i D Mintert, ein katholiſches Kirchdorf an der 
u 
9) -Linnep, ein Ritterfis und Dorf mit einer res 
formirten Kirche. 


. Das Amt Medman, contribuirt zu 
1000 <hafern, die das Fand aufbringt gı Thaler, 
go Abus, 4 Pf., weldyes 1757 bis sg gebracht 
bat 19299 Thaler, 3 Alb., 8 Pf. Dis Amt 
Obermedman giebt zu jedem Taufend 4 Thaler, 
38 Alb. 2 Pf., welches 1757 bis 58 brachte 1060 
Thaler, 8 Alb., 10 Pf. 

ı) Medmen, ein Flecken, mofelöft die Haupt: 
firche katholiſch, fonft aber eine reforınirte und eine lu⸗ 
therifche Kirche ift. Die meiften Einwohner find refor- 
mir. Es ift bier eine Tuchmanufaftur. Zu 1000 
Thatern Landescontribution giebt diefer Flecfen 9 Thl. 
50 Alb., 6 Pf., weiches 1757 bis 58 brachte 2275 Thir. 
27 Alb. 10 Pf. 

2) Sellembroich, ein Ritterfiß des Freyherrn von 
der Horft. 

3) Wulffrath, ein volfreiches reformirted Kirch: 
a en auch eine Tuchmanufaftur und Eifens 

rik iſt. 

4) Velbert ein Dorf, deffen Kirche die Puthera- 
ner und Keformirren gemeinfchaftlich gebrauchen. Es 
iſt hier eine Eiſenſabrif. 

5) Erkrath, ein reformirtee Kirchdorf. 

6) Abrad, ein Ritterſitz. 


4. Dos Amt Klverfeld, giebt -zu jedem 
1000 Thaler Landescontribution, 9 Thaler, 42 Alb. 
welches 1757 bis 58 betrug 2255 Thaler 30 Ale 
bus, 11 Pf. : 

ro: 
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Cronenberg, ein Dorf mit einer reformirten Kir⸗ 
che. Es iſt ſehr volkreich. Die meiſten Einwohner 
find Schloͤſſer und Nagelſchmiede; es werden auch Der 
genklingen,Senfen und andere Eifenwaaren verfertiget, 
und mit denfelben wird viel Handel getrieben. 

5. Das Amt Barmen und Beyenburg. 
Das erfte giebt zu jedem tauſend Thalern Fandes- 
sontrivution 18 Thaler, 76 Albus, 3 Pf., das 
zweyte 34 Thaler, 44 Albus, welches jenem 1757 
und sg gebracht hat 4487 Thaler 66 Albus, 9 Pf. 
dieſem 8180 TIhalet, 76 Albus, 6 Pf. 

1) Beyenburg oder Bienburg,ein Flecken mit einem 
Mönchenklofter, hat eben ſowohl, ald Barmen, eis 
nen Richter. Der Drt liegt an und zwifchen der Wip⸗ 
per. Die Eatholifche Pfarrkirche ift etwas davon ent> 
fernet, und heißt Steinhaufen. _ 

2) Ronsdorf, eine 1730 Heu erbauete Stadt, wel⸗ 
che aus einem Bauerhof entſtanden iſt, bey welchem 
ſich einige Kaufleute niedergelaſſen und angebauet ha⸗ 
ben. Sie liegt in einer bergichten und unfruchtbaren 
Gegend, eine Stunde von Elberfeld, hat aber gute Hau⸗ 
ſer, eine reformirte Kirche und katholiſche Kapelle. Die 
Lutheraner gehen noch wie vorher, ehe der Ort Stadt⸗ 
gerechtigkeit erhielt, nach Lutteringhauſen zur Kirche. 

3) Remlingrade, ein kleines Dorf, mit einer lu⸗ 
theriſchen Kirche. 

4) Lutteringhauſen, ein großes und ſtark bewohn⸗ 
tes adeliches Dorf, mit einer lutheriſchen Kirche. Es 
wird mit den bier verfertigten Eiſen⸗ und Stahl⸗Waa⸗ 
fen, auch Tüchern und Siamofen (ein Stoff von wollen 
und leisen Garn,) viel Handel getrieben. 

5) Barnıen, ift ein 2 Stunden langes ungemein 
voffreiche® und angebauetes Thal, durch welches die 
Kipper der Länge nach fließet. Es erſtrecket fi von 
der märfifhen Gränze bis nach Elberfeld. An der 
Wipper find Bleichereyen für Garn, wit ——— gro⸗ 
ver Handel getrieben wird. 

6) In 
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6) In der Mitte des Thals liegt Gemarke, ein 
wehl angelegter und gut bebaueter Drt von ungefähr 
250 Häufern, melcher Stadtfrenheiten hat. Es iſt 
bier eine reformirte und fleine Fatholifche Kirche. Der 
Handel mit gebleichtem Garn, und daraus verfertigten 
Leinen Band, Bettdrell und Zwırn, ift beträchtlich. 

7) Wipperfeld, ein newangelegter Drt, mit einer 
Jutherifchen Kirche. 

8) Wichtingbaufen, ein Dorf mit einer Iutheris 
ſchen Kirche. | 


6. Das Amt Solingen und Burg, giebt. 
zu einer Sandescontribution von taufend Thalern 
45 Thaler, 21 Alb., 7 Pf., welches 1757 bis 58 
betrug 10779 Thaler, 20 Alb. 2 Pf. | 

1) Grevrad, ein Flecken, woſelbſt ein adeliches 
Nonnenklofter und eine reformirte Kirche ift. Er hat 
eine Eifenfabrif. Zu einer Fandescontribution von 
1000 Thalern, giebt er 2 Thaler 25 Alb. 6 Bf. welches 
1757 bis 58 betrug 549 Thaler 3 Alb. 10 Pf. 

2) Zilden, Zaen, und Sonborn, find Dörfer 
mit reformirten Kirchen. . 

3) Burg, eine Freyheit an der Wippe, mit einer 
Fatholifchen und einer Iutherifchen Kirche, und Com⸗ 
menthuren des Johanniter Ordens. Auf dem alten 
Schloß, welches auf einer Höhe liegt, haben vor Al⸗ 
ter3 die Grafen von Berg gewohnet. Es werden hier 
gute Flintenlaͤufe, und viele wollene Decken, Scherzen 
genannt, verfertiget. Zu ‚einer Landescontribution 
von 1000 Thalern, bat fie ı Thal. 36 Albus 10 Pf. 
zu bezahlen, welches ihr 1757 bis 58 gebracht hat 
345 Thal. 64 Alb. 1o Pf. 

4) Wald, ein volfreiches reformirtes Kirchdorfund 
Kirchfpiel, wofeldft viele Meffer verfertiget werden, 

s) Cafparsbruch, ein Nitterfiß. 


7. Das Amt Schöller, giebt zu 1000 Tha« 
lern Rondescontribution, 13 Thaler, 25 Alb. 6 Pf. 
6Th. 7 U 8 wel - 
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welches 1757 bis 58 betrug 3153 Thaler, 58 Als 
bus, s Pf. 
8. Das Amt Hilden und Hahn, bat zu 
1000 Thalern, die das Land contribuire, 6 Thl. 
47 Alb. 2 Pf. benzutragen, welches 1757 bis 58 
betrug’ 1560 Thaler, 29 Albus, 8 Pf. | 
9. Das Amt Dornefeld und Hücteswe- 
en. Das erfte Amt giebe zu taufend Thalern 
andeseontribution 39 Thaler, 31 Albus, 6 Pf. 
das zweyte 18 Thaler, 7 Abus, 6Pf. 1757 
bis sg hat jenes 4487 Thlr. 66 Alb. 9 Pf. die⸗ 
ſes 4284 Thlr., 27 Alb., 9 Pf. aufgebracht. 

| 1) Hückeswagen, ein Flecken an der Wipper mit 
einem Schloß und einer reformirten und Fatholifchen 
Kitche. Es find hier Tuchmanufafturen, und viele Ei> 
fenhämmer. ‚Hier wohnt der Richter der Aemter Huͤ⸗ 
ckeswagen und Bornefeld. Die Lutheraner, deren hie— 
feldft viele wohnen, haben feit 1747 die freye gottes= 
Dienftliche Hebung nicht wieder erlangen fünnen. Der 
Flecken bezahlt zu 1000 Thaler Fandescontribution, 
1 Thaler sg Ald. 6 Pf. welches 1757 bis 58 betrug 
499 Thaler 14 Alb. 

2) Remfcheid und Daveringhaufen, find Dörfer 
wit Iutherifchen Kirchen. Das erfte ift eitte der zahl⸗ 
reichften Gemeinen im Lande. An den Bächen, wel: 
che durch und um den Ort fließen, find ungemein viek 
Eifen:und Stahl-Hämmer, auch Schleifmühlen,, . er: 
bauer; ed werden auch hiefeldft alle Arten von Eifens 
und Stahl-Waaren in großer Menge, und von beſon⸗ 
derer Güte verfertigt, mit welchen die biefigen Kauf⸗ 
leute einen beträchtlichen Handel treiben. Ä 

3) Wermesfirchen und Dühn, find Dörfer mit 
seformirten Kirchen, Eifen: und Stab. Hämmern. 


10. Das Amt Monheim, bat zu taufend 
Thalern Landescontribution 26 Thlr, 20 Albus 
0 aufßzu · 
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aufzubringen, welches 1757 bis 5B betragen hat 
6215 Ihaler, 50 Alb,, 7 Pf. 


1) Monheim, ein Flecken am Rhein mit einer ka⸗ 
tholiſchen Kirche. Zu 1000 Thalern Landescontribution 
zahlet der Flecken 5 Thaler 38 Alb. 6Pf. welches 1757 
bis 58 betrug 1297 Thaler 70 Alb. 8 Pf. Die weni: 
gen Reformirten, welche bier wohnen, geben nach 

2) Urdenbach in die Kirche, twelches reformirte 
Kirchdorf nicht weit von Rhein liegt. 

3) Reusratb, ein Dorf mit einer Fatholifchen und 
futherifchen Kirche. 

4) Ayttorf und Rheindorf, Dörfer am Rhein, 
mit Fatholiichen Kirchen. Beym legten fällt die Wips 
per in den Rhein, 

5) Reichrad, gimmelgeift und Gerd, Eatholifche 
Kirchdörfer. | 

6) Benrad, ein landesfürftliched Schloß, 2 Stuns 
den von Düfleldorf, in einer anmuthigen Gegend, 
mit einem fchönen Garten, haben die Landftände auf 
des Landes Koften angelegt. Es ift zum Wittwenfig der 
Churfuͤrſtinn von der Pralz gewidmet. 

7) Burgel, ein gräflich= neflelrodifches Gut. 


ı1. Das Amt WMifeloe oder Meiſeloh, 
giebt zu 1000 Thalern Landescontribution 38 Thl. 
73 Ab. welches im Jahr 1757 bis 58 betrug 


/ 


9213 Thlr. 74 Ab, 1 Pf 


ı) tTeffelrod , ein kleines Dorf mit einem Ritter: 
ſitz, das feit undenklichen Jahren die von Hugenpoet, 
genannt Meffelrod, befisen, welche aber mit den 
Reichsgrafen von Neſſelroth nicht verwandt find. 

2) Opladen, ander Wipper, Lutzkirchen, We 
ſtorf am Ahein, Burg, Steinbuchel, Schlebuſch⸗ 
red, Dörfer mit Fatholifchen Kirchen. In dem legten 
ir auch eine Commenthurey des Sohanniterritter 


Ordens. * a Em 
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3) Neukirchen, Wishelden, Keichlingem init 
einem Kupferhammer, und Burſcheid, ft nd Dörfer 
mit Iutherifchen Kirchen. 


12. Das Amt Porz und Mühlheim, hat 
zu einer andescontribution von 1000 Thalern zu 
bezahlert 43 Thlr. 48 Alb. 6 Pf., welches 1757 
bis 58 betrug 10325 Thlr. 27 Alb. 11 Df. 

ı) Porz, woſelbſt der Amtmann wohnet, liegt nahe 
beym Rhein. 

2) Bensberg, ein Flecfen mit einem uralten 
Schloß, und einer Farholifchen Kirche. Das neue und 
ſchoͤne landesfuͤrſtliche Luſtſchloß, hat Churfürft Yo- 

hann Wilheln bauen laſſen. 

3) Mühlheim ant Rhein, eine kleine offene Stadt, 
* bey Coͤln, woſelbſt, außer der katholiſchen, eine 
lutheriſche Kirche, welche auch von den Lutheranern 
zu Coͤln beſucht wird, und eine reformirte Kirche, und 
eine Vogtey iſt. 1714 fluͤchteten viele proteſtantiſche 
Kaufleute aus Coͤln hieher, und richteten Manufactu— 
ren an. Es wird hier Wolle und Seide, und zwar die 
‚legte infonderheit zu Band, verarbeitet, auch mit 
Wein, Getraide und Holz guter Handel getrieben, und 
- die bergifchen Eifenwaaren werden von bier verfchickt. 
Der Rhein nimmt bier den Hrunterbach auf, welcher 
in feinen furzen Lauf von 3 Stunden, 43 Mühlen 
von allerley Art treibet. 1784 wurde durch hohe Fluth 
und Eisgang, eine große Anzahl Haͤuſer und die luthe⸗ 
rifche Kirche verwuͤſtet, worauf die Lutheraner durch 
einen Bertrag den Mitgebrauch der reformirten Kirche 
bekamen. Die Stadr giebt zu 1000 Thalern Landes: 
contribution 9 Thaler 30 Alb. 2 Df: welches 1757 bie 
58 gebracht hat 2220 Shafer 28 Albus 5 Vf. 

4) Deus oder Dug, gegen Löln über, hat eine 
Abtey, auch wohnen hier viel Juden. Hier gehet eine 
fliegende Bruͤcke uͤber den Rhein. 

5) Stronden, ein Dorf mit einer Commenthurey 
des Veutfehen Ordens 
6) Zam⸗ 


— 
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6) Bamheim, Slittard, Diinwald, (woſelbſt eine 
Probſtey des Prämonfiratenfer Abts zu Steinfels in 
der Eıffel,) und Ober :und LTieder- Zindorf, fathos 
hihe Kirchdörfer. BR; 
7) Wahn, einer ber anfehnlichften Ritterfige bes 
Landes. f 
13. Das Amt Odendahl, giebt zu 1000 
Thalern Landescontribution ı2 Thaler, 22 Albus, 
welches 1757 bis 58 betrug 2906 Thaler, 43 Als 
bus, 10 Pf. R 
14. Das Amt Scheidenhoͤh, träge zu 
1000 Thalern Landescontribution 4 Thlr. Zi Alb., 
4 Pf. bey, weldyes 1757 bis 58 betragen hat 1010 
The. 22 Alb. 10 Pf. 
015. Das Amt Külftorf, giebt zu 1000 Tha⸗ 
lern Yandescontribution 14 Thlr. 8 Alb. 6 Pf. 
welches 1757 bis 58 betrug 3340 Thaler, 13 Alb. 
gi 1) Lülsdorf, ein großes katholiſches Kirchdorfam 
ein. 
2) Das DerfVolberg, hat eine Iutherifche Kirche, 
3) Rosdorf, mit einem Auguftiner Mönchenklofter, _ 
und Mondorf an der Sieg, katholiſche Kirchoörfer. 
16. Das Amt Steinbach, trägt zu 1000 
Ihalern Landescontriburion ı13 Thaler, 37 Alb, 
ben, welches 1757 bis 58 betrug 26925 Thaler, 
42 Aldus. t Be 
ı) Delpe, ein Dorf mit einem Commenthurey: 
haufe des deutſchen Ordens, | 
2) Ereshoven, ein prächtiger Ritterſitz, den Gra⸗ 
fen von Neſſelroth zugehoͤrig, welche auch den nahge⸗ 
legenen Ritterſitz Morgelbach befigen. 
3) Deling, ein reformirtes Kirchdorf. 
17. Das Amt Leuenberg, traͤgt zu jedem 
1000 Thaler, die das Land aufbringt, 65 Thaler, 
| 83 712 Al⸗ 
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1 Albus bey, welches 1757 bis 58 betrug 15601 
Thaler, ı9 Albus. 

1) Leuenberg oder Löwenberg, einer von den for 
genannten 7 hohen Bergen gegen Bonn über, auf wel⸗ 
chem noch die Ueberbleibfet von einer zerfallenen Capel⸗ 
le zu fehen find. 

2) Zonneff, ein großed Dorf, woſelbſt der Amt⸗ 
mann wohnet. 

37 Zeiſterbach, eine Abtey Tiſtercienſer Ordens. 

4) Adelbeidspüschen, cin Nonnenkloſter. 

5) Rolandswerth, insgemein Nonnenwerth, ges 
RL , ein Nonnenklofter mitten im Rhein auf einer 
nfe 

6) ©ber:Caffel, ein Dorf mit einer Fatholifchen 
und reformirten Kirche. 

18. Das Amt Blankenberg, welcyes das 
größte in diefem Herzogehum ift, zahlet zu jeder 
Lanvescontribution von 1000 Thalern, 124 Thlr. 
49 Alb., welcyes 1757 bis 58 betrug 29506 Thl. 
39 Alb., 7 Pf. Das verbundene Amt Siegberg 
bat 4 Thaler, 2ı Albus, 2 Pf. beyzutragen, wel—⸗ 
ches 1757 bis 58 betrug. 1027 Thlr. 44 Albug, 

2 Pf. 


1) Siegberg oder Siegburg, ein Staͤdtchen am 
Fluß Sieg, neben welchem auf einem Berge eine 1056 
geſtiftete adeliche Mannsabtey Benedictiner Ordens 
liegt, deren Praͤlat Herr des Staͤdtchens iſt, welches 
zu der Landescontribution jaͤhrlich die feſtgeſetzte Sum⸗ 
me von 100 Thalern giebt. 

2) Seelſcheid, Berchem und Rupichrad ‚ Dörs 
. fer, wofeldft die Katholiken und Lutheraner gemein 
- fehaftliche Kirchen haben. 

3) Romar, ein Fatholifches Kirchdorf. 

4) Das Mannsflofter Bödingen. 

5) Zum Stein, ein anfehnlicher Nitterfiß. 

6) Attenbach, ein adeliches Gut. 


19. Das 
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19. Das Amt Windel, trägt zu 1000 
Ihalern Landescontribution 43 Thaler, 38 Albus 
bey, welches 1757 bis 58 brachte 10294 Thaler, 
2ı Albus. 

1) Leuſcheidt, ein Städtchen, woſelbſt eine Iuthes 
tische Kirche iſt. | 

2) In den Dörfern Rosbach, Walbrül, Oden; 
fpiel, Solpe und Eckenhagen, haben die Futheraner 
Kirchen, und zu Denklingen, haben fie die Kirche mit 
den Karholifen gemeinfchaftlich. 

3) Much und Morsbach, find Gerichtöörter. 


20. Die freye Serrfchaft Aardenberg, 
hegt zwifchen der Grafichaft Marf, und den ber» 
giſchen Aemtern Angermund, Medmann und El 
verfeld,, und gehört eimem Freyherrn von Wende, 
unter bergifchem Schuß. 

ı) Hardenberg, das herrfchaftliche Schloß. Nicht 
beit Bavon liegt | 

2) Klewiges, ein großes Dorf, mofelbft die Ne 
formirten die Pfarrkirche, und die Katholiken ein Ob⸗ 
fervantenflofter haben, zu welchem um eines Mari» 
enbildes willen, ſtarke Walfahrten gefchehen. 

3) Sant Tonishyde, ein Dorf mit einer refors 
mirten Capelle, in welcher aber nur in den 3 Märf- 
ten gepredigt wird. N 

4) Langenberg, ein fehöner Flecken, woſelbſt die 
Keformirten die Hauptfirche, die Lutheraner auch eine 
Kirche, die Katholifen eine Capelle, und die Juden. 
eine Synagoge haben. Es find hier Tuchmanufactie 
ren, auch wird hiefeldft viel Handel getrieben. 


ı7. Die freye HSerrfchaft Druck oder. 
Broick, an der Ruhr, die zwifchen den Herzog« 
thuͤmern Berg und Cleve liege, unter des erften 
Schutz ſteht, umd den 0 ausgeftorbenen = 
| 4 en 


Re 152 Der weſtphaͤliſche Areis. 


fen von Leiningen-Dachsburg zu Heidersheim ge⸗ 
hoͤrt hat, nad) Abgang derſelben aber an den Prin⸗ 
zen Georg von Hoffen: Darmftadt, wegen feiner 
Gemablinn, gekommen ift, bat 2 gute Stunden 
im Durchfchnitt, einen Ueberfluß an Steinkohlen, 
und iſt fruchtbar an Getraide. Die Einwohner 
find mebrentheils der reformirten Kirche zugethan. 
Sie enthält an merfwürdigen Dertern die fol- 
genden, 


1) Bruch, ein altes Schloß auf einer Höhe ander 
Ruhr, andertyalb Stunde von der Stadt Duisburg. 


2) Mülheim an der Ruhr, ein großer und volf- 
reicher offener Flecken, jenem Schloß gegen über, einen 
Schuß weit von der. Nuhr. Die Hauptfirche gehört 
den Reformirten, fonft ift hier ein Intherifches Kirch- 
haus, und eine Fatholifche Capelle. Bon hier werden 
viele Steinfohlen auf platten Fahrzeugen in’ den Rhein 
gebracht, und mit holländifchen Waaren wırd eın be— 
trächtlicher Handel getrieben. Die Nuhr ift von hier 
aus dis in den Rhein fchiffbar. | 

3) Zarn oder Zarno, Sarn oder Sarno, eine 
tweitläuftige Bauerfchaft, mit einem adelichen Fraͤu— 
feinftife, Benedictiner Ordens. Es iſt hier eine Porces 
lain- Danufaftur. . | 

4) Styrum, das Stammhaus der Grafen von 
Limkurg- Styrum, Hebt ganz allein, 300 Schritte von 
der Ruhr. Es iſt ein Nitterfig des Grafen von Sty⸗ 
zum: Argenteau, 


22. Die Herrſchaft Schöller, ift ein fan- 
besfürftlicyes Amt, welches aber feit vielen. Jah- 
ren die Neichsgrafen von Scyaesberg als eine 
Pfandperrfchaft im Befig haben, Sie begreift 
= ı) Schoͤl⸗ 
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1) Schöller, ein Dorf zwifchen Elberfeld und 
Mednan mit einer reformirten Kirche und katholiſchen 
Capelle. 

2) Gruten, ein Dorf mit einer reformirten und 
katholiſchen Kirche. 

3) Duſſel, ein — mit einer katholiſchen und re⸗ 
formirten Kirche. 


23. Die Herrfchaft Odenthal, liegt an 
der Nerdſeite des Amts Porz, und hat 3 Stunden 
im Umfange. Sie geyört einem Grafen von Mets 
ternich. 

1) Odenthal, ein katholiſches — 

2, Aldenberg, eine reiche Abtey Ciſtercienſer Or» 
dens; die eine Foftbare Kirche hat, in welcher viele alte 
Grofen und Herzoge von Berg, Marf und Juͤlich, 
auch Bifchöfe, begraben liegen. Auf eineuuder i yden 
Berge, zwifchen welchem die Abtey liegt, bat das 
Sgloß EN weiches Engelbert gebauet. 


85 Das 
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on dem Bisthum Paderborn, bat "Johann 
Gigas eine gute Charte gezeichnet, die von 
Blseuw, auch von Deter Schenf und Ger: 
bard Valk an das Licht geftellet, aud) in den mo- 
numentis Paderbornenfibus beybehalten, und nur 
etwas vermehret worden. Matth. Seutter bat. 
fie nachgeftochen, und ſowohl mit der Ausficye 
der Stadt Paderborn, als einer Furzen Befchrei« 
bung des Bisthums, vermehret, die aber theils 
inangelhaft, theils unriehtig ift. Einen anderı, 
und etwas beffern Nachftich, haben die homanni⸗ 
ſchen Erben 1757 geliefert. Charlet de la Ros 
ziere bat diefe Eharte mit einigen Anmerfungen 
verfehen, die Anzahl der Häaufer in den Städten, 
Dörfern und Flecken, und die Entfernung eines 
Orts von dem andern, in franzöfifchen Meilen, ans 
gezeigt, und diefe Charte hat ſowohl Jefferys in 
London 1760, als Lotter nachgeftochen. Sie hat 
viele falfche Namen. Kine größere Charte bat 
F.B.F.aV. von neuem gezeichnet, und durch den 
jüngern Pingeling zu Hamburg in Kupfer ftechen 
laffen. Dieſe Eharte ift jeßt die befte, aber ver- 
Fehr: geſtochen, alſo daß Oſten zur Linfen, Weſten 
zur Rechten, und Morden unten ift. 
H. 2. Es gränzet gegen Morgen an Heſſen 
und an das Stift Corvey, wird auch durch die 
Weſer von dem Fürftenthum Calenberg getrentet ; 


gegen 
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gegen Mitternacht an die Grafſchaft Lippe, gegen 
Abend an die Graffchaften Riedberg und Pippe, 
und an das Herzogthum Weltpbalen; gegen Mits 
tag an eben daffelbe, und an die Grafichaft Wale 
def. Seine größte Ausdehnung von Abend gegen 
Morgen beträgt ro, und von Mitternacht gegen 

Mittag ungefähr 9 Meilen. 
§. 3. Das Land it mehrentheils fehr frucht- 
bar, und hat.infonderheit gute Viehzucht. Zwi— 
fhen der Stadt Büren und dem Klofter Dalem, 
ift das Sintfeld oder Sendveld, welches ein 
befonderg fruchtbarer Strid) Landes zwiſchen der 
Senne und Diemel ift: hingegen die Senne oder 
Sende, vor Zeiten Sinedi, ift eine große Heide, 
die fich durchs paverbornifche, lippifche, ravens⸗ 
bergiſche und rietbergiſche Sand bis ins muͤnſterſche 
und osnabruͤckiſche erſtreckt. Sie wird immer befs 
fer angebauet, und es ſtehen ſchon viele 100 Haͤuſer 
in derſelben. 1640 haben die Schweden in der- 
felben von dem Faiferlichen General Hagfeld eine 
Niederlage erlitten. Es find in diefem Lande qute 
Eifengruben. Salzquellen find bey den Fleinen 
Städten Salzfotten und Beveringen; Gefund- 
brunnen bey Schmechte und bey Dryburg. Merf- 
würdige Duellen find diejenigen, die den Fluß Pa⸗ 
er hervorbringen in der Stadt Paderborn, und 
der Bullerborn bey dem Dorf Altenberum. Die 
Weſer berührt einen Fleinen Theil diefes Landes 
gegen Morgen; und in diefelbe ergiegen ſich die 
Diemel oder Dimel, Dimola, die aus dem Her- 
zogthum Weftphalen Fönmt, und durch einen grof« 
fen Theil des, 2 fee; die ever, die 
im 
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im Lande entfpringt; und die Neete oder Nette, 
Nitafa, die ohnweit Miendorp ihren Urſprung bat, 
und fid) mit der Oſe vereiniget; die große Em⸗ 
mer, Ambra, die zwifchen Dedinfhanfen und Lans 
geland entfteht, nimmt die ever, (eine andere, 
als die vorige), Hee, Niſe und andere fleine 
Flüffe auf, und fallt unweit Hameln in die Weſer. 
Die Lippe, Lippia oder Luppia, entfteher bey 
Lippfpring, und fließe ben Wefel in den Rhein, 
Sie empfängt biefelbft zu Neuen Heerfe die Alme, 
Almana, vor Zeiten Alifo, die aus dem Herzog⸗ 
thum Weftphaien koͤmmt, die Dader, die zu Par 
derborn entfpringe, und die Guͤnne. Die Ems, 
Amafıs, entiteht in der oben befihriebenen Senne, 
und fließt in die Mordfee, 

$. 4. In dem ganzen Bisthum find 4 Haupt: 
ftädte, ı9 andere Srädte, ı Flekken, und 136 
Dörfer, zu welchen noch die Dörfer der Herrfchaft 
Buren, die Hausleute auf der Brede bey *Brafel, 
und ı5 Höfe und Meyer fommen. Die and: 
ftände beftehen aus Domfapitularen, Nitterfchaft 
und Städten. Die 3 infulirten Aebte von Ab» 
dinghof, Marienmünfter und Handelhaufen, die 
ehedeſſen nebit dem von Holmershaufen zur erften 
Claſſe gehörten, haben ihr Recht zu Sitz und 
Stimme auf den Landtagen fehon lange verlohren, 
Dae Fand ift der eömifch» Fatholifchen Kirche zus 
gethan: es giebt aber doch noch evangelifcye Nit- 
terfise in demfelben, befonders auf der waldedi- 
fehen und lippiſchen Graͤnze, Die fich zu den evan- 
gelifchen Kirchen der benachbarten evangelifchen 
Länder halten, Die Pfarren find ee 
theilt, 
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theilt, Daß zu dem biſchoͤflichen Diſtrict 24, zu 
dem Archidiaconat des Domprobſtes 25, zu dem 
Archidiaconat des Domdechanten 3, zu dem Ars 
chidiaconat des Probits zu Buftorf 7, zu dem Ar⸗ 
hidiaconat des Domcantors 17, und zu dem Ars 
chivtaconat des Domfämmerers ı9 gehören. Es 
find alfo der Pfarrfirchen überhaupt 95. Zu Pa⸗ 
derborn ift eine hohe Schule, die aber nur aus 
2 Facultäten, der theologifcdyen und — 
ſchen, beſteht. 


6. 5. Das Bisthum Paderborn if am Ende 
bes gten Jahrhundert von Karl dem Großen ge« 
ftifter, und die Stifrsfirche im Jahr 799 von dem 
Dapit eo III felbft eingeweiher worden. Der erfte 
Bifchof hieß Hatumes, und fein nächiter Nach« 
folger Badurad. Beyde find ſelig gefprochen wor— 
den. Dir zwente hat aus Frankreich den Körper 
des heiligen Liborius verſchafft. Das Wapen 
des Hochſtiſts, ift ein goldenes Kreuz im rorben 
Selde. Der Bifchof iſt ein Fuͤrſt des Reichs, und 
fißt auf dem Reichstage zwifchen den Bifchöfen zu 
Hildesheim und Freyfirgen. Sein eidg - Ans 
flag ift 18 zu Roß, und 34 zu Fuß, oder mo— 
natlich einfach 352 Gulden. Zu dem Faiferlichen 
und Reichs - Rammergericht giebt er zu jedem Ziel 
162 Rthlr. 29 Kr. Als Bifchof fteht er unter 
dem Erzbifchof zu Maynz. Unter den weftphälis 
Ihen Kreisftänden, hat er den erften Plag. Das 
hohe Domfapirel befteht aus 24 Pralaten, Kapi« 
tular- und Domicellar» Herren, . m Dom find 
40 Beneftciaten und 4 Chorale, 

$. 6. 
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6. 6. Die Erb⸗Aemter diefes Hochftifts fuͤh⸗ 
ren folgende adeliche Haͤuſer: naͤmlich das Erb⸗ 
marſchall⸗Amt die von Spiegel zu Peckelsheim; 
das Erbtruchſeſſen⸗Amt die von Stapel; das Erb« 
fyenfen -Amt die von Spiegel zum Defenberg; 
das Erbfämmerer- oder Erbrhürmärter- Amt die 
von Schilder; dag Erbhofmeifter Amt em Graf 
von Harthaufen; und dag Erbfücdyenmeifter-Ame 
die von Weftphalen. Die vier Säulen oder 
edlen Mayer des Domkapitels, find die Her- 
ren von Stapel, von Brenfen, von Krevet, und 

Graf von Harthaufen. | 

687. Die fürftlihen hohen Collegia find: 
das General: PVicariat, der geheime Kath, die 
Regierungskanzley, die Hofkammer, das Officia« 
lat und das weltliche Hofgericht. Das bürgerlis 
che Stadrgericht und dag Gogericht, hangen gleich 
falls vom Bifchof ab. Den Aemtern find adelicye 
Droſten vorgefegt, und dag Oberamt Dringens 
berg har den Vorzug, daß fein Vorgefegter ein 
Panddroft beifet. J 

6.8. Eine einfache Ritterſteuer betraͤget 
758 Rthlr. 7 Schill. und die vornehmften Con: 
tribusnten zu derfelben find, die Herrfchaft Büren 
mit 55. Rihlr., die gefammten Herren von Spies 
gel zum Difenberge mit 55 Rthlr., die von Spie— 
‚gel Peckelsheimer Linie mit 35 Rthlr., der Hber⸗ 
ftallmeifter von Weftphalen wegen Fürftenberg, 
Dinfelburg, Herborn und übrigen Burg- und 
Ritter-Sitze mit 63 Rthlr., die gefammten Herren 
von Harthaufen mie 55Rthl., die von Celenberg 
mit 35 Rthlr., die von Oynhauſen einer Linie mic 

35 Rıhlr., 
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35 Rthlr., und die andere mit 20 Rthlr., die von 
Brenken wegen rdbernburg und übrigen Ritterſitze 
mit 35 Rthlr. u. ſ. w. Eine einfache Land⸗Scha⸗ 
gung in dieſem Bisthum, betraͤgt 5422 Rthlr. 
16Schill. 65Pf.; es werden derſelben in einem 
Jahr viele, in einem andern wenigere ausgefchries 
ben. Bisweilen fteigen fie über ı2. en 
$. 9. Zu Friedengzeiten werden gewöhnlicher 
maßen 9 Kompagnien Soldaten unterhalten, die 
inder Stadt Paderborn liegen, und die unterdem 
gemeinfcyaftlicyen Befehl des Bifchofs und Dom⸗ 
Fapitels ſtehen. | | 
$. 10. Das Bisthum wird durch hohe Berge, 
welche Die Egge genennet werden, in den vor—⸗ 
und ober=wsaldifchen Diftrict, abgetheilet. 

I. Zu Dem vorweldifchen oder unterwal- 
difchen Diftrict, oder zu dem Lande dieffeitg der 
Berge, das ift, gegen Norden, gehöret | 

1. Das Aüchen= Amt oder die Droftey 
Neuhaus. 

1) Paderborn, die Hauptſtadt des ganzen Hcchs 
ftifes, iſt ſehr alt. Sie liege in einer angenehmehund 
fruchtbaren Gegend, und hat den Namen von dent 
Fluß Pader, der mitten in derfelben entfpringt, und 
defien Waffer im Winter lau ift und beſtaͤndig raucht, 
im Sommer aber eisfalt if. Fünf der größten Duck 
len Deffelben find unter dein Dom, und den dabey fles 
benden Häufern, und ergießen fo viel Waſſer, daß 
20 Schritte Davon unterfchiedene Mühlen, und hernach 
noch mehrere in der Stadt, durch daffelbe getrieben 
werden. In der von außen unanfehnlichen Domfirche 
haben vorzeiten die Bildniffe der 12 Apoftel von Silber 
geftanden; es bat fie aber Herzog Ehriftian zus 
Srannfihmeig 1692 ſowohl als den ſilbernen a 
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heil. Liborins, wegnehmen, undans dem legten Neichd- 

thaler ſchlagen laffen, welche die Ueberſchrift haben: 

Gottes Freund, der Pfaffen Feind. Demjebigen fofts 

baren Sarg des heiligen Liborius, welcher von feinen 

filöernen Harzthalern verfertigt, ftarf vergoldet, und 

an 2 Ellen lang ift, Haben die Familien von Nieſen und 

Weſtphalen machen laffen, under Eat die Aufſchrift: 

-Dufe Arwet heffe ik Hans Krako Goltfchmit tom Drin- 
genberge maket von lauter Dalers ofe hi bilagt ſiet, an- 

no 1635. Al3 1736 daS 9 Jubelfeſt wegen der erlang- 

ten Gebeine des Heiligen gefenert wurde, vermehrte 

Biſchof Ciemens Auguft den Kirchenfchag anfehnlich. 

Die Eoflegiatfirche Zum Buſtorf, hat anfünglich au— 

fer der Stadt geſtanden. Ben derfelben find 11 Ca— 

nonici, und tor Probſt ift jederzeit ein Domberr. der 

Kathedralkirche. In derjelben werden die Gebeine deg 

heiligen Blaſins mit vielem Gepränge verehrt. Außer— 

dem findet man bier noch 2 Pfarrfirchen, nämlich die 
Gofirche und Misrftfirche, welche legte ehedeffen die 

Evangelifchen inne gehabt haben, die Penedictiner 
Abtey Abdinkhof, die 1o1s geftiftet worden, und der 
die Herrichaft Puͤtten in der niederländischen Provinz 

Zütphen gehöret , ein ehemaliges Jeſniter Collegium, 
mit einer-regelmäßig und ſchoͤn erbaneten Kirche, darinn 
ein fo genanntes roͤmiſches Marienbild verehret wird, 
5 andere Klöfter, eine in dem ehemaligen Jeſuiter Col: 
legium 1615 errichtete Univerfirät, welche aber nur 
aus der tyenlogifchen und philoſophiſchen Sacultät bes 
fiebet,, ein Gymnaſium, welche beyde von dem Biſchof 
Theodor von Fürftenberg gefiiftet worden find, und die 
ehemalige Reſidenz der Bifchöfe, jegt das Canzeleyge⸗ 
bände genannt. Fu einer einfachen Landſchatzung, giebt 
Die Stadt 250 Rthlr. Dor Alters bat fie reichsſtaͤdt⸗ 
liche Freyheiten gehabt, und ffarfen Handel getrieben, 
iſt auch mit zur Hanſe gerechnet worden, jegt aber iſt 
die Handlung gering, und die Einwohner ernähren ſich 
meiftentheild vom Ackerbau und von der Viehzucht. 
K. Karl der Große, und unterfchiedene andere Kaiſer 
und 
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und deutfche Könige, Haben fich hiefeldft eine Zeitlang 
aufgehalten, und Neichstage gehalten. Im Jahr 
777 wurden bier viel Sachfen getauft. 1002 wurde 
bier 8. Heinrich II Gemahlinn Kunigunda gefröner, _ 
Den alten Eaiferlihen Pallaſt befige die Familie von 
Fürftenberg, welche ihn 1730 erneuern und verbeffern 
laffen. Zur Zeit der Reformation im ı6ten Yahrs 
hundert, waren bier viel Evangelifche, und 1601 
wurde zwifchen dem Bifchof und der Bürgerfchaft ver: 
glichen, daß beyde Neligionen ungehindert im der 
Stadt ausgeübt werden follten: allein 1612 wurde dern 
euren der Aufenthalt in der Stadt ganz vers 
oten. | 

2) Neuhaus, ein Marktflecken von go bis 90 
Häufern, mit einem alten Schloß, melche® der ges 
wöhnliche Wohnfig des Biſchofs ift. Das jegige weit: 
länftige und anfehnliche Gebäude, hat Bifchof Theodor 
von Fürftenberg ı590 aufbauen, und mir Thürmen 
und Gräben ungeben laffen. Den großen Garten bey 
demſelben, hat Ehurfürft Clemens Auguft anlegen lafs 
fen. Es fließen bey diefen Dre die Bader und Alme 
in die Lippe, und diefer Fluß umgiebe faft den ganzer 
Garten. Zu einer einfachen Landfchagung, trägt er 
22 Kthir bey. 1761 wurden Schloß und Flecken durch 
hannöverfche Bomben befchädiget. | 

Nahe dabey ift ein Gefundbrunn, welcher von der 
Yader, Fons Padulus genennet, aber ganz vernachläßi- 
get wird. 

3) Salzkotten oder Soltkoet, ein Städtchen, wel⸗ 
ches von den dafeldft befindlichen Salzquellen den Na= 
men hat. Es hat Siß auf den Landtagen. Zu einer 
einfachen Landfihagung, giebt es 150 Rthlr. Hier find 
2 Burgmannshäufer. 

4) Die Herrfchaft Drefburg, der Familie vor 
Affeburg zuftändig. 

5) sElfen, ein altes Kirchdorf, nicht weit von Neu⸗ 
haus, woſelbſt ehemals daß feſte Schloß Alifo geftans 
den hat, welches Elandind Nero Drufus wider die 

6 Th. 79. ! Sicam⸗ 
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Sicambrier erbauen laſſen, von welchem aber keine 
VUeberbleibſel mehr vorhanden find. - 
65) Altenbecke, Oldenbecke, Altenbeckum, ein 
Kirchdorf, welches zu einer einfachen Landſchatzung 
15 Rthlr. beytraͤgt, in deſſen Nachbarſchaft am Fuß 
eines Bergs der Bullerborn, das iſt fons reſonus, oder 
tumultuarius, iſt, welche Quelle ſuͤßes Waſſer mit Bul⸗ 
lern oder Poltern hervorgiebt, aber mit unordentlichen 
Abwechſelungen, bald gar nicht, bald reichlich fließet. 
Es feheint, daß im hiefiger Gegend das Berüchtigte 
Goͤtzenbild, die Irmenſul, gefianden habe; denn die 
älteften fränkifchen Gefchichtfehreiber berichten, daß 
. Karl der Große nach Eroberung des feſten Schlöffes 
Eresburg, (welches bey dem jegigen corveyiſchen Staͤdt⸗ 
chen Stadtberg zu fuchen ift,) mit dem ganzen Heer 
bis zur Irmenſul gegangen fen, wofelbft ed anı Waſ⸗ 
fer Mangel gelitten, bis fih am hellen Mittag aufein= 
nal viel Waffer ergoffen habe. Diefes paſſet am bes 
fien anf den Bullerborn. 
Micht weit davon ift ein ergiebiges Eifenbergwerf, 
dem Landesfürften und den Familien von Schilder und 
von Donop zugebirig. 
7) Nienbecken, ZRirchborchen, Wever, Stu: 
kenbrock, Hövelhof, Oiſtrup, Dornhagen, Mari—⸗ 
enlohe, und Verne, oder Vernde, find Kirchdörfer. 
Zu einer einfachen Landfchagung trägt das erſte 28 | 
Rthlr. das zweyte 35, das dritte 21, Das vierte 10, das 
ſechſte 17, das ſiebente 11Rthlr. 10 Schill. 6 Pf. das 
achte 13, das neunte 60 Rthlr. bey. In den beyden 
letzten verehret man Marienbilder. 
8) Dalheim oder Dalem, ein Dorf und Kloſter 
regulirter Chorherren Auguſtiner Ordens, von Der 
Windesheimer Congregation. Das Dorf giebt nebſt 
Spiegele, zu einer einfachen Landſchatzung 8 Rthlr. 


| 2. Das Ruͤchenamt oder die Droftey Del- 
brück, liege zwiſchen der Lippe und Ems, und ift 
ſehr moraſtig. Aus diefer Gegend find die a 
Ä ; Tu- 
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Bructeri vom Germanicus, Drufens Sohn, zur 
legt vertrieben worden. 1410 fiel hier eine Schlacht 
zwifchen den bifcyöflich- paderbornfchen und erzbi« 
ſchoͤflich⸗ cölnifchen Kriegesvölfern vor. Es ift hier 
nichts als das Kirchdorf Delbrück oder Delbrüg- 
e, zu bemerken, dahin Wallfahreen zum heiligen 
Brent gehen, doc) war 1785 bie biefige Land« 
ſchule in einem vorzüglid) guten Zuftande, fo daß 
die Bauer» Knaben nicht nur in der Religion, 
fondern aud) in der Mathematik und Gefcyichte 
unterrichtet wurden. Das Amt traͤgt zueiner ein⸗ 
fachen Landfihagung 319 Rthlr. 9 Schill. bey. 

3. Das Aüchenamt oder die Droftey Boͤ⸗ 
fe, roofelbft vor Alters der pagus Bocenfis, Bue⸗ 
chi oder Bucki, geweſen iſt. Es giebt zu einer 
einfachen Landfchagung 158 Rthlr. 

ı) Böte, ift ein Dorf an der Lippe, mit einem 
Schloß, welches Bifchaf Dieterih Adolph von Fürftens 
berg wieder berfiellete, als es die Schweden 1646 ab» 
brannten. 

2) Sörfte, oder Zerſte und Thüle, find Kirch: 
Dörfer. In dem Tegten iſt ein Nieterfig der Familie 
son Alten. i 

3) Dedinghaufen, ein Schloß, 


4. Das Amt oder die Droftey Kichtenau. 

1) Lichteneu, ein Städtchen, welches auf den 
Laudtagen erſcheinet. Zu einer einfachen Landſcha⸗ 
Kung trägt ed So Rthlr. bey. Bey diefen Drt verlie - 
ren fich 2 vereinigte Bäche in der Erde. 

2) Iagenhaufen, oder Jggenfen und Aßelen, find 
Kirchdörfer. Zu einer einfachen Landfchagung, träge 
das erſte 18, Daß zweyte 16 Diehl. bey, - 

3) Sudheim, ein Schloß und Gut der gräflichen 
Familie von Oynhauſen. | 
2 8a 5. Das 
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s. Das. Amt Wuͤnnenberg. 

1) Wünnenberg, oder Wünneberg, ein Städte 
chen im Sintfeld, welches von dem Siege, den Tanzen 
haben foll, den Karl der Große 794 in diefer Gegend 
über die Sachfen erhalten hat. Es erfcheinet auf den 
Pandtagen. Zu einer einfachen Landfehagung, trägt 
ed 40 Kehl. bey. 1477 und 1725 iſt ed abgebrannt. 
| 2) Sürftenberg und Bleywaͤſche, oder Bleywefch, 

find Kirchdörfer. In jenem find 5 Nitterfige. Zueiner 
einfachen Landſchatzung trägt das erſte 40, das zweyte 
10 Rthlr. bey. 

6. Die Herrſchaft Büren, gehörte ehedeſ⸗ 
fen einem davon benannten adelichem Geſchlecht, 
das Bischum aber hat nicht nur das dominium 
directum über die ganze Herrfchaft, fendern auch 
das dominium urile einer Hälfte derfelben an ſich 
gebracht, und im dem Kaufbriefe ifl verabredef 
worden, daß die von Büren ihre Hälfte an nie⸗ 
mand, als an dag Hochſtift, zu veräußern berech⸗ 
eiget feyn follten. Die Familie von Büren wollte 
fich reichsherrlicher Würde anmaßen, ja der legte 
Diefes Gefchlechts, Morig Frey» und edler Herr 
zu Büren und Ningelftein, wie er fich nannte, 
welcher Praͤſident des Faiferl, und Reichs-Rammer« 

erichts war, wirfte 1619 ein Privilegium wegen 
Einer unmittelbaren Reichsftandfchaft vom Kaifer 
Ferdinand II aus, welches er aber erft 1657 dem 
Keichshofrach vorlegte, und hierauf dem Bisthum 
Paderborn die Landeshoheie über die Herrichaft, 
ftreitig machre. Allein, der Bifchof brachte 1658 
an den Kaiferwahl» Convent, daß in die Capitu⸗ 
lation eine Clauful wegen diefer Sache eingeruͤcket, 
und der Kaifer zu der Berficherung genoͤthiget wer⸗ 
ben 
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den mögte, alle dergleichen dem Recht eines dritten 
sachtheilige Privilegien und Eremtionen von der 
Landeshoheit, aufzuheben. Der Bifchof bewies 
auch), daß die edlen Herren von Büren allezeit 
Landfafjen des Bisthums Paderborn gempfen, und 
daß die Städte, Flecken, Dörfer und andere Gür 
ter der Herrfchaft Büren, von Alters her der pas 
derbornifchen Landesmatrifel einverleibet, und zu 
allen Pflichten der paderbornifchen Unterthanen 
verbunden: gewefen wären. Der oben genannte 
von Büren, der legte von feiner Familie, welcher 
1644 die Präfidenten: Stelle bey dem Kammer» 
gericht niedergeleget hatte, war damals ein Je⸗ 
fuiter- Präefter, jedoch im Befis und Genuß der 
Herrfchaft, Er verglich fi) 1660 mit dem Bis 
(hof Ferdinand, und erklärte, daß er, das vor⸗ 
nehmfte Mitglied der paderbornifchen Nitterichaft, 
feinen Gerechtfamen ungefchader, den Bifchof für 
feinen Pandesfürften, und feine SHerrfchaft für 
einen Theil des Gebiets und Fuͤrſtenthums deſſel⸗ 
ben erfennen wolle. Hierauf räumte ihm der Bi« 
fdyof die Haͤuſer Büren, Ringelftein und Vol⸗ 
brecken, welche er hatte mit Soldaten befegen 
faffen, und die Einfünfte von diefen Gütern, und 
von Lichtenau, die er hatte in Befchlag nehmen 
laffen, wieder ein. Biſchof Ferdinand ließ 1662 
zum Andenken des Vergleichs, und der dadurd) 
feiner Kirche beftätigren Lehnsherrſchaft, in das 
dadurdy erworbene Schloß in der Stadt "Büren, 
eine lateinifche Inſchrift fegen. Lange vor diefem 
Vergleich, als der Jeſuit Morig von Büren fein . 
Antheil an der Herrfchaft dem Jeſuiterorden ver- 

24: 04 machen 
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machen wollte, iwiderfegten fich deffelben Schwe⸗ 
fter, eine Nonne, und die Kinder einer andern 
Schwerter, fie verflagten den von Büren beyn Of⸗ 
ficial von Münfter, und verlangten bie Nachfolge 
in diefen Gütern. Allein die Jeſuiten brachtenes | 
dahin, daf der päbftliche Nuntius das Verfahren 
des Officials für null und nichtig erklärte. Als 
der efuiterorden aufgehoben wurde, und alle feine 
Güter verlor, Fonnte er auch fein Antheil an der 
Herrfchaft Büren nicht behalten, fondern der Bi⸗ 
ſchof fahe es als ein ihm geböriges und heimgefal« 
Ienes Lehn an, und nahm alfo von der ganzen 
Herrfchaft als unmittelbarer und einziger Here 
derfelben Befis. Die Herrfchaft träge zu einer 
einfachen Ritterſteuer 55 Rthlr. bey, ohne was 
die Stadt Büren giebt. | 

1) Büren, eine fleine Stadt an der Alme, mit 
einem ehemaligen Jeſuiter Collegio und einer Pfarrfirs 
de. Sie trägt zu einer einfachen Landfchagung 110 
Rthlr. bey. | 

2) Segensdorf, GSiddinghaufen und Weiberg, 
Kirchdörfer. Im erften verehret man ein Kreuß, wel 
ches vom Himmel gefallen fenn foll, und jährlich am 
Ehrifti Himelfahrtstage mit großem Gepränge nach Pa⸗ 
Derborn getragen wird. 

3) Holthaufen, ein Nonnenflofter Eiftercienfer 
Ordens. 

4) Ringelftein, em Schloß. 


j 7: Das Amt oder die Droftey- Wevels⸗ 
urg. 

1) Wevelsburg, ein Schloß und Kirchdorf an der 
Alme. - Das Schloß liegt auf einer Höhe, und iſt ehe⸗ 
deflen bey dem erften Einfall der Hunnen erbauet, und, 
ba es mit der Zeit verfiel, von dem Grafen Sriedrich 

von 


- 
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von Arensberg 1122 wieder bergeftellet worden. Hier⸗ 
auf fam es unter die Borhmäßigfeit der Grafen von 
Walde, und alddenn an das Hochftift Paderborn, 
wurde aber zu verfchiedenen malen gegen ein Darlehn 
verfeßt, bis es endlich Bifchof Theodor von Fürftens 
berg 1589 für 3536 rheinifche Gulden wieder einlöfete, 
und von neuem erbauete, da ed denn 1606 zum Stande 
fam. 1646 wurde ed von den Schweden vermüfter, 
aber nachmals wieder hergeftellt. Das Dorf trägt zu 
einer einfachen Landesſchatzung 7 Rthl. 7 Gr. bey. 

2) Saaren, Obern⸗ und Liedern : Tidorp, oder 
Türpe, und Brenken, find Kirchdörfer. Zu einer 
einfachen Landſchatzung, trägt das erfte 18 Rthl. das 
zweyte 14 Rthl. 10 Gr. 6 Pf. das dritte 29 Rthl. das 
vierte 31 Rthl. bey. In dem fetten find 3 Nitterfige, _ 
welche nebft dem nahgelegenen Schloß und Dorf Erd; 
berenburg , der Familie von Brenfen gehören. | 

3) Bödefen, ‚ein Klofter Canon. reg. Augufliner 
Ordens, defien Stifter, der heilige Meinolph, darinn 
begraben ift 


11. Zu dem oberwaldifchen Diftrict, oder 
dem Lande jenfeits der Berge, oder gegen Süden, 
gehören Folgende Aemter. | 

ı. Das Ober: Amt Dringenberg, weldyes 
den Titel eines Oberamts hat, weil es das größte 
und vornehmſte im Lande ift, und Cameral-Civils 
Criminal - und andere vorkommende Sachen zu 
forgen hat. Der Oberamtmann führee den Titel 
eines Landdroften. Dahin gehöret 

ı) Das Rent- Amt Dringenberg. 

1) Dringenberg, eine Fleine Stadt, mit einem 
Bergſchloß, liegt an den Bach Defe, welcher fehr gute 
Forellen fuͤhret, und in die Nette fließt. Sie wird 
zu den Landtagen verfhrieben. Der Pfarrer, welcher 
gleich Stadt-Archidiaconus ift, hat dem Vorzug, 
daß er feinen andern — unterworfen Ei 

* 
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Zu einer einfachen Landfchagung trägt diefe Stadt 
so Rthl. bey. | 

2) Gerden, ein fleined Städtchen an der Defe, 

erfcheint auch auf den Landtagen, und har ein Jungs 
fernflofter Benedictiner Ordens. Zu einer einfachen 
Landſchatzung giebt es 40 Rthl. 
3) Bleinenberg, ein geringes Staͤdtchen, welches 
aber doch Sitz auf den Landtagen hat. Es hat oft 
Brandſchaden erlitten. Es giebt zu einer einfachen 
Landſchatzung 40 Rthl. Vor demſelben ſtehet in einer 
ſchoͤnen Capelle ein Marienbild. Zwiſchen demſelben 
und dem folgenden Städtchen, findet man im Walde 
viele Weberbleibfel von ſaͤchſiſchen Schlöffern, die K. 
Karl der Große zerftöret hat. | 

4) Wilbaffen, oder Willebadefjen , ein geringes 
Städtchen an der Nette, wird auch zu den Landtagen 
verfchrieben. In demfelben ift ein Nonnen=und ein 
Benedictiner Mönchen Klofter. Es trägt zu einer einfas 
chen Landſchatzung 45 Rthl. bey. 

5) Dalhauſen, Fronhauſen, Sandebeck oder San⸗ 
nebeck, ein alter Ort, deſſen ſchon in einer Urkunde 
Des zehnten Jahrhunderts gedacht wird. Alten: und 
Lreuen:gerfe find Kirchdörfer. Zu einer einfachen 
Landſchatzung giebt daß erfte 23, das zweyte 16, das 
Dritte 35, daß vierte 20, daß fünfte 35 Rthl. In dem 
letzten ift ein adeliches frey = weltliches Frauenftift, und 
ein Collegium von 16 Vicariis, welche in der fchönen 
Stiftskirche wechfelöweife mit den Damen fingen. Am 
legten Pfingfifeyertage wird hieher zu den Maͤrtyrerin⸗ 

en Saturnina und Fortunata gewallfahrtet. | 

6) Herbram, ein Dorf, wofelbft die von Weſtpha⸗ 
Ien 3 Kitterfige haben. Es giebt zu einer einfachen 
Landſchatzung 16 Rthl. Tu | 

7) Schmechte, ein Dorf, bey welchem ein Sau: 

erbrunn entfpringt, deffen vornehmfte Quelle der Met⸗ 
 terbrunngenennet wird. Das Dorf trägt zu einer ein⸗ 
fachen Landſchatzung 16 Rthl. bey, | 


2) Die 
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2) Die Srey - und Gow⸗Grafſchaft, oder 
das How: Brafthbum Warburg oder Warte⸗ 
berg, bat ehebeflen eigene Grafen gehabt; ift aber 
| 1021 von dem Grafen Dodico an das Hochſtift 

gefchenfe worden. Es gehört dahin 
| 1) Warberg oder Warburg, Wartberg, eine 
‚ Stadt, von beynabe soo Häufern, welche dem Rang 

nach die zweyte Hanptftadtin dem Hochflift iſt. Sie 
wird ın die alte und neue, durch eigene Gräben und 
Mauern, abgetheiler. Dir alte Stadt liegt hart an der 
Diemel, und fo tief im Thal, daß die Spitzen ihrer 
Häufer kaum den Fuß von der Neuftadt erreichen. Jede 
bat ihren befondern Magiflrat; und jede wird auch zu 
den Landtagen berufen. Sie enthält 2 Pfarrfirchen, 
ı Klofter, und = Burgfiße. Die alte Burg oberhalb 
der Altſtadt, der ehemaligen Herren von Warburg 
Wohnfis, ift die vornehmfie. Neben derfelben it Sanct 
Erasmus Capelle, zu deffen Gebeine jährlich am Feft der 
heiligen Dreyeinigfeit zahlreiche Broceflionen kommen. 
Die Stadtgiebt zu einer einfachen Landſchatzung 250 
Thaler. Ehedefien hat fie eigene davon benannte Her⸗ 
ren gehabt, welche ihre Herrfchaft 1021 an das Bits 
thum gefchenfet haben füllen. Sie koͤmmt auch in 
den alten Reichsmatrikeln ald eine Reichsſtadt vor, 
und hat auch mit zu der Hanfe gehört. In dem 
ojährigen Kriege bat fie viel erlitten. In diefer 
Segend wurde 1760 ein franzöfifches Corps Truppen 
von einem alliirten zurück geſchlagen, umd litte cıne 
ſtarke Einbuße. 

Anm. Die umliegende Gegend bis Borgentryk, iſt 
die fruchtbarſte im ganzen Bisthum. Sie trägt außer 
andern Fruͤchten auch den beſten Hanf und Flachs, hat 
auch Eiſenſtein und Bleyerz. Man nennet fie bie Wars 
burgifche Börde. In derfelben wird die gröbfte weſt⸗ 

phaͤliſche Sprache geredet. 

2) Ralenberg oder Calenberg, ein geringes Städts . 
chen auf einem Berge, - zu den Landtagen —— 

ir 


— 
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Zu einer einfachen Landſchatzung giebt es 12 Thaler. 
€3 ift hier ein einträgliches landesfürftliches Vorwerk. 

3) Germete, Scherwede, Weltheim oder Werften, 
Welda oder Wellede, Holsbaufen und Wormelen, 
find Kirchdörferr. Zu einer einfachen Landſchatzung 
trägt daß erfte bey 20, daß zivente 28, daß dritte 20, 
das vierte 35, das fünfte 20, das ſechſte 15 Thaler. 
Sn dem legten ift ein Eiftercienfer. Nonnenflofter. 

4) Zardehauſen, ein Mönchenkloiter Bernhardis 
her Drdend, welches die reichte Abtey im Lande ift. 


3) Die Bow Braffchaft Brakel, in 
welcher 
1) Brakel, die dritte Hauptſtadt bed Bisthums, 
in einem ſehr breiten Thal, an der Brucht, welche nicht 
weit davon in die Nette fließet. Sie hat etwa soo 
Haͤuſer, eine Pfarrkirche und ein Capuziner Kloſter, 
und vor der Stadt liegt die Brede, auf welcher ein 
Auguſtiner Nonnenkloſter iſt, und unterſchiedene Haus⸗ 
leute wohnen. Zu einer einfachen Landſchatzung giebt 
ſie 200 Thaler. Vor Alters hat ſie eigene Dynaſten 
gehabt, und iſt durch Heirath mit der letzten brakeli⸗ 
ſchen Erbtochter, an die Grafen von Eberſtein gekom⸗ 
men, welche nicht lange hernach die halbe Stadt nebſt 
dem Schloß Hindenburg an die von Aſſeburg verpfaͤn⸗ 
det haben. Nach Erloͤſchung des gräflich = eberfteinifchen 
Stammes im Jahr 1423 (andere fagen 1413) hat das 
Hochftift Paderborn diefe Stade nebft Hindenburg als 
ein eröffnetes Lehm eingezogen, Sie koͤmmt auch in 
alten Reichsmatrikeln als eine Keichsftadt vor. Vor 
der Stadt ift eine ſchoͤne Eapelle, in weicher man die 
heilige Anna verehret. 

2) Iſtrup, Erkelen, Altenbefen, Bellerfen, 
Rheder oder Rher, find Kirchdörfer. Zu einer ei: 
fachen Landſchatzung giebt daß erfte 15, das zweyte 40, 
das dritte 15, daß vierte 26, daß fünfte 6 Thaler. 

3) Hindenburg, ein Kitterfig der Freyherren von 
der Uffeburg, liegt auf einem Berge, 
se 4) Die 
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4) Die Landvogtey Peckelſen. 


1) Peckelsheim, oder Peckelſen, ein Staͤdtchen, 
welches zu den Landtagen gehoͤret. Es giebt zu einer 
einfachen Landſchatzung 100 Thaler. Es find hier 2 
Ritterfige, davon einer der Familie von Spiegel zu: 
ſtaͤndig ift. 

2) Sobenwepel, Kiffen, Großen: und Luͤtken— 
(Rleinen:) Eder, Döfel, Voͤlſen und Löwen find 
Kirchdörfer. Zu einer einfachen Landſchatzung giebt 
das erſte 20, dag zweyte 26, daß dritte 45, das vierte 
28, dag fünfte 20, das fechfte 8, das fiebente 20 Thl. 


5) Die Kichterey Sorgentrid. 


ı) Bogentric oder Borrenric®, die vierte Haupts 
ftadt des Bisthums, in einer angenehmen und feucht: 
baren Gegend. Sie hat Sig und Stimme auf den 
Landtagen, und giebt zu einer einfachen Landfchagung 
ıso Thaler. Die von Druchtieben und von Aſſeburg 
haben hier Sitze. 

2) Dafeburg, ein Kirchdorf und alte Herrfchaft. 
Das hohe Bergfchloß Defenberg oder Diefenberg, 
liegt eine Stunde davon auf einem Berge, mit deſſen 
Befteigung man eine Stunde zubringt, und der rund 
umber von einer Ebene umgeben ift; es ift aber völlig 
verwuͤſtet. Es hat vor Alters einmal dem Herzog zu 
Braunfchweig geböret. 1236 bat Bifchof Bernhard 
das Schloß erobert, und an das Stift gebracht. Es ge— 
höret nun der Familie von Spiegel, deren gefammte 
Einien fih von demfelben Spiegel von Defenberg: 
freiben. Das Dorf giebt zw einer einfachen Land— 
fhagung 25 Thaler. | 

3) Roßbede oder Röfebed, Groß: und Rleins 
Buͤhna und Coͤrbecke, find Kirchdörfer, und Ritterfige 
der Familie von Spiegel. Zu einer einfachen Landſcha⸗ 
gung giebt das erfie 25, Bühne 24, und das Tegte‘ 
38 Thaler, 


6) Die 
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1) Borchholz, ein Städtchen an der Bever, von 
etiva 200 Häufern, gehört zu den Landtagen. Man 
findet hier einen Burgfig, denen von Spiegel defen: 
bergifcyer Linie zugehörig, und 2 Nitt:rfige. Das 
Städtchen giebt zu einer einfachen Landſchatzung 60 
Thaler. | S 
’ 2) Natgzungen und Titelfen find Kirchdörfer. Zu 
einer einfachen Fandfchagung giebt das erfte 34, das 
zweyte 20 Thaler. | 


7) Die Richterey Neheim. | 

1) Veheim, Llieheim oder VNieme, ein Städtchen 
am abhängigen Fuß eines Berges, gehört zu den kandta⸗ 
gen, und giebt zu einer einfachen Landſchatzung 150 Thl. 
Es it 1312 von der Graffchaft Swalenberg andas Biss 
thum gefommen. 1711 brannten hier 170 Käufer ab, 
und 1737 war wieder eitie große Feuersbrunſt. Der 
Ort ift wegen feiner Eleinen rothen Käfe befannt, Die 
im Lande zum Sprichwort geworden find. Die pader- 
— Jeſuiten Hatten hier ein betraͤchtliches Vor⸗ 
werk. | | 
2) Brundfteinheim und Pömbfen, find Kirchdoͤr⸗ 
fer, nach dem legten wird zum heiligen Kreutz gewall⸗ 
fahrtet. Das erfte, welches in einen: tiefen Thal lieget, 
giebt zu einer einfachen Landſchatzung 20, das zweyte 
auch 20 Thaler. N | 
3) Merlfen, ein Dorf mit einem Schloß, welches 
der Familie von Kettler zugehört. Es giebt zu einer 
einfa hen Landſchatzung 13 Thaler, Rh 

4) Oynhaufen oder Dynfen, ein Dorf von wel⸗ 
chem die von Dynhaufen den Namen führen. Zu einer 
einfachen Landſchatzung giebt es 33 Thaler. Im Emb⸗ 
der Walde ifteine erhebliche landesfürftliche Glashütte, 
Die feine Hütte genannt, deren Gläfer weit und breit 


ausgefuͤhret werden, | 
3) Die 
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8) Die Vogtey Dryburg. 

1) Dryburg, ein Staͤdtchen, welches zu den Land⸗ 
tagen berufen wird, und zu einer einfachen Landſcha⸗ 
tung 60 Thaler giebt. Neben demfelben liegt ein wii; 
fied Schloß auf einem hoben Berge, wis ſchon zur 
Zeit Karl des Großen befannt geweſen if. Nahe bey 
dem Städtchen entfpringt auf einer Wieſe tin gutes mis 
neralifched Waller, welches dem Phrmonter gleich ges 
ſchaͤtzet wird. Die ehemaligen Herren von Dryburg, 
haben 7 feite Schloͤſſer, und die Gowgrafſchaft Bal⸗ 
gern befeffen, und in den umliegenden Graffchaften 
viele Lehnmänner gehabt. | 

2) Buke und Schwaney, find Kirchdörfer ; jenes - 
ro zu einer einfachen Landfehagung 15, diefes 36 

er. 


2. Das Amt oderdie Droftey Steinheim. 


1) Stadt Steinheim, zum Unterfchied von dem 
Dorf Brund: Steinheim, eine fleine Stadt, von etwa 
150 Häufern, in einer fruchtbaren Gegend an der Em» 
mer, welche auf den Fandtagen erfcheint. Gie hat ehe: 
deffen zu der Graffchaft Swalenberg gehörer, ift aber 
1312 an das Bisthum gekommen. E3 find hier 2 Rit⸗ 
terfige, und nahe vor der Stadt ift eine fürfiliche Man» 
eren, welche das Paradies genennet wird. 1720 hat 
die Stadt eine große Feuersbrunſt erlitten. ‚Sie giebt 
zu einer einfachen Landſchatzung ı 50 Thaler, und das 
Dorf Erund: Steinheim 20 Thaler. Zu der Stadt 
gehört eine große und fruchtbare Feldmarf, und auf bey⸗ 
den Seiten der Einmer liegen gute Wiefen und Weiden. 

2) Vörden, ein Städtchen an der Brucht, wird 
zum Landtage berufen, und giebt zu einer einfachen 
Landſchatzung Jo Thaler. Es ift Hier, fo wie zu Apens 
burg, ein Kitterfig der Familie von Harthaufen, 

J vinſebeck, ein Kirchdorf an der Hee, mofelbft 
die von Lippe ein ſchoͤnes und feſtes Schloß haben, Es 
trägt zu einer einfachen Landſchatzung 30 Thaler bey. 
3. Das 


” 
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3. Das Amt oder die Droftey Beve⸗ 


rungen. 0 

1) Beverungen, eine Fleine Stadt beym Finfluß 
der Bever in die Wefer, mofelbft ein Weſerzoll erleget 
werden muß. gSie hat von den anlegenden Schiffer 
gute Nahruig. Zu einer einfachen Fandesfhagung 
giebt fie 60 Thaler. Auf den Pfandfehilling welchen 
die Abtey Corvey auf diefe Stadt geliehen hatte, hat 
fie. 1752 Verzicht gethan. Ä 

2) Serftelle, Heriftallum, ein Dorf an der Wefer, 
mit einem wüften Bergfchloß. Karl der Große, welcher 
im Fahr 797 hieſelbſt fein Lager und Winterquartier 
gehabt, Hat dem Ort den Namen gegeben. 1465, 
. 1632 und 37 haben die Heſſen dad Schloß verwuͤſtet. 
Die Familie von Ralfenderg hat es lange in Pfande 
fihaft gehabt; Bifchof Theodor von Fürftenderg aber 
hat es 1608 für 17666 Goldgülden wieder eingeloͤſet. 
est ſieht man hier noch das Amthaus, ein Minoriten 
Kiofter, und eine Kirche. Das Dorf giebt zu einer 
einfachen Landſchatzung 24 Thlr. 


4. Das Amt oder die Droftey Luͤgde. 

R.ügde oder Lüde, Lugda, Luda, eine ffeine 
Stadt, an der großen Emmer, in-einer fehr guten 
Gegend, ift von der Sraffchaft Pyrmont umgeben. 
In derſelben it cine Pfarrfirche, ein Klofter mit einer 
Kirche, und ein Nitterfig der Familie von Poſt. Sie 
tft der Geburtsort des Arztes Joh. Gigas, welchenz 
wir die guten Charten von den weftphälifchen Bisthuͤ— 

mern zu danfen haben. Die dlteften Beſitzer dieſes 
Orts, oder wenigftend Pfandinhaber deffelben, ſollen 
die Grafen von Dallermund gemwefen feyn, von wel⸗ 
chen er an die Herren von Homburg, von diefen aber 
durch Heirath an die Grafen von Eberftein, und end⸗ 
lich 1212 fänflich an das Hochftift Paderborn gekom— 
men fepn fol: allein, aus 2 alten Urfunden von 1280 
und 1305 erhefet, daß damals die Grafen von Pyr« 
nos noch in Befig deffelben gemefen find. Ein 1668 
| iwiſchen 
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zteifchen dem Bifchof zu- Paderborn und dem Haufe 
Waldeck getroffener Vergleich, hat jeues im Beſitz dies 
fer Stadt beftätiget. Die Einwohner verfertigen viele 
Spigen von Zwirn, Gold- und Silber-Fäden. Die 
Stadt giebt zu einer einfachen andfihagung ı 10 Rthl. 
5. Folgende Aemter befißt das Hochftift mit 
dem Grafen von der Lippe gemeinfchaftlidy, und 
beyde Herren laffen fie durch eine gemeinfchaftlic)e 
Regierung oder durd) ein Sammtgericht verfehen, 
welches aufdem Schloß Swalenberg gehalten wird. 
ı) Das Amt Oldenburg, welches vor Zei- 
ten eine befondere Graffchaft war, und an wel⸗ 
hem das Hochftift feit 1358 die Hälfte bat. Dax 
hin gehoͤret | es 
ı) Oldenburg, ehedeſſen Schwalenberg, nachher 
die Olde Burg, (die alte Burg) moraud der jebige 
Nahe entfianden, vormals ein filled Schoß, auf 
einem mit Bald bewachfenen Berge. Das alte Amt—⸗ 
haus gehört dem Hochflift; es ift aber bier eine fürft: 
lich-paderborniſche, und gräflich =_linpe = derimoldifche 
Mayereh, welche die van Oynhauſen zu Grevenburg 
haben, und zwar das paderbornifche Antheil gegen Bes 
* jaͤhrlicher Pacht, das lippiſche ader fuͤr 12000 
thaler. 


2) Marienmuͤnſter, eine 1129 geſtiftete Abtey 
Benedictiner Ordens, am Fuß des Burgbergs auf 
welchem das Schloß Oldenburg ſtehet. 

3) Sommerſelle, ein Kirchdorf, welches nebſt Rars 
genfick, zu einer einfachen Ladſchatzung 32 Rthlr. giebt. 

2) Des Amt Stapelberg oder Stoppels 
berg, von einen in der Mitte deffelben liegenden 
Berge benannt, auf weldyem vin Schloß geftan« 
den hat, ift ehemals eine befondere Herrfchaft ge⸗ 
wefen. Das Hochftift hat, vermöge der Vertraͤ⸗ 
ge von 1556 und 1573, ein Viertel daran. Es 
= | Ä | gehoͤrt 


176 Der meftphalifche Kreis. 


gehört dahin die Bauerfchaft Roolfen, Reelfen 
oder Rolefſen, welche zu einer einfachen Landes- 
ſchatzung 20 Rthlr. giebt. 

3) Von dem Amt Swalenberg oder 
Sknelmbers, hat das Hochſtift, vermöge des 
Vertrags von 1358, ein Viertel. Die Grafen 
von Schwalenberg bewohnten zuerft das Schloß 
Hldenburg, welches anfänglich Schmalenberg 
bieß, bernad) bauten und bewohnten fie das jeßi« 

e Schloß diefes Namens, weldyes zu dem lippi⸗ 
hen Antheil gehört. 

In dieſem Amt, liegt das Kiofter valkenhagen 
oder Falkenhagen, von welchem Paderborn 1596 eis 
nen Antheil bekam, und den andern behielt fippe. 1604 
ſchenkte Paderborn feinen Antheil dem General des 
Sefuiter Ordens, und 1630 zog diefer Orden den lip> 
pifchen Antheil ordentlich an ih. Bey der Friedens 
verſammlung zu Münfter, ward diefe Sache in die 
Liſte der Reftituendorum gebracht, und Lippe 1649 im 
den 1624 befeffenen Theil wieder eingefest. Die Yes 
fuiten regten fich nachher noch immer, doch 1720 fam 
es zu einem gütlichen Vergleich, nach welchen Lippe 
fein Antheil am Kloſter für 15000 Rthlr. den Jeſuiten 
mit der Bedingung übergab, daß fein Collegium oder 
Seminarium dafeldfl angelegt werden folle, daß dem 
Grafen die Iurisdictionalia et Jura fuperioritatis terri- 
torialis, tegalia maiora et minora cum omnibus an- 
nexis, und deren Reichsconſtitutionsmaͤßiges freyes 
exercitium, fandesherrliche Dbrigfeit, die Kirche, der 
Kirchhof, das Pfarr: und Küfterhaus, cum annexis 
luribus ecclehafticis parochialibus, und endlich für den 
Prediger und Kifter ein Garten, Teich und Wiefe, 
nebit andern im Vergleich benannten Nugungen, allein 
verbleiben folle. Dagegen begab ſich der Graf des 
befondern juris advocatiae, jedoch nur in foweit folches 


wicht vom vorbehaltenen Jure territoriali, abhange, 
und 


⸗ 
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und mit der Bedingung, daß jenes niemand anders 
übertragen werden folle, und aller Schaßungen und 
Abgaben, die Ritter : und Hofgerichtd= Steuer ausge: 
noumen. Als 1773 der Jeſuiter-Orden aufgehoben 
wurde, zog Lippe das Klofter ein, worüber ſich Pader⸗ 
born beym Reichshofrath beſchwerte. 


4) Das Gericht Hagendorn, zwifchen den 
Hemtern Oldenburg, Stapelberg und Schmwalen- 
berg, das nur aus 2 Meyern, 3 halben Mevern, 
2 Köttern und ı Eigenhäufer beftehr, und worüber 
Paderborn die Gerichtsbarfeit allein ausüber. 


5) Das Gericht Ödenbaufen, über das 
Dorf diefes Namens, welches 52 Wohnhäufer 
at, und an die fippifchen Aemter Horn und 

lomberg graͤnzet. Pon den Einkuͤnften zieht 
Paderborn 5, Lippe,! Tor das gräfliche Harthaufi- 
Ihe Gut Tiedenhaufen ;, und die adeliche Familie 
von der Lippe die übrige Hälfte. 

6) Die Probftepy St. Jacobsberg hat die 
Abtep Corvey, 1782 dem Hochftift mit aller 
Hoheit abgetreten. ſ. Corvey. 

7. Unter des Domfapitels Gerichtsbarkeit 
ſtehen 

1) Zippfpring, Lippise fontes, eine Eleine Stadt, 
in deren Racpbarkbart die Lippe aus einer tiefen und 
ftarfen Duelle entfpringt. Sie gehört zu den Landtas 
gen, und ift 1576 unter des Domfapiteld Gerichtöbars 
feit gefommen. Es find hier 2 Burghäufer: eind ge 
böret der Familie von Harthaufen, und das andere 
der Zamlie von Wefiphalen. Die Stadt giebt zu einer 
einfachen Landſchatzung 60 Rthlr. 

2) Bredenborn, ein Stoͤdtchen, nicht weit von 
Marienmuͤnſter, gehoͤrt unter die Landtagsſtaͤdte, und 
traͤgt zu einer einfachen a so Rthlr. bey. 

‘Th. 7. - Das 
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Das hieſige Amthaus iſt aus den Ueberbleibſeln eines 
uralten feſten Gebaͤudes erbauet worden. 

3) Die Kirchdoͤrfer Attelen, Ettelen, Etlen und 
Dahl, und die Dörfer Zengelarn, Saufen, Schar: 
mede und Zamborn. Zu einer einfachen Landſcha⸗ 
gung giebt daß erfie Hi das zweyte 46, das dritte 2, 
das vierte 33, das fünfte 30, das fechfle 15 Rthlr. 
| 8. Das Gericht Holsbaufen und Krwi⸗— 

gen, gehört den Freyherren vor der Borg. 


Das Hochſtift Lüttich. 


$. 1. 
Ges Bisthum Lüttich, lat. EpifcoparusLeo- 
dienfis, franz. I Evech@ de Liege, ift nicht 
nur auf den Chatten, welche die Laͤnder bes bur« 
gundifches Kreifes vorftellen, zu fehen, fondern 
auch auf befondern Charten abgebildet worden. 
Eine folche hat man von Mercator, Sleum, 


Allardt, Dankert, Diffcher, Jaillot, Miortier, 


Seutter, und von Luͤttich und Fimburg eine von 
Robert Vaugondy und Bouder, beyde von 
1754. Nic. Diffeher bat auch 3 befondere Bo« 
gen von diefem Bisthum herausgegeben, die den 
nördlichen, mittleren und füdlichen Theil deffelben 
vor Augen legen. Die befte Charte hat Chri— 
ſtoph Maire auf 4 Bogen gezeichnet, und auf 
Nicolas le Elerc Beobachtungen gegründet. 

$. 2. Es liegt in den Niederlanden, und grän« 
jet gegen Mitternacht an Brabant, gegen Abend 
auch an Brabant, und an Namur und Hennes 
Bau; gegen Mittag an Champagne und Lurem- 

bung; 
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burg; gegen Morgen an Limburg und Juͤlich. Es 


erſtreckt ſich von Norden gegen Süden auf einige 


20 Meilen, vertheilet und beuget ſich aber gegen 
Süden ftarf, und ift von fehr unterfchiedener 
Breite. Einige Fleine lürtichifche Diftricte liegen 


im Umfang der Herzogehümer Brabant und Lu- - 


remburg. Die Gränzftreitigfeiten mit Franfreich 
find 1772 durdy einen Vergleich abgethan, und 
biefer ift von dem Fürften Bifchof 1773 dem räm. 
Kaifer und Reid) zur Beftätigung eingereicht wor⸗ 
den. ©. das Ende diefes Abſchnitts. 


$. 3. Der Theil deffelben, der auf der Mord» 


ſeite der Demer liegt, ift fehlecht, denn er beftehe 
in Heiden: hingegen das Land auf der Suͤdſeite 
noch der Graffchaft Namur zu, ift ein guter Bo» 
den, der fruchtbar an Getraide und Wein ift, 
doch ift es nach den Herzogehümern Luxemburg und 
Limburg zu mit Bergen und Büfchen angefülle. 
Es hat Wein, der dem geringen burgunder. und 
champagner Weinen gleicht; anfehnliche Waͤl⸗ 
dern, Kupfer » Bley.» Eifen - und Steinfohlen- 
Bergwerke, viele gute Stein - und unter denfel« 
ben auch Marınor » Brüche; imgleichen berühmte 
mineralifche Waffer, als zu Spa und Chau-Fon- 
taine. Die vornehmſten Fluͤſſe, durch die eg be- 
wäffert wird, find die YIaas und Sambre, bie 
fidy in der Grafſſchaſt Namur vereinigen. Die 
Demer entfpringet bier bey Bilfen, nimmt end- 
lich den Namen Aupelan, und gehet im Ser 

jogehum Brabant in die Schelde. | 
$. 4. Das Bisthum enthält 26 Städte. Die 
Anzahl der Dörfer wird auf 1400 gefchäget. Faſt 
| M 2 alle 


— 


. . 
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alle Laͤndereyen werden von dem Adel und der 
Geiſtlichkeit beſeſſen, der Landmann aber iſt arm, 
und arbeitet nur fuͤr jene. Die Einwohner des 
Bisthums fprechen entweder niederlaͤndiſch nach 
der brsbantifchen Mundart, oder Die foge- 
nannte luͤtticher wälfche Sprache, (Luiker 
waalſche Taal) welche ein plattes oder verdorbe- 
nes Franzoͤſiſch iſt. Die festen nenner man daher 
Luiker-Walen. Die Landesflände find der 
elerus primarius, oder das Domkapitel, der Adel 
und die Bürgermeifter der vornehniften Städte. 


Sie haben 2 Generalfchagmeifter und 6 Einneh» 
mer. Die erften beyden Stände erwählen jeder 


jährlid) 4 Deputirte. Die Bürgermeifter zu Luͤt— 
tich find gebobine Deputirte des dritten Standes, - 
haben aber noch 4 Deputirte der Fleinern Staͤdte 
neben fich. Diefe Deputiste verfammlen fich in 
dem bifcyöflichen Dallaft zu Luͤttich. 

$.5. Die vornehmſte Ausfuhr diefes Landes, 
und infonderheit der Stadt Türtich, befiehet in 
Bier, Gewehr, Nägeln,-Sarfche, Leder, Mar: 
mer und blauen Steinen, Kalt und Steinfohlen, 
welche Sachen insgefamme in ungemein großer 
Menge ausgeführee werden. Ehedeffen geſchah 
die Ausfuhr nad) den Niederlanden aufder Maas: 
nachdem aber die Zölle auf verfelben vervielfälti= 


get und erhöhet worden, fo werden fie zu Lande 
auf großen Frachtwagen nach Herzogenbufcy und 


Breda, und von dannen nach Holland gefuͤhret. 
6.6. Das Bisthum Luͤttich iſt zuerſt in der 


Stadt Tongern geſtiftet worden, und Servatius 
jſt der erſte erweisliche Biſchof geweſen. Er verließ 


Ton⸗ 


Das Hochſtift Luͤttich. 181 


Tongern, und gieng nach Maſtricht, woſelbſt 
auch der Sitz ſeiner Nachfolger im Bisthum ge— 
weſen iſt, bis der heil. Hubert ſich im Anfang des 
achten Jahrhunderts nach Luͤttich begab, woſelbſt 
auch alle feine Nachfolger ihren Wohnſitz genom- 
men haben; doch haben ſich die Biſchoͤfe noch eine 
Zeitlang Bifchöfe von Tongern genennet, und He—⸗ 
raclius oder Eberhard ift der erſte gewefen, der 
ji) den Namen eines Biſchofs von Fürtich benge: 
legt hat, welches eine Urkunde vom Jahr 961 
bezeuget. | 

9.7. Der Biſchof zu Luͤttich fuͤhret den Titel: 
Don Gottes Gnaden Biſchof und Surft zu 
Luͤttich, Herzog von Bouillon, Marquis von 
Franchimont, Graf von Loos, Hoorn ꝛc. 
Das Wapen wegen Luͤttich, iſt eine ſilberne Säufe 
auf einem ſilbernen Poſtament, mit einem golde— 
nen Kranz im rothen Felde; wegen Bouillon ein 
ſilberner Querbalken im rothen Felde; wegen Frans. 
chimont 3 Loͤwen im ſilbernen Felde; und wegen 
Looz 4 rothe Querbalken im goldenen Felde. 

9. 8. Im Reichsfuͤrſtenrath hat Lüttich mit 
Muͤnſter wechſelsweiſe den Rang, doch ſo, daß 
Osnabruͤck zwiſchen beyden ſitzt. Der Reichsan⸗ 
ſchlag des Hochſtifts, iſt So zu Roß, 170 zu Fuß, 
oder monatlich 1230 Fl. Es har ſich aber daffels 
be über diefen hoben Anſchlag beſchweret, und we: 
gen der erlittenen DBerlufte, (unter welchen das 
Herzogehum Bouillon und Die Grafichaft Agimont 
ift,) vie Erlaffung eines Drittels verlanget, aud) 
erhalten, daß der Anfchlag auf 826 FI. gefest 
worden. Zum Rammergeriche ift es in der . 

ı a⸗ 
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Marrifel auf 360 Rthlr. 623 Kr. zu jedem Ziel 
angefegt. Es ift ihm auch in Anſehung dieſes 
Anſchlags, vorhin gedachter Verluſte wegen, die 
es erlitten hat, ein Drittel erlaſſen worden. In 
dem weftphäfifchen Kreife ift diefes Hochftift dem 
Rang nad) das dritte. Im Anfang des jegigen 
ıgten Jahrhunderts fonderte es fich von demfelben 
ab, und wollte die fchuldigen Kreisfteuern nicht 
entrichten: 17 16-aber trat e8 wieder zudem Kreis 
fe, befchicfte audy 1718 den Kreistag. | 
$.9. Der Fürft- Bifchof ſtehet als Biſchof, 
unter dem Erzbiſchof zu Coͤln. Sein Kirchſpren⸗ 
gel ift in 7 Archidiafonate abgetheilet, welche find 
die Archidiafonate zu Haßbein, von Brabant, zu 
Ardenne, in Hennegau, von Campine, zu Con- 
dros und zu Famenne. Das hochwuͤrdige Dom⸗ 

kapitel beſtehet aus 60 Perſonen. 
§. 10. Das fuͤrſtliche geheime Rathscolle⸗ 
ium, welches mit geiſt- und weltlichen Raͤthen 
ſetzet iſt, iſt das hoͤchſte Collegium und Cericht, 
das alle Sachen, welche die Landeshoheit, Die Ges 
richtsbarfeiten des Landes, und die fürftlichen 
Rechte und Kegalien betreffen, überleget und enf« 
ſcheidet. Die fürftliche Hof: und Rent-Aammer, 
entfcheidet alle Sadyen, welche die fürftlichen Ein- 
Fünfte angehen. Das Officialat, richtet die got= 
tesdienftlichen Sachen und Perfonen. Das Ge: 
richt der Schöffen, oder der hohe Gerichte: 
hof, entfcheider alle Criminalſachen. Der or—⸗ 
dentliche Rath, erkennet in allen Sachen, die 
durch die Appellation von dem Lehn- und Allodial« 
Hof an ihn gelangen, wie auch in allen Sachen, 
bie 
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bie wider die Faiferlichen Privilegien laufen, Der 
Lehngerichtshof richtet alle Lehnftreitigfeiten, 
und der Yllodialgerichtshof die Streitigkeiten, 
welche die Allodialgüter betreffen. Das Gericht 
der zwey und zwanziger, richtet die Bedienten, 
bie ihre Gewalt misbrauchen u. f. w. 

$. 21. Zur genauern Kenntniß diefes Fuͤrſten⸗ 
thums bemerfen wir 


J. Luͤtrich, holl. Luyck, franz. Liege, fat. Leo- 
dium, Legia, die Hauptſtadt deffelden, welche in einem 
Thal zwifchen 2 Bergen liegt, von welchen der höchfte 
gegen Morden it, und von der heiligen Walburg be: 
uennet wird, der andere aber gegen Dften liegt, und 
den Namen Mont Cornillon hat. In dem Thal zwi: 
fhen dieſen Bergen, fließt Die Maas. Man theilet die 
Stadt gemeiniglich in die alte und obere, und in die 
neue und untere Stadt, und diefe in 2 Theile, nämlich 
in die Inſel und in das Quartier jenfeits der Maas. 
‚Die obere Stadt fteht an dem Abhange des Berge der 
heil. Walburg, und erfireckt fich gegen Mittag bis an 
einen Arm der Maas, durch weichen fie von dem Theil 
der untern Stadt, welcher die zer heißt, getrennet 
wird, gegen Morgen aber gränzet fie an die große 
Maas, welche fie von dem Quartier jenfeit3 der Maas 
abfondert. Das Quartier der untern Stadt, welche die 
Mſel genennet wird, ift von 2 Armen der Maas um: 
geben, die fich unterhalb oder an der Spige der Inſel 
mieder vereinigen. Das Quartier jenfeitd der Maas 
it eine Halbinfel, und liegt, nebft der Vorſtadt Amer; 
cveur, zwifchen den Strom und den Mont Eornillon. 
Diefe unterfchiedenen Theile der Stadt bangen durch 
Bruͤcken zufammen. Die Stadt ift wohl befeftigt, die 
auf dem Berge der heil. Walburg angelegt geivefene 
Citadelle aber ift gefchleift. Am Fuß diefes Berges 
ſtehet der anfehnlich = bifchöfliche Ballaft, von welchem 
1734 ein Theil abbrannte, aber'auf Koften der Lands 

Ma fände. 
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ftände. 1737 vegelmäßig und fehön wieder hergeſtellet 

wurde. In demfelben werden nicht nur die Verfanms 
lungen der Landſtaͤnde gehalten, fondern es haben auch 
die hohen Collegia darinnen ihren Sit. Das Rath— 
haus ift 1691 durch Bomben verwüflet, aber 1714 
prächtig wieder aufgebauet worden, und enthält einen 
Öffentlichen Buͤcherſaal. Man findet hier viele neumo> 
difch= fchöne Haͤuſer. Die meiften Straßen find ziem⸗ 
fich enge, andere aber haben eine gute Breite. Die 
DMorftädte heifien Amercoeur, &. Margaretha, ©. 
‚Keonhard und Avroy. In der Stadt und ihren Dor- 
ftädten, findet man 12 öffentiiche Plaͤtze, Die Cathe— 
_ dralfirche, welche dem heil. Lampert gewidmer if, 
7 Collegiatfirchen, 32 Bfarrfirchen, 5 Mannsabteyen, 
5 Frauenabtenen, 32 Klöfier beyderley Geſchlechts, 
zehemal. Jeſuiter Collegia, ein Seminarium, 10 Hoſpi⸗ 
taͤler, eine Karthauſe und ein Beguinenhaus. Die 
Stadt treibt ſtarken Handel, inſonderheit mit den Nie— 
derländern, davon oben gehandelt worden. Füttich hat 
feine erfte Aufnahme dem Biſchof Hubert zu danken, 
und ift nach und nach zu einer fo anfehnlichen Stadt 
geworden. 1691 wurde fie vonden Franzofen erobert, 
weil der Bifchof die franzöfifche Partey erwählt hatte. 
Daß den Bürgern verhaßte — von 1684, iſt 
1789 abgeſchafft worden. 


Ungefaͤhr eine halbe Meile von der Stadt, jenſeits 
der Maas liegt der fürftlich-bifchöfliche Valtaft Seraing, 

wofelbſt ſich die Biſchoͤfe einen guten Theil des Som: 
mer aufzuhalten plegen. Neben demfelben fteht an 


der Mans ein wohlgebauetes — mit vielen Luſt⸗ 
haͤuſern. 


Gegen Nordweſten der Stadt, etwa eine halbe 
Stunde von derſelben, iſt das Dorf Rocours, bey 
welchem 1746 ein ſcharfes Gefecht wiſchen dem Ba 
zoͤſi ſchen und alliirten Kriegsheer voeſiel. 


IL. Die 
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II. Die ehemalige Grafichaft Hasbain, 


Hasbainenfis comitatus, ift 1040 von dem Rais 


fer Heinrich der Kirche zu Luͤttich geſchenkt 
— 


. Val Benoit, eine Ciſtercienſer Nonnenabtey an 
der Maas, nahe bey Lüttich. 

. Quinquembois, ein Schloß an der Maas, 
wein der Benedictiner Abtey S. Lorenz zu Lüttich 
gehört 

3. Ougraie und Sclefiin, find Schlöffer an der 
Maus. Das letzte gehört den Grafen von Berlo, 

4, Flemale, ein Schloß an der Maag, mit einer 
Herrfchoft. Neben dem Schloß liegt ein großes Dorf, 
in welchem das Schloß Klein Flemale iff. 

5. Choquier, ein alte Schloß an der Maag, anf 
einem hohen Felfen, ift gin feſter Platz, und gehört den 
Grafen von Berlo. 

6. Aigremont, ein fhönes Schloß auf einem ho— 
ben Felſen, welches feiner natürlichen Lage wegen und 
durch Kunst feit it. Es ift Hier ſchon von alten Zeiten 
ber eins feſter Platz geweſen. Kaiſer Rudolph II hat 
dieſe alte Herrſchaft 1390 zu einer Grafſchaft erhoben. 

7. Ramioul, ein Schloß und Herrſchaft an der 
Maas. 

8. Zermal, Schloß an der Maas, mit einer 
ſchoͤnen Herrſchaft, zu welcher die Doͤrfer Hermal, 
— und ein Theil von Mallien und Ombrel ge⸗ 

ren 
he 9. Flone, eine Abtey regulirter Chorherren Augus 
ſtiner Ordens, nahe bey der Maas. 

10. Ama, ein Flecken mit einer Collegiatkirche. 

11. Amſin, ein Schloß bey der Maas. 

12. Borgworm oder Warem ein Flecken, am Fluß 
Jecker. 

13.S. Truyen oder S. Tron, Trudonopolis, 
eine Stadt, in welcher eine Benedictiner Abtey und 
ein Seminarium iſt. Sie hat oftmalige Belagerungen, 

* .Ms5 Erobe: 
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Eroberungen und Verwuͤſtungen erfahren, und 1675 
haben die Franzofen ihre Seftungsmwerfe gefchleift. 

14. Vifet oder Wefet, eine Stadt an der Maas, 
welche vem Bifchof 1310 von dem Domkapitel abgetre> 
ten werden. 1335 wurde fie mit Gräben und Wällen 
umgeben. 

15. Zerſtal, ein Flecken, Schloß und Herrſchaft 
an der Maas, wurde 1171 der Kirche zu Luͤttich von 
Gottfried, Herzog zu Lothringen und Brabant, vers 
pfändet, und 1554 derfelben abermals eingeräumt. 
Nachmals Fam diefe Herrfchaft an das fürftliche Haus 
Naſſau Dranien, und nah Königs Wilhelms I 
Tode an den König von Preußen, der fie 1741 an 
den Bifchof zu Füttich verfaufte. e 

II. Die Graffchaft Loos oder Loon, oder 
Sorchloen, Comitatus Loffenfis, hat vor Alters 
eigene Grafen gehabt, die von den edlen Herren 
von Altena abgeftammer. Aymo oder Emmo, 
Grafen zu Looz, edlen Herrn zu Altena, Hoorn 
und Weert, zter und zter Sohn, Arnold oder 
Arnulph und Dietrich, theilten fich im ı ıten Jahr⸗ 
hundert alfo in die väterlichen Güter, daß jener 
der Stammmoater der Grafen von Loos, diefer aber . 
der Stammpvater der Grafen von Hoorn wurde. 
Graf Ludwig von: 2ooz ſchenkte 1302 feine Graf- 
fchaft dem Hochftift Luͤttich, welches aber erft 1367 
zum ruhigen Beſitz derfelben gelanger if. Sie 
enthält große Heiden, von welchen eingroßer Theil 
luykſche Aempen, Campinia, genennet wird. 
Die merfmürdigften Derter find: 

1. 2003 oder Borchloen, eine Fleine Stadt. 

2. Tongeren, Aduatica Tongrorum, eine Stadt 
am Fluß Jecker, welche das Andenken der alten Ton: 
grer erhält, die zuerft Eburoner genennet wordem, 
Sie ift die Hauptſtadt dieſes Volks, und fehr “1 

R 
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lich geweſen; aber im 4ten Jahrhundert von den Frans 
fen verwüftet worden, hat auch nachmals noch mehrere 
Verwuͤſtungen erfahren. In derſelben iſt das Bischwm 


Lüttich zuerſt geſtiftet worden. Man findet bier noch 


Ueberbleidfel von römifchen Alterthuͤmern. 
3. Colmont, ein Bergfchloß, welches 1170 und 
1489 zerftöret worden. 

4. Alten Biefen, Domus Juncetana, eine Coms 
menthurey des deutfchen Ordens, zwifchen Tongeren 
und Maaftricht, welche 1216 von dem Grafen Arnold 
von Looz, und der Aebtiffinn zu Bilfen, mit Genehm⸗ 
haltung des Bifchofd Hugo, dem Drden gefchenft 
worden. 

5. Silfen, Belifia, eine Eleine Stadt au der 
Demer. 

6. Münfter-Bilfen, ein fren = weltliches adeliches 
Frauenftift, nahe bey dem vorhergehenden Drt. 
oe 7. Zinden oder S. Martins- Linden, eine Grafe 
haft, welche das Haus Reckheim befigt. | 

8. Saſſelt, Hafleletum, eine Stadt an der Demer. 

9. Berk, eine Fleine Stadt, an einem gleichnamis 
gen Fluͤßchen, welches nahe dabey in die Demer fällt. 

10. gerkenrode, eine Frauenabtey Eiftercienfer 
Drdend, an der Demer. 

11. Seringen, ein Flecken, in den fogenannten 
IuyPfche Kempen, belegen. 

12. Peer, Pera, eine Eleine Stadt mit dem Titel 
einer Srafichaft. 

13. Bree oder Brey, Braca, eine Fleine Stadt, 
welche auf ihrer Südfeite an die Donderflagfche geide 
ſtoͤßt. Durch diefe Stadt geht ein ſtarker Durchzug 
zwifchen Herzogenbufch und Maaftricht. 

14. Samont, Hamons, ein Städtchen, von wels 
chem einer der 6 Hebungspdiftricte des Bisthums dem 
Namen hat, und durch welches die fandftraße zwifchen 
Herzogenbufch und Maaftricht geht. Neben demſelben 
liegt das Eaftel Grevenbroef. 


15. Mae: 
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15 Meſeyk, Mafeca, eine Fleine Stadt an der 
Mand. 

16. Stochem, Stoqucmium, eine fleine Stadt, 
nahe ben der Maas. 1605 brannte ſie faft ganz ab. 

17. Loet oder Leuth, Meſik, !Esden und Huyffen 
oder Zuſſem, find Herrfchafteni an der Maas. Die- 
erite wurde 1662 von den Generalffnaten der Gerichts— 
barkeit des deutſchen Reichs entzogen, und vorgegeben, 
fie ſey ein Afterlehn von der Grafſchaft Valfenburg, 
und liege nicht auf dem Reichsboden. 


IV. Die Reichsgrafſchaft Hoorn, it vom 
Hochſtift Luͤttich, Herzogthum Geldern, und Her 
zogthum Brabant umgeben, ungefähr 4 Meilen 
lang und breit, enthält viele Moräfte, die Torf 
geben, hat aber aud) Aderland, und liegt an der 
Maas. Aymo oder Emmo, Graf zu Loos, edler, 
Herr zu Altena, Hoorn und Weert, ift der altefte 
befannte Stammvater der gräflichen Haͤuſer von 
Loos und Hoorn, und hat im ı sten Jahrhundert 
gelebet. ein dritter Cohn, Dietericy, bekam 
in der Theilung ltena, Hosen und Weert, und 
ift der erfie Stammvater aller nachmaligen Herren 
und Grafen von Hoorn zu Hoorn geworden. Defa 
felben Lirenfel Wilhelm III, wurde vom K. Fried» 
rich II zu de8 H. R. R. oberftem Erbjägermeifter 
gemacht. Wilhelm IX, edler Herr zu Hoorn, trug 
1390 fein Land Hoorn, aller Vermuthung nach, 
zum erftenmal dem Bischum Lüttich zu Lehn auf. 
Jacob I wurde 1450 vom K. Friedricy III fürfich, 
feine Nachkommen und fein Land, zur reichsgraͤf⸗ 
Ilcyen NBürde erhoben. Sein Sohn Graf Ja— 
cob II verfaufte ums Jahr 1485 die Grafſchaft 
Hoorn feinem Oheim, Grafen Bincenz von Moers : 
= fein 


- 
- 


' 
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fein Bruder Johann aber, welcher Bifchof zu Luͤe⸗ 
eich geweſen, löfete fie 1495 wieder ein, und gab 
fie Jacobs TI Sohn, Jacob III, wieder. Diefeg 
Bruder Johann III, befchloß 1544 den männlicyen 
Stamm .der Grafen von Hoorn Weert, errichtete 
aber vorher mit Bewilligung feiner Lehnsherren 
eine Erbfolgeverordnung, in welcher erdie Brüder 
Philipp von Floris von Monmoranci, als feiner 
Gemahlinn Anna Egmond Söhne erfter Ehe, und 
nach ihren: Tode, das Haus Nivenaar, zur Erb— 
folge beftimmte. Mad) Abgang des Haufes Nive— 
naar, hätte das freyberrliche Haus Mylendonk, 
das naͤchſte Recht zur Erbfolge in der Graffchaft 
Hoorn gehabt, weil Maria, Bermählie von My» 
Iendonf, eine Tochter der Anna von Mivenaar, 
Gemahlinn Walrams II, Grafen von Brederode, 
gewefen: allein obgleidy Herrmann Dieterich, Frey» 
berr von Miylendenf,. Sohn der obengenannten 
Maria, 1600 den Befiß vonder Grafichaft ergriff, 
fid) Huldigen, und 160 1 von dem Hochitift Lürtich 
beichnen ließ, fo wurde er doch wieder aus dem 


Beſitz der Grafichaft herausgeſetzt; doch machten _ 


deſſelben weibliche Erbfoigere,.. die Familie von 
Kneſebeck zu Iylfen in der Alt-Mark, und Mas 
ria Margarethe Louife, verwitwete Prinzefjinn 
von Croy-Soire, geborne Graͤſinn von Mylen— 
donk, nachher Anſpruch daran, und haben ihre 
Gerechtſame in einer ſtarken 1754 gedruckten De— 
duction vorgetragen. Die' Grafſchaft iſt indeſſen 
folgendergeſtalt von dem Hochſtift Luͤttich zu den 
bifchöftichen Tafelguͤtern geſchlagen worden. Es 
wolite naͤmlich das Hochſtift die Grafſchaft ſchon 

| | | 1570 
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1570 nad) Abgang des Haufes Monmoranci für 
ein eröffnetes Mannlehn erklären. Als aber fol 
ches nicht angieng, war es dazu behuͤlflich, daß 
1574 die Öraffchaft an die von der Lipp, Herren 
zu Blyenbecf , wegen einer Summe Geldes, wel- 
che fie dem oben genannten Philipp von Monmo« 
rancigeliehen, pfandweife übergeben wurde. 1576 
twurde auf einem Landtage zu Hoorn zwifchen dem 
geſammten damals gegenmärtigen Prätendenten 
der Graffchaft verglichen, daß der Bifchof zu Luͤt⸗ 
tich diefe Grafichaft Hoorn allein als oberfter Lehns⸗ 
herr in des H. Reichs Schuß. und Schirm, als 
eine Grafſchaft, die unmittelbar dem Reich unter« 
worfen wäre, -befchügen und handhaben, der Herr 
von Blyenbeck aber fie als Pfandherr verwalten, und 
feine Veränderung darinn geftatten, noch jemand 
anders daran genommen werden follte, big zwifdyen 
vorgedachten Herren Prätendenten entfchieden feyn 
würde, mer zur Graffchaft berechtiger fen ?_ Es 
bat alfo das Hochftift erft 1576 Oberaufficht, 
Schuß und Schirm über die Grafjchaft befommen, 
1614 ließ er fich von denen von Blyenbeck ihre 
Pfandſchaftsrechte an der Graffchaft Hoorn, gegen 
eine Summe Geldes abtreten, und ift feit der Zeit 
in Befis des Landes yeblieben. Die alten Grafen 
von Hoorn find unmittelbare Reichsftände geweſen, 
haben einen Reichsmatrikular-Anſchlag getragen, 
und alle landesherrliche Hoheit gehabt und aus— 
geüber. Man bat ehedeſſen den jährlichen Ertrag 
der Graffchaft auf 10000 Gulden Carolus ge= 
ſchaͤtzt. Die merfwürdigften Derter in derſelben 
find 
ı) 3Z0orn 
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1) goorn, ein Schloß nnd Flecken. 

2) Weert, eine Stadt, welche der Hauptort der 
Graffchaft ift, und woſelbſt die ehemaligen Grafen ih: 
ren ordentlihen Wohnſitz gehabt haben, hat ein Colle: 
gium regulirter Ehorberren Aursftiner Ordens, und 
noch 2 Klöfter. Sie ift geldrifches Lehn. 

3) Lliede:Weert und Weſſum, find Flecken, und 
geldriſches Lehn. 

4) Raifersbufch,, eine Probſtey. 

V. Das Marquiſat Sranchimont, bat ehe⸗ 
deſſen Pagus Tectenfis geheißen, und iſt der Kirche 
zu Luͤttich vom Kaifer Ludwig im Jahr 908 ge: 
fchenfet worden. . Darinn ift 

ı) Sranihimone, ein Schloß auf einem hohen Berge. 

2) Verviers, Vervia, am Fluß Weze, in einem tiefen 
Thal, war bis 1651 eim Flecken, wurde aber in diefem Jahr 
zu einer Stadt gemacht, und berechtiget, den Fandtagen bey: 
zuwohnen, weil ed durch feine Wollenmanufakturen in Auf: 
abme gefommen war. Gie it wohl gebauet, und bat an 1000 
Häufer. Die Bruͤcke jiber den Fluß fcheidet fie von dem Her— 
jegthum Limburg, in dem alfo die Vorſtadt liege, Die Tuch 
meberen ernähret die ganze Stadt. i 

3) Spa, Spade, ein Flecken von ungefähr 200 aut 9% 
bauten Häufern, im welchen Fremde wohnen und neben welchen 
viele Eleine fieben. Der Drt ift feiner Sauerbrunnen wegen 
berühmt. Die 4 mineraliichen Quellen, 2 in dem Slecken, und 
außer demielben, find an Gefchmack und Stärfe unterfchieden. 
Die ftärfge iſt Die Duelle Hironfier, deren Waffer Schwefels 
theile enthält, und nicht verfchicker werden kann, und nach ders 
jelben diejenige, die auf dem Markt if. Die beyden andern 
nemlich Tonnelet und Sauvdonier find gelinder, und ihr Waſ—⸗ 
fer läͤſt fich in Bouteillen verfchicken. Sauvonier ift die gelinder 
te. Diefe begden Quellen werden von den Gäften am meiſten 
beſuchet. Zwey große Gebäude dienen zu Luftbarkeiten für die 
Curgäfte, das Affenıblee» Haus in dem Flecken, und Waurhalle 
auffer demfelben auf einer Anhöhe. Ehemals tranf man 200 
bis zoo Unzen, jegt trinfet man wicht leicht über go Unzen Wafs 
fer. 1785 brannten bier viele Häufer ab. 


VI. Das Land Condroz, erhält dag Anden« 
en der alten Condroſer. Dahin gehoͤret 
1. Zui, Huum, eine Stadt ander Wang, welche hies 
kon den Fleinen Fluß Hoioul aufnimmt. Sie liegt in eis 


em angenehmenThal,und wird von der Maas in2T —*— 
| abge⸗ 
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abgefondert, twelche durch eine fteinerne Brücke in Ver⸗ 
bindung mit einander ftehen. Der Fleine Fluß Hoiouf 
theilet fich in unterfchiedene Arme, und macht ſolcherge⸗ 
ftalt unterfchiedene bewohnte Inſeln, welche durch Bruͤ⸗ 
fen zufammen bangen. An dem nordlichen Theil der 
Stadt liegen 5 oder 6 VBorftädte. Die Stadt ift wohl befes 
fliget gemwefen, aber in den oftmaligen Belagerungen und 
Eroberungen, infonderheit aber 1715, find ihre Feſtungs⸗ 
werke vernichtet worden. Ob nun gleich die Stadt viele 
Unglücksfälfe und Berwüftungen erfahren hat, inſonder⸗ 
heit 1675,89, 92 und 1703, fo enthält fie doch noch viele 
fchöne Häufer, eine Collegiatfirche, 14 Pfarrfirchen, eine 
Abtey, ein Klofter regulirter Chorherren des heil. Kreuz 
.. Bes, in welchem der General des Ordens wohnet, 16 Kids 
ſter beyderley Gefchlechtd, und eine Anzahl Capellen, 
Beguinenhaͤuſer und Hofpitäler. An dem Fluß Hoioul 
find viele Papiermühlen und Eifenwerfe. Die umliegen- 
de Gegend liefert Eifen, Alaun, Schwefel, Steinfolen, 
Wein, Getraide, und andere Früchte. Nahe bey der 
- Stadt entfpringt am Fuß eines Felfen und am Ufer 
des Fluffes Hoioul, eine mineralifche Quelle. 

2. Tihange oder Neuville, find Schlöffer nahe 
bey der Maas, 

3. Be Val Saint Lambert, eine Eiftercienfer 
Mannsabtey. | 

4. Chiney oder Ciney, Cennacum, eine Fleine Stadt, 
welche ehedefjen zum Diftrietder Stadt Hui gehoͤrte, wel⸗ 
cher fie Bifhof Erhard von der Marfentnommen, und 
ihr eine eigene Gerichtöbarkeit gegeben hat. 

5. Dinent, Dionantum, eine Stadt an der Maag, 
zwifchen Hügeln und Selfen, welche aus der eigentlich 
fo genannten Stadt, der untern Stadt, dem Inſel— 
quartier, und einigen Vorftädten beftehet. Sie ents 
hält eine Collegiatkirche, andere Kirchen, welche Vi— 
cariate von jener find, ein ehemal. Jeſuiter Collegium, 
-HKlöfter und 2 Hofpitäler. Der vornehmfte Handel 
wird bier mit Leder getrieben. Bor der Stadt find. 
gute Marmor: und andere Stein-Brüche. Die Stadt 
bat mit der benachbarten Stadt Bovines, in der — | 

u art 
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ſchaft Namur, viele Streitigkeiten gehabt, die ihr 
1466 eine faſt völlige Verwuͤſtung zugezogen. ı 554 
wurde fie von den Sranzofen übel zugerichtet. 1674 
wurde fie von den Deftreichern, ein Jahr hernach aber 
von den Franzofen erobert, welche fie erft im nimme: 
gifchen Frieden zurüc gaben. Das auf einem hohen 
Felſen belegene Schloß, ift gefchleift. 


VH, Das Land zwiſchen der Sambre und 
der Maas, Interamnenſis provincia, enthält fol⸗ 
gende merkwuͤrdige Oerter: 


1. Bon der Baronie Zierges, die eine Pairie und 
ein Lehn des Herzogtums Bonillon, unter laͤttichiſcher 
Hoheit ift, und dem Haufe Ahremberg gehört, hat das 
Hochſtift den Hauptort Hierges, der ein Schloß und 
Dorf ift, auch die Dörfer Ham, Auberius und Chooz, 
durch den Vertrag vom 24ften May 1772, und durch 
die Articles ulterieures vom gten Dec. 1773 auch dag 
große Dorf Foifche, an Franfreich abgetreten; bie 
übrigen 5 Dörfer aber gehören noch hieher. 

2. Vierbe, eine alte Baronie, zu welcher 8 Doͤr⸗ 
fer gehören, als 

Vierbe, Dorf und Schloß u. f. w. 

Anmerk. Molhain und vireux St. Martin, ge⸗ 
hören feit 1772 der Krone Frankreich, welche hinge— 
gen das alte Schloß und große Dorf Agimont 1773 
an Lüttich abgetreten hat. Seit dem DVertrage von 
1776 macht das Flüßchen Jaſpe unterhalb Givet, die 
Gränze zwifchen Fürtich und Frankreich. 

3. Cuivin, Covinum, eine fleine Stadt an einem 
Hügel, bey dem fogenannten fchwarzen Waffer, ent: 
hält eine Pfarrfirche, und ein Klofter.. Die Vorſtadt 
©. Germain ift beffer gebaut, als die Stade feldft. 
Das ehemalige fefte Schloß ift verwuͤſtet. Die Stadt 
bat vor Alters zur Grafichaft Hennegau gehört, und 
ift gegen das Ende des ııten Jahrhunderts an die Kir: 
she zu Lüttich verfauft worden. Zu der hiefigen Kaftes 
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laney, die eiuen Theil des Ardenner Waldes begreift, 
gehören 8 gute Dösfer, in welchen erhebliche Eifens 
werfe find. 

4. P’ermitage, ein fehönes Francifcaner Klofter, 
im Ardenner Walde. 

s. Florennes, Florinae, ein Städtchen mit einer 
Abtey, von welcher dag NY riorat Longlier, nabe bey 
Neufchateau, im Herzogihum Furemburg, abhängt. 

6. Jardinet, eine Fiftercienfer Abtey. 

‚ Thuin, Tudinium, Thudinum, ein Städtchen, 
wel est in die obere und untere Stadt abgetheilet wird; 
jene liegt anf einem Hügel, dieſe an der Sambre. 
Man findet hier eine Collegiatfirche, ein Haus der pa- 
trum oratorii, und 2 andere Klöfter. 

8. l' Obbes, eine im Fahr 638 gefti iftete Benedic- 
tiner Abtey an der Sambre, ivelche die aͤlteſte und 
vornehmſte im Hochftife Fürtich ift, und unmittelbar 
unter dem Stuhl zu Nom ſteht. 

9. Alme, eine Eiftercienfer Abtey an der Sambre. 
Sie | hat einen anfehnlichen Buͤcherſaal. 

10. Lengeli, ein Schloß an der Sambre, welches 

dem Haus Corswarem gehoͤret. | 

11. Monceau, ein Schloß und £ errfchaft, nabe 

„bey der Sambre, ‚gehört dem fürftl. Haus Gavre. 
12. Sontaine l'Evéque, ein Städtchen. 
| 13. Marcienne au Pont, ein Schloß und mit 
Mauern umgebener Flecken an der Sambre. 

14. Chatelet, ein Städtchen an einem Hügel, bey 

der Sambre. 

15. 8. Srangois le bean lien, ein Franciſcaner 

Kloſter an der Sambre. 

16. Sarcienne, Schloß und Herrfihaft an der 
Sambre. 

17. Foſſe, Foſſae, ein Staͤdtchen, welches 1676 
von den Granzofen feiner Mauern beraubet worden. 

18. Aiſeau, in der Landesfprache Aifalg, oder Ai; 

fa, eine Herrfchaft an der Sambre, melde 1625 zu 
einem Marquiſat erhoben worden, zn den Haufe 
Gavre, 
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Gavre, und begreift die Doͤrfer Aiſeau, Mougnelkée, 
Roux, und Oignies, an welhem letzten Ort ein Pri— 
orat regulirter Chorherren Auguſtiner Ordens iſt. 


Anmerk. 1772 am 24ſten May iftzu Verſailles zwi⸗ 
ſchen dem Koͤnig von Frankreich und Biſchof von 
Luͤttich, ein Vergleich getroffen worden, den der Koͤnig 
am iſten und der Biſchof am éten Jun. beſtaͤtiget hat. 
Vermoͤge deſſelben, hat der Koͤnig an den Biſchof und 
das Bisthum Luͤttich abgetreten, die Oberherrſchaft uͤber 
die Dörfer, Landguͤter und Herrſchaften Zermeton 
und GBochence im Lande zwiſchen der Sambre und 
Mans, auch tiber das Dorf und Gebiet von Heer und 
Yeerlette am rechten Ufer der Maas, in fo weit dies 
Dorf und Gebiet oberhalb des Fluſſes Maſſambre 
liegt, welcher in diefer Gegend die Gränze zwifchen 
beyden Staaten bis an die Gränze von Blemont macht. 
Die am Flug Maſſambre beftimmte Gränze, gehet fort 
bis oberhalb der Gegend, wo Isle a Mandrin ans 
fängt, die von Heer abhängt, und an Fürtich abgetres 
ten worden, um in dortiger Gegend eine Fähre zur 
Berbindung mit Zermeton anzulegen... Noch hat 
Sranfreich am Füttich abgetreten 200 Hufen Landes, 
die zu dem Dorf Boffat le Valcour gehören, und 
die Dörfer, Landgüter und Herrfchaften Romenen, 
Mantignole und Sanceille, mit ihrem Zugebör, 
alle, zivifchen der Sambre und Mans, im Umfang 
des Gebiets von Lüttich. 


Na Das 
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Das Hochftift Osnabruͤck. 
$. 1. 


on dem Bisthum Osnabruͤck haben Gott- 
fried Maſcop und Johann Gigas Char- 
ten verfertiget ; Die legte hat "Job. Heinrich YTeus 
ſchen verbeffert, und infonderheit das Bisthum 
in feine Aemter abgetheilee. Tob. Meyer gab 
diefer Meufchenfchen Charte eine beffere Form, 
and die Bomannifchen Erben haben diefelbe 1753 
ang Licht geftellee. In dem Atlas von Deutfch- 
land ift fie die ı rote Charte. Sie fällt gut indie 
Augen, bat aber noch viel Fehler in der Lage der 
Herter, und in den Gränzen der Aemter, esman- 
geln auch viel Derter, und fie hat noch andere lin- 
richtigfeiten. 1772 ward zu Hamburg- die vortref⸗ 
liche Eharte'geftochen, welche ein Auszug aus der 
großen Charte von ı7 Blättern ift, die Georg 
Wilhelm von dem Buſſche, und Sranz Chrifti- 
am von Denoit, vornehmlicd) der erfte,' aufge 
nommen haben, die ein Mufter einer guten Charte 
ift. C.L. Reinhold hät fie 1776 in feiner Charte 
in Namen und Öränzen, und fonft noch, verbeffert. 
§. 2. Es graͤnzet gegen Mitternacht an das 
Hochftife Münfter, gegen Abend an eben daffelbe, 
und an die Örafichaft Lingen und Tecklenburg; ge« 
gen Mittag aud) an einen Iheil des Hochfliftg 
Münfter und an die Graffchaft Navensberg, ges 
gen Morgen an eben dieſe Örafichaft, an das 
Fuͤrſtenthum Minden, und an die Örafichaft 
| Diep« 
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Diepholz. Das Amt Rechenberg lieg. abgefonderr. 
Mac) der Buffchifchen Charte, ift es 28 Duadrat- 
meilen groß, es hat aber der Stiftsamtmann Oe— 
Der im deutſchen Mufeum erinnert, daß diefe osna⸗ 
brücifche Duadratmeilen 56 geographifche oder 
deutſche Quadratmeilen ausmachten. Alles Land an 
Heiden, Mooren und Bergen,beträgt 948672 Mors 
gen, jeder zu 1zocalenbergifchen Ruthen gerechnet. 
$. 3. Faſt die Hälfte des Hochftifts beftehet 
aus Heideland, welches aber zu mehr als zehnfa- 
chen Torf-Arten, zur Weide und zu Plaggen- 
Möhren, deren man fich zur Düngung des guten 
Landes bedienet, genuget wird. Die b>fte Gegend 
ift um Quacenbrüf, und wird dag Artland ges 
nennet. Das Land frägt fo viel Roggen, als die 
Einwohner zur Nothdurft und zu 500 Brannte- 
weinfeffeln gebrauchen ; ziemlich vielen Buchweitzen, 
wenig Weißen, auch Hafer, aber die Gerfte wird faft 
alle aus den Fuͤrſtenthum Minden und aus der Graf⸗ 
ſchaft Schauenburg zugefuͤhret. Die Viehzuche ift 
nur miftelmäßig. Aus Oftfriesland wird infonderheit 
zur Herbitzeit vieles Vieh hieher gebracht. Man 
bat wenig Holz, aber außer dem ſchon genannten 
Torf, aud) Steinfolen. B. Ernſt Auguft II hat 
zu Diffen ein Salzwerf angelegt, welcyes nun dem 
Churhanſe Braunfcdyweig-Luneburg gehört. Mar- 
mor ift in Menge vorhanden, und B. Ernft Aus 
auft hat auch ein Silberbergiverf in der Freyheit 
Wulften, und zwar in der Bauerfchaft gleiches 
Namens, die jegt aud) Holthaufen heißt, nahe 
bey dem wulfter Hofgericht, angelegt, welches 
aber wieder eingegannen ift, doch vielleicht Fünftig 
J wieder 
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wieder aufgenommen wird. Der vornehmfte Fluß 
ift die Haſe, welche im Amt Iburg bey Brink ent- 
fpringt, und aus dem Amt Fürftenau ins Bisthum 
- Münfter tritt. Die Aunte, entftebt im Amt 
Groͤnenberg, und ergießt fich in den Dim: 
merſee, aus weldyem man Fifche und wilde En- 
ten befömmt. 
G. 4. Im ganzen Lande find 4 Städte, 3 Fles 
fen, 2 Wiegbolde, oder Weichbilde, und über« 
haupt ungefähr 20000 Feuerftellen, welche in den 
Scyagregiftern ftehen, und in welchen oft 2 Fami⸗ 
lien wohnen, die adelichen und freyen ungerechnet. 
1772 hat man 116664 Menfcyen gezähler. Die 
Landftände find: Das Domfapitel, welches ein 
ftarfes Uebergewicht hat, die Nitterfchaft und die 
4 Städte. Die Landtage werden von dem Bifchof 
ausgefchrieben, und in der Stadt Osnabrüd ge 
halten. Man zähleer go Landtagsfähige Güter 
und Burgfiße: es giebe aber auch freye adeliche 
Güter, welche feine Burgſitze, und folglich niche 
-Sandtagsfabig find. Um Sitz und Stimme imrit« 
terfchafttichen Collegio zu haben, muß man hiche 
nur ein landtagsfähiges Gut befigen, fordern audy 
feine 16 Ahnen beweifen Fönnen. Bon diefer Abe 
nenprobe hat der Erblanddroft frey ſeyn wollen, 
iſt aber darüber mie der Ritterſchaft beym Keid)s« 
hofrath ineinen Proceß gerathen. Die beften land» 
tagsfähigen adelichen Güter bringen ihren Befiger 
jährlich 8 bis 9000 Keichsthaler ein. Der Graf 
von Bar ift Erblanddroft und Präfes im ritter- 
fchaftlichen Collegium, und im ſtaͤdtiſchen führee 
die Stade Osnabruͤck das Directorium und er 
tocoll. 
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tocoll. Das Domkapitel bat feinen befondern 
Syndicus und Secretär, und die Ritterſchaft auch, 
Der Syndicus der legten ift evangelifc) , ihr Se« 
cretär aber fatholifch. 
Die Einwohner find fleißig und arbeitſam. 
Die Landleute fisen felten in Stuben, fondern ors 
‚dentlidyermweife beym Feuerheerd, woſelbſt fie ihre 
Hauptarbeit, das Spinnen, verrichten. Von 
den Häuerlingen,; welche die Mebenhäufer der 
Bauern bewohnen, geben jährlid) auf 6000 nach 
Holland, woſelbſt fie mähen, adfern, Torf ſtechen, 
und andere Arbeiten für Geld verrichten. Der ge 
tingfte von ihnen bringt doch 20, und der befte 
Arbeiter wohl 70 holl. FI. mit, fo daß man dag 
baare Geld, welches fie ins Land bringen, mohl 
auf 200000 Fl. rechnen fann. Es wollte aber 
1767 ein ungenannter Verfaffer behaupten, daß 
ber Schaden, melchen fie ihrer Gefundheit und 
Haushaltung ſowohl, als dem ganzen Lande, durch 
ihre Arbeiten in Holland zuzoͤgen h größer fen, 
als der fcheinbare Vortheil. So wie das Figen- 
thumsrecht in den meiften Ländern des weftphäfi- 
fhen Kreifes gewöhnlich ift, alfo giebt es auch in 
diefem Bisthum viele Leibeigene, die theils dem 
Domfapitel, theils dem Adel und der Fatholifchen 
Cleriſey, cheil⸗ auch den Buͤrgern zugehoͤren. 
B. Ernſt Auguſt hat eine beſondere Eigenthums⸗ 
ordnung drucken laſſen. 
$. 5. Das Land iſt theils der roͤmiſch⸗katholi⸗ 
ſchen, theils der evangelifcy- lutheriſchen Kirche 
zugethan. Es haben weder die proteſtantiſchen 
noch katholiſchen — das Reformationsrecht; 
R4 ſondern 
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fondern es muß alles fo bleiben, wie es 1624 am 
ıften Jenner hiefelbft gewefen ift. Die Kirchfpiele 
find theils katholiſch, theils lutheriſch, theils ver— 
miſcht. Die wenigen reformirten Einwohner, ge⸗ 
hen in den benachbarten preußiſchen Landſchaften 
zum Abendmahl. In dem ganzen Lande werden 
keine Juden geduldet. 
| $. 6. Die größte und einträglichfte Befchäff- 

tigung der Einwohner des Landes, befteher im 
Sarnfpinnen, und in dev Berferfigung einer gros 
ben Leinwand, Loͤwent genannt, welche durd) die 
Holländer, Engländer und Spanier nach Guinea 
und Amerifa geführet wird, und dem Lande jähr- 
lid) über ı Millon Rthlr. einbringt. In der Stadt 
Dsnabrüd find Tuchmacher, und in Bramfche 
wird grobes Inch gemacht. Andere Manufacty- 
ven fehlen. 

97. Das Bischum zu Ognabrüc, ift das 
erfte und ältefte in Weftphalen, und vom Kaifer 
Karl den Großen geftifter worden, Bon dem ei« 
gentlichen Stiftungs-Jahr giebt es vielerley Mey» 
nungen; denn man nennet die Jahre 772, 74, 
75, 76,77, 8°, 81, 82, 88, ja auch 803. In dem 
osnabräcifchen Sriedensfchluß von 1648 ift feſt⸗ 
gefegt worden, daß diefes Bischum mwechfelsmweife 
einen Fatholifchen und evangelifchen Bifchof haben 
folle; und daß das Domkapitel jenen entweder aus 
feinem Mittel, oder anderswoher erwählen und po- 
ſtuliren Fönne; diefen aber allezeit aus dem Haufe 
Braunfchweig und Lüneburg, und zwar aus den 
Nachkommen Herzogs. Georg, nach deren völligem 
‚Abgang aber aus der Nachfommenfcyaft Sergoge 
2 Us 
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Auguſt poſtuliren ſolle. Zur Zeit der Regierung 
eines evangeliſchen Biſchofs, find die Kirchencen- 
fur, Verwaltung der Sacramente nach der Weife 
der römifchen Kirche, und derjenigen Dinge, die 
ad ordinem epifcopi catholiei gehören, dem Erz⸗ 
biſchof zu Coͤln, als Metropolitan, vorbehalten ; 
fo viel aber die Evangelifchen betrifft, in dem Stift 
ganz aufgehoben. Die übrigen zur Landeshoheit 
und Regierung gehörigen Rechte in bürgerlichen 
und peinlichen Sachen, follen, nad) Inhalt und 
Verordnung der abzufaffenden beftändigen Capi— 
tulation, dem jedesmaligen evangelifchen Bifchof 
ungefchmälert verbleiben; und ein regierender Catho⸗ 
liſcher Biſchof foll ſich nicht das allergeringfte Recht 
über die gottesdienftl. Sachen der Evangeliſchen 
anmaßen. Ebengedachte beftandige Capitulation, 
wegen des bifchöfl. Regiments, ift 1650 zu Nürn- 
berg abgefaffer worden. Als 1764 das Domcapie 
teil Georgs III Königs in Großbritanien minder- 
jährigen Prinzen zum Bifchof poftulirt hatte, ent: 
ftand gleich hernach zwifchen dem König und Doms 
Fapitel Streit, erftlich wegen der Landesregierung, 
und alſo aud) darüber, ob der Comitial: Öefandte 
von dem Könige als Bater und. Vormund deg jun: 
gen Bifchofs, oder von dem Domcapitel bevol- 
mächtiget; und zweitens, ob die Stimme wäh- 
rend der Minderjährigfeit als eine evangelifche oder 
Fatholifche angejehen werden folle? Man verglich 
ſich endlich 1766 dahin, daß die Stimme bis zum 

Austrag der Sache ruben folle. 
$. 8. Das Wapen des Bisthums, ift einro- 
thes Rad mit 6 Speichen im filbernen Zeldg, Der 
N 5 Bi⸗ 
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Biſchof iſt ein Keichsfürft, und fige auf ‚ben 
Reichstage im Neichsfürften- Rath zwifchen den 
Biſchoͤfen zu Muͤnſter und Lürtich. In Anfehung 
der Reichs: Anlagen, ifter in der Reichsmatrikel 
auf 6 zu Roß, und 36 zu Fuß, oder monatl. auf 
216 Fl. geſetzt, und zur Unterhaltung des Kam— 
mergerichts giebt er zu jedem Ziel g ı Athir. 144 Kr. 
Unter den weftphälifcyen Kreisitänden, ift dieſes 
Bischum dem Rang nad) das vierte. Das hod): 
wurdige Domcapitel befteht aus 25 Domberren, 
unter welchem 3 lutheriſche find, und über die vierte 

lutheriſche Stelle wird noch geftritten. Was oben 
von den Domherren des Hochftifts Münfter anges 
merfet worden, das gilt aud) von den Ognabrüs 
difchen. Das Erblanddroften- Amt bat, wie 
oben ($. 4.) gefagt worden, ber Graf von Bar. 
Mit dem Erbjägermeifter - Amt des Hochftifts, 


werden nod) die von Ledebur. und von Münnid) 


zur Werbur(in der Graffchaft Navensberg,) bes 
lehnet. 

6.9. Zu Osnabruͤck iſt 1) der fuͤrſtliche gehei⸗ 
me Rath, welcher die biſchoͤflichen Tafelguͤter und 
die Oberaufſicht auf das Land beſorget. 2) Die 
fuͤrſtlicheLand⸗ und Juſtitz Kanzley, welche aus 2 fa- 
tholiſchen und 2 lutheriſchen Raͤthen, davon einer 
zugleich Director iſt, und aus einem katholiſchen 
und lutheriſchen Secretaͤr, beſtehet. Von derſelben 
appellirt man unmittelbar an die hoͤchſten Reichs⸗ 
gerichte. 3) Das biſchoͤfliche Officialat, hat in 
buͤrgerlichen Sachen jurisdicrionemconcurrentem 
mit der Kanziey, in Anfehung der Farholifchen 


Kirchenſachen aber mit den Archidiaconis, von 


welchen 
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welchen doch an den Official appellivet werden Fann. 
Lehr - Eriminal-Marft- und Jagd⸗Sachen, gehören 
nicht für den Official. 4) Das fürftlicdy- lucherie 
ſche Landconfiftorium, befteht aus einen weltlichen 
Präfidenten, 2 geiftlichen Märchen, deren einer 
dieffeits , der andere aber jenfeits Osnabrück Pre 
diger zu ſeyn pflege, und aus einem Secretär. 

5) Der Stadtmagiflrat, Lavon hernach ein med- 
teres: 

Das Bisthum ift in Aemter abgetheilet, von wel⸗ 
hen jedes einen adelichen Droſten, einen Rentmei⸗ 
ſter, welcher die biſchoͤflichen Tafelguͤter hebt, einen 
Gografen oder Richter, Gerichtſchreiber und Fiſcal 
hat. Die Aemter beſtehen aus Kirchſpielen, und dieſe 
aus Bauerſchafren, welche eigentlich kleine Doͤrfer 
ohne Kirchen, oftmals aber auch nur gewiſſe kleine 
Diſtricte ſind, in welchen mehrere Bauern bey ein⸗ 
ander wohnen. Die Schatzgelder, werden in den 
Kirchſpielen von Vogten gehoben. Bon der Ges 
rihtsverfaffuung der Städte, wird hernad) gehan— 
delt werden. Bon den Streitigfeiten wider die 
Anforderungen, welche die Domberren als Archi- 
diaconi machen, infonderfeit von der verlangten 
bürgerlihen Gerichtsbarkeit derfelben, ift Joh. 
Paul Kreß Erläuterung dee. Archidiaconat⸗ Wen 
fens, nachzuleſen. 

Alle landesherrlicheBediente müffen fchwören, 
dem Landesherrn und Domcapitel getreu zu feyn. 
Nach dein Tod eines Bifcdyofs nimme das Domcas 
pitel von allem Beſitz, und befege mit dem Magi« 
feat der Stadt Osnabruͤck die Amthäufer oder 
Rentmeifter- Stellen. Faſt alle Bediente, die Go⸗ 

grafen 
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grafen ausgenommen, verlieren mit dem Abfterben - 
eines Bifchofs ihre Aemter, big fie von dem Dom» 
Fapitel wieder befördert werden, als welches bebäft 
oder wegläßt, wen es will. Der neue Bifcho“ 
nimmt mit den Bedienten wieder eine Berändes 
rung vor. | 

$. ıc, Dem Bifchof wird auf dem jährlichen 
Landtage von den 3 Staͤnden ein freymilliges Ge- 
ſchenk aus der Stiftscaffe bewilliger, welches feit 
1729 am menigften 60000, und am hödhften 
145000, mehrentheils über 100000 Rthlr. betra« 
gen hat. Die gemeine Einnahme des Landes, wo⸗ 
von diefe Summen genomnten werden, ift jeßt 
130000 Rthlre, fie wird aber oft erhöhet, und der 
wahre Anfchlag, welcher nad) fallen gelaffenem 
vierten Theil befolgee wird, gehet böber. Denn 
der volle Schaß, (meldyer, wie gefagt, gemeinig« 
lich mit Nachlaſſung des vierten Theils ausgefchrie« 
ben wird,) beträgt monatlich 12000 Rthlr. für dag 
ganze Hochftife, und außerdem werden jährlich 
2.bis 3, auch wohl mehrere Rauchfchäßungen aus» 
gefchrieben, welche alle Feuerftellen betreffen, und 
deren jede 14 bis 15000 Rthlr. bringe. Die bis 
ſchoͤflichen Tafelgüter tragen, ein Jahr indasandere 
» gerechner, etwa 40000 Rthlr. Die Einfünfte 
des Domfapitels, ſtehen zwifchen go und 100000 
Rthlr. Das Hochflife unterhält gar Feine Sol- 
daten. 


Diefes voraus geſetzt, bemerfen wir: 

I. Die Hauptftadt Osnabruͤck, Osnabruga, welche 
in einem Thal an der Hafe liegt, und altmodifch befe- 
ftiget ift. Sie beſteht aus der Altzund Neu-Stadt, welche 

feit 
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feit 1306 vereiniget find, und von einem gemeinfchaft- 
lichen Magiftrat regieret werden. Die Bauart ift alt: 
modifch.! Die Anzahl der Häufer, beläuft fich, ohne die 
öffentlichen und Nebengebäude, auf 1200. Die Stadt 
ift nicht volfreih. Es werden jährlich nicht über seo 
Kinder getauft. Der Magiftrat ift Iutherifch, und 
wird jährlich am ten Penner von neuem gewählet. 
Die Stadt behauptet, in Kirchen » und Polizey- Sachen 
nicht unter dem DBifchof zu ſtehen, auch die peinliche 
Gerichtsbarfeit zu haben, obgleich der Obergograf des 
Fandesfürften den Vorſit indem peinlichen Halsgericht 
führet, wenn ein Bürger oder fonit jemand in der 
Stadt zum Tode verdagimt wird. Gonft hat die Stadt 
dag Befeftigungsrecht ‚ihr eigenes Eonfiftortum, die 
Xccife, die eigene Hebung der Schagung von ihren 
Bürgern, und ungefähr 8 bis 9000 Rthlr. jährliche 
Einnahme: fie muß aber den Bifchöfen Huldigen, und 
von ihren Urtheilen wird, ausgenommen in Kirchenfas 
hen nicht, an die landesfürftliche Kanzley appelliret. 

Den Stadtzoll hat die Stadt 1431 dem Bifchof, mit 
Vorbehalt der Zollfrenheit der Bürgerfchaft, abgetre- 
ten, um von den Juden befreyet zu bleiben, al® wels 
che in diefem Fahr verbarnnet worden. Vermoͤge des 
damals aufgerichteten Receſſes, ift auch das Heerge— 
wette und die Gerade abgefchafft, und folglich find alle 
hürgerlihe Guͤter für frey erfläret worden. Die Stadt 
hat das Hecht, Kupfermünzen prägen zu laffen, wel— 
ches fie 1740 zulegt ausgeüber hat. Das biefige bi- 
ſchoͤſliche Schloß ift von dem B. Ernft Auguft I erbanet 
worden, und gehört dem Churhauſe Braunfchmweig-Fü- 
neburg, welches folches einen Fatholifchen Bifchof ge— 
gen die Unterhaltung zuüberlaffen pflegt. Die Kanz: 

ley ift fein anfehnliches Gebäude. Auf dem Rathhauſe 
findet man in dem Saal, woſelbſt 1648 der berühmte 
Friede gefchloffen worden, die gemalten Bildniffe 
vieler damals gegenwärtig geweſenen Gefandten. 
Man zeiget auch dafeldft in einem dünnen Solianten die 
Bildniffe ——— Biſchofe , die Georg Dager 

k mi 
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mit der Feder gezeichnet hat, unterſchiedene Urkunden 
von der baſelſchen Kirchverſammlung, und 3 große 
goldene Muͤnzen von denen, welche die Wiedertaͤufer 
1534 ausgeſtreuet haben, um ſich hierinnen Anhang zu 
- erwerben. In der Domkirche zu St. Peter, werden uns 
terfchiedene Neliquien verwahret, infonderheit die Heilis 
gen Erifpin und Criſpinian, welche in filbernen Särgen 
liegen; es find auch inderfelben unterfchiedene Bifchöfe 
begraben. Die Edllegiatfirche zu Et. Johannes, iſt 
die zweyte Fatholifche Pfarrfirche. In diefem Capitel 
ift eine Iutherifshe Stelle, und über die zwente wird 
noch gefiritten. Die Lutheraner haben auch 2 Pfarr⸗ 
kirchen, nämlich die Marien= und Katharinen-Kirche. 
Die Katholiken find nicht beredtiget, außer der Dom- 
und Gt. Ssehannes= Frepheit, Broceifionen imder Stadt 
zu halten. Auf den Farholifchen Kirchhöfen werden 
auch Furberaner, aber Katholiken nicht auf den Iuthes 
rifchen Kirchhöfen begraben. Man findet bier auch 
ein ehemal. Jeſuiter Collegium, ein Mannsflofter Dos 
minicaner Ordens, ein Nonnenflofter Auguftiner Dres 
dens, Marienftätchen gehannt, eine Comthurey des 
deutfchen Ordens zu St. Georg, mit einer Fleinen Kir— 

che, und einen Hof der Johanniter Nitter. Bis 1595 
hatten die Lutheraner und Katholifen am Collegio Eas 
rolino eine gemeinſchaftliche Schule, an welcher Leh— 
rer von beyden Kirchen ſtunden: 1595 aber ward eine 
Trennung gemacht, da denn das lutherifche Gymna— 
ſium entftand, in deffen Befis die Stadt 1603 durch 
das faiferl. und Neichdfammtergericht beftätigt worden. 
In dem Fatholifchen Gymnaſio oder Collegio Carolino, 
lehrten ehedeſſen Jeſuiten, die 1625 im im März hies 
her Famen. Die Kirche des zur Zeit der Slirchenver: 
befierung verlaffenen Auguftiner Kloſters, iſt in ein 
Zucht = und Gefangen-Haus verwandelt worden. Die 
Keformirten haben feit 1788 gemeinschaftlich mit den 
Purheranern und Katholiken eine Kirche zum Gottess 
bienft. Es find hier auch 3 wohlbegabte Kpfpitäler, 
außer einigen Eleinern, und ein Entholifches gr lu⸗ 
eri⸗ 
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therifches Wayſenhaus. Die Stadt hat ehedeffen mit . 
zu der Danfe gehöret, wie denn die hanfeatifche Ur— 
funde noch auf dem Rathhauſe verwahret wird. Die 
vornehnifte Nahrung giebt der Handel mit dem auf 
dem Lande verfertigten feinen, und mit ausländifchen 
Manufaktur Waaren, die im Kleinen verfanfet wer⸗ 
den. 1665jhat die Stadt zuerft Soldaten eingͤnom⸗ 
men: ed wird aber allemal zwiſchen einen neuen Bis 
fhof, wenn er die Regierung autritt, und dem Stadt: 
magifirat verglichen, wie viel 100 Mann die Stadt 
einnehnien wolle. Jetzt liegt ein Negiment müniteri> 
fiber Soldaten von 400 Mann darinnen. Die Stadt 
iſt ſchon zu K. Karls des Großen Zeit ein anfehnficher 
Flecken mit einem Koͤnigshof, und 1082 mit Mauern 
umgeben geweſen, und in eben diefem Fahr, wie auch 
1533 und .1626 belagert, aber nicht erobert worden, 
bingegen 1633 wurde fie von den Schweden einge- 
nommen. 1613 brannte fie größtentheild ab. 1630 
errichtete DB. Franz Wilhelm hiefelbft eine Afades 
mie mit 13 Geminarien, die auch vom K. Fer⸗ 
dinand II und Pabſt Urban VII befiätiget worden. 
Allein, die eben gedachte ſchwediſche Eroberung 
der Stadt, machte derfelben ein Ende. 1634 
machte die Krone Schweden den Grafen Adelph 
von Wafabarg zum Herrn von dem Bisthum Dinas 
brück, weicher auch. in der Statt Osnabruͤck einen 
Sitz hatte: er entfagte aber im osnabrürfifchen Fries 
densfchluß Art. ı?. allen feinem während des Krieges 
auf diefes Land erbhaltenem Recht, wofür ihm 80000 
Rthlr. in 4 Terminen verſprochen wurden. Osnabruͤck 
iſt die erſte Stadt in Weſtphalen, welche die evangeli⸗ 
ſche Lehre angenommen hat, als D. Herman Hecker, 
ein Auguſtiner Moͤnch, und Luthers vormaliger Lehrer, 
1519, und nach ihm Miſſing, Pollius und andere die⸗ 
ſelbe auf der Kanzel vortrugen. Um das Gebiet der 
Stadt, gehen Landwehren. 
Nahe am Wall der Stadt, lag vormals die Cita⸗ 
delle Petersburg, die B B. Franz Wilhelm a men 
en 
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führen ließ, um die Proteftanten zum Gehorfam zu 
bringen. Sie ward aber fhon 1647 von den Buͤr⸗ 
gern gefchleift, und jegt iſt dafeldft ein bifchöflicher 
Garten. Das Klofter S. Gertrudenberg, welches 
auch unweit der Stadt liegt, ift mit Auguftiner Mon: 
nen befegt. Mach einiger Gelehrten Meynung, bat 
hier das alte berühmte fächfifche Caſtell Hochfiburg: 
geftanden. Unter dem Berge, auf welchem das 
Kiofter fteher, ift in dem Felfen eine ausgehanene 
Höhle mit unterfchiedenen Gängen und Löchern. Eine 
Stunde von der Stadt liegt die Ebersburg, woſelbſt 
ein mit vielen ausländifchen Gewächfen verfehener 
Garten ift, 


Es find auch noch die Banerfchaften anzumerken, 
welche in die 4. Stadtfirchfpiele eingepfarret find: 
nämlich zu dem Domkirchſpiel gehören die Banerfchaf- 
ten Zaſte und Schinkel; zu St. Johannes Kirchfpiel 
die Yauerfchaften Vorftrup, Harderberg, Vahne, 
Meblbergen und Holthaufen oder Wulften; zu Gt. 
Katharinen Kirchfpiel die Banerfchaften Zoͤrnern, 
Ohrbeche und Zaßberge; und zu St. Marien Kirch: 
fpiel die Bauerfchaften Zellern, Gaſte und Atter. 
Diefe Bauerfchaften beſtehen aus 227 Käufern. 


II. Des Amt Iburg. Sn demfelben find 
am Peesberg oder Ppeberg und zu Borchlobe, 
Steinfolen » Gruben, und auf. dem Dpftruper 
Berg ift ein Marmorbruch. In dem Kirchfpiel 
Wallenhorſt, nabe bey dem Berg Pye, ift ein Huͤ⸗ 
gel, welcher Hoin genennet wird, und auf welchem 
zwiſchen alten Bäumen ein in 4 Theile zerriffener 
ungebeuerer Stein angetroffen wird, der 32 Fuß 
lang, 10 bis 16 Fuß breit, und 25 Fuß die ift. 
Man hält ihn für einen alten heidnifchen Altar. 
Nicht weit von der Stadt Osnabruͤck im Kirchfpiel 

Bellem, 
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erblickt man 2 Haufen großer Steine, deren einer 
aus 6, und der andere aus 5 befteht, und die heid« 
niſche Degräbnißdrter zu feyn fcheinen. Das 
Amt enthält: | | 


1. Sechzehn Kirchfpiele, und zwar 
(1) Zwölf Fatholifche, nämlich 
1) Das Rirchfpiel Iburg. 
Iburg, iſt ein Flecken von 80 Käufern, am Abe 
hang eines Bergs, mit einem alten Schloß, welches 
der eigentliche Wohnfig der Bifchöfe if, und einem 
anfepnlihen Benedictiner Mönchenflofter, weiches 
1073 geftiftet worden. Unter der Regierung eines. 
evangelifchen Bifchofß, wird auch ein lutheriſcher Schloß⸗ 
prediger hieher geſetzet; der aber nicht im der Kirche, 
iondern auf dem Schloß prediger. 
2) Das Rirchfpiel Glaen, von 4 Banerfchaften, 
zu welchen 128 Häufer gehören. 
. 3) Das Ricchfpiel Laer, von 7 Bauerfchaften, 
zu welher 238 Häufer gehören. 
4) Das Rirchfpiel Glandorf, von 7 Bquerſchaf⸗ 
ten, welche aus 244 Häufern beftehen. f 
5) Das Rirchfpiel Hagen, von 6 Banerfchaften, 
zu welchem 134 Häufer gehören. 
. 6) Das Rirchfpiel Defede, von 3 Banerfihaften, 
welche 76 Häufer ausınachen. Bey dem Benedictiner 
Nonnenflofter Defede, welches Eudolph von Defede 
1175 aus feinem Schloß geftiftet hat, find bis 1659 
(nit 1649, wie Lodtmann meldet) bey der hoben Lin⸗ 
de die Fandtage dieſes Bisthums unter freyem Himmel 
gehalten worden. Bey diefem Ort ift eine Papiermuͤhle. 
7) Das Rirchfpiel Bellen oder Belm, von 9 Baus 
erſchaften, die 169 Haͤuſer ftark find. Von Selm bat 
man die fabelhaften Miynungen, daB dafelbft Wide⸗ 
find getauft, und feine vorgegebene Gemahlinn Geva 
begraben fey. 


6 Th. 7%. 2 3) Das 
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8) Das Rirchfpiel Rulle. Das Eiftercienfer Non⸗ 
nenkloſter Rulle oder Marienborn, dahin am erften 
May und am Freytag vor Pfingften Wallfahrten ge- 
fchehen, liegt eigentlich im Kirchfpiel Wahlenhorft, hat 
aber eine Pfarrcapelle für fih. Nahe dabey hat das 
ehemalige Schloß Widefindsburg geftanden. 

9) Das Rirchfpiel Wahlenhorft oder Wallen: 
horft, von 5 Bäuerfchaften, Rulle mit gerechnet. Es 
gehören dazu 115 Häufer. Bey Boeckhold foll Karl 
der Große im Jahr 783 den Sachfen eine Schlacht ge: 
liefert haben. 
10) Das Rirchfpiel Biffendorf, von s Bauer: 
fchaften, zu welchen 242 Häufer gehören. - 

11) Das Rirchfpiel Schledehaufen, von 1o Baus 
erfchaften, welche aus 201 Häufern befteben. Die Ein: 
wohner find mehrentheild evangelifch, und feit 1787 
bedienen fie ſich mit der Fatholifchen Kirche, Haben auch 
einen eigenen Prediger. 

12) Das ZKirchfpicl Borglohe, von 5 Bauer⸗ 
fhaften, welche 119 Haͤuſer haben. Ä 

(2) Vier evangeliſche, nämlich 

1) Das Rirchfpiel Diffen, von 5 Bauerfehaften, 
die aus 228 Häufern’ beftehen. Das Dorf Diffen, 
- vor Alters Tiffene, hat K. Ludwig um das Fahr 822 
dem Bisthum überlaffen, und die dafuͤr empfangenen 
Zehnten dem Stift Corven gegeben. Ehemals ift hier 
ein Schloß gewefen, welches die Herren von Diſſen 
bemohnet haben. Don dem vormaligen Hofmeyer 
rühret es her, daß der Meyer zu Diffen noch jeßt be- 
fondere Nechte hat. Es ift hier 1724 auf dem Bauer: 
huf Rothenfeld eine Salzquelle entdecket worden, die 
B. Ernft Auguft, nachdem er den Hof gefauft hatte, 
in guten Stand feßen laſſen. Wegen derfelbenift 173% 
zwifchen dem Chur = Braunfchmweig = Lüneburgifchen 
Haufe, welches im Beſitz derfelben ift, und dem B. Ele: 
mens Auguft ein Vertrag geftiftee worden. | 

2) Das Rirchfpiel Gilter, , von 3 Bauerfchaften, 
welche 108 Haͤuſer haben. | - 

| 3) Das 
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. 3) Das Rirchfpiel Zolte, von 4 Bauerfchaften. 
Hey dem Dorf Holte hat ehemals auf einem Berge 
eine Burg geſtanden, welche die Herren von Holte bes 
wohnet haben. 

4) Das Rirchfpiel Biffendorf, von 242 Häufern, 
Die lutherifche Kirche ift nahe dey dem oben ſchon bes 
nannten Biffendorf zu Achelrieden. 

2. Folgende ıglandtagsfähige adeliche Güter mit 
ihren jegigen Befigern. | 

ı bis 18) Aſtrup, Graf von Bar; Biffendorf, 
von Moltke; Bollen, von Kettler, Borglohe, Schots 
lemmer; Brinfe, das Klofter Defede, Drathum, 
von Hammerftein; Gottesritten, eine Commende; 
Soneburg, von Böfelager; Ledenburg, von Grots 
baus; Tette, Stael; Oſthof, von Dinflage; Pal: 
fterfamp, Graf von Biland; Schelenburg, von 
Schele; Scockum, 2 adelihe Güter, eines befigen 
die Grafen von Plate, das andere die von der Wen: 
ge; Suthaufen, aud 2 adelihe Güter, eines befigen 
die von Korff, das andere Stael; Willenburg, von 
Schmifing. 

19) Wulften, vor Alter Wulvena, verdienet eine 
ansführlichere Befchreibung. Diefe Frenheit, oder 
Diefes Eaiferliche und freye Gut, beftehet heutiges Tas 
ges 1) aus der alten Burg Wulften, die mit 3 Gras 
Ben und Zugbruͤcken umgeben ift, die Wälle aber find 
1684 abgetragen worden. 2) Aus den Wrechten, 
mit 11 Feuerftellen. 3) Aus dem Dorf Wulften oder 
Zoltbhaufen, wofelbft 1363 ziwifchen den Grafen von 
der Marf, von Schauendburg, von Hoya, und dem 
Bifchof Bernhard von Minden, eine Schlacht vorge 
fallen ift. 4) Suthaufen mit den daſelbſt belegenen 
> Kitterfigen, die nach und nah aus dem Zugehör 
der Burg entflanden, und endlich gar Landtags fähig 
geworden find, liegt auch in der Dorffchaft Wulften. 
5) Aus einem Stüd von Aörnern, 6) von Malber⸗ 
gen, 7) von weftrup, und 8) von Vahne. Diefer 
Diſtrict, der 2 — Meilen im Umfang — 
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und 59 Feuerſtellen enthält, ‚wird gemeiniglich die 
Freyheit Wulfter, fonft auch das Gebiet der Burg 
Wulften, und die Wulfter Waͤlde, oder Wulfter 
Landmark genennet, und ift von allen Abgaben und 
Landeslaſten (die Landfchagung jetzt ausgenommen,) 
befreyet. Die alte Veſte beſitzt auch die Geleits⸗- und 
Schirm-Gerechtigkeit oder Vogtey, die Blutronne, 
Markgerichtsbarkeit u. d. m. welche Gerechtſame ſie 
mit Wiſſen und Willen aller Landesherren und auch 
der Schweden, beſtaͤndig ausgeuͤbet hat, und von Zeit 
zu Zeit ein oͤffentliches Landgericht mit gewiſſen Feyer⸗ 
lichkeiten und Gebraͤuchen über ihr vorhin angezeigtes 
Gebiet hält. Es iſt fehr wahrfcheinlich, daß fie vor 
Alters ein Königshof gewefen fey. Im Jahr 1223 
gehörte fie den edlen Herren von Blanfenau, Schirm⸗ 
vögten der Kirche zu Osnabrück, die auf derfelben ih= 
ren Sig, und die umher wohnenden Edelleute zu Mi 
nifterialen hatten. Hermann von DBlanfenau vers 
faufte in gedachten Fahr dem Domkanitel die Advo⸗ 
catie über 10 Höfe, die größtentheild im der Gegend 
von Wulften liegen, f. Erdmanns Ehronif in Meis 
boms T. 3: rer. germ. p. 215. ben derfelde hat vers 
möge einer noch nicht gedrneften lirfunde auch von 
1223, der Abtey zw Iburg feine übrigen Güter, Wulf: 
ten ausgenommen, wieder Fäuflich abgetreten. Im 
14ten Jahrhundert ward Wulften von gemiffen edler 
Herren von Lingen befeflen, die eben fo wie die von 
Blanfenau abgetheilte Grafen von Tecklenburg gemwes 
fen, aber den gräflichen Titel nicht geführet, ſondern 
fih von ihren Schlöffern und Erbgütern geſchrieben 
haben. Im ısten Jahrhundert gehörte Wurlften den 
‘ edlen Herren von Buck, die viele Hoheitsrechte aus⸗ 
übeten, als die obern und untern Gerichte, die vog⸗ 
teylichen Rechte Über einen großen Strich Landes, und 
das Geleit faft im ganzen Bisthum hatten. Sie hiel- 
ten mit ihren Burgleuten öffentliche Landgerichte uns 
ter einem Lindenbaum zu Suthaufen, und ihr Hoch- 
gericht fand in der Patkenheide. Sie hatten auch 
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einen Freyſtuhl in der Burg, und ließen durch ihren 
Freygrafen und Freyſchoͤppen das heimliche Vehmge⸗ 
richt unter Koͤnigsbann hegen. Ihre Malſtaͤte war 
an einem Ort, der davon noch jetzt. Malbergen heißt, 
aber hentiges Tags kaum halb zu Wulften gehört. Die 
Burgherren hatten mit der Stadt Osnabruͤck viele 
Sehden, die endlich durch Vermittelung des Domka— 
piteld 1486 dahin verglichen wurden, daß fie der Stadt 
das Defnungsrecht einräumten; hingegen verfprach die 
Stadt, daß fie die Veſte Wulften vertheidigen helfen 
wollte, fo oft fie würde belagert werden. Allein, die 
Burgherren, infonderheit die von Schnedlage, fiengen 
an, ihre Burgleute, Leibeigene, und beften Grund: 
ſtuͤcke nach und nach zu veräußern, worüber fie endlich 
dergeftalt in Verfall geriethen, daß die Burg, eben 
wie Osnabruͤck, fich im ı6ten Jahrhunderte den Bis 
fhöfen mit gemwiffen Bedingungen unterwerfen, und 
1605 gar in Difcuffion gezogen werden mußte. Im 
zojährigen Krieg wurde die alte Veſte verwuͤſtet, und 
ihr Gebiet, welches im ı sten Jahrhundert gar anfehn- 
lich gemwefen war, verminderte fich von Jahren zu 
Fahren. ALS aber 1682 das freyherrliche Haus von 
Moltke diefe Burg an fich gebracht hatte, Fam fie wie: 
der in, Aufnahme. Damals erneuerte und beftätigte . 
Bifchof Ernft Auguft die uralten Hoheitörechte derfels 
ben, die ihr nachmaliger Befiger, ber röm. kaiſ. wirk⸗ 
liche Geheimerath, Kämmerer, Hofkriegsrath, Gene: 
ralfeldinarfgahrc. Philipp Ludwig Freyherr von Molt- 
fe, aufrecht zu erhalten eifrigft befliffen gewefen. Es 
Hat ſich aber 1754 zwifehen demfelben auf einer, und 
dem bifchöflichen Landfifcal und Suthauſen auf der ans 
dern Seite, ein Streit wegen der fogenannten Archie 
Diaconal= Furisdiction, wie auch wegen der Blutronne 
und Gränzen diefer Frepheit, erhoben, welcher bey 
dem Reichshofrath rechtöhängig if. Der Burgherr 
behauptet (eben fo ald Münfter wegen Damme und 
Neuenfirchen,) daß die Blutronne und der Blutbann 
vormals einerley geweſen fen, und daß 1605 die Re⸗ 
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sierung diejenige alte Dbergerichtsbarkeit, die Bifchof 
Ernft Auguft 1682 erneuert und nachmals beftätiget 
‚bat, unter dem Namen der Ylutronne, mit Einbes- 
griff der fogenannten Archidiaconaljurisdiction, bey der 
Burg über das fchon oben angezeigte Gebiet, gelaffen 
babe. Allein, das Domkapitel und die 2 adelichen 
Haͤuſer zu Suthauſen, die nunmehr der Burg Feine 
andere Gerichtsbarfeit, als die marfherrliche, über 
ihre 2 Nitterfige inehr einräumen wollen, behaupten 
ihrer Seits, die Blutronne begreife nichts, als das 
Hecht, die Befhädigungen, die mit Blutvergießen 
verbunden find, zu beftrafen, und diefes Recht der 
Burg erftrecfe fich nicht über die sanze Freyheit Wulf⸗ 
ten, fondern nur über die Wulfter Wrechten mit ihren 
11 Feuerftellen. Jedoch find 1761 und 1762 die völlis 
gen Erbgerichte über die ganze Landmark und alle dar: 
inn gelegene Edel: und Baurenhöfe, der Burg Wulf⸗ 
ten durch Urtheile und Recht zugefprochen worden, wo⸗ 
mit aber weder die eine noch die andere Warten zufrie- 
den iſt. Alles obige und ein mehreres, ift in der 
gründlichen Vertheidigung derer Ober ; und Unter: 
gerichte, Srepbeiten und anderer Zoheitsrechte, die 
auf der uralten osnabrüdifchen "Vefte, der Burg 
zu Wulften, unleugbar haften, welche 1764 zu Wien 
in Folio ans Licht getreten, von dem gefchieften und 
gelehrten Friedrich Wilhelm Taube ausgeführet wor⸗ 
ben. Eben derfelbe hat auch die Charte von der Wulf: 
ter Burgfrepheit 1762 verbeffert, welche J. Müller ge: 
— und Ludwig Steinmetz 1763 zu Wien in Ku⸗ 
pfer geſtochen hat, und gedachter Vertheidigungsſchrift 
beygefuͤget worden iſt. Nach dem Tode des Feldmar⸗ 
ſchalls von Moltfe, welcher 1781 erfolgte, ift diefes 


But an deſſelben Erbtochter die Gräfin von Herberſtein 
gefallen, Ba 


III. Das Amt Sürftenau enthält 


1, Holgende 15 Kirchfpiele, und zwar 
(1) Fuͤnf evangeliſche. | 
| 1) Fuͤr⸗ 


Das Hochftift Osnabruͤckkf. 215 


ı) Sürftenau, eine Fleine Stadt von 200 Häufern, 
wit einem bifchöfl. Amthauſe, woſelbſt ſich die Bifehöfe 
ehedeſſen oft aufgehalten haben. Die hiefige Kirche 
ift Intherifch, jedoch wurde zur Zeit der Negierung e 
nes Fatholifhen Bifchofs auf dem Amthauſe au ka⸗ 
tholiſcher Gottesdienft gehalten, und im Nath war 
alsdann ein Fatholifches Mitglied: 1787 aber ift dem 
Katholifen erlaubet worden, fich eine befondere Kas 
pelle zu erbauen. Der Slockenfchlag, macht die aufs 
ferhalb der Stadt liegende, und das Kirchfpiel mit ers 
gaͤnzende Bauerfchaften aus. 

2) Das Rirchfpiel Bippen, von 2 EN 
hat nebft dem Kirchfpiel Pergen 245 Häufer. _ 

Des Rirchfpiel Wienslage, von 10 Bauer⸗ 
ſchaften, zu welchem 167 Haͤuſer gehören. 

4) Das Rirchfpiel Lieffeln oder Leffelten, von 
2 Bauerfchaften. Zu demfelben und zu dem Kirchſpie⸗ 
* Voltlage, Merzen und Neuenkirchen, gehoͤren 333 

aͤuſer. 

5) Das Kirchſpiel Boͤrſtel, mit einem adel. Stift 
für evangelifche Fräulein; in welchen aber 2 fatholie 
ſche Stellen oder Pfruͤnde beybehalten werden. 

(2) Acht katholiſche, nämlich 

1) Das firchfpiel Swaftrup oder Schwaftorf, 
don 3 Bauerfchaften, zu welchen 170 Häufer gehören. 

2) Das Rirchfpiel Antum, von 16 Bauerfchafs 
ten, hat mit dem Kirchſpiel Berfendruck, 531 Häufer. 

3) Das Rirchfpiel Bergen, von 4 Bauerfchaften. 

4) Das Rirchfpiel Alfbaufen, von 3 Bauerfchaf: 
ten, zu welchen 187 Häufer gehören. 

2 Das Riechfpiel Yreuenkirchen, von 4 Bauer: 


w 5 Das Rirchfpiel Voltlage, von 2 Bauer 
aften. 
7) Das Birchfpiel Merzen, von 6 Bauer: 
fhaften. 
8) Das KRirchfpiel Berſenbruck, von 2 Bauer: 
haften... Es enthält ein Eiftercienfer Nonnenkloſter. 
O 4 (3) Zwey 
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(3) Zwey vermifchte. 

1) Quadenbrüd, eine kleine Stadt von 200 Haͤu⸗ 
fern an der Hafe, die in 7 Armen durchfließt, und fich 
unterhalb derfelben wieder in 2 Arme vereiniget. Sie 
hat eine Iutherifche und eine Farhofifche Kirche. Die 
Einkünfte des Collegii canonicorum, welches ehemals 
hiefelöft, vorher aber zu Bromſche gemwefen ift, find 
zwifchen den Katholiken und Lutheranern getheilet wor⸗ 
den; indeflen ift doch allezeit ein evangeliſch⸗osnabruͤ⸗ 
difcher Domperr Probſt zu Quackenbruͤck. Ueber Sa⸗ 
chen, die zum gemeinen Beften gehören, berathfchlas 
gen fich die adelichen Burgmänner, welche die hiefigen 

10 Sandtagsfähigen Burgmannshöfe befigen, mit dem 
Math, welcher aber feine Gerichtsbarkeit hat, und die 
Bürgermeifter werden nur Senioren genennet. 

2) Das Rirchfpiel Batbergen, von 10 Bauer 
fchaften, zu welchen 362 Häufer gehören. Hier has 
ben die Katholiken und Eutheraner eine gemeinfchaftli= 
che Kirche. 

2. Folgende 12 Iandtagsfähige adeliche Güter mit 
ihren jegigen Befigern. J 

Brockhauſen, Graf von Bar; Eggermuͤhlen, 
von Boͤſelager; Korft, von dem Buſſche; Lonne, von 
Weichs; Lorten, von Hammerftein; Yieppenburg, 
von Freſe; Mundelburg, von Horſt; Schleppens 
burg, von Korff; Schlichthorft, von Gruter; Schus 
fenburg, von Dinflage; Twiefjel, von Monddruch ; 
Wegemüblen, von Weiche. 


IV. Das Amt Voͤrden, enthält noch ein 
Paar fteinerne Denfmale aus dem heidnifchen 
Altertum, welche beyde im Kirchfpiel Damme 
find, eins bey Dilinfhaufen, das andere bey Hin- 
nenfamp. Es berühret diefes Amt den fifchreichen 
Dümmerfee. Wegen der Kirchfpiele Damme und 
Neuenkirchen, deren Gränzen nicht beftinmet find, 
wallten zwifchen Osnabruͤck und Münfter feit1425 
Zr | . unter⸗ 
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unterfchiedene Graͤnz⸗ und andere Streitigfeiten 
ob. Denn die Deesberger Mark begreift niche 
nur die vorgedachten 2 Kirchfpiele, fondern auch 
ein Stücd des münfterfchen Amts Vechte, und der 
Bifchof zu Dsnabrüd ift unftreitiger Holzgrafüber 
diefe ganze Marf, in welcher die Unterthanen bey« 
der Biſchoͤfe unter einander vermifche wohnen. Un⸗ 
ter dem osnabrüdifchen Bifchof, Johann von 
Hoya, ift ein Vergleich gemacht worden, nach 
welchem ein jeder Bifchof über ſeine Unterthanen 
das Eolleetirungsrecht nebft andern Hobeitsrechten 
ungeftört ausüben fol. Dem Bifchof zu Osna⸗ 
brück ift die marfherrliche Gerichtsbarfeit über alle 
Angefeflenen in der Deesberger Marf, dem zu 
Münfter aber die Blurronne über beybderfeitige 
Unterthanen in der ganzen Marf ohne Unferfchied, 
eingeräumt worden. Allein diefer Vergleich, def 
fen Guͤltigkeit Osnabruͤck jegt gar in Zweifel zieht, 
hat die Streitigkeiten nicht geendiget, fondern ver» 
größere: denn Münfter behauptet nunmehr, daß 
Blutronne und Blutbann vor Alters einerlcy ges 
wefen fen, ift auch wegen der Blutronne wirflich 
im Beſitz des Halsgerichts durch die ganze Marf 
‚ über beyderfeitige Unterthanen geblieben: Osna⸗ 
brücf aber widerfpricht beftändig, und behauptet, 
daß die Blutronne nur vom Blutigfchlagen zu ver⸗ 
ftehen fey, und daß dergleichen DBerbrechen zur 
Untergerichtsbarfeit gehören, bat fich auch wirk⸗ 
lic) in den Befig des Halsgerichts über die ganze 
Marf gefeger, welches Münfter eine Störung des 
rechrmäßigen Beſitzes nennet, und folches bey jer 
der Gelegenbeit zu ſucht. Darüber in 
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im erften Biertel des ı gen Jahrh. eine Arc von 
öffentlichem Krieg ausgebrochen, wobey die mün- 
fterfchen Unterthanen, infonderheit das Dorf Stein- 
feld, fehr viel gelitten haben. Go lange Osna- 
bruͤck und Münfter unter Einem Herrn geftanden 
' haben, glimmte das Feuer unser der Afche, und 
beydesfeitigen Unterthanen ıınd Beamten wurden 
alle Gemwalthätigfeiten ernſtlich unterſagt. Im 
Amt Voͤrden ſind 


1. Folgende 5 Kirchſpiele, und zwar 
(1) Ein katholiſches, naͤmlich das Kirchſpiel 
Damme, welches aus 10 Bauerſchaften beſteht, dazu 
301 Hauſer gehoͤren. 
(2) Drey lutheriſche, nämlich | 

1) Das Rirchipiel Bramfche, welches Seftehet, 

a. Aus dem Wiegbold oder Weichbild Bramfche, 
“welches ein nahrhafter Dre von 100 Häufern iſt. Es 
werden dafeldft grobe Tücher verfertiget. | 

b. Yus 6 Bauerfchaften, zu welchen 280 Häufer 
gehören. 

e. Malgerten oder Mariengarten, iſt ein Bene⸗ 
dictiner Nonnenkloſter. 

2) Das Rirchfpiel Gerde, vor Alters Girithi, 
zu welchem 6 Bauerfohaften gehören, die aus 150 Dans 
- fern beftehen. 

3) Das Rirchfpiel Engter, von4 Bauerfgaften, 
| melde 153 Häufer begreifen. 

(3) Zwey vermifchte. j 

ı) Das Rirchfpiel Voͤrden, in dem Flecken Vör- 
den, telcher feinen Bürgermeifter und Rath, und 120 
Häufer hat. Die Katholiken und Lutheraner haben 
bier eine gemeinfchaftliche Kirche. Im zojährigen 
Kriege befeftigten die Schweden diefen Ort mit einen 
Graben und Wall, welcher aber wieder eingegangen 
if, 6: ift feit 1750 zweymal adgebrannt. 


2) Das 
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2) Das Rirchfpiel LTeuenfirchen, von 5 Bauer: 
khaften, die 136 Häufer begreifen. Die Kirche zu 
Neuenfirchen ift auch gemeinfchaftlich. 

2. Folgende landtagsfähige adeliche Güter mitihren 
gegenwärtigen Befigern, nämlich) Bernau, Graf Bar, 
der einen Hausprediger halten darf; Blankenburg, 
eben derſelbe; Sarenburg, von Querenheim; Lage, 
eine Comthurey der Johanniter Nitter, durch Her— 
mann von Hafe gefliftet, welche fich durch Schenfun= 
gen und Kauf fehr erweitert und bereichert hat, und 
deren Einkünfte ein einziger Mitter genießet; Xiefte, 
von Bahrendorf; Rotenburg, Graf Bar; Sogelen, 
von Horft. 


V. Das Amt Zunteburg, hat von der durch⸗ 
fließenden Hunte den Namen, und enthaͤlt 


1. Drey Kirchſpiele, naͤmlich 
(1) Zwey katholiſche, als 
1) Das Rirchſpiel Oſter-⸗Cappeln. Dahin gehoͤret 
a. Das Wiegbold oder Weichbild Oſter⸗Cappeln, 
woſelbſt die aͤlteſte Landkirche iſt. Es hat 80 Haͤuſer. 
b. Bomte, hat eine Filialkirche, es iſt auch das 
ſelbſt ein Voftwechfel. 
c. Noch 5 Bauerfchaften. Diefe gefammten Orte . 
des Kirchfpiels, begreifen 282 Häufer, 
2) Das Ritchipiel Zunteburg, von 3 Bauer 
fhaften, zu welchen 114 Häufer gehören, 

2) Ein Intherifhes, naͤmlich das Rirchfpiel 
— ‚ von 3 Bauerſchaften, zu welchem 136 Haͤuſer 
gehören. . 

2. Folgende landtagsfähi ge adeliche Güter mitihren 
gegenwärtigen Befisern; nämlich Ahrenhorſt, 2 ade 
liche Häufer , denen von Fedebur zugehörig, mit einer 
lutherifchen Capelle; Koldenhof, von Drofte; Rrebse 
burg, von Morfey; Ruhhof, von Schele; Langes 
lage, mit einem fehönen Garten, von Der; Schwer 
ge, von dem Buſſch; Schweigerhof, won Bothmer; 
Strithorft, von dem Buſſch; Tappenburg, - 
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— Buſſch; vinkenburg, von Horſt; Wahlburg, 
tipp. 


VI. Das Amt Wittlage, enthaͤlt 3 lutheri⸗ 
ſche Kirchſpiele. | 


2. Das Rirchfpiel Eſſen, von 5 Bauerfchaften, 
welche aus 254 Häufern beftehen. In dem Kirchdorf 
Eſſen wird ein ſtarker Flachdmarft gehalten. Das, 
Amthaus Witlage fteht an der Hunte. 

2. Das Rirchfpiel Kintorf oder Lintrup, von 
5 Bauerſchaften, die 237 Häufer haben. 

. Das Rirchfpiel Bardhaufen, von 4 Bauer- 
Salt ‚ die aus 176 Häufern beftehen. _ 

Die landtagsfähigen adelichen Güter, die hier lies 
gen, und ihre gegenwärtigen Beſitzer, find: Budde—⸗ 
muͤhlen, von dem Buſſch; Zuͤnnefeld, woſelbſt ein 
Hausprediger ſeyn darf, von dem Buſſch; Ippen⸗ 
burg, woſelbſt auch ein Hausprediger feyn darf, von 
dem Buffh; Zritenftein, von Grothaus, Wimmer, 
von Morfen. 


VIL Das Amt Brünenberg, enthält 


2, Folgende 9 Kirchfpiele, nämlich 
(1) Bier farholifche, als 
) Das Rirchfpiel Gesmold. Das Dorf Ges⸗ 
mold, ift nicht fhagbar. Die zu den Kirchfpiel gehoͤ⸗ 
rigen, und außer der Freybeit liegenden fchagbarem 
Bautrfchaften,contribuiren zu dem folgenden Kirchfpiel. 
2) Das Rirchfpiel Wellingholthaufen, von 
8 Bauerſchaften, hat 170 Käufer. u 
3), Das Rirchfpiel Riemflohe, von 7 Bauer⸗ 
ſchaften, zu welchen 189 Häufer gehören. 
4) Das Rirchfpiel St. Annen Capelle. 
(2) Bier Iutberifche, als 
1) Das Rirchfpiel Neuenkirchen, von 8 Bauer 
fchaften, Die 175 Häufer begreifen. 
3) Das Rirchfpiel Hoyel, 
F 2) Das 
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3) Das Rirchfpiel Buer, von 14 Bauerſchaften, 
u welchen 825 Feuerftädte gehören. Hier liegen die 
adelichen Burghäufer Dftenwaldt und Huntemühlen. 

4) Das Rirchfpiel Oldendorf, von 5 Bauerſchaf⸗ 
ten, die aus 111 Haͤuſern beſtehen. | 

(3) Ein vermifchtes, nämlich dad Zirchipiel 
Melle. Dabin gehöret 

ı) Der Flecken Melle, von 120 Häufern, woſelbſt 
eine katholiſche und Iutherifche Kirche if. Er hat feis 
nen eigenen Bürgermeifter und Rath. 1730 brannte 
er ganz ab. 

2) Zehen Bauerfchaften, die 175 Häufer begreifen. 

2. Die hier belegenen landtagsfähigen adelichen 
Güter find 

ı) Gesmold, eine freye Herrlichkeit, die aus dem 
oben genannten Dorf Gesmold, und dem dazu gehoͤ⸗ 
rigen freyen Hagen, beftehet. Bifchof Ernft Auguft hat 
folhe von den bifchöfl. Tafelgütern den Freyherren von 
Hammerftein überlaffen. 

2) Aburg, Nehem; Bruche,,von Hammerſtein, 
Suntemüblen, 2 adelihe Güter, eins befigen die von 
Spiegel, das andere die von Weſtphalen; Laer, Neo 
hem; Obernkamp, von Beeſten; GDftenwalde, von 
Vinke; Schmalage, Neben; Sundermüblen, eben 
derfelbe. 

VII, Das Amt Reckenberg, welches die 
Bifchöfe zu Osnabrüd von der ehemaligen Burg⸗ 
graffchaft Stromberg erhalten haben. Es liege 
von den übrigen Aemtern abgefondert, und iftvon 
Theilen der Graflchaften Lippe, Rietberg, Ras 
vensberg und Tecklenburg, und des Bisthums 
Münfter, umgeben. Das Amt beftehe aus der 
Stadt Wiedenbürd, der Woͤſtvogtey, die 6 Bauer⸗ 


fchaften von 199 Hänfern begreift, und der Bog« 
ten Langenberg von 9 Bauerfchaften, zu welchen 
191 Häufer gehören. Wir bemerken = 

| 02, Wie 
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2. Wiedenbruͤck, eine Fleine Stabt, von 200 Hätt- 
fern, die in einer fruchtbaren Ebene an der Embs 
liegt, über welche eine Brücke führet. Sie hat ihren 
eigenen Magiflrat, eine 1243 geftiftete Collegiatfirche 
mit 8 Bräbenden, ein Capuziner= und ein Augufliner 
Nonnenkloſter, es find Hier auch 2 adeliche Höfe. Die 
Stadt hat noch in neuern Zeiten Kupfermuͤnze ſchlagen 
laffen: aber, wie man faget, nur aus befonderer Er⸗ 
laubniß des Landesherrn. Sie ift eine der älteften 
Städte des weſtphaͤliſchen Kreifes, in welcher K. Dtto I 
in dem Jahr 952 eine Münze und einen Öffentlichen 
Marft anzulegen erlaubet hat. 

>. Die fatholifchen Kirchfpiele Langenberg und 
St. Pit. . 

3: Das Kirchſpiel Guͤterslohe, welches den Gra⸗ 
fen von Rheda gehört, eine katholiſche und eine luthe⸗ 
rifche Kirche hat. Von den 2 Iutherifchen Predigern 
wird der oderfte von dem Kapitel zu Wiedendrücf ges 
ſetzt; die Lutheraner aber ftehen in Kirchenfachen unter 
dem fürftlichen Landconfiftorio zu Osnabruͤck. In dies 
fen Kirchfpiel iſt das neue Dorf Friedrichsdorf. 

4. Die landtagsfähigen adelichen Güter Lreuens 
hauß und Auſſel. | 


Das Fuͤrſtenthum Minden. 

§. 1. U | 

Ein guter Theil des Fuͤrſtenthums Minden, iſt 
| auf dem Plan von der Schlacht bey Minden 
- oder zu Todtenhaufen, zu fehen, welchen der da⸗ 
malige Hauptmann Sauer aufgenommen, und A. 
A. Beck zu Braunſchweig in Kupfer geftochen hat. 
Es gränzet dieſes Fuͤrſtenthum gegen Abend an 
das Bischum Osnabrüf, gegen Mitternacht an 


die Srafichaften Diepholz und Hoya, gegen Mor⸗ 
wur gen 
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gen an die Graffchaft Schauenburg, gegen Mit: 
tag an die Graffchaft Kavensberg. Der Umfang 
deffelben beträge beynahe 24 Meilen. J— 

$. 2. Es har groͤßtentheils einen guten Korn⸗ 
boden, und der Ackerbau wird aufs gefliffenrlichite 
getrieben, daher es auch benachbarte Lander mie 
Getraide, und infonderheit mir weiſſem Weisen 
und Gerfte verfehen Fann. Auf den Flachsbau les 
get man fich auch ſtark, und.fann den Nachbaren 
Flachs überlaffen. Die Wiefen und Beiden find 
gut, und die Viehzucht ift erbeblih. Man hat 
auch Holz, Torf, Steinfohlen, ein wichtiges . 
Salzwerf, mweldyes ſowohl churbrandenburgifche, 
als benachbarte Länder mit Salz verforget, und 
Fiſhe. Die Weſer durchftrömte das Land, und 
befördert den Handel deffelben. Unweit Münden ift 
die fo genannte Weftphälifche Pforte, mit wel 
chem Namen in alten Chronifen die Defnung zu 
einer Kette von Bergen, welche dag obere und ei» 
gentliche Weftphalen von dem untern Theil deffel- 
ben trennen, belegt wird. Den Berg zur linfen 
ben diefer Deffnung, nennet man den Jacobsberg, 
von einem alten Preuflifchen Feldwebel, welcher 
fi) auf demfelben ein Häusgen mit einem Fleis 
nen Garten und Weinberg angelegte bat, und 
noch 1778 daſelbſtlebte, und auf dem ‘Berge zur rech« 
ten ftehe eine der heil. Margaretha gewidmete Ca: 
pelle, in welcher jährlich einmal Meſſe gelefen wird. 
= Ausficht von dem erften Berge ift malerifch 
ſchoͤn. 


6.3. Es find in demſelben 2 unmittelbare 
Städre, 2 mittelbare, unv ı Flecken, welche un⸗ 
| | | ter. 
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ter den Aemtern, in welchen fie liegen, ſtehen, 121 
Dörfer ud Bauerſchaften, 46 adelicye Güter und 
. Burgfiße, und ı Commenthurey. Die 3 Land» 
ftände find: Das Domkapitel zu Minden, die 
Praͤlaten und Ritterfchaft, und die Städte und 
Sieden. Es giebt auch in Diefem Lande, fo wie 
in andern Ländern des weftphälifchen Kreifes, 
Eigenbehörige, welche von ihren Eigenthumsher⸗ 
ren, im all des Ungehorſams und der Widerfeg- 
lichfeit, beftrafee werden fönnen. 1775 hatman 
diefem Fuͤrſtenthum, und in den Graffchaften Ra⸗ 
vensberg, Lingen und Tecklenburg, 164948 Men» 
ſchen gezaͤhlet. 1780 find in dem Fuͤrſtenthum 
Minden infonderheit, 56185 Menfchen, gezählee 
worden, den Seldatenftand ungerechnet. 1756 
waren in den Städten 7790, 1783 aber 9260 
Menfdyen. 


$. 4. Die Römifchfatholifchen haben nur in 
der Stadt Minden, und die Neformirten alle 
Vierteljahr auf dem Schloß zu Perershagen ihren 
Gottesdienſt, alle andere Kirchen im Lande aber 
gehören den Lucheranern. Die Stadt Minden 
hat ihr eigenes geiftliches Minifterium, die übrie 
ges zotersdienftlichen Perfonen im Lande ſtehen un. 
ter der Aufficht des Superintendenten, der zu Pe 
tershagen.feinen Siß hat, und find in 4 Cirkel 
oder Zireife vertheiler, namlich in den Sriedewel- 
dervon 13 Pfarren, den Lahder vong Pfarren, 
den Ovenſtaͤdter von 5 Pfarren, und den Ra 
denfcher von 7 Pfarren. Die Juden haben zu 
Minden und Lübbeske ihre Schulen. 


$. 5: 
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$.5. Die vornehmfte Bemühung der Einwoh⸗ 
ner, gehet auf Ackerbau, Viehzucht, Spinnen, 
Leinen» und Drell» eberey; fie verferfigen aud) 
einen halb leinen und halb wollenen Zeug. Es 
wird viel Garn ausgeführt, und die grobe Leines 
wand geht nach England und Spanien, Hiernächft 
wird auch die draunahrung, Branntemweinbrenne 
ren, Handel mit Öetraide, Pferden und allerhand 
Vieh getrieben ; und es find auch Zucfer - und Seis 
fen: Siedereyen und Leder: Manufacturen vors 
banden, | — 
§. 6. Vor Alters gehörte dieſes Land mit zw 
Engern. KR. Karl der Große ftiftere zu Minden 
ein Bisthum; das eigentliche Jahr diefer Stif- 
tung aber ift nicht gewiß befannt. Unter den un« 
terſchiedenen Meynungen von derfelben iſt dieje⸗ 
nige vorzüglich wahrfcheinlich, nad) welcher fie um 
das Jahr 780 gefihehen feyn foll. Der erfte Bis 
fhof wird Herumbere und Hereumbert genenner. 
‚Man zähler bis auf den meftphälifchen Srieden 
60 Bifchöfe. DB. Londoward hat im Yahr ggr 
von dem K. Otto J die Regalien erhalten. Ludwig, 
der 3ofte Bifchof, hat 1332 bey den K. Lude 
wig die Negalien folchergeftalt ausgemwirfet, daß 
er und feine Machfolger ein freyes Herzogthum 
in dem Stift Minden, und darinn ein Freygericht 
unter Königs Bann, nad) Vehmrecht, als in dem 
Lande zu Weſtphalen recht ift, zu fegen, von röm. 
Faiferl. Majeftat Mache haben, und befugt feyn 
ſollte, Freyftühle in dem Herzogthum anzulegen. - 
1648, in dem osnabrücifchen Friedensfchluß, 
wurde Das bisherige Hochftift Minden dem Chur« 

6 Th. 74 P hauſe 
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hauſe Brandenburg, anftatt der abgetretenen pom⸗ 
merſchen Lande, als ein Fürftenthum zuerfannt. 
Ehurfürft Friedrich Wilhelm ließ am 15ten Octo⸗ 
ber 1649 die Schlöffer diefes Fuͤrſtenthums von 
feinen Bedienten in Befiß nehmen, und nahm 
1650 am ı2ten Febr. die Huldigung ein. 1757 
befegten es die Franzoſen. 
$.7. Bermöge eines Eaif. Decrets bom ten 
May 1654, ſoll das Fuͤrſtenthum Minden auf dem 
Keichstage nad) Sachſen-Lauenburg und vor Hol⸗ 
ftein fisen, welchen Plag es auch eingenommen, 
‚1663 aber eine Umwechſelung des Sitzes und der 
Stimme mit Holftein-Glückftadt eingegangen har. 
Das Fürftenthum ift zu einem Nömermonat auf 
so zu Roß und 16 zu Fuß, oder zu 122 Rthlr. 
16 Ggr. angefeßt, über welchen hohen Anfchlag 
es fich fchon 1662 befchwerte. Zum Unterhalt des 
Kammergerichts, foll es zu jedem Ziel 54 Rthlr. 
ı2 Kr. geben. Im weftphälifchen Kreife folget es 
der Ordnung nach auf das Bisthum Osnabruͤck. 
9. 8. Ueber diefes Fuͤrſtenthum und die Graf: 
ſchaft Ravensberg, ift eine Regierung verordnet; 
dies auch mit Zuziehung des Superintendenten dies 
‚fer Provinz und des reformirten Hofpredigers zu 
Minden, das Confiftorium vorftellee: und eine 
Ariege:u. Domsinen-Äammer. DieRegierung 
und Kammer, verwalten'die Landeshoheit- Sachen 
 gemeinfchaftlic) ; die Regierung aber hat die Ju⸗ 
ftispflege gewiffermaaßen allein, und zwar über die _ 
Ritterſchaft in der erfien, und über die übrigen 
in der ten Inſtanz, weil von den Magiſtraͤten der 
unmittelbaren Städte, und von den Aemtern die 
| | Appel« 
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Appellationen dahin geben. Sie verſieht auch die 
Kirchen : peinlicyen und Bormundfchafts- Sadyen 
‚der unmittelbaren Unterthanen. Die Kriegs und 
Domainen » Kammer verfiehe die Policen » Hand» 
lungs-Mannfaftur- Kriegs - und Rammer-Sadyen, 
ſowohl in Anfehung der Füniglichen, als aller ans 
dern öffentlichen Kaſſen, und beforget, daß fo- 
wohl auf den Fünigl. Aemtern, als fonften, eine . 
gute Haushaltung geführet werde. Ben derfelben 
haben 2 Landräthe diefes Fürftenthums Sig. Aug 
benden Collegien ift ein Gefundbeits-Collegium 
angeordnet, welches bey entftehenden Seuchen 
über Menfchen und Vieh das Noͤthige vorfehrer. 
Es ift ferner ein Collegium medicum provinciale 
verordnet, in welchen ein Mitglied der Kriegg- 
und Domainen- Kammer den Vorſitz hat, und 
welches dafür forget, daß das Land mir gefchicften 
Aerzten, Apothefern, Wund-Aerzten und Heb« 
Ammen verfehen fey. Der 1707 errichtete Schoͤp⸗ 
penftuhl zu Minden, gehet denjenigen, die eg ver 
fangen, mit feinen Gutachten an die Hand. In 
den benden unmittelbaren Städten Minden und 
Lübbecke wird die Gerichtsbarfeit von den Magi— 
firäten, auf dem Land aber von Beamten verwal⸗ 
tet; doch wird fie aud) von dem Domkapitel, dem 
Domprobft, dem Stift St. Marien, dem Stift 
Levern, den adelichen Häufern Hollwinfel, Bed, 
Uhlenburg, Eisbergen, und der Commenthurey 
Wietersheim, auf gewiſſe Weife ausgeüber. 

$.9. Das Erbmarfchellamt des Sürften- 
thums Minden, welches durch Friedrich Wil 
helms Erbheren von Kanneberg Tod erledige wor« 

| 92 den, 
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hen, bat der König 1764 deſſelben Enfeln, den 
Gebrüdern Leopold Wilhelm Ferdinand und Ernft 
Friederich Wilhelm Alerander von Kahlden, für ſich 
und ihre eheliche männliche Leibeserben, nebft allen 
davon abhangenden Nechten, Borrecyren und Ein« 
kuͤnften, dergeitalt verliehen, daß der erfte, fo lange 
er lebet, folches verwalten, und den Titel davon 
“führen, nach deffen Tode aber feine ehelichen 
männlichen Nachkommen nad) dem Recht der Erft« 
geburt, und dafern er ohne ſolche verfterben follte, 
fodann folches auf legten und feine Nachfommen 
follen und vererben folle. | 
$. 10. Manfchägte fonft diejährlichen landes⸗ 
‚ berifchaftlichen Einfünfte aus den Kammergürern 
diefes Fuͤrſtenthums und der Graffchaft Ravens⸗ 
berg, auf 456000 Thaler, und die Einfünfte der 
Kriegskaſſe aus diefem Fuͤrſtenthum, und ausden 
Grafſchaften Ravensberg, Tecflenburg und Lingen, 
‚ungefähr auf dricrehalb Tonnen Goldes Thaler. 
Jetzt werden beyde Artifel mehr betragen, 
$. ı1. Das Fuͤrſtenthum beftehe 
I. Aus 2 unmittelbaren Städsen. Diefe find 
1. Winden, in alten Urkunden Minnedum, Min: 
nethum, Mindon, die Hauptftadt des Fürftenehums 
weiche an der Weſer liegt, über die hier eine fleiner- 
ne Brücke gebanet worden, die 600 Fuß lang, 24 Fuß 
breit ift, und auf 7 Bogen ruhet. Die Stadt hatuns 
gefähr eine halde Meile im Umfang. 1740 hat man 
hier 4687, 1765 aber 3930, hingegen 1780 hat man 
4208,.1784 aber 5175 Menfchen vom Civil: Stande 
gezaͤhlet. Der Häufer find 1027. Fhre bequeme Lage 
zur Schiffuhrt und Handlung, der Brau eines ange— 
nehmen weißen Bierd, und zum Theil der Ackerbau 
und die Viehzucht, und vornemlich der Handel _ 
| e⸗ 
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Getraide und Garn, geben ihren Einwohnern gute 
Nahrung. Man finder hier die oben $. 8. befchriebenen 
Landescolfegia, und folgende Kirchen. Der Dom ift 
ein anfehnliched Gebäude von Quaderfteinen, und bey 
demjelben ift ein adeliches Kapitel, welches aus 
ı8 Verfonen, theils römifchfatholifchen, theils Luthe⸗ 
ranern, befteht, und 24 Vicarien, 4 Commendatarien 
and 4 Choralen unter fich hat, die, nebft 2 Predigern 
aus dem Benedictiner Klofter, den römifch »Fatholis 
fhen Gottesdienit verfehen. Der König hat 1756 dem 
Domfapitel ein Gnaden- und Kapitel Kreug ertheilet, 
welches an einem himmelblauen Bande mit Eckſtrei— 
fen, und vermöge der 1764 hinzugekommenen Fünig- 
fihen Erlaubniß, auch auf der linken Seite des Rocks 
getragen wird. Der Syndicus verwaltet die Gerichtss 
barfeit über die Eatholifche Geiftlichfeit und die Eigens 
behörige ded Domfapiteld._ Die Fohannesfirche ges 
hört auch den Katholifen, und hat ein aus ro römifchs 
Fatholifchen Perfonen beftehendes Collegiarftift. Das 
Benedictiner Klofter zu S. Morig.und Sımeon, bat 
fih 1696 unter den Prälaten zu Hiisburg im Fürftens 
thum Halberitadt begeben. Die Kirche zu St. Mars 
tin ift vie Hauptfirche der Lutheraner, und hat ein 
Eollegiatftift von 9 Perſonen, welche theils Fatholifch, 
theils evangelifch find, und 6 Vicarien. Ben der Ius 
therifchen Kirche zuS. Marien ift eingräufeinftift von 12 
Perſonen unter einer Nebtiffinn, die einen ziemlich weit- 
läuftigen Lehnshofhat. Seit 1778 hat es einen Orden. 
Die zte Iutherifche Kirche ift zu St. Simeon. Die 
Pauls- und Nifolasfirche gehören auch den Lutheras 
nern; es wird aber nur felten und zu gewiffen Zeiten 
Gottesdienft darinn gehalten. Dererfte Prediger bey 
der Fleinen reformirten Kirche, hat den Titel eined Hofs 
predigers; in derfelben hält auch die franzoͤſiſche Ge— 
meine ihren Gottesdienft, die Befagung aber in der 
Maulsfirche. In dem 1712 geftifteten evangelijch = Ius 
therifchen Waifenhaufe, werden viele Knaben und 
Maͤgdchen erzogen; in denfelben ift auch eine Fleine 
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Strumpfmanufaftur. Außerdem find noch 3 Armen» 
häufer vorhanden. In dem ehemal. Bauliner Klofter, 
iſt 1530 ein Iutherifches Gymnaſium angelegt worden. 
Der Stadtmagiftrat hat in und außerhalb der Stadt, 
fo weit ihre Feldmark geht, die Gerichtsbarkeit in der 
erften Inſtanz in bürgerlichen und peinlichen Sachen ; 
in geringen und Bormundfchaftsfachen aber ift ein be> 
fonderes Nıiedergericht, von welchen die Appellationen 
an den Magifirat gehen. Das Landfchafts- Hausam 
Markt, iſt eines der regelmäßigften Gebäude in der 
Stadt. Die Stadt ift fehon zu Kaifers Karl des Gro— 
Ben Zeit vorhanden, underheblich gewefen. Kaifer Eon 
rad II hielt hier 1026 einen Neichdtag, auf welchen 
fein Sohn, Heinrich IT, zum römifchen König erwaͤh— 
let wurde. 1270 wurde fie mit einer Mauer umgeben. 
1320 brannte ein großer Theil ab. 1547 wurde fie von 
kaiſerl. Kriegsvölfern belagert, fühnte fich aber mit 
dem Kaifer durch einem Vertrag aus, und erlegte 
6000 Rthlr. 1625 nahın fie übereilterweife eine kai⸗ 
ferl. Befagung ein, welche ihr nur in 2 Jahren wenige 
fiens 600000 Rthlr. gefofter hat, wovon bis auf den 
heutigen Tag die, große Schuldenlaft, und die ſoge— 
nannten Eintheilungsfapitalien, welche auf den Bür> 
gerhäufern haften, ihren Urfprung haben. 1634 wurde 
fie von den Schweden belagert und erobert, nachdem 
fieg Jahr und 12 Wochen fang von den Kaiferlichen 
befeßt gewefen. Die Schweden zogen erft am ten 
Sept. 1650 wiederab. 1650 huldigte fie dem Churf. vom 
Brandenburg Friedrich Wilhelm. 1744 wurde derStadt 
durch ein reichs-Fammergerichtliches Urtheil vom 27ten 
März ihre freye Schiffahrt auf der Wefer, und die 
Gtupelgerechtigfeit wider die Stadt Bremen bes 
ſtaͤtigt. 1757 wurde die Stadt von Franzofen bes 
fest, 1758 aber von Hannoveranern und ihren Bun— 
desgenoſſen wieder erobert, und 3500 Franzofen wurden 
zu Kriegsgefangenen gemacht. 1765 wurde der Wall 
abgetragen, und der Boden eben gemacht. : Die 
Stadt hat ehedeffen mit zu der Danfe gehört. — 


2. * 
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2. Luͤbbecke, in alten Urkunden Lutbice, eine 
Stadt an dem bey derfelben entipringenden Muͤhlen⸗ 
bach von 248 Wohnhäufern, welche feit 1279, da fie 
vom Bifchof Volquin, Stadtgerechtigfeit erhalten hat, 
mit Wällen, Graben und Mauern umgeben ift. Gie 
bat anfehnliche Gerechtigfeiten, infonderheit die marf> 
herrliche Gericht3barfeit über einen beträchtlichen Dis 
frict. Ihr Magiftrat hat die bürgerliche und peinlis 
he Gerichtsbarkeit in der erften Inſtanz. In derfel- 
ben find 13 adeliche Höfe, und es ift allemal einer von 
der Ritterfchaft erfier Bürgermeifter, daher der Magiz- 
firat den Titel führer: Nitterfchaft, Bürgermeifter und 
Rath. 1740 hat man 1382, 1765 aber 1256, und 
1783 nur 1121 Menfchen gesählet. Die Einwohner 
handeln mit Garn, Leinen und Drell, treiben auch 
Aderban und Viehzucht, braunen Bier, brennen 
Branntewein, und bereiten Feder. Die meiften Eins 
wohner find der evangelifch Intherifchen Kirche zuges 
than. Bey der Pfurrfirche ift ein Collegiatſtift von 
einem Dechanten und 4 Domberren, unter welchen 
jederzeit ein Roͤmiſchkatholiſcher ſeyn muß. Es r bier 
auch eine Schule und ein Armenhaus. Der Ort if 
als Flecken vermurhlich ſchon im roten Jahrhundert 
vorhanden geweſen. AlsStadt ifter 1368 und 1519 ganz, 
1705 faft halb abgebrannt, hat auch 1734 und 1766 
großen Brandfchaden erlitten. Durch den legten, vers 
lor fit 111 Gebäude. | 

Anmerf. In der Nähe der Stadt, auf einem Bere 
ge, der in alten Zeiten Ronceval genennet worden, 
welhen Namen einige irrig dem durch die Stadt flies 
ßenden Bach beylegen, zeigen fich noch Ueberbleibfel 
ſowohl von dem alten Schloß Reinsberg, als vonder 
Wedekindsburg und Babilonie, welche des 
großen Widekinds geweſen. 


II. Aus 5 Aemtern. 
1. Das Amt Sausberte, iſt das erſte * 
vornehmſte. Mitten durch daſſelbe fließt die * 
P 4 er, 


* 


232. Der weftphälifche Kreis, 


fer, und es hat einen fehr fruchtbaren Boden. 
Ehedeſſen ift es eine befondere Herrfchaft gemefen, 
deren Herren, Schirmvögte det mindenfchen Kircye 
‚waren, und fich Herren vou Berge, edele Voͤgte 
des Stifts Minden nienneten. Der legte von dies 
ſem Gefchleche, Otto III, zu Minden, bat diefe 
Herrfchaft den Hochfkift durd) eine unmwiederruflis 
che Schenfung einverleiber, welches gegen das 
Ende des ı sten Jahrhunderts gefiheben ift. Das 
Amt wird durd) die Weſer und einen hoben Berg, 
weicher auf der einen Seite der Wefer gegen Oſten 
Qönniesberg (Mons Antonii), und gegen Welten 
auf der andern Seite der Weſer Wedenberg (Mons 
Wedekindi ) genennet wird, in 4 Theile und Vog⸗ 
teyen abgetheilet. Wir bemerfen 
1) Sausberge, welcher Drt 1722 Stadtrechte er= 
halten hat, da denn zur Beforgung der Volicenfachen 
ein Magiſtrat angeordnet worden. 1783 hatte die 
Stadt nur 116 Häufer und 525 Menfchen, 1765 nur 
454. Dafelbft find die Ueberbleibſel des 1723 abge 
biochenen fünigl. Schloßes, das Amthaus (ehedeſſen 
Hans zum Derg ), woſelbſt die Herren vom Berge ge— 
wohnet haben, ein Gerichtshaus, eine Fünigl. Braus 
erey und Branteweinbrenneren, ein Fönigl. Vorwerk 
und 3 Burgmannshöfe.. Die Einwohner ernähren ſich 
mit allerhand bürgerlichen Handthierungen, Ackerbau 
und Viehzucht, F 
2) Die 4 Vogteyen. Dieſe ſind | 
(1) Die Vogtey zwifchen Berg und Bruch, wels 
che zwifchen dem Wedenberg und einem mweitläuftigen 
Bruch liegt. In derfelden ift zu Boͤlhorſt ein 1662 
entdecktes, aber erft 1743 von einer Gewerkſchaft berg 
maͤnniſch aufgenominenes Steinkofenbergiverf, deffen 
Abſatz 1783 auf 90000 Berliner Scheffel Kolen berech⸗ 
net wurde, Die meiftens zu Rehme bey dem — 
gebrau⸗ 
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gebrauchet werden. Die Vogtey enthält7 Dörfer, wel⸗ 
che zu Minden bey der Martinsfirche, zu Bergfirchen 
und Hille eingepfarret find. Der Wecdigenftein, der 
ein widefindifches Schloß geweſen ſeyn fol, ift num 
ein Vorwerk des Domfapitels zu Minden. Ueber dems 
felben auf der Spiße des Bergs, liegt die Margare— 
then-Capelle, in welcher die Kathelifen zumeilen 
Gottesdienſt halten. Das adelihe Gut Zaddenhau— 
fen ift ein Familiengut des gefammten adelichen Ges 
‚schlechts von dent Buſſche. Ehedeffen wurde Haddens 
haufen für eine Feſtung gehalten, und ift 1530 von 
den Bürgern der Stadt Minden belagert und erobert 
worden. | 

2) Die Vogtey Gohfeld, die ehedeffen von dem 
durchiliegenden Werrafluß, Werra genennet tworden, 
bat 16 Dörfer, unter welchen die Kircbdärfer Goh— 
feld, bey welchem der Erbprin; von Braunſchweig, 
Karl Wilhelm Ferdinand, 1759 den franzöjifchen Hers 
309 von Briſae ſchlug, Löhne, Kidinghaufen, Vol 
merdingfen, Bergfirchen, mofelbit ein Gefundbrunn 
ift, und Menninghüffe find. In dem Kirchfprel Goh— 
feld iſt zu Depenbruck dag adeliche Gut Gohfeld derer 
von Grapendorf, und in der Buuerfchaft Moͤlber— 
gen vder Wielbergen, ein wichtiges Salzwerf, In 


dem Kirchfpiel Eidinghaufen ift in dem Kirchdorf das. 


adeliche Gut Ovelguͤnne 1783 einem von Oheim ges 
hörig. In dem Kirchfpiel Mennighüffen ift das adeli> 
che Gut Beck, von welchem eine abgetheilte herzog— 
lich =Holfteinifche Linie von dem Föniglicden Haufe den 
Namen hat, das aber feit 1786, nebſt dem eben dafeldft 
belegenen Gut Uhblenburg, dem Baron Monfter ges 
böret, der ed von einem von Wulfen für 130825 Tha⸗ 
fer gefauft hat; und das Gut Schoctemühle, denen 
von Grappendorf zugehörig, - . 
(5) Die Vogtey Uebernftieg, zu welcher man von 

dem Schloß Hausberge nur vermittelft eines fchmalen 
Steigs, am Berge bey der Wefer, gelangen kann. 


Sie enthält 13 Dörfer, unter welchen die Kirchdörfer 
| Ps Luͤt⸗ 
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Lütkenbremen, Lerbek und Dankerſſen find. Hier 
liegt, nahean der Wefer, eine Stunde unterhalb Min 
den, die Commenthuren des Fohanniter Ordens Wies 
tersheim, zu welcher ein ziemlich weitlaͤuftiges Vor⸗ 
werf, und der fogenannte Priorathof zu Minden ges 
höret. Sie hat in den Bauerfchaften Aminghaufen, 
Mietersheim, Päpinghaufen und Frille, überall 75 
Eigenbehörige, und über die zu Wieterdheim und Paͤ— 
yinghaufen die Gerichtsbarfeit in der erften Inſtanz. 
Die gefammten Einfünfte der Commenthurey betragen 
über 2200 Rthlr. 

(4) Die Vogtep Landwehre, hat 1o Dörfer, uns 
ter welchen die Kirchdörfer Golzhaufen, Holtrup, 
Veltheim und WKisbergen find. In dem Kirchfpiel 
Holzhaufen find die adelichen Güter Holzhaufen, war 
1783 einem von Oheim, Amorkamp und Schierholz 
derer von Schelleröheim. In dem Kirchfpiel Eisber- 
gen, ift zu Sülme ein beträchtliche8 adeliches Gut derer 
von Schellersheim, welche über ihre Eigenbehörige 
‚die bürgerliche Gerichtsbarkeit in der erften Inſtanz 
haden. Es hat auch der König in diefer Vogtey drey 
anfehnliche Vorwerke. 

2. Das Amt Detershagen, liegt auch an 
der Wefer, und giebt dem vorigen an Fruchtbar— 
feit nichts nach, ift aber wegen feiner niedrigen 
Lage den Leberfchwenmungen mehr unterworfen. 
Dabin gehört | 

1) Petershagen, welcher Ort 1722 Stadtrechte 
erhalten hat, und deſſen Magiftrat zwar feine Ge> 
richtöbarfeit hat, aber doch in gewiſſen Sachen er: 
fennet, Er wird in die alte und neue Stadt einge— 
theilet. 1740 waren hier 1063 Menfchen, 1765 nur 
905, 1783 aber 261 Häufer, und 1072 Menfchen. 
Auf dem alten Schloß haben ehemals die Bifchöfe ge— 
mohnet, beutiged Tages aber bewohnet ed der Amts 
mann, und es find auch daſelbſt die Vorwerksgebaͤude, 
die Brauerey und Branteweinbrennerey. In der Kirche 

| des 
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des Schlofles wird alfe Vierteljahr von den Reformir⸗ 
sen das Abendmahl und Gottesdienft gehalten. In 
der Stadt ift eine evangelifch= Iutherifche Kirche. Die 
Einwohner legen ich auf Ackerbau, Viehzucht, Spinnen 
und Weben. Man findet bier 9 Burgmannshoͤfe. 
Diefer Ort hat anfänglich Gockeleve geheißen, und ift 
zuerft von B. Gerhard II zu einem Flecken unter den 
Namen Petershagen angelegt, auch mit guten Privi— 
legien verfehen worden, welche B. Franz 1525 beſtaͤ⸗ 
a 1569 brannten biefeldfi 160 Wohnhäus 
er ab. 

Jenſeits der Weſer ift das landesherrfchaftliche 
Vorwerk auf der Koppel, belegen. 

2) Die Vogtey Windheim, von ı2 Bauerfchaf: 
ten. Die Kirchfpiele find: Windheim, (vwoſelbſt ein 
Burgmannshof ift) Lahde und Ovenftette. Die Eins 
wohner ernähren fich bloß vom Ackerbau und Spinnen. 

3) Die Vogtey auf der Börde, von 8 Dörfern. 
Die Kirchfpiele find Zarthum und gille. In dem ers 
ften ift zu Hahlen ein Burgmannshof; in dem zwey— 
ten wird guter Torf geftochen; es enthält auch das 
adeliche freye Gut Wieckriede, dein adelichen Haufe 
von dem Buffche zufiändig, und zu Sudhemmern, eis 
nen Burgmannshof. Die Einwohner der Bogtey les 
gen fich vornehmlich auf Ackerbau und Viehzucht; der 
gute Torf und die Nähe der Stadt Minden, bringen ih— 
nen auch viele Bortheile. In dem Dorf Hille werden 
erhebliche Viehmärfte gehalten. 

4) Die Vogtey Hofmeifter, über welche ehedeffen 
ein bifchöflicher Hofmeifter, der auf dem Schloß zu 
Petershagen wohnete, die Aufficht hatte. Die Aecker 
in diefer Vogtey find zwar an ſich gering, die Einwohs 
ner aber fehr fleißig, und bemühen fich, den Abgang 
durch die DVerfertigung eines halb leinen = und halb 
wollenen Zeugs zu erfegen. Die Vogtey enthält 6 Doͤr⸗ 
fer, unter welchen das Kirchdorf Sriedewalde ift, wel⸗ 
ches allemal als ein befonderer Diftrict hat angefeben 
ſeyn wollen, weil es ehedeflen von den Bifchöfen ger 

er 
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der Stadt Minden in Gemeinfchaft beſeſſen worden; 
daher die adel. Güter Simmelreich und Altenburg 
entftanden find; jenes ift an den Landesfürften vers 
Fauft, und zu einem in Erbpacht gegebenen Vorwerk 
gemacht worden ; diefed gehört denen von Beſſel. Auch 
ift das Dorf Todtenhanfen beſonders merfwirdig, 
weil 1759 in der Gegend deſſelben das franzöfifche 
Kriegsheer von dem Heer der verbundenen chur= und 
berzoglich braunfchweigifchen, heſſiſchen, englifchen 
und übrigen Truppen, in einer Hauptſchlacht übers. 
wunden worden. | 

3. Das Amt Reineberg, bat zwifchen den 
Bisthuͤmern Osnabruf und Minden oftmalige 
Streitigkeiten veranlaffer, ja die Örafen von Teck« 
lenburg haben darinn befondere Vorrechte haben 
wollen ; Daher esdenmvielleicht gefchehen feyn mag, 
daß die ehemaligen Bifchöfe von Minden ihren Be⸗ 
fiß deffelben mit vielen Burgen und Ritterſitzen zu 
befeftigen gefucht haben, wie denn deren nirgends 
mehrere, als bier, angetroffen werden. Durch 
das Amt erftrecfer ſich ein ziemlich hoher, und 
fruchtbarer Berg, in welchem man niche nur in 
neuern Zeiten, fondern ſchon im ı2ten Jahrhun⸗ 
dert, Silber zu finden geglaubt, und daher große 
Koften verwandt hat. Das Amt enthält 6 Vog⸗ 
teyen. J | 

1) Die Vogtey Quernheim, von 9 Dörfern, dar⸗ 
unter die Kirchdörfer, Quernheim, woſelbſt ein 
evangel, adeliches Frauenſtift von 12 Perfonen ift, und 
Lennigern find, Dem adelichen freyweltlichen Stift 
zu Quernheim, bat der König 1764 einen Orden zu 
tragen erlaubt, der in einem goldenen ſchwarz email⸗ 
lirten in 8 Spigen ausgehendenden Kreuß, in deffen 
4 Mittelflecfen goldene Strahlen befindlich find, an 
einem weißen Bande beſteht. Der jedesmalige — 
| trägt 
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trägt ed an einem blauen Band um den Hals, die Aeb— 
tiſſun, Seniorinn und übrige Capitularinnen tragen 
das Hand über der Schulter, und eben daſſelbe Kreutz 
gefticft auf der Iinfen Seite des Kleided. Das adeliche 
Gut Obernfelde gehört denen von Korff. Die vor: 
nehmſte Befchäftigung und Nahrung der Einwohner 
diefer Vogtey ift, -daf fie feines Garn fpinnen, wel- 
ches theils hier, theild in der Nachbarſchaft verwebet 
wird. 

2) Die Vogtey Gehlenbeck, von 4 großen Doͤr⸗ 
fern, deren Kirche zu Gehlenbed ift. Die Einwoh: 
ner fuchen ihre Hauptnahrung im Ackerbau. Bey Geh⸗ 
lenbeck ift das adeliche Stammhaus Grapenftein oder 
Riwit derer von Grapendorf, und zu Tfenftette find 
die adelichen Güter Kenfhaufen, 1783 einem von 
Koch; und Benfhaufen 1783 einem von dem Buſſche 
zugehoͤrig. | 

3) Die Vogtey Levern, von 4 Bauerfchaftdn, die 
- in. die Kirche zu Levern gehören, twofelbft eine evan- 
gelifche adeliche Abtey für 9 Fräulein ift; deren Probſt 
die Arcchidiaconal: Gerichtsbarfeit über die Vogtey Pes 
vern, und die bürgerliche Gerichtsbarkeit über die Eis 
genbehärige des Stifts ausübet. Der König hat dies 
fem Stift 1764 eben demfelben Drden bewilliget ; der 
vorhin bey dem Stift Quernheim befchrieben worden. - 
Die Unterthanen in diefer Vogtey, ernähren fich vom 
Leineweben, Ackerbau und Biehzucht. 

4) Die Vogtey Alswede, von 5 Dörfer, welche zu 
Alswede eingepfarret find, mofelbft das adeliche Gut 
Kllerburg derer von Nipperda if. Die Pfarre zu 
Alswede haben eheveffen die Grafen von Tecklenburg 
als Patroni vergeben. Zu Hehme ift das adeliche Gut 
Zollwinkel, das 1783 dem Probſt von der Horft zu— 
gehörte ,. der iiber die Dörfer Hehme und Laeshorftdie 
Gerichtsbärfeit hat. Das Gut Süffe in dem Derf 
Laeshorſt, gehörte 1783 dem General von Jungken. 
Die Einwohner der Vogtey treiben Ackerbau und 


Bi t. | 
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5) Die Vogtey Schnathorſt, von 5 Bauerſchaf—⸗ 
ten, welche die Kirchipiele Schnathorft und Zuͤllhorſt 
ausmachen. In dem legten it das 1722 neu angelegte 
fönigliche Vorwerf Sie. Die Einwohner diefer Bog- 
ten haben viel Holz, ernähren fich aber doch zum Theil 
som Spinnen feinen Garns, 

6) Die Vogtey Blasheim, von 3 großen Dörfern, 
die dag Kirchfpiel Blasheim aufmachen. In dem 
Dorf diefes Namens find die adelichen Güter Groß— 
und Rlein = HEickel, 1783 dem von Vinke zugehörig, 
und in dem Dorf Stockhauſen ift ein adeliches Gut 
derer vonder Heck. 


4. Das Amt Asbden, vor Alters Rhoden, 
deſſen Beamter auf dem Schloß.und Amthauſe zu 
Rahden wohnet, wofelbft aud) die Brauerey und 
Brannteweinbrennerey iſt. Es liegt in einer Niedri⸗ 
gung, daher die Einwohner ſich hauptſaͤchlich von der 
Viehzucht ernähren, doch weben fie auch einen halb 
leinen - und halb wollenen Zeug, . und verfertigen 
bölzernes Gefchirr, wofür fie Flachs eintaufchen. 
Das Amt befieht aus 2 Bogteyen. 


1) Die Vogtey und das Kirchfpiel Rahden bes 
greift 5 anfehnliche Dörfer. Hier ift die Gegend 50, 
benftein, wofelbft noch Spuren von alten beidnifchen 
. Begräbniffen vorhanden find. 

2) Die Vogtey Stemmwederberg, ift in alten 
Zeiten eine befondere Sraffchaft gewefen, welche die 
Grafen von Schauenburg den Bifchäfen von Minden 
verfaufet haben. Sie befteht aus 2 Kirchfpielen. 

(1) Wehdem, welches 3 Dörfer und einen Burg⸗ 
mannshof begreift. | 

(2) Dilingen, welches 3 Dörfer enthält. Zu 
Salden find 2 adeliche Güter, eins gehört denen von 
- der Horft, das andere denen von Steinerfer. 


5. Das 


Das Fürftenthum Minden. 239 


5. Das Amt Schluͤſſelburg, bat an eini⸗ 
gen Orten einen fchlechten Boden, obgleich die 
Weſer mitten durch daffelbe hinfließer. Es legen 
fid) zwar alle Einwohner auf den Ackerbau, zum 
Theil aber müffen fie ficd) durch Spinnen ernähren. 
Das Amt enthält u 

ı) Den Flecken Schiüffelburg, welcher auf ges 
wiſſe Maße Stadtgerechtigfeit, und befondere Vorftes 
her, die Bürgermeifter genennet werden, hat. Es iſt 
bier das Föniglihe Schloß und Amthaus, nebſt der 
Brauerey und Brannteweinbrenneren; das rechte 
Dorwerk, Günerberg genannt, aber liegt auf der ans 
dern Seite der Wefer. Zu der hiefigen Kirche halten 
fi die fogenannte Borburg, und die Bauerſchaft Roeh— 
den. Die Einwohner des Fleckens ernähren ſich bloß 
vom Acerbau. Das Schloß ift zuerft 1335 vom Bi: 
fchof Ludwig angeleget worden. 1617 brannten hier 
140 Häufer ab; 1620 brannte der Flecken ganz, und 
721 abermals zur Hälfte ab. 

2) Daß Kirchfpiel Zeimſen, dahin die Dörfer 
Zeimfen und Ilveſe schören; bey jenem ift daS ades 
liche Gut Neuhof, der Familie Voigts zugehörig. 

3) Das Kirchfpiel Buchholz, dahin die Dörfer 
Buchholz und Broßbeerfe gehören. 

4) Die Dörfer Doeren, wofelöft die Grafen von 
Martensleben ein adelich Gut haben; Neuenknick, 
Ilſerheide und Seelenfeld, welche alle zu Windheim 
im Amt Petershagen eingepfarret find. 


Das 
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Das Fuͤrſtenthum Verden. 
$. 


I, 


Fas Zürftenehum Verden, ift nicht nur aufden 
Charten von weftphälifchen und vom nieder- 
fächfifchen Kreife zu ſehen: fondern es ift aud), 
nebft dem Herzogthum Bremen, auf befondern 
Charten abgebildet worden, von welchen im nies 
derfächfifchen Kreife gehandelt wird. 
$. 2. Es granzer gegen Morgen an das Amt 
MWinfen an der Luhe, und an die Amtsvogteyen 
Soltau und Fallingboftel im Herzogthum Lünes 
burg; gegen Mittag an die Aemter Walsrode und 
Rethem eben diefes Herzogthums, wie aud) an 
die Aller; gegen Abend an die Wefer, das Goges 
richt Achim und Amt Ottersberg im Herzogthum 
Bremen, und gesen Mitternad)t an das Amt 
Harburg im Herzogehum Lüneburg. Man fhä« 
get ſowohl die Länge als Breite auf 6 Meilen. . 
$.3. Es beſtehet größtentheils aus Heide: und 
Geeft-Land, und aus Hoͤlzungen; an der Weſer und 
Aller aber ift gutes Marfchland. Gedachte Aller 
bewällert faft den ganzen Theil der. füdfichen, 
die Weſer aber einen Theil der weftlichen Gränze 
des Landes, und diefe himme jene in der Gegend 
von Eiffel, und der gegen Über gelegenen Dorf: 
fchafe Nigbergen auf. Die Wümme, welche 
auf der lüneburgifcherr Graͤnze entſtehet, durch« 
fließet das Herzogebum von Morgen gegen Abend, 
nimmt die hier entjtehenden Eleınern Fluͤſſe Fin— 
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tau, Veerſe, Wiedau und Rodau auf, und 
tritt in das Herzogthum Bremen, . diffeirs des 
Fleckens Detersberg, mofelbft fi) die Wifte 
mit ihr vereiniget, welche in dieſer Gegend zwi⸗ 
[hen den beyden Herzogehümern Bremen und 
Verden die Gränze mad). 

$. 4. Die Landftände diefes Fuͤrſtenthums, bes 
ſtehen aus der Nitterfchaft und der Stadt Verden. 
Die Herren von Behr als Erbmarſchaͤlle und 
Raͤmmerer diefes Fuͤrſtenthums, verfchreiben die 
Ritterſchaft zu den Landtagen. Sowohl der ritter« 
fhaftlidye Landrath, als der von der Stadt Vers 
den, erfcheinen siiet den bremifchen Landitänden 
auf ihren Landtage zu Basdal, wenn dafelbit Sa⸗ 
chen zu überlegen find, welche beyde Länder und 
ihre gefammeen Stänve angehen. 

J. 5. Das ganze Land ift der Evangelifch lu⸗ 
therifchen Kirche zugethan. Es har mit dem Her« 
zogthum Bremen einerley Conſiſtorium, und ei« 
nerfey Generalfuperintendenten; zu Verden aber 
ift ein Specialfuperintendent, welcher ein wiewohl 
abweſendes Mitglied des Föniglichen Conſiſtori⸗ 
ums, und zugleich Oberprediger am Dom ift, und 
unter feiner Aufſicht die ı2 Landfirdyfpiele diefeg 
Herzogthums bat. 

$.6. Verden ift ehedefjen ein Bischum gewe⸗ 
fen: welches Kaiſer Karl der Große im Jahr 786 
geftiftet hat. Der biſchoͤfliche Sig iſt vermuthlich 
juerft zu Covelde in der alten Mark eine Meile von 
Salzwedel, geweſen, von dannen aber nad) Ber 
den verlege worden. Der bifdyöfliche => 
gel erſtreckte fich über einen Theil des Erzbisthums 
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Bremen, faſt uͤber das ganze Fuͤrſtenthum Luͤne⸗ 
burg, die Grafſchaften Luͤchau und Dannenberg, 
und weit in die Mark Brandenburg hinein. Die 
Schriftſteller der mittlern Zeit, haben den Eng- 
laͤnder Suitbert durch einen Irrthum zum erſten 
Biſchof von Verden gemacht; da er doch der Stif⸗ 
ter des Kloſters zu Werde oder Kaiſerswerth am 
Rhein geweſen. Im weftphälifchen Frieden 1648 
bekam es die Krone Schweden als ein Fuͤrſten⸗ 
thum, da denn mit dem Amt Verden den Öeneral- 
Lieutenant Paiful, und mit dem Amt Rottenburg 
der Graf von Königsmarf belieben wurde. Als 
die Dänen ı712 in das Herzogtum Bremen 
fielen , . befegten  braunfchweig = füneburgifche 
Truppen das Fürftentbum Verden wegen der im 
Bremifchen wütenden Peft, und es wurde dafjelbe 
nebſt einem. Theil des Herzogthums Bremen in 
den gegen ihre weitere Ausbreitung gemachten Po» 
ftirungsdiftrict gezogen. 1715 wurde es, nebft 
Bremen, vermöge des zu Wismar gefchloffenen 
Buͤndniſſes, von dem König in Dänemarf an dag 
Ehur-braunfchmweig - Lüneburgifche Haus abgetre⸗ 
ten; und folche Abtretung geſchah auch 1719 von 
z Krone Schweden. 1757 befegten es die Fran⸗ 
zoſen. = 
9.7. Im Reichsfuͤrſten ⸗Rath hat der König 
von Großbritannien und Churfürft zu Braun⸗ 
fehweig : Lüneburg, als Herzog zu Verden, auf 
der weltlichen Banf nach dem Fürften zu Halber- 
ftadt feinen Sig; und auf den weitphälifchen Kreis⸗ 
tagen wird Verden zwifchen Minden und Corvey 
‚aufgerufen. Der Reichs: Anfchlag ift 5 zu Roß 
’ | und 
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und 15 zu Pferde, oder monatlich 120 FI. und zum 
Kammergericyt zu jedem Ziel gı Rthlr. 148 Kr. 

$. 8. Es hat diefes Land mit dem Herzogehum 
Bremen einerley Regierung, Juſtitzkanzley und 
Hofgericht, in welchem legten fowohl von der Kits . 
terfchaft dieſes Fürftenthums, als von der Stadt 
Verden, ein Alfeffor fist, welcher bey entftehen» 
der Bacanz von dem Stande, deffen Präfentirter 
abgegangen, dem Könige präfentirt, und von 
demfelben , wenn er das nöthige geleiftet hat, be» 
ftätigee wird. Zu der monatlichen Contributionge 
Summe, meldye beyde Herzogthümer erlegen, 
giebt das Fuͤrſtenthum Verden feinen gemiffen 
Theil. 

$. 9. In diefem Land ift 

I. Die Stadt Verden, in alten Urfunden Phardum 
und Fardium , welche an der Aller liegt, die bier in 
2 Armen fließt, von welchen der Fleine nahe bey der 
Gtadt ift, und jegt von den die Aller auf = und abge- 
benden Schiffen allein befahren wird. Sie ift um das 
Jahr 1210 mit einer Mauer umgeben, und nachmals 
in die alte und Süder : Stadt abgetheilet worden, des 
ren jede ihren eigenen Magiftrat gehabt hat; 1667 
aber ift diefer Unterfchied völlig aufgehoben, und bey- 
de Theile find zu einem Körper unter einen Magiftrat 
vereiniget worden. In der Stadt find 4 Kirchen, näm: 
dich die Domfirche, deren Dberprediger Superinten⸗ 
dent des Fuͤrſtenthums ift; die Andread- Kirche, mwel- 
ehe nahe bey der vorigenliegt; die St. Nicolai-Kirche, 
welche ein Filial von dem Dom tft, und darinn nur 
Frübhpredigten gefchehen, und die Fohanneskirche. Es 
ift hier auch eine lateinifche Schule. 


IL Das Amt Derden. Das Amthaus ift 
in der Stadt Verden, mofelbft auch die Beamten 
‚92 woh⸗ 
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wohnen; der Amtmann verſieht auch die Angele— 
genheiten der Structur von dem ehemaligen Dom⸗ 
kapitel. Eine kleine halbe Stunde von der Stadt, 
am Fuß eines Sandbergs, entſpringt ein Geſund⸗ 
brunn, und fließet von Suͤden gegen Norden, bey 
der Uhlenmuͤhle. Der Geſchmack des Waſſers iſt 
dem Pyrmonter Sauerwaſſer aͤhnlich, enthaͤlt et⸗ 
was Mineralgeiſt, ein Mittelſalz, ein alkaliſches 
Salz, feine Erde und Eiſentheile, welche letzte die 
Ockererde anzeiget. Das Amt begreift 

t. Den Flecken Langwedel, welcher vor Zeiten 
feinen eigenen Richter gehabt hat, jegt aber dem Amt 
Verden untergeben ift. Er ift zu Daverden, im Ders 
zogthum Bremen, eingepfarret, uud hat einen adeliz 
chen Hof. x 

3. Das Rirchfpiel Walle, ift zwar ein befondereg 
Kirchfpiel, hat aber feine eigene Kirche, fondern ift in 
die Domfirche zu Verden eingepfarret. Es befteher 
aus 19 Dörfern, unter welchen zu bemerfen find. 

1) Walle, wovon das Kirchfpiel den Namen hat. 
Dafeldft wird jährlich zweymahl Gottesdienft gehalten. 

2) Daulfen, aus welchem der berüchtigte Seeräu: 
ber Goͤtke Michaelis gebürtig gewefen, welcher 1402. 
mit feinen Gehülfen zu Hamburg hingerichtet worden. 

3) Kiffel, welches in Groß - und Alein = Liffel 
abgetheilet wird. In dem legten ift ein adelicher Hof. 
Hier fließet die Aller in die Weſer. 

4) Borftel,Volferfen, Schernhorft und Holtbunt. 

3. Das Rirehfpiel Armſen, hat auch feine be— 
fondere Kirche, fondern ift zu St. Andreas in der 
Stadt Verden eingepfarret. E8 befteht auß6 Dörfern. 
Bon dem Dorf Armfen, bat es deu Namen, und zw _ 
Eigen ift ein adelicher Hof. 
4. Das Rirchfpiel Lintelohe, oder Linteln, da⸗ 
hin 23 Dörfer und Höfe gehören. Das Kirchdorfwird 
Groß: Linteln genennet. | | 

| 5. Das 


Das Furftenthum Verden. 245 


5. Das Rirchfpiel Wittelohe, dazu die Dörfer 
Wittelohe, Otterfen, und Stemmern, und der Hof 
Graffel gehören. Die beyden erften Dörfer und. der 
Hof Graffel,-gehören jest an das Fönigl. Strukturge⸗ 
richt des vormaligen Doms zu Verden, und es haben 
vor Zeiten die Domberren dafelbft die Gerichtsbarfeit 
verfehen. £ 


III. Das Amt oder die Herrſchaft Roten: 
burg, macht den größten Theil des Fuͤrſtenthums 
aus, und beſtehet 
1. Aus dem Flecken Rotenburg, nebft den 4 fo 
genanten Wafferdörfern Worth, Zemsbunde, Gaftedt 
und Hoffel. Man bemerfe 23 
1) Rotenburg, einem Slecfenander Wümme, in die 
bier die in dem Mühlenteich vereinigten Fleinen Slüffe 
Nodan und Widan fliegen. Hiefeldft ift das Amthaus, 
und ed wohnen hier alle Beamten. Daß fefte Schloß 
oder Haus, das ehedefien hieſelbſt geweſen, ift in der 
Geſchichte diefes Landes berühmt. An feinem Ort ſteht 
jest die Amtſtube. Den hiefigen Daß, befeftigten die 
Hannoveraner und Franzofen 1757: er wurde aber 
1758 von den leiten den erften mit Gewalt abgenom— 
men. 1769 erlitt der Flecken einegroße Feuerdbrunft. 
2) Aubne, ein landesherrfchaftliches Borwerf. 
2. Ang der Amtsvogtey Ahaufen, von6 Dörfern. 
1) Abanfen ift das Kirchdorf. 
‚ 2) In dem Dorf Stelle ift ein adelicher Hof. 
3. Aus der Amtsvogtey Rirchwalfede, von 6 
Dörfern. | Ä 
Rirchwalfede, ift das Kirchdorf, woſclbſt des 
Amtsvogts Wohnung ift. 
4. Aus der Autsvogtey Viffelhövede, von 30 
Dörfern und Höfen. Wir bemerfen 
1) viſſelhoͤvede, woſelbſt die Pfarrfirche dieſes 
Kirchſpiels iſt. Es hat ehedeſſen einen Graben und Thor 
gehabt, und vom B. Johann 1450 Weichbildsgerech—⸗ 
tigkeit, und einige — gleich den nn zu 
s 3 0 
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Rotenburg, erhalten, welche von den Biſchoͤfen Ber⸗ 
thold 1493 , Chriſtopher 1530, und Eberhard, beſtaͤ⸗ 
tiget worden 1680 und 1703 ift diefer Ort durch Feu⸗ 
erg verwuͤſtet worden. Es ift hier ein fattelfreys 
er. Hof. 
2) Wittorf, ein großes Dorf, mofelbft eine Fi⸗ 

fialfirche ift. Zr 

3) Buchholz, woſelbſt ein adelicher Hof ift. 

5. Aus der Amtövogten Schneverdingen, welche 
ein Kirchfpiel ausmacht, morinnen 

1) Schneverdingen, das Kirchdorf, in welchem 
das Amtsvogteyhaus und ein fattelfreyer Hof ift. 

2) Sintel, ein großes Dorf mit einer Capelle. Hier 
wird 14 Tage nach Michaelis ein Jahrmarkt gehalten. 

3) Zwey und vierzig Dörfer und Höfe. 

6. Aus der Amtsvogtey LTeuenfirchen. Dahin 
gehöret . 
1) Das Rirchfpiel LTeuenfirchen, welches aus 
dem Kirchdorf gleiches Namens, und ı5 andern Dörs 
fern und Höfen beftehet. 

2) Das Rirchfpiel Wolterding, welches in dem 
Dorf gleiches Namens beftehet. | | 

7. Aus der Amtsvogtey Scheeffel. Dahin gehöret 
oe Das Rirchfpiel Scheeffel, von 38 Dörfern und 
en. 

(1) Scheeffel oder Scheefel, das Kirchdorf, mo> 
ſelbſt 2 Jahrmaͤrkte gehalten werden. | 
(2) Hof Varel, einlandesherrfchaftliches Vorwerk. 
(3) Veerſe, ein adelicher Hof. 
Pr 2) Das Kirchfpiel Brockel, von 7 Dörfern und 
en. 
(1) Brockel, das Kirchdorf, hat einen adel. Hof. 
(2) Trochel, ein adelicher Hof. 
(3) Botel, ein großes Dorf mit einem adel. Hof. 
8. Aug der Amtsvogtey Sottrum. 
1) Sottrum, ein Kirchdorf, woſelbſt das Amts⸗ 
vogteyhaus ift.. 
2) Eilf Dörfer und Höfe. 
Die 
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$. 1. 


Die Abtey oder das Fuͤrſtenthum Corvey, 
iſt auf den oben angezeigten Landcharten 
von dem Hochſtift Paderborn, deutlich und hin—⸗ 
laͤnglich zu ſehen. Man hat aber audy eine befon« 
dere Charte von derſelben unter dem Titel Corbei- 
enfis Dioecefis, welche Johann Gigas 1920 verfer- 
tigt, 1746 aber Johann petroſchi zu Rom nad)» 
geftochen hat. Es gränzet gegen Welten und Suͤ⸗ 
den an eben gedachtes Bisthum Paderborn, ges 
gen Oſten wird eg durch die Weſer von dem Her⸗ 
zogthum Braunfchmweig gefchieden, und gegen 
Norden gränzet es an einen Theil diefes Herzog⸗ 
thums und an das Amt Smwalenberg. Es ift uns 
gefahr 3 Meilen lang und 2 breit. 

$. 2. Die Gegend an der Weſer ift gutes 
Kornland, die übrigen Gegenden find bergicht. 
Es find viele Hölzungen vorhanden. Die Weſer 
nimme bier die Fleinen Flüffe und Bäche Tiere, 
Grove, Schelpe und Saamer auf. Vermoͤge 
des 1593 zwifchen dem Stift und fürftlichen Hau⸗ 
fe Braunſchweig getroffenen Vergleiche, gehöre 
die Wefer von der Landivehr im Brüggefelde an, 
bis Furz unter den Kelner gegen die Warthe die 
Kreußecke genannt, allein unter die Obrigkeit und 
Gerichtsbarfeicdes Stifte. 

$. 3. Es ift diefe Benedictiner Abtey von dem 
Kaifer Ludwig I auf er des erften gr 

. bes 
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des heil. Adelhards, geftiftet worden; und meil die 
erften Mönche aus der Abre.: zu Corbiei in der Pi- 
cardie geboler worden, fo hat man fie nach derfel- 
ben nova Corbeia genennet. Die Mönd)e hatten 
das Klofter zuerft zu Ertha an einem unfruchtba» 
ren Ort im Gollinger Wald * egt. Weil es 
ihnen aber daſelbſt nicht geſiel, begaben ſie ſich im 
Jahr 822 an die Weſer, an den Ort mo das Klo» 
fter num ſteht, und legten es dafelbft an. K. Lo⸗ 
tharius I fchenfre dem Kfofter im Jahr 8-4 die 
Inſel Rügen. K. Heinrich III errheilte ihm 1039 
das Recht, einen Abt zu erwählen. ı 147 wurden 
die Kiöfter Kemnade und Visbek oder Fifchbef, 

dem Stift einverleiber. Es haben nod) einige an- 
dere Klöfter und viele Güter zu diefem Stift ges 
börer, welche es, fo wie jene, nach und nad) ver: 

loren bat. 

$. 4. Der Abt ift ein Fürft des Reichs, welcher 
auf dem Reichstag unter den gefürfteren Aebten die 
legte Stelle und Stimme hat. Zu den Neicysan- 
lagen ift er auf 2 zu Roß und 9 zu Fuß, oder mo— 
narlich auf 60 Fl. zum Unterhalt des Kammerge- 
richts aber zu jedem Ziel auf 108 Rthlr. 20% Kr. 
angefeßt. Auf den mweftphälifchen Kreistagen fit 
Corvey zwifchen Berdenund Stablo. Der Fürft 
ſteht als Abt unmittelbar unter dem Stuhl zu Rom. 
Es hat aber die Abrey über hundert Jahre lang 
mit dem Bisthum Paderborn einen Proceß mit 
ber geiftlichen Auffidyt und Gerichrsbarfeit gefüh- 
ref, weldyer endlich 1782 durdyeinen vom Kailer 
beftärigten Vergleich alfo gehoben worden, daß 
Paderborn der geiftlichen Aufficht und Dee 
barkeit 
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barkeit ganz entſaget, Corvey aber derſelben die 
von Paderborniſchen Gebiet ganz umgebene Prob⸗ 
ſtey Jacobsberg mit aller Hoheit abgetreten, auch 
auf den der Stadt Beverungen, geliehenen Pfand— 
ſchilling Verzicht gerhan hat. 

9. 5. Der Fire: har feine Regierung und dLehn⸗ 
hof. Seine Einfüufte ſollen 30 bis 40000 Fl. ber 
fragen. 

$. 6. Die Erbäamter diefes Stifts, ſind: das 
Erbmarſchallamt, welches die von Stockhauſen, 
und das Erbfchenfenamt, welches die von der 
Malsburg, haben, 

97. Das Fuͤrſtenthum enthaͤlt; 


1. Das wohlgebaute Klofter Corvey, Corbeianova, 
welches ein anfebnliches Schloß it, und an der Weſer 
liegt, da, wo die Öchelpe in diefelbe fließt. Der Fürst 
hätt bier eıne Schloßgarde, die aus funfzig und einigen 
Köpfen bejteht. Aus demjelben find ehemals viele nach 
damalıger Are gelchree Moͤnche ausgegangen, welche 
weit und breit zu Biſchoͤfen und Lehrern beſtellet wor— 
den, and in Norden, wie auch auf Ruͤgen, die chrift- 
fie Religion befannt gemacht haben. Man verehret 
hier den heil. Bit. 

2. Die Stadt Hörter, Sörar, Huxaria, die nahe 
bey dem Klofter liegt, und in weicher dre Grove indie 
Meter fließt. Man findet daſelbſt 2 Faryolifche und 
2 Intherifche Kirchen. Das Fleine Collegiarflift, wel⸗ 
ches ehedeffen hier war, ift 1783 aufgehoben worden. 
K. Ludwig hat dem Abt Adelhard diefe Stadt geſcheuket. 
1265 haben die Herzoge zu Braunſchweig die Schutz⸗ 
gerechtigfeit über diefelbe von dem Abe Yehnsweile ers 
halten, woben fich der . gewifle Gerechtfame aus 
bedungen, und 1547. bat der Abt Caſper den Hoch 
fürftfichen Hauſe auch das Halögericht in diefer Srhdt, 
und was demſelben dillig — iſt, re 

er: 
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Mermöge deſſelben ift noch jegt der braunfchweigifche 
fogenannte edle Vogt bey allen Eriminalfachen gegen 
wärtig, nach gefprochenem Urtheil aber kann der Abt 
entweder daffelde vollziehen laffen, oder den Miffethäs 
ter begnadigen. Der Abt hält hier wöchentlich zivey= 
mal das Inter: und Ober⸗-Gericht; jenes befteht aus 
einem Stadtrichter und Aſſeſſoren, dieſes, welches die 
Kanzley genennet wird, aus dem Präfidenten, Kanz⸗ 
fer und Dichter. Alle Freytage wird Confiftorium ge= 
halten, darinn der Eorveyifche Prior den Vorfig bat. 
Sonſt liegt hier eine Compagnie münfterfcher Solda⸗ 
ten zur Befagung; das Hochftift Münfter feget auch 
einen Commendanten hieher, von welchem die Thore 
abhangen. . 1634 wurde die Stadt von den Kaiferlis 
chen mit ffürmender Hand erobert, und nicht allein Die 
Befagung, fondern auch die meiften Bürger und Kinder 
niedergehauen, fo daß der Todten auf 1500 waren. 
1646 nahmen fie die Schweden den Kaiferlichen ab. 
1670 machte die Bürgerfchaft einen Aufftand wider 
den Abt, : weil ihren Befchwerden nicht abgeholfen 
wurde, da denn Herzog Nudolph Auguft die Stadt 
als Schußherr, mit einigen Compagnien befegte. Ehes 
deſſen find iiber rooo wohlhabende. Bürger in der Stadt 
gewefen : fie haben fich aber nach und nach bis auf ein 
Haar hundert Bürger vermindert. 

| 3. Brenfhufen, ein Benedictiner Nonnenkloſter 

ander Schelpe. — 

4. Die Dörfer und Vorwerke Albaxen, Amelun⸗ 
gen, Slanfenau, Bocefen, Boffeborn, Brochu= 
. fen, Drenke, Sürfteneu, Gadelheim, Luchtringen, 
Luthmarſen, WMeingadelsheim, Othbergen, Oven⸗ 
huſen, Stael, Tonenborg, Valkenflucht, Werden. 

Anmerk. 1) Ueber Meingadelsheim auf einem Ber⸗ 
ge, hat Brunsberg, das ſtaͤrkſte Schloß der alten 
Sachſen, geſtanden, welches Karl der Große im 775ſten 
— bat, und 1291 zuletzt verwuͤſtet wor⸗ 

en iſt. | | 


2) Zu 
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2) Zu dieſem Stift gehören auch die Benedictiner 
Drobdfteyen zu NTeppen im Bischum Münfter, uno zu 
Stadtberg oder Marsberg’ an der Dünel. Bon je: 
ner ift oben bey Meppen fchon geredet worden. Bon 
diefer ift anzumerfen, daß fie dem Stift Corvey im 
Fahr 826 von K. Ludwig I gefchenft worden. Der Abt 
zu Corvey ift auch Grund: und Schirm=.Herr der Stadt 
Marsberg oder Stadtberg, und die Stadt ihmı228 
von K. Heinrich wider den Erzbifchof zu Coͤln, der fich 
derfelben wegen des Herzogtums Engern und Welt 
phalen anmaßete, zuerfannt worden. E83 hat aber 
der Abt 1230 mit Wiffen und Willen feines Kapitels 
eine Hälfte der Stadt an den Erzbifhof Hermann zu 
Eöln übergeben, und die zweyte Hälfte ift dem Erz 
bisthum 1507 verpfändet worden. Diefe Dfandfchafe 
hat Corvey ziwar 1754 aufgefündigt, und den Pfand⸗ 
fhilling dargebothen, Chur-Coͤln aber bat ihn nicht 
angenommen, und ift alfo noch im Beſitz der ganzen 
Stadt. Ein gleiches gilt auch von der Stadt Volk: 
marsheim, und von dem Schloß Rogelberg. Dieſe 
3 Derter fommen unten im Herzogthum Weſtpha⸗— 


u Die Abteyen 
Stablo und Malmedy, 


ie ? 

De⸗ Gebiet der Abteyen Stablo und Malmedy, 
oder das Fuͤrſtenthum dieſes Namens, iſt auf 

den Landcharten vom Hochſtift Luͤttich deutlich zu 
ſehen. Es iſt von den Herzogthuͤmern Luxemburg 
und Limburg, und von dem Hochſtift Luͤttich, um⸗ 

ben. 

ä $. 2. Diefe Benedictiner Abteyen hat der heil. 
Kemaclus um die Mitte des 7ten ————— 
u geſtif⸗ 


\ 
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geftiftet. Sie fiehen unter einem Abt, welcher 
von ihnen gemeinfchaftlich ermählet wird; haben 
aber von langen Zeiten ber ſowohl wegen diefer 
Mahl, als überhaupt wegen des Vorzugs viele 
- Streitigfeiten unter. einander gehabt, Denn das 
Kiofter Stablo behauptet den Primarf, - und Daß 
Malınedy ihm, mie eine Celle ihrem Klofter, uni» 
terworfen fey; bingegen das Klofter Malmedy 
will dem Klofter Stabilo völlig gleich feyn.. Man 
kann davon die Streitfchriften nachlefen, welche 
Edmund Martene und Ignat. Roderique mir 
einander gewechfelt Haben. Linterdeffen geſchieht 
die gemeinfchaftliche Wahl eines neuen Abts im 
Kloſter Stablo ; eg wird auch gemöhnlichermafien, 
bey der Faiferl. Verleihung der Regalien an den 
Abe, nur der Abtey Stablo gedaht, man läßt 
auch gemeiniglid) bey der Benennung bes Abts die 
Abtey Malmedy aug, (welches beydes aber viel« 
leicht nur der Kürze wegen gefchiehet,) und die 
Mönche des Klofters Malmedy legen in dem Klo» 

fter Stabilo das gewoͤhnliche Gelübde ab. 
$. 3. Der Abr ift ein Fürft des Reichs, und 
Graf von Logne, und wird auch von dem Kaifer, 
mit der Landeshoheit und den Regalien ſowohl 
wegen des Fürftenehums Stablo, als wegen der 
Graffchaft Logne, belehnet. Anf dem Keichstage 
figt er zwifchen den gefürfteren Aebten zu Brünn 
und Corvey. Zu den Neichsanlagen ift er auf 2 
zu Roß und 22 zu Fuß, oder monatlic) auf ı 12 
Fl. zum Unterhalt des Rammergerichts aber zu je» 
dem Ziel auf gı Rthlr. 144 Kr. angeſetzt. Auf 
den weftphäl. Kreißtagen wird er nach dem Abt zu 
| | Cor- 
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Corvey aufgerufen. Seine jaͤhrl. Einfünfte wer: 
den ungefähr auf 24000 Fl. gefihäßet. Das Klo⸗ 
ter Stablo gehört zu des Bifchofs zu Lüttich, und - 
Malmedy zu des Bifchefs zu Cöln Kirdyfprengel: 
der Bifchof zu Lürtidy aber ordinirer den Abt. 

§. 4. Wir bemerfen 

1. In dem Fuͤrſtenthum Stablo: 

1) Stablo, franz. Stavelot, lat. Stabulerum, ein 
Kloſter, in welchem der heil. Remaclus begraben ift, 
und die Privilegien beyder Kloͤſter verwahret werden, 
mit einer nahrhaften Stadt, welche an der Amblẽve 
in einem tiefen Thal liegt. 

2) Malmedy, Malmundarium, ein Kloſter mit 
einer Stadt, amı Shuß Hecht, welcher in die Ambleve 
fällt. Diefer Ort treibt fo, wie der vorhergehende, 
a Handel. Unweit davon find einige Sauemw 

unnen. 


2. In der Grafſchaft Lone, 
1) Zogne, ein Schloß. 
2) Das Gebiet Ehignefje und Zamoir. 


Die Abtey Werden. 


$. 

en fi fi eht den zu der Abted Werden gehoͤrigen 
Diſtrict, auf der Charte von den Herzog⸗ 
thuͤmern Juͤlich und Berg, welche die homanni⸗ 
ſchen Erben herausgegeben haben. Er liegt in der 
Graffchaft Mark, und gränzet andas Herzogrhum 
Berg, und an die Abrey Eſſen. Bey der Stadt 
Werden giebt es Steinfolen und Kalffteine, zu 
Verden und Kettwig find Tuchmanufacturen, e6 
find auch ein Eifenhammer, ein KRupferhammer, 
2 Dapiermühlen, und 3 Walfmüblen a 
. 3 


254 De weſiphaͤliſche Kreis. 


$.2. Die Benedictiner Abtey Werben bat 
der h. Ludger, welcher der erfte Biſchof zu Muͤn⸗ 
ſter gemefen ift, ums Jahr 778 auf feinem Erb» 
grunde gejtiftet, und iſt auch in derjelben begraben. 
Im Jahr go5 gab K. Karl der Große das Schloß 
und Städtchen Luͤddinghauſen dem Stift Wer- 
den, welches 1430 den Bifchof zu Münfter Damit 
belehnete. Im Jahr 898 ſchenkte Zwentibold, 
Koͤnig von Frankreich und Lothringen, dem Stift 
die Herrſchaft Freimorsheim, welches nachmals 
mit derfelben die Grafen von der Mark belehnet 
bat. Der Abt benennet ſich aud) von der Stadt 
Helmftade im Fuͤrſtenthum Wolfenbüttel, welche 
ehedeſſen diefer Abtey zugebört bat, aber 1489 
von derfelben an Herzog Wilhelm verfauft worden 
ift; doch empfangen die Herzoge zu Braunfchweig 
noch wegen der Stadt Helmftade von der Abtey 
Werden die Belehnung. 
$. 3. Die Abtey figt auf dem Reichsſtag unter 
den ungefürfteren Prälaten auf der rheinifchen 
Banf, zwifchen den Stiftern Bruchfal, und St. 
Ulrich und Afra, im weftphäl. Kreife aber unter 
den Fürsten zwifchen Stablo und Cornelis Müns 
ſter. Zu den Keichsanlagen ift fie auf 2 zu Roß 
und 6 zu Fuß, oder monatlich, auf 48 FI. zum 
KRammergericht aber zu jedem Ziel auf 18 Rthlr. 
143 Kr. angefeget worden. Diefes Stift hat jähr- 
lic) 70 bis gFoooo Rthlr. Einkuͤnfte. Der König 
von Preußen bat nicht nur als Graf zu der Mark 
die Kaſtenvogtey über diefes Stift, fondern ziehe 
es auch unter feine Landeshoheit, 
9. 4. Es gebörer dazu | 
u / 3, Wew 
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I. Werden, Werthina, eine fleine Stadt an der 
Roer, von ungefähr 300 Häufern, twofelbft die Abtey 
iſt. B. Wilhelm von Hardenberg und von Engelbrecht 
zu der Mark, haben dieſen Ort 1317 mit Mauern ums 
geben, wobey er zugleich Stadtrechte und Freyheiten 
bekommen hat. Es iſt hier eine Intherifche Kirche, 

2. Kettwyk, Rettwig,ein Dorfander Roer, woſelbſt 
Tuͤcher gewebet werden, und eine reformirte Gemeine iſt. 

3. Zwölf fo genannte Herrfchaften. Die adelichen 
Häufer find Zahl zu Selifingen, Scheppen, Baldaring, 
Schüg, der Abtep zugehörig, und Oft. 


Die | 
Abtey St. Cornelis Münfter, 
* 


I. 


Has Gebiet der Abrey St. Cornelis, oder 
Cornelii Muͤnſter, ift auch auf der Charte 
von den Herzogthuͤmern Jülich) und Berg zu fehen. 
Es wird von dem Herzogthum Juͤlich, Herzogs 
thum Limburg, und von dem Gebiet der Stadt Aa 
chen umgeben. 


9. 2. Diefe Benedicriner Abtey, iſt zur Zeit 
der Farolingifchen Kaifer geftiftet werden. Der 
Abe figt auf dem Reichstag unter den gefürfteren 
Prälaten auf derrheinifchen Banf zwifchen den Aeb⸗ 
ten zu St. Georg und St. Emmeran ; aufden weſt⸗ 
phälifchen Kreistagen aber figt er unter den Fuͤr⸗ 
ften, und bat feine Stelle und Stimme zwifchen 
Werden und Eſſen. Zu den Keichsanlagen ift er 
auf 12 zu Fuß, oder monatlich auf 48 FI. zum 
Unterhalt bes Kammergerichts aber zu jedem Bi 

| au 
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auf 126 Rthlr. zı Kr. angefegt. 1758 hat ber 
Pabſt dem Erzſtift Coͤln die geiftliche Gerichtsbar⸗ 
keit uͤber dieſe Abtey zuerkannt. Sonſt ſtehet ſie 
unter dem Schutz der Herzoge zu Juͤlich. 

$. 3. Das Gebiet dieſer Abtey enthaͤlt 

1. Das Kloſter S. Cornelis oder Cornelii Muͤn— 
ſter, auch Inden genannt, am Fluß Dente, welches die 
Aachener 1310 zerſtoͤret, aber auf Befehl Kaiſer Hein⸗ 
richs VII und des Erzbiſchofs zu Coͤln wieder erbauet 
haben. Bey demfelben liegt ein Städtchen. ° 

2. Die Dörfer Breinich, Grofjenich, Haen oder 
gan, Malertzhut, Raetgen, Snarenelt, Verceg: 
ben, Vicht, Wealeburg, Watem, Wering ic. 

Anm. Der Abt vergiebt die. Pfründe des Stifte 
Stlaven in der Graffchaft Namur. 


Die Abtey Eſſen. 
$. 1. | 


Is 


>) N findet auf der einigemahl angeführtenC hart 
von den Herzogthümern Syülich und Berg, auch 
das Gebiet diefer Abtey abgebilder. Es wird von 
der Sraffchaft Mark, Abtey Werden, Herzogehum 
Berg, Herzogthum Eleve und Graffchaft Redling- 
haufen umgeben. | 
$. 2. Diefes Stift hat Alfried, Biſchof zu 
Hildesheim, im Jahr 877 als ein Klofter ‘Bene- 
dictiner Ordens geftifter. Es ift von Alters ber 
mit Faiferl. und Fönigl. Freybeiten und Privilegien 
begabr geweſen, unter welche aud) dag freye Hecht 
gehoͤret hat, fich einen Schutz und Schirm-Bogt zus 
ertwählen, wozu e8 1275 den Kaifer Rudolph I 
annahm. - 1291 fieng es an, den Grafen — * 
ar 
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Mark folche Schirinvogtey aufzutragen, und 1495 
trug es Johann II, Herzog zu Cleve und Grafen 
von der Marf und defielben Erben und Nachkom⸗ 
men, foldyes Bogtey: und Schug-Ame gegen jähr» 
liches Schußgeld von 600 alten goldenen Schilden, 
erblich auf, welche aud) von der Zeit an von der 
jedesmahligen Aebtiſſinn und ihrem Kapitel mie 
derfelben belehner worden. Als der Befiß der cler 
vifchen und märfifchen Lande an den Churfürften 
zu drandeuburg, Friedridy Wilhelm, Fam, em» 
pfieng derfelbe 1648 diefe Erbvogten für fi) und 
feine Nadyfommen zu Zehn, und verficherte eid« 
fi), alle in dem Erbvogteybrief von 1495 begrife 
fene Punfte zu halten. | 

$. 3. Der Titelder Aebtiffinn iſt: Won Gottes 
Gnsden Wir 17. IT. des Eaiferl. frey - welt: 
lichen Stifte Eſſen Aebtifjinn, des heil. roͤm. 
Reichs Sürftinn, Frau zu Sreyfich, Relling- 
baufen und Audarde. Das Capitel befteht aus 
Drinzefjinnen und Sräfinnen.. Auf den Reichsta- 
gen fißt das Stift Effen unter den Aebtiffinnen 
auf der rheinifchen Bank; auf den weftphälifchen 
Kreistagen aber unter den Fürften, und zwar nad) . 
dem Stift St. Cornelis Münfter. Zu den Reiche» 
anlagen ift esauf 2 zu Roß, 13 zu Fuß, oder mo« 
natlicy auf 76 Gulden; zu dem Kammergericht 
aber zu jedem Ziel auf 162 Rthlr. 29 Kr. angefegt. 

$. 4. Die Erbaͤmter diefes Stifts, haben fol« 
gende Häufer, nämlidy: das Erbmarfchallamt die 
Srenberren von Dobbe; das Erböroftenamt die 
Frenberren von Bitinghof genannt Schell; das 
Erbfehenfename die Freyherren von Dingelen zu 
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Dahlhauſen; das Erbfämmereramt die Freyherren 
von Schirp. | | 
§. 5. Zu bemerfen ift 

1. Die Abtey oder das Rlofter Eſſen, die neben 

der Stadt liegt. | 
2, Die Stadt Eſſen, Effendia, auch Allındia und 
Asnidia, welche von dem Stift Eſſen als eine Munici⸗ 
palſtadt gehalten wird, fich felbft aber für eine freye 
Reichsſtadt anſieht. Das Kammergericht hat 1670, 
nach einem ıoojährigen Foftbaren Proceß, die beyder- 
ſeitige Nechte, Privilegien und Regalien unterfucht, 
und die Aebtiffinn für die ordentliche Obrigfeit und 
rechte Landesfürftinn der Stadt, diefe aber als Unter— 
thanen und als ein Glied des Stiftd erfläret, und fe 
zum gebührenden Gehorfam in Gebot und Berbot anges 
tiefen: jedoch auch die Stadt bey ihren hergebrachten 
Rechten geſchuͤtzet, als, Befreyung von Leiftung der 
KHuldigung, von Yandftenern (außer daß fie ihre Bey— 
ſteuer zu den Neichd und Kreis-Anlagen der Aebtiſſinn 
_ einliefern ſoll), aller und jeder welt - und politifchen 
Adminiftration in bürgerlichen und peinlichen Sachen, 
(der Aebtifjinn die DBerdammung zum Tod, und der 
Verdammten Begnadigung und Erecution, jedoch aus 
Ber der Stadt Friedpfälen vorbehalten,) Ein: und Ab⸗ 
ſetzung des Raths, Verwahrung der Stadt, derfelben 
Mauern, Ihürme, Pforten und Wehren, (außer dey 
FSriedenszeiten der Nebtifjinn freyen Gebrauchs des 
Pfoͤrtchens hinter der Abtey), allerhand dem gemei— 
nen Wefen nügliche Schagungen und Ordnungen zu 
machen und zu publiciren, Geleits und fihern Durch 
zugs, ihre entfchiedenen bürgerlichen Sachen zu voll⸗ 
zieben, Elfen, Maaß und Gewichts, Wegegeldes, 
Glockenſchlags und Nachfolge, Accife und Ungeldes in 
der Stadt und deren Friedpfälen, Collectirung ihrer 
- Bürger und Einwohner, Jahrmärften, Apellationen 
von dem Halsgericht anden Rath, und von dem Rath) 
an das faiferliche Kammergericht, wie auch bey jetzi— 
Ä ger 
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ger freyer Uebung der eingefuͤhrten augsburgiſchen 
Confeſſion und Religion in ihren Kirchen, Schulen, 
Hoſpitaͤlern, deren geiſtlichen Gütern und Gefaͤllen, 
dein weſtphaͤliſchen Frieden gemäß. 1495 hat fie mit 
Herzog Johann von Eleve und Grafen von der Marf 
einen befonderen Erbvogtey: Contract aufgerichter,und | 
nachgehends verfchiedentlich ernenert, kraft defien fie 
noch jegt den König von Preußen zum Schutz- und 
Schirm-Herrn hat. In der Stadt ift eine fürftlich - ab: 
tenliche Buregfrenheit und Reſidenz, und im derfelben 
die fürftliche Kanzley, der Magiſtrat ift evangelifch 
und die meiften Einwohner find auch evangelifch ; doch 
findet man bier auch eine reformirte Gemeine und Kirs 
che, einige katholiſche Kirchen und Kiöfter, unter wels 
chen fich die ehemalige Reſidenz der Jeſuiten hervor- 
thut, und eine Commenthuren des deutfchen Ordens. 
Das Gymnaſium ift eine gemeine Schule. Sonſt iſt 
die Stadt ziemlich groß, nuch nahrhaft. Es werden 
in derfelben gute Tücher verfertiget;, die Gewehrfabrif 
aber ifi fehr in Abnahme gerathen. In der Nähe der 
Stadt find gute. Steinfolenbergwerfe. 

3. Steyl oder Steel, ein Städtchen woſelbſt eine 
evangelifche und eine Fatholifche Kirche ift. Beym Mei- 
bom T. 1. Script. rer. germ. in Witichindi Annal. Sax. 
lib. I. kommt die Vilia Stila vor, im welcher zur Zeit 
Kaiſers Otto des Großen eine VBerfammlung der 
Keichsftände angeftellet worden. | 

4. Rellinghaufen, eine Vogtey ˖ und Herrfchaft. 
Ben der Kirche zu Rellinghaufen ift ein Eapitel. In 
der Nähe diefes Orts find Steinfolengruben. 

5. Buckarde und Dorftfeld find Dorf: und Herrs 
fchaften. 

6. Borbeck, ein Dorf, woſelbſt ein Luftfchloß der 
Yebtiffinn if. 

Anmerf. Das Pändlein und die Herrfchaft Brey: 
ſich, liegt im Herzogthum Jülich: 
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Die Adtey Thorn. 

De—⸗ kaiſerliche frey » weltliche Stift Thorn, liegt 
/ indem Bisthum Luͤttich, in der Graffchaft 
Hoorn, an der Peter» Beck, welche nicht weit da- 
von in die Maas fälle. Es ift ums Jahr 1oco 
geftiftet worden. Auf dem Reichstag fit es un⸗ 
ter den ungefürfteten Prälaten auf der rheinifchen 
Bank; es wird ihm aber dod) der fürftliche Titel 
beygeleget, und auf den weftphalifchen Kreistagen 
bat es auch einen fürftlichen Kang und fißt nad) 
dem Stift Effen. Sein Keichsanfchlag ift ı zu Roß 
oder ı2 Fl.; feine Kammerzieler aber find nicht 
gangbar, weil ihm von der gelderfchen Regierung . 
feine Unmittelbarfeit freitig gemacht wird. Das 
Kapitel beſteht aus Prinzeffinnen und Graͤfinnen. 


* * * 
* *5* x 


Die Abtey Herford. 


De⸗ kaiſerliche frey » weltliche Stift Herford 
oder Hervorden, ift in der Stadt diefes Nas 
meng, welche oben bey der Srafichaft Ravensberg 
vorgefommen ift, in der fogenannten Srenbeit. 
Mac) einiger Meynung ift es im Jahr 789, nad) 
anderer aber 709 geftiftee, und nachdem es die 
Heiden wieder zerftöree im Jahr 820 erneuret 
worden. Es ift anfanglidy zu Müdenhorft, im 
Amt Sparenberg, und vor der Reformation Be— 

| u nedi⸗ 
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nedictiner Ordens geweſen, da es benn ben Abe 
zu Corvey zum Proviſor und Patron, und den 
Erzbiſchof zu Coͤln zum Conſervator gehabt hat. 
Unter der Aebtiſſinn Anna, Graͤfinn von Limburg, 
iſt die — deffelben zum Stande ges 
kommen. 

$. 2. Seine Privilegien, Gerechtigkeiten und 
weltliche Hoheit, hat es vom Pabft Adrian ı 101, 
Kaifern Ludwig J und Conrad, II, 1147, und vom 
Reid) erhalten, und befißt die fürftliche Würde; 
wie denn die Nebtiffinn auch von dem Kaifer eine 
Fürftinn und Prälalatinn des heil.röm. Reichs ge⸗ 
nennet wird. Auf dem Reichstage figt das Stift 
unter den Nebtiffinnen auf der vheinifcyen Bank, 
und auf den weltphälifchen Kreistagen, als die leg- 
te unter den Abteyen, zwiſchen Thorn und Naſſau. 
Der Reichsanfchlag deffelben ift 2 zu Fuß, oder 
monatlich 8 31. zum Kammergericht ift eg zu je= 
dem Ziel auf gı Rthlr. 14% Kr. angeſetzt. Das 
Erife ift evangelifch, und das Capitel befteht aus 
einer Defaniffinn, Küfterinn und einer Anzahl 
Chanoineſſen fürftlichen und. gräflichen Standes, 
deren die Yebtifjinn fo viel aufnehmen fann, als 
es ihr beliebt. Hierzu kommen noch 4 Stiftsherren 
und Capitularen adelichen, aud) wohl bürgerlichen 
Standes, 2 Diaconi und einige Bicarii und Bes 
neficiati. 

$. 3. Auf demderg vor Herford, etwa 600 
Schritte von der Stadt, liege die Stiftskirche 
St. Maria, meldye die Aebtiſſinn Godefta im 
ren Jahrhundert geftifter, oder wenigfteng viel 


dazu bengetragen haben — Dieſes adeliche ne 
R3 welt⸗ 
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weltliche Unterftift aus einer Dechantinn, Proͤb⸗ 
ſtinn, Küfterinn, und 9 andern Stiftsfräulein rit⸗ 
terbürtigen Standes, deren Oberhaupt die jedes⸗ 
malige Aebtiffinn des vorhin befchriebenen Stifts 
ift, welche alle Pfründe vergiebt, und die Kuͤſte⸗ 
rinn ernennef. 

H. 4. Die Erbämter des Stifts, naͤmlich das 
Erbmarfchallemt, das Erbtruchfeßamt, das Erb» 
jägermeifteramt und das Exrbfchenfenamt, werden 
in feyerlichen Fällen von gewiſſen Edelleuten übers 
nommen und vermalter. 

$. 5. Die Aebtiffinn Johanna Charlotta, ver 
wittwete Fönigl. Prinzefjinn von Preußen und 
Marfgräfinn zu Brandenburg= Smwedt, geborne 
Fürftinn zn Anhalt, hat 1729 einen Orden geftife 
tet. Das Kreuß wird an einem ponceaurothen, 
am Rand mit fchmalem Silber eingefaßten Band 
getragen, und hänge von der red;ten Schulter nach 
der linfen Seite herunter. Auf der einen Seite 
fteht die Jungfrau Maria mit dem Kindlein Jeſu 
mit der Umfchrife Meminiffe et imitari; auf der 
andern der Mame der Aebtiffinn. Die Chanoi« 
neſſen tragen auch einen Stern an der linken Bruft, 
worinn auch die Jungfrau Maria mit dem Kind« 
lein Jeſu befindlich if, Die Amts und Stifte: 
fräulein des Linterftifts, ragen das Ordengzeichen, 
ohne den Stern, an der linfen Bruft. 

96 Das Stift Herford Hat einen anfehnli- 
chen Lehnhof, und an unterfchiedenen Orten Pfar- 
ren zu befegen, nämlich zu Herford, Bünde, Roͤ⸗ 

dinghaufen, Dornberg, Hiddenhanſen, Stein⸗ 
bagen und Erter, Lengerfe und Linen, er 

| Hol 
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holzhauſen, Rhene, Schöppingen und Werterin- 
gen, und zu Ippenbuͤhren. Dieſe werden ver 
Fauft, oder, wie man zu fagen pfleget, es wird 
für die Belebnung der dazu gehörigen Aecker eine 
gewiffe Summe gegeben. Je nachdem nun in 
den beyden Stiftern und in den Pfarren fid) viele 
oder wenige Todesfälle begeben, find die Einfünfte 
der Aebtiſſinn größer oder geringer. Man fchäget 
fie überhaupt jährlich ungefähr auf 6000 Rthlr. 
Die Eimfünfte der Chanoineffen find geringe. Die 
Rechte und Einkünfte der Abten, werden von ei« 
nem Ranzleydirector und 2 Raͤthen beforget, vor 
weldye alle Kirchen - bürgerliche - Lehn» und oͤkono⸗ 
milde Sachen Fommen, 


Som | 
Fuͤrſtenthum u. Hauſe Naſſau 


uͤberhaupt. 


§. 1. 

gas Fuͤrſtenthum Naſſau überhaupt, liegt in 

der Werteran, und iſt ſowohl auf der quten 
Eharte von der Wetterau welche Job. Jac. 
Sterter gezeichner, Viffcher geftochen und Ho— 
mann zum Theil nachgeftocyen hat, als auch auf 
eben dieſes Stetters vortreflidyen befondern 
Charte von dieſtin Fürftenehum, welche Nic. Oif- 
fchers Witwe ans Licht geftellet bar, abgebildet. 
Die homannifche Charte von einem Theil der Wer: 
teran, ift im Atlas von Deutfchland die 106te. 
| | NR 4 Die 
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Die Länge des ganzen Fuͤrſtenthums wird auf 12, 
und die Breite auf 7 Meilen gefchäge. Es ift 
zwar fehr bergicht umd waldicht, hat aber auch 
gute Auen, Wiefen und-Aecfer, und auf dem We⸗ 
ſterwald fchöne Weide, daher auch die Viehzucht, 
und was von derfelben föommt beträchtlich ift. 
$. 2. Die berühmten Männer Eccard, Rein⸗ 
bard, Gebhardi und Scheidt, haben behaup⸗ 
tet, daß das jegige fürftliche Haus Naſſau von 
- Königs Conrads 1 Bruder Otto, Herrn zu Lau⸗ 
renburg, abftamme, welcher im ı oten Jahrhundert 
gelebt hat. Dom dem Stammbaufe Laurenburg 
ift in der Graffchaft Holzapfel am Lahnſtrom, noch 
ein Thurm zu (eben. “Job. Marr. Aremer lei⸗ 
tet das Haus Naſſau von einem Grafen im Lahn 
gau aus dem Salifchen Gefchlecht, Namens Geb- 
hard ab, von deffen Sohn Otto oder Udo, König 
Conrad der erfte, von dem Sohn Eberhard aber 
ein Sohn gleicyes Namens herfäme, meldyer der 
Stammvater des Naffauifchen Haufes fey. Diefer 
hatte 2 Söhne, Conrad und Otto, von welchem 
legten Erhard herkommt, deffen Söhne noch 
nicht gewiß genug find, von welchen aber YVenE 
das Haus Naffau ableitet. Die zuerft genannten 
Gelehrten, führen die Gefchichte des Haufes auf 
folgende-Weife weiter. Otto Sohn, Walram oder 
Walrab I, pflanzte dag Gefchlecht fort. Diefes 
zweyter Sohn Otto, wurde durch feine Vermaͤh⸗ 
lung mit Adelheid, der Tochter Mhards Vogtens 
von Geldern, und nad) ihrem Tode mit Sophia 
von Zütpben, Graf von Geldern und Zütphen; 
der erfie Sohn Walrab II aber heirathete u 
ud⸗ 
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Ludwigs von Arnfteins Schmwefter. Diefes Wal- 
rabs Söhne, Rupert I und Arnold, haben ſich 
Grafen fihlechthin, wie auch Grafen von Lauren» 
burg genennet. Ruperts Sohn, Walram Ill und 
Arnolds Sohn Rupert II find die erften gemefen, 
die ſich Grafen von Naffau genenner haben, nach- 
dem die Burg Naffau (Nafouva, Nafouve,) war 
ums Jahr 1101 erbauet worden; weldye 1158 
taufchweife an das Erzftife Trier fam, aber den 
zulegt genannten Grafen wieder zu Lehn gegeben 
murde. Walrams Ilı Sohn, Heinrich I, bat 
nach dem Bericht der Geſchichtſchreiber, Otto IL 
zum Sohn gehabt, für defien Sohn Heinrich II 
oder der reiche, angegeben wird, welcher vor 1253 
geftorben ift. Diefes Söhne Walram und Otto 
befaßen die väterlicyen Lande anfänglicdy gemein» 
fchaftlicy, 1255 aber theileten fie ſich in diefelben, 
und zwar folchergeftalt, daß fie die Burg Naffau, 
das Gericht (comitia) im Gau Einrich (dem heu⸗ 
tigen Vierherrengericht,) und einige andere Stü- 


ce in Gemeinfchaft behielten, Graf Walram aber | 


zu feinem befondern Antheil Weilburg, Wisbaden 
und Idſtein, und Deco zu feinem Anchril Siegen, 
Dillenburg, Herborn, Beilftein, Hadamar und 
Ems bekam. 

Walrsms Sohn Adolph, murde römifcher 
König, und diefes Sohn Gerlach brachte auch die 
Burg und Stadt Weilnau, nebft einem Theil die- 
fer Herrfchaft, an ſich, und hinterließ 2 Söhne, 
Adolph und Johann I; jener beſaß Wisbaden 
und Idſtein, und feine Linie wurde 1605 mit Jo— 
hann Ludwig beſchloſſen. Johann I befam mit 

R 5 feiner 
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feiner erſten Gemahlinn Mehrenberg, feiberg 
und den Hüttenberg, und mit der andern die Graf- 
ſchaft Saarbrüc, brachte auch das halbe Amt 
Kirchberg an fih. Sein Sohn Philipp erwarb 
Kirchheim, Stauff, Polanden und Reicheleheim, 
Er hatte 2 Söhne, Philipp II und Johann II; 
jenem wurden die naffauifchen Lande Mehrenberg 
und Gleiberg, diefem die Graffchaft Saarbruͤck 
zu Theil. Kirchheim, Stauff und Polanden, nebft 

. andern Dertern, behielten fie in Gemeinfchaft. 
Johannes II Sohn, Johann Ludwig, etheirarhete 
die Grafſchaft Saarwerden und Herrfchaft, Lahr, 
feine Linie aber gieng mit feinem Sohn Johann IV 
aus. Philipp II führte die weilburgiſche Linie fort, 
und fein Urenfel Philipp III hatte 2 Söhne, Als 
brecht und Philipp IV, die 1574 nach eben gedach- 
ten Johannes IV Tode die naffau-faarbrücfifchen 
und faarwerdenfd;en Lande, nebft der halben Herr» 
— ſchaft Kirchheim erbten. Philipp IV hatte feine 
© Macd;fommenfchaft, wohl aber Albrecht, deſſen 
«Sohn Ludwig II dem oben gedachten Johann Lud⸗ 
wig von der wisbadenfchen Finie folgte. Er hinter- 
fieß 3 SöLne, nämlich Wilhelm Ludwig, Johann 
und Ernſt Caſimir; der erfte hatte Drtweiler, 
Saarbrücf und Ufingen, der andere befam Id⸗ 
ftein, Wisbaden und Lahr, (welche Länder nad) 
feines Sohnes Georg Auguft Tode 1721 an deg 
älteften Bruders Nachkommen gelangeten;.) der 
dritte Weilburg, die Herrfchaft Kirchheim, Meh⸗ 
renberg naffauifchen Antheils, ein Drittel der 
Graffehaft Saarwerden, und ein Aniheil an Home 
burg. Wilhelm Ludwig zu Noflau » Saarbrüd 

i | hinter» 
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hinterließ 3 Söhne, Johann Ludwig zu Ottweiler, | 


Guſtav Adolph zu Saarbrüf, und Walrarh zu 
Ulingen. Der erften beyden Söhne Friedrich Lud⸗ 
wig und Karl Ludwig find 1728 und 1723 ohne 
Erben geftorben, des driften Sohn Wilhelm Hein- 
rich, Fürft zu Naffau- Ufingen, aber hat 2 Eöhne 


Dinteriaffen, die 2 noch fortdauernde Linien geſtif⸗ 


tet haben, nämlich Fürft Karl die ’Taffau-Saar: 


bruͤck⸗Uſingiſche, und Fürft Wilhelm Heinrich 


die Naſſau⸗Saarbruͤck⸗Saarbruͤckiſche. Bey: 
de haben am 23ften December 1735 eine Theilung 
unter einander errichtet, in welcher jene alle geerbte 
und angefallene Länder dieſſeits des Rheins, diefer 
aber die jenfeits des Stroms belegenen befommen 
bat, auch befchloffen worden ift, daß dieſe z Lan⸗ 
des» Antheile unter den beyderfeitigen Nachkom— 
men nicht weiter getheiler werden, fondern in bey: 
den Finien die Erbfolge nach. dem Recht der Erft- 
geburt gefchehen, auch die beyden Linien Fünftig 
anfallende naffauifchen Lande auf die Erftgebornen 
in, denfelben zn gleichen Theilen kommen follen, 
Die von Ernft Cafimir geftiftete weilburgifche 

Linie, waͤhret aud) nod). In 
Des Grafen Otto I Enfel, Otto II, ift der 
Stammvaͤter der naffau-dillenburgifchen Linie 
geworden, die hernach von des Grafen Wilhelms 
Zeit an, die naſſau-katzenelnbogiſche Linie, 
genannt, und im Anfaug des ı 7ten Jahrhunderts 
unter Johannes IV Söhnen in die fietgenfche, 
dillenbargifche, diesifche und badamarfche 
Linien vertheilet mprden. Als Grafen Johaun 
des mittlern zu Craffeu: Siegen Sohn, Johann 
Ä | der 


’ 
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der Jüngere, zur Fatholifchen Kirche trat, ftiftere 
er die Farholifche, hingegen fein Bruder Heinrich 
die veformirte Mebenlinie der fiegenfchen Linie; 
die legte ftarb 1734 mie dem Fürften Wilhelm, die 
erfte aber 1734 mit dem Fürften Wilfelm Hya- 


cinth, der jenem in feiner Landesantheil gefolgee 


mar, aus, worauf die gefanımten Lande der naf- 
ſau / fiegenfchen Linie, an die naffau-diegifche Li⸗ 


nie, und zwar an den Fürften Wilhelm Karl Hein- 


rich Srifo, Prinzen von Oranien, und nacymali- 
gen erften Erbftarthalter der vereinigten Nieder 
lande, famen, der fie feinem einzigen Prinzen 
Wilhelm V hinterlaffen hat. Die naffan-dillen- 
burgiſche Linie, die Grafen Johannes IV Sohn 
Georg zum Urheber gehabt hat, ift 1730 mit Fürs 
ften Chriftian ausgeftorben, und hierauf das Land 
derfelben theils an Fürften Wilhelm Hyacinth zu 
Siegen, teils an Fürften Wilhelm Karl Heinrich 
Friſo zu Naffau » Oranien» Dieg gekommen, wel» 
cher 1743 nad) jenes Tode das gefammte dillen⸗ 
burgifche Land erhalten, und auf feinen Sohn Wil- 
beim V vererbet hat. Die badamarfche Linie 
äft 1711 mit Fuͤrſten Franz Alexander ausgeftor- 
ben, und ihr Landesantheil unter die Linien Gie- 
gen, Dillenburg und Dieg vertheilet worden : nun⸗ 
mehr aber gehört es auch der naflau = oranien⸗ 
dietziſchen Linie, die allein übrig geblieben. ift, 
und die Erbftatthalterfchaft der vereinigten Mies 
derlande befigt. R 
$. 3. In der walramfchen Hauptlinie, ift zwa 
fhon Johann I vom K. KarlIV 1365 zum gefür- 
fteten Grafen geinacht worden, feine Nachkommen 
aber 
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aber haben fich nur Grafen genennet. KR. Leopold 
bat 1688 diefer Linie die fuͤrſtliche Wurde beftäti« 
get, worauf Walrach zu Naffau - Ufingen, Georg 
Auguft zu Naffau- Ydftein, und endlich 1737 auch 
Karl Auguft zu Naffau- Weilburg, diefelbe ange« 
nommen, und der erfte und legte foldye auf ihre 
Nachfommen fortgepflanzet. Syn der ottonifchen 
Hauptlinie ſind Johann Ludwig zu Naſſau⸗Hada— 
mar, Ludwig Heinrich zu Mafjfau- Dillenburg, 
Wilhelm Friedrich zu Naffau» Dies, und Johann 
Franz und Wilhelm Morig zu Naſſau— Siegen, 
bie erften Fuͤrſten gewefen. 

Es ift 1785 vom Kaifer der Erbvertrag beftä- 
tiget worden, den die fürftlichen Häufer der wal« 
ramifchen und ottonifchen Linie errichtet, und das 
durch alle bisherige Srrungen und Streitigfeiten 
geendiger, auch die Erbfolge auf jeven fünftigen 
Fall beftimmer haben. Der Kaifer hat aud) 
den regierenden Fürften von Naſſau, den Titel 
Durchlaucht, beygelegt. Zugleich) iſt in dem fuͤrſtl. 
oranien »naffauifchen Haufe das Recht der Erſtge. 
burt eingeführetn worden. 

$.4. Der Titel der Fuͤrſten von der aͤltern 
walramiſchen Linie ife: Fuͤrſten zu Naſſau, Gra⸗ 
fen zu Saarbruͤck und Sgarwerden, Herren 
zu Lahr, Wisbaden und Idſtein. Ihr Wapen 
iſt, wegen Naſſau ein goldener Loͤwe im blauen 
mit ſchraͤglings goldenen Schindeln beſtreutem Fel⸗ 
de; wegen der Grafſchaft Saarbruͤck ein filberner 
Löwe im blauen mit filbernen Kreugen beſtreueten 
Felde; wegen der Grafſchaft Saarwerden ein 
—— ſilberner Adler im ſchwarzen Felde; 

wegen 
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"wegen Mörs ein ſchwarzer Duerbalfe im goldenen 
Felde; wegen Weilnu 2 rorhe über einander ge- 
bende Leoparden im goldenen Felde; wegen Meb- 
renberg, ein goldenes Andreas: Kreuß, bey welchem 
in jedem Winfel 3 Eleine goldene Kreuße im grü- 
nen Felde ſtehen; wegen Mahlberg ein ſchwarzer 
Löwe im goldenen Felde; wegen Lahr ein vorher 
Querbalfe im goldenen Felde. - 

Die jüngere ottonifcye Linie beruhet nur noch 
auf dem Fürften Wilhelm V, Prinzen von Dranien 
und Erbftatthalter der vereinigten Niederlande, 
welcher in Anfehung der. naffauifchen Lande den 
Titel eines Surften zu Naſſau, Grafen zu Ka⸗ 
senelnbogen, Vianen und Diez, Herrn zu 
Beilften; im Wapen aber wegen Naffau einen 
goldenen Löwen im blauen mit fdyräglings goldes 
nen Schindeln beftreuten Feld; wegen Katzeneln⸗ 
bogen einen rothen aufgerichteten Leoparden im 
goldenen Felde; wegen Vianen einen filbernen 
Querbalfen im rothen Felde; wegen Dieg 2 über 
einander gehende goldene Löwen im rothen Felde 

uͤhret. 
fub $. 5. Die fürftlihen Haͤuſer der aͤltern walra⸗ 
mifchen Linie, haben noch nicht Sig und Stimme 
im Reichsfuͤrſtenrath, fondern gehören noch zum 
wetterauiſchen Reichsgrafen-Collegio, von welchem 
fie fich aber abgefondert haben, Ihre Landegehö- 
ren zum oberrheinifchen Kreife. Die Fürftenvon - 
der jüngern ottonifchen Finie, find 1659 in den 
Keichsfürftenrarh zu Sig und Stimme. eingefüh- 
ret worden, und haben in demfelben 2 Stimmen 
befommen, welche nunmehr der Erbftarthalter der 
— | verei⸗ 
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vereinigten Niederlande führer, deſſen Landes: Ans 
theile an dem Naſſauiſchen, bis auf Beilſtein 
nach, zu dem weftphälifchen Kreife gehören, auf 
deffen Kreistagen er aber auch nur 2 Stimmen hat, 

§. 6. Hier handele ich alfo nur die Fandesans 
heile der juͤngern ortonifchen Linie ab, welche zum 
weſtphuͤliſchen Kreife gehören, und jährlich 35000 
Gulden, oder nad) einem 1785 gemachten. An- 
fhlag auf 400000 Gulden eintragei. - Es find 
felbige | 


das eigentliche naffan-diegifche Lan⸗ 
des: Antheil, | 

oder 
Die Srafichaft Die, 


$. 1. Sie liegt an der Lähn, und ift ehedeffen 
wegen. ihrer. Güte die goldene Graffchaft genennet 
worden. Bor Alters hat fie eigene Grafen gehabt, 
und Emberfo, der im ııten Jahrhundert gelebte 
hat, ift der erfte unter den defannten Grafen von 
Dieg. Ihr Gefchleche frarb 1338 mit Grafen 
Gerhard V aus, mit deſſen älteften Tochter Jutta 
die Graffchaft Dies an ihren- Gemaßl,-.Grafen 
Adolph von Naffau : Dillenburg fam. Weil aber 
derfelbe 1420 bey feinem Tode feinen Sohn, fon» 
dern nur eine einzige Tochter, Namens Jutta, 
Einterließ, die an Gottfried VI Herrn zu Epftein 
vermählee war: fo wollte diefer die Grafichaft ha- 
ben, in deren DBefig ſich ſchon des verftorbenen 
Örafen Adolphs Bruder Engelbert geſetzt - 
5 
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Es kam aber 1420 durch Vermittelung Erzbi⸗ 
fchofs Deto von Trier zu einem Vergleich, Fraft 
deffen Engelbert und Gottfried die Graffchaft zu 
gleichen Theilen mit einander befigen follten. Bey» 
de erugen die Graflchaft, die bisher Reichslehn 
gemwejen war, dem Erzfeift Trier zu Lehn auf. Gott⸗ 
fried von Epftein verfaufte 1453 die Hälfte feiner 
Hälfte an Grafen Philipp von Kagenelnbogen, 
und behielt alfo nur noch ein Viertel der ganzen 
Grafſchaft, welches feiner Tocdyter Agnes Mann, 
Graf Eberhard von Epftein- Königsitein, erbete, 
der e8 1530 an Grafen Wilhelm von Naffau-Dil- 
lenburg verfaufre, welches aber dag Erzſtift Trier 
nicht zugeben wollte. Als 1557 der Faßenelnbo- 
genſche Succeifiong » Streit zwifchen den Häufery 
Heffen ımd Naffau durch einen Vergleich geendi⸗ 
get wurde, etbiele das Hays Naffau unter feinem 
Hequivalent auch) das von Epftein an Kageneln- 
bogen gefommene Biertel der Graffihaft Dies. 
Ob nun gleich Graf Wilhelm von Naffau foldyer- 
geftalt 3 von der Graffchaft unftreitig hatte, und 
der Streit mit dem Erzſtift Trier nur das Z betraf, 
welches Graf Eberhard von Epfrein» Königftein 
befeffen hatte: fo Fam es doch 1564 zu einem 
Vergleich dahin, daß von den ı2 großen Kirch⸗ 
fpielen, aus welchen die ganze Graffchaft beftand, 
gedachter Graf nur Dies, Slacht, Hanſtetten, 
Dauborn, Dein, Rennerode und Rotzenhayn, 
welche Faum die Hälfte der Grafichaft ausmachen, 
bingegen dag Erzftift Trier die Kirchfpiele Salz, 
Meuth, Hunds= Augen, Nenterhauſen und | 
Lindenholzhauſen, nebſt den Dörfern . 

en 
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chen und Craich befam. Das naffauifche An- 
theil, wird von Chur» Trier zu Lehn empfangen. 
In Anfehung der Reichs» und Kreis: Steuern, ift 
es in der lothringiſchen Einteilung vom 1654, zu 
6375 31. angefest worden. Zu einem Kamıner- 
zieler giebt es 41 Rthl. 794 Kreuzer. | 

$. 2. Die Landgrafen zu Heffen führen diefe 
Graffchaft mie im Titel; ob fie aber einen Theil 
von derfelben befisen, und ob Ems, Reichenberg, 
Napftede, Hohenſtein, und andere Derter, Dazu ge» 
hören? darüber giebt es noch Streit. 

$. 3. Es gehört zu diefer Grafſchaft 

1. Dos Amt Dien, ' 

1. Dietz, Dietia oder Decia, die Hauptftadt, liegt 
in einem mit Bergeu ungebenen Thal an der Lahn, 
über welche eine fteinerne Brücke gebauet ft, und wirt 
indie Alt- und Neu-Stadt abgetheilet. Sie iſt gut ges 
bauet. Das fürftliche Schloß ftehet auf einem Berge, 
und ift von alter Bauart. Die Neformirten haben hier 
2 Kirchen, und die Lutheraner eine. 

2). Oranienftein, ein fürfiliches Pufifchloß auf ei⸗ 
nem Felſen an der Lahn, eine Viertelftunde von Die, 
woſelbſt ehedeffen ein Nonnenkloſter, Namens Thier; 
ftein oder Dürrftein, gefianden hat. - 

3) Alt: Dieg und Sreyen:Dieg, find Dörfer. Zu 
Sachingen iftein Sauerbrunn. F | 

2. Dos Amt Asnftetten. 

1) Sanftetten, ein Schloß und Dorf an der Mar, 
woſelbſt ehedeflen ein adelicher Hof gemefen, welcher 
nun der Landesherrfchaft gehöret. " 

2) Schuffen, eigentlich Schiesbeim, ein Dorf. 

3) Die Dröfer Deuborn und Bufingen, nebftdem 
ehemaligen Eiftercienfer Nonnenkloſter und nunmehri- 
gen Kirche und Schule Gnadenthal, liegen zwifchen 
den Aemtern Kirberg und Camberg, Me 

6 Th. 72. S 3. Das 
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3. Das Amt Rirberg, befise Naffau-Diet 
mit Naffau -Ufingen gemeinfchaftlich. 

1) Rirberg, ein bemauerter Flecken von ungefähr 
go Bürgern, außer 3 adelichen Höfen, und den fürft- 
lihen Defonsmien. Dasumliegende Land iſt ein vor⸗ 
teefflicher Kornboden. 

2) Die Dörfer zaͤringen, Nauheim, Ylesbach 
und Ohren. an 

4. Das Amt Camberg,befist Naffau- Dies 
mit Chur - Trier in Gemeinfcyaft. | 

5. Bon dem Amt Naſſau oder dem Drey: 
berrifchen, bat Naffau-Dies die Hälfte, Naffau- 
Ufingen Z, und Nafau: Weilburg auch 4. Dahin 
gehöret, außer unterfchiedenen Dörfern, 

ı) Vaſſau, ein Freyflecken an der Lahn, deſſen 
Kirche fi die Neformirten und Purheraner gemein: 
fchaftlich bedienen. 

Jaenſeits des Fluffes, dem Flecken gegen über, hat 
auf einem hohen Berg das Schloß Naſſau, melches 
churtrieriſches Lehn ift, geftanden. Es hat ein Pleines 
Vorſchloß gehabt, von welchem eben ſowohl, als von 
dem Hanptfchloß, noch Ueberbleidfel zu fehen find. 

2) Daufenau oder Tauffenau, ein Flecken an 
der Lahn. 

6. Bon dem Dierherrifchen, geböret bie 
ber 3, davon unten bey der niedern Grafſchaft Ras 
‚genelnbogen ein mehreres vorfömmt. 


7. Naffau: Dies hat auch Antheil an den 
Emſer Bädern, von welchen bey dem heffen-darm- 
ftädtifchen Amt Braubach gehandelt wird, am 
Kirchſpiel Kirchdorf, welches unweit der Herr- 
fchaft Schaumburg liegt, und an dem Amt Lähn- 
berg, deflen hernach gedacht wird. | 

II. Das 
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I. Das ehemalige Naffau:Sies 
genfche Kandesantheil, 


$. 1. Es liegt auf dem Wefterwalde, ift 3 Mei« 
fen fang und ı Meile breie. Es iſt zwar ein ſehr 
bergichtes und waldichtes Land, hat aber doc) 
aud) gute Aecker, und infonderheit gute Weide, 
daher Die Viehzucht anſehnlich und einträglic) ift; 
hanprfächlich aber find hier viele Eifenhürten, in 
welchen Defen und andere Eifenwaaren verfertigee 
werden, und zu Freudenberg wird viel Stahl be= 
reitet und ausgeführet, denn man hat außer dem 
gemeinen braunen Eifenftein, auch Stahiftein. 
Sechzehn Schmelzhütten, deren Defen jährlidy 
nur 13 bis 14 Wochen geben, liefern jährlich ge— 
gen 90000 Centner rohes Eifen und Stahl; es 
könnte aber weit mehr gewonnen werden. Der Fluß 
Sieg nimme unterfchiedene Bäche auf. 


G: 2. Es enehält diefes Landesantheil ı Stadt, 

2 Flecken und ı50 Dörfer. Die Einwohner fönn« 
ten bemiftelter feyn, wenn die Regierung fo viel 
Eifen ſchmelzen und umarbeiten ließe, als man ge« 
winnen kann, und fie würden zahlreicher ſeyn, 
wenn man das Heirathen erleichterte, da es jetzt 
allen verboten ift, die nicht erweifen Fönnen, daß 
fie genug Vermögen dazıı haben. Go war es we⸗ 
nigftens um 1778. 1624 war bier allein der res 
formirte Gottesdienft in Uebung, und die Refor—⸗ 
mirten waren im Beſitz aller Kirdyen, Schulen, 
und gortesdienftlichen Kinfünfte: allein 1626 
ſuchte der Facholifch gewordene Graf Johann der 
S 2 Juͤn⸗ 
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Juͤngere im ganzen Lande die roͤmiſch⸗ katholiſche 
Lehre und gottesdienſtliche Uebung einzufuͤhren, 
welche Neuerung er aber nicht voͤllig durchtreiben 
konnte. 

$. 3. Wegen Naſſau-Hadamar und Siegen, 
wird ſowohl auf dem Reichstage im Reichsfuͤrſten⸗ 
rath, als auf den meitphälifchen Kreistagen, eine‘ 
eigene Stimme geführet, und zwar auf legten nad) 
der Abten Herford. In der lothringifchen Aus— 
theilung von 1654, ift Naffau- Siegen zu jedem 
Kömermonat auf 774 Fl. angefegt; zum Unter: 
halt des Rammergerichts aber. giebt es zu jedem 
Ziel zo Rthlr. 63 Kr. 
G. 4. Man fcyäget die landesfürftlichen jährli- 
chen Einkünfte aus diefem Lande, auf 100000 
Rthaler. | | 

$. 5. Das Land enthält folgende Aemter. 


1. Die Stadt und das Amt Siegen. 

1) Siegen, eine Stadt andem Fluß Sieg,mit einem 
alten und neuen Schloß, von welchem jenes ehemals 
die Mefidenz des Fatholifchen, und diefes die Reſidenz 
des reformirten Fürften gewefen iſt. Als Graf Johann 
der Jüngere die römifch Fatholifche Lehre einführte, 
wurde den Katholiken ihre gottesdienftliche Uebung in 
der biefigen Johanneskirche wieder verflattet, die Re— 
formirten aber behielten die Brarrfirche zu S. Nico» 
laus allein. Es ift hier ein Jeſuiter Collegium gemwe- 
fen. In der Nähe der Stadt find viele Eifenbergwerfe 
und Schmel;hütten. | 

2) In den Amtsdörfern Weidenau, Caen, Eiſer⸗ 
oder Iferfeld, Niederſchelten, Seelbach und Llafeld 
find Eapellen, welche der reformirten Pfarrfirche in 
Siegen als Filiale gehören. Nach 1624 haben fich der 
3 erften auch die Katholiken zum Gottesdienft bediener. 

| 3)Wil⸗ 
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3) Willensdorf und Röttgen, find Kirchdoͤrfer. 

4) Zu Eiſern, vor dem Zaardt, Muͤnkershuͤt⸗ 
ten, und in vielen andern Dörfern, find Eifen- Hütten - 
und Hämmer. 

2. Das Nieder-Amt Ober-Netphe. 

1) Ober-Wetphe oder tZetpbe unter der Rirche, 
ein Dorf am Fluß Sieg. 

2) Irmgarteichen, ein Kirchdorf. 

3. Das Öber: Amt Nieder⸗Netphe. 

Tieder-UYUetphe, iſt ein Dorf as der Sieg. 

4. Das Amt Silchenbach, in EN ber 
Fluß Labn entfpringer. 

1) Zilchenbach, ein Slecfen und Schloß. 

2) Reppel, ein adeliches Fräuleinftift, welches um 
die Mitte des 17ten Jahrhunderts den Jeſuiten, wel: 
che fich deſſelben bemächtiger hatten, abgenommen, und 
den Meformirten wieder eingeräumet worden; die je— 
doch einige Fahre nachher verftattet haben, daß auch 
der katholiſche Gottesdienſt darinn geuͤbt werden duͤr—⸗ 
fen, welches aber jetzt nicht mehr ſtatt findet. 

3) Lohe, ein Lehngut, welches Joh. Moritz, Fuͤrſt zu 
Naffſra 1660 einzog, als der Mannsſtamm der Geels 
bache von Lohe erloſchen war: weil aber Georg Ludwigs 
von Hoeß Ehefrau, die Lehns- und teſtamentiſche Erbinn 
dieſes Guts zu ſeyn behanptete, entſtand darüber em 
langwieriger Proceß beym Reichskammergericht, da— 
von die Acten gedruckt find. 

4) Muͤſſen, ein Dorf, woſelbſt ein Stahlberg-. 
werk iſt. 

5. Die vereinigten Aemter Crombach 
und Ferndorf. 
6. Das Amt Freudenberg. 

1) Freudenberg, ein Flecken, woſelbſt viel Eiſen 
und Stahl geſchmiedet wird. 

2) Ober-Seißling, ein Schloß und Dorf. 

7. Dos Amt oder Thal Heißlingen, 


S3 Il. Das 
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II. Das ehemalige Naſſau⸗Dillen⸗ 
burgifche Antheil, 


$. 1 Es liegt auf dem Weſterwalde, neben 
dem vorigen, ift 4 Meilen lang und 3 Meilen breit. 
Es bat viele Eifen Hütten und Hammer, auch Ku- 

pfer, Bley, etwas Silber, Vitriol, einträgliche 
en, und unterfchiedene gute Steinbrüce. 
Bon den Eifen-Hütten und Hämmern, und von 
dem Handel, der mit dem Eiſen gerrieben wird, 
haben die meiften Untertbanen ihre Nahrung, weil 
Fein zulänglicher Ackerbau vorhanden ift. Hier 
entfteben die Flüffe Sieg und Dill. 

G. 2. In diefem Lande find 5 Städte und 
2 Flecken. Die Einwohner find der reformirten 
Kirche zugetban. _ 

$. 3. Wegen deffelben wird ſowohl auf dem 
Keicherag im Reichsfuͤrſtenrath, als auf den weſt⸗ 
phaͤliſchen Kreistagen eine fürftlicye Stimme ger 
führer. Zu den Keichsanlagen if Naffau:Dillen- 
burg in der lochringifchen Austheilung von 1654 
zu jedem Römermonat auf 102 Fl. angefegt; zum 
Unterhalt des Kammergerichts aber giebt es zu jer 
dem Ziel 50 Nthir..64 Kr. 

6.4. Die jährlichen fandesfürftlichen Einkuͤnf⸗ 
ce aus dem naffau »Lillenburgifchen Lande, find in 
dem 1733 zwifchen dem Haus Dillenburg und den 
Bevollmächtigten der fürftlichen Stammsver- 
wandten zu Beilftein gefchloffenen Receß, auf 
130000 Fl. geſchaͤtzet worden; fie haben aber 1731 


und 32 wirflidy 161600 Fl. betragen. 
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6.5. Es enthält | 

ı. Die Stadt und das Amt Dimms. 
—1) Dillenburg, eine Stadt am Fluß Dill, melde 
nach dem 1724 erlittenen Brande beffer erbauet worden, 
als fie vorher gewefen, und von 1768 anift eine neue res 
gelmäßige Straße fchön bebauet worden. Die Stadt 
mag etwa 400 Häufer und 3000 Menfchen haben. Seit 
1743 ift fie der Sig der höhern fürfttichen Coltegien für 
dienaffauifchen Lande im weftphhlifchen und churrheints 
fchen Kreiſe, nämlich des Geheimenrathscollegiums, der 
Pandesregierung, der Juſtitz⸗ and Lehns-Kanzley, des 
Hberconfiftoriums und geiftlichen Ehegerichtd, ed wird 
auch hiefeldft eine Foftbare Reitſchule, ein Thiergarten 
und eine große Stuterey unterhalten. Das fürftliche 
Schloß, eine altmodifhe Feſtung, welche 1760 den 
Bundesgenoſſen von den Franzofen durch eine Belages 
rung abgenommen wurde, erlitte damals eine große 
Berwuͤſtung, und wurde nachher ganz gefchleift. In 
der Stadt > und Pfarr= Kirche find die Begräbniffe der 
ehemaligen hiefigen Grafen und nachmaligen Fürften 
zufinden. In dem großen Thiergarten find 2 landes⸗ 
fürftliche Höfe. 1760 nahmen die churbraunfchweigi- 
fchen Truppen hiefeldft ein in franzöfiichen Kriegsdiens 

ſten ftehendes ſchweizeriſches Negiment gefangen. _ 

Nicht weit von der Stadt ift eine Kupferhütte, 
die Fürft CHriftian erbauet hat, und in welcher jährlich 
ungefähr 150 Centner Kupfer gefehmolzen werden. 

2) Die Dörfer Eybach, Sellbach, woſelbſt ein lan⸗ 
desfürftlicher Hof ift, Nanzenbach, Sronbaufen, 
Wiffenbach, u. a. m. 

2. Die Stadt und das Amt Hayger. 

1) Sapger, eine Eleine Stadt an der Dill, 1724 
brannte fie ganz ab. 

2) Zaygerhuͤtte, eine Eifenhütte. 

3) Die Dörfer Sechsheller, Allendorf, Zayger⸗ 
Seelbach, Langen: Aubach, u. a. m. 

4) Bey dem Dorf Stembach, find Bley: Silder- 
und Bitriol= Hütten. 

| | S4 3. Die 
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3. Die Stadt und das Amt Serborn. 
1) ‚Herborn, eine Fleine Stadt und Schloß an der 
Dill, in einem breiten und fruchtbaren Thal, woſelbſt 

ein reformirtes academifches Gymnafium ift, welches 
1584 gefliftet worden. Es find hier gute Wollen-Mas 
nufafturen, Strumpfmwebereyen und Gaͤrbereyen. 

2) Die 2 Eiſenhuͤtten und Haͤmmer bey den Doͤr⸗ 
fern Burg oder Burgk, an der Dill, und Ober: und 
Vieder-Scheld. | 

3) Zu Sinn, girfchberg' und Schoͤnbach, find 
landesfürftliche Höfe, 

4) Die Dörfer Ambdorf, Ballersbach, Bicken, 
Breitfcheid, Erdbach, Sleifbach, Herborn: Seel: 
bach, Medebach, Merkebach, Offenbach, Uckerss 

dorf, u, 0. m, 


4. Das Amt Burbach. 

1) Grund= Burbach, ein Flecken und Schloß, an 
welchem die Herrfchaft Hachenburg Theil hat. Sn dem 
freyen Grunde, in welchem diefer Drt lieget, ift ein 
Bleybergwerk. 

2) Die Dörfer Neukirchen, Zeppenfeld, Wall: 
bach, Wiederftein, Salchendorf, Zolzhauſen, ꝛc. 

5. Das Amt Driedorf, 

ı) Driedorf, ein Städtchen, mit hohen Mauern 
und Thürmen umgeben. Das ehemalige Schlof ift 
verfallen. Es ift hier ein landesfürftlicher Hof. 

2) Die Dörfer Mademühlen, Münchbaufen, 
Rabenfcheid, Guſternhayn, Wald Aubach, Keis 
fterberg, u.a. m. | | 

3) Zu Zeifterberg, iſt ein landesfürftlicher Hof. 


6. Die vereinigten Aemter Mengerskir⸗ 
chen und Ellar. 


a engeroficchen, ein geringes Städtchen und 
of. 
2) Düpperich und Mayenberg, find landesfuͤrſtli⸗ 
che Höfe, 
. 3) Prob; 
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3) Probbach, ein Dorf, bey welchem ein Sau⸗ 
erbrunn iſt. 

4) Die Dörfer Dillhauſen, Dorchheim, Dorn: 
dorf, Eller, Srickhofen, Sußingen, Bangendernbach, 
u. a.m. 

5) Se, ein Dorf, welches von Wied: Nunfel 
an Feiningen= Wofterburg, und von diefem 1637 at 
den Fürften zu Naffau: Hadamar, Johann Ludewig, 
für 12450 Fl. verfauft worden. Der biefige landes⸗ 
fuͤrſtliche Hof ift ehedeffen ein Nonnenkloſter gewefen. 


7. Das Amt Tringenftein, 


1) Tringenftein, ein Bergſchloß an der Aaar. 
2) Die Dörfer Eifenrode, Eygershaufen, Ibern⸗ 
thai, Waldenfels. 


8. Das Amt Ebersbach. 


1) Ebersbach auf dem Berg oder Berg Ebers— 
bach,, ein Kirchdorf. Bey diefem Drt iſt eine Eifen- 
Hütte und Hammer. 


2) Die Dörfer Kibelehaufen, Mandeln, Hie 
der : Roßbach, Steinbrücken. 


9. Das Amt Wehrheim, bat Naſſau⸗ 
Dillenburg mit dem Erzſtift Trier in Gemein— 
ſchaft. Das dillenburgifche Aniheil wurde um 
das Jahr 1730 dem fürftlichen Haufe Maffaus 
Ufingen verfegt, aber 1753 wieder eingelöfer. 

ı) Wehrheim, ein lecken, welcher zur Zeit des 
Grafen Gerhard zu Naffau = Dieg, vom Kaiſer KarlIV 
1372 Stadtrechte, und folche Privilegien, als die 
Stadt Friedberg hat, bekommen haben fol. 

2) Das Dorf Oberhayn, Anfpach, der Hof 
Tron, welcher ehemals ein Eiftercienfer Nonnenklofter 
gewefen, u. a, m. 


Ss;  mW.Dn 
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IV. Das ehemalige Naffau-Mada- 
marifche Landesantheil, 


welches auch auf dem Wefterwalde liege, und un⸗ 
gefahr 2 Meilen lang und breit ift. Es beftebe 
nur aus dem Amt Hadamar, in welchem: 

I. Sadamar oder Dber:Zadamar, ein Flecken 
an dem Fluͤßchen EIS, mit einem Schloß, deſſen Bau 
den Fürften Johann Ludwig über 100000 Rthl. gefo= 
ftet hat. Auch ift hier eine Jeſuiter Reſidenz gewefen, 
und noch ein Francifcaner Kloſter. | 

2. Die Kirchdörfer Rendtheroth, Elſof, Hay, 
Frickhofen, Lieder :Zeigheim, Rogenhan. 

3. Die Dörfer Ober: und Tlieder = Diefenbach ; 
jenes hat Fürft Johann Ludwig fiir 12000 FI. gekauft. 

4. Die landesfürftlichen Höfe Wiedbach oder 
Wippach, Rrempel, Schneppehuufen, Urfulen- 
thal, das Kengersfeld und Böfelich. Der legte iſt 
ehemals ein Klofter gewefen, und von dem fürfilichen 
Haufe an das Gymnafium zu Herborn gefchenft worden. 
Graf Johann Ludwig entzog ihn, mach geänderter Ne: 
ligion, dem Gymnafio, und räumete ihn den Jeſuiten 
zu Hadamar ein; fein Sohn Fürft Morig Wilhelm 
aber Faufte ihn den Fefuiten für 6000 Rthlr. wieder ab. 

5. Dern, ein Dorf, nahe bey der Lahn, woſelbſt 
ein Centgericht iſt. Das neben demfelben liegende 
Schloß, gehöret der davon benannten freyherrlichen 
Familie. 


Oſtfries⸗ 
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Oſtfriesland. 
§. 1. 
Mon Oſtfriesland haben Lorenz Michael von 
BB Hohenkirchen, Ubbo Emme und Joh. 
Slorian, Charten verfertiget, unter welchen die 
emmiſche vorzuͤglich gefchäget, von W. Blaeum 
und Joh. Janſſon herausgegeben, und von San⸗ 
fon, Viſſcher, Allard, Scyenf, Homann und 
Ottens nachaeftochen, von Ehrenreich Gerhard 
Loldewey aber vermehret und fehr verbeffere wor⸗ 
den, deflen Zeicynung Johann Chriftopb 50: 
mann 1730 an das Licht geftellee, und Kotter 
nad)geftochen hat. Dieneuere bomannifche Charte 
ift, in dem Atlas von Deutfchland die ıııte. 
Man hat fchon feit geraumer Zeit zu einer beſſern 
Chart: Hoffnung gemad)t. | 
$. 2. Oſtfriesland, welches in Anfehung des 
gegen Abend liegenden Srieslandes und Weſtfries⸗ 
landes alfo genennet wird, gränzet gegen Mitter« 
nacht theils an die Mordfee, theils an das füge 
nannte Harlinger Land, gegen Morgen an die 
Herrfchaft ever und Herzogthum Oldenburg, ge 
gen Mittag an das Hochſtift Müniter, gegen 
Abend an die niederländifche Provinz Groeningen 
und an die Mordfee. In feiner größten Ausdeh- 
nung von Mittag gen Mitternacht, hat es 6 bis 65 
oftfriefifche Meilen, welche aber groß find, und 
wohl 9% deutfche Meilen ausmachen, und von 
Abend gen Morgen etwa gdeutiche Meilen. 


$. 3. 
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9.3. Es hat eine feuchte und dicke Luft, wel⸗ 
che aber durch die Seewinde gereiniget wird. Der 
Frühling und Sonmer finden ſich hier etwas ſpaͤ⸗ 
ter ein, als in andern Gegenden Deutſchlands; 
daher auch die Getraide- Ernte fpater, naͤmlich 
erit im Auguft, angebet: Das Land ift durchge- 
bends eben und niedrig, Daher es auch durd) Eoft- 
bare Deiche (aggeres) wider den Einbrud) der 
Meeresflurben verwahret wird. Dieſe Deicye, 
mit Inbegriff derer, welche fic) an beyden Seiten 
der Ems bis Leer erftrecfen, machen 16 ftarfe of 
friefifche Meilen aus, ohne die oberhalb liegenden 
fleineren Emsdeiche zu rechnen, woran die See— 
fluthen feine fonderliche Gewalt mehr ausüben 
Fönnen. Längft der Geefüite ift ein ungemein 
fruchtbarer Marſch⸗ und Kley - Boden, mel 
cher mehr zu Wieſen und Weiden, als zum 
Ackerbau, gebrauchet wird: Man rechnet, daß 
jährlich ungefähr 750 Laften Weitzen, größten: 
theils im Amt Norden, 9200 Laſten Koggen, mei» 
fiens im Amt Aurich, 6400 Laſten Gerfte, größ- 
tentheils in den Aemtern Leer und Emden, 7000 
Laſten Hafer, 1400 Laften Bohnen, 400 Laften 
Erben, 1851 Laften Rapſaat, meiftens im Amt 
Emden, gebauet werden. Die ungemein ferte 
Weide, verfchaffee eine wichtige Viehzucht, wie es 
denn hier Hornvieh, Pferde und Schafe in großer 
Menge und von befonderer Größe giebt. 1763 
zahlte man in ganzen Lande 4onoo Kühe, 20000 
Kuhkalber, 10000 alte und junge Ochfen. 26000 
Pſerde, und 40000 Schafe. Durd) die zwölf: 
- Jährige Viebfeuche, waren 21500 Stuͤcke Horn- 
vieh 
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vieh verloren gegangen. In der beften Fruͤhjahrs— 
zeit befömme man von einer Kuh täglich wohl zo _ 
bis 24 Kannen Milch, und es trifft ſich mehrma⸗ 
Im, daß ein großes Marfch- Schaf 4 Laͤmmer hat. 
Aus der fetten Milch, machet man fehr ferte But: 
ter und Kaͤſe. Hingegen in der Mirte des Pandes 
it der Boden mehrentheils fandig, auch moraftig 
und mohricht, liefert Torf zum ‘Brennen, welcher 
beydem großen Holsmangel (denn nur in dem Amt 
Aurich ift Wald) dem Lande fehr vortheilbaft und 
unentbehrlich ift. Die nicht angebaueten Grunde, 
macyen ungefähr ein Drittel des ganzen Landes 
aus; werden jeßt aber durch Torfgräberenen, 
Vehne genannt, und Anfegung neuer Coloniften, 
mehr und mehr urbar gemache.- Die meijten Erd- 
gerächfe und Kuͤchenkraͤuter machfen zwar größer, 
aber felten fo fehmacfhaft, als das in andern Län 
dern. Geflügel und Wildpree find auch vorban- 
den, und man hat Gänfe zu 24 und mehrern Pfun« 
den. Im Herbſt ftellen fich insgemein eine große 
Menge Krammetsvoͤgel und Schnepfen ein. Der 
Hauptfluß Ddiefes Landes, ift die Embs, oder 
Ems, die aus dem Bischum Miünfter koͤmmt, 
bey Leer die auch aus dem Bisthum Münfter kom 
mende Leda oder Soeſta aufnimmt, und endlic) 
durch den Dollart in die Nordſee fließet. Bey 
und in ihrem Ausfluß iſt ſie ſehr breit, und thei— 
let ſich in 2 Arme, welche die Sfter- und Weſter⸗ 
Ems genennet welden, und die Inſel Borcum ein⸗ 
ſchließen. Die Ebbe und Fluth iſt in derſelben bis 
auf drey ſtarke Meilen it das Land hinein zu bemer⸗ 
fen, und ur eben Pr weit bat fi ſ e auch ſalziges 
Waſſer 
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Waſſer. Der vorhin genannte Dollart, iſt ein 
Meerbufen zwifchen Oftfriesland und Groeningen, 
welcher aus einem von der See verfchlungenem 
anfehnlichen Stridy Landes entftanden iſt. Denn 
1277 brady das Waffer zuerft mit einer heftigen 
Fluth in diefen Strich Landes ein; und da man 
ihm feinen gehörigen Widerftand that, und Die 
Fluthen ſich in den folgenden Jahren, vornehmlich 
1287, wieder einftelleren: fo entftand nad) und 
nach der jegige Meerbufen, auf deſſen Stelle ehe— 
deffen auf zo große und Fleine Derter geftariden 
haben. Es nimmt aber der Dollart an der oſtfrie— 
fifchen Seite fehr ab, und feget viel neues Land 
an, weldyes nad) und nad) eingedeichet wird, wie 
denn hieſelbſt fehon unterfchiedene Polder und 
Groden (das ift, eingedeichte Länder) vorhan⸗ 
den find; auch noch 1752 von der Fönigl. Kriege« 
und Domainen Kammer ein anfehnlicher Polder, 
nahe bey Meufchanz in Groeningen, eingedeicht 
morden, welcher 2026 Diemate (devem jever 400 
vheinfändifche zmölffüßige Quadrat » Kuthen bes 
traͤgt,) groß ift, und anfänglich für 17325 Rthlr. 
verheuret, 1756 aber an die Landesftände verfauft 
worden. Die See liefert allerley Fifche, Auftern, 

- Mufcheln, Seefrebfe ıc. a. 
6.4. 1775 zählte man in bdiefer Provinz 
103049 Menfchen, 1780 aber nur 101528, nem» 
lich in den Städten und Flecken 24679, und auf 
dem platten Lande 76849. Sin dem legten Jahr 
wurden 3157 geboren, 4083 ftarben, und 878 
neue Ehepaar wurden gefrauet. Im 178 1ften 
Jahr zählte man 724 Menſchen mehr als 1780. 
| Fuͤr 
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Sie Manufacturen, hat das Land nicht vielMen« 
ſchen übrig; ja felbft in der Erndte werden Leute 
aus den benachbarten Ländern zu Hülfe genom- 
men. Bon der ganz alten friefifchen Sprache, 
hoͤret man'jegt gar nichts mehr als Namen. Au— 
fer dem jegigen oftfriefifchen, wird auch hocy« 
deutſch und bolländifch geredet, und in der leßten 
Sprache wird auch an vielen nach Groeningen zu 
belegenen Dertern geprediget. DieLandesftände 
befteben aus der Nitterfchaft, aus den Städten, 
und aus dem Hausmannsftande. Zwiſchen den». 
felben und dem regierenden Haufe find feit des 
Grafen Edzard II Zeit, nach und nach geroiffe Ver« 
träge aufgerichtet worden, weldye, nebft den zu⸗ 
gleich ergangenen befondern Failerlicdyen Verord⸗ 
nungen in der Negierung des Landes, als Landes» 
gefege angefehen werden. Das Land bat noch 
viele Freyheiten, und der Vertrag zwiſchen dem 
König und demfelben, der am ten “ul. 1744 ers 
richtet, und am 3 1jten ul. von dem König beftä« 
tiget worden, beſtimmet diefelben, oder zeiget, wie 
das Land beherrfcher werden, und unterthänig fenn 
fol. Die Landftände. bewilligen auf den Landtas 
gen die Schaßungen, und heben diefelben, vere _ 
walten aud) die Accife, welche 1750 in ein feftges 
feßtes Confumtions Quanrum verwandelt worden, 
Unter den Hausleuten und Bauern giebts folche, 
Die 100, 120 big 150000 Rthlr. Vermögen haben. 
$. 5. Nach den Lutheranern, machen die Re— 
formirten den größten gottesdienſtlichen Haufen 
aus. Unter des lutherifchen General» Superin« 
tendenten Aufſicht fteben die Inſpectionen ur 
ee⸗ 
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Weene, Engerhafe, Morden, Efens, Wittmund, 
Leer, Emden, Detern und Hörften, und zufams» 
men 75 Kirchfpiele. Unter dem reformirten Ober» 
Inſpector, ftehen die nfpectionen zu Emden, 
Jemgum, Hinte, Pilflum, Wirdum, Leer, Wee—⸗ 
ner, zufammen 62 Kirchen. In der Stadt Ems 
den, in dem Flecken Leer, und in den HerrlichFeis 
ten Goedens und Lügburg, haben aud) die Katho⸗ 
tifen, zır Emden, Leer, Norben und Goedens, Die 
- Mennoniten, und in der Stadt Morden einige 
von den vereinigten evangelifchen Brüdern, ihre 
ftille Religionsübung. _ Es find auc) Juden vor« 
handen. ; Ä | 

$. 6. Man webet in diefer Provinz mollene - 
Zeuge, baummollnen Parchent, und viele Leine« 
wand, bereitet Zwirn und Leder von verfchiedener 
Are, ſtricket Strümpfe, und bauer Schiffe. Hand» 
fung und Schiffahrt werden flarf getrieben, Die 
Landesguͤter und Waaren, welche ausgeführet wer⸗ 
den, find Pferde, (etwa jährlich 3000 Stücke, 
“ die beften für Sfranfreich und Sardinien, die größ- 
ten für die ruflifche Armee, und die Fleinen gemei« 
niglich für die roͤmiſch Faiferl. Armee,) Butter, Käfe, 
(die Emdener find infonderheit berühmt,) Nübfa- 
men, Nüböhl, Weisen, Ochfen, fette Kübe, 
Spef, Talg, Wachs, Honig, Roggen, Gerite, 
Gerftengrüge, Hafer, Bohnen, Erbien, Buch» 
weißen, Torf, Ziegel. und Mauer: Steine, fei- 
ne Leinewand, welche infonderheit zu Leer und 
Goedens verfertiger, und in Harlem gebleichee, 
fodann aber unter dem Namen der hollaͤndiſchen 
Leinewand verfauft wird, Zwirn, der zu Emden 
| | und 
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und Jemgum bereitet wird, nnd MWollenzeug. 
1769 ſchaͤtzte man 


die jährliche Ausfuhr auf 1100749 Thl. 
die Einfuhr auf 749885 — 


und glaubte,daß dag Land an baarem 

Belde ausandern Ländern an ſich ziehe 350864 Thl. 
daß esaber davon und etwa 92300 Thl. übrig behal- 
te,indem das übrige nach ‘Berlin an die Gaffen des 
Eandesfürften, an Zinfen für landfchaftliche Schul⸗ 
den, und auf andere Weiſe aus dem Lande gefchi« 
cket werde. Auch der erwähnte Ueberfluß, finder 
nicht alle Jahre ftatt, fondern wird zuweilen durch 
Viehfterben, Miswachs und andere öffentliche Un⸗ 
glüfsfälle gehindert. Bey diefen Berechnungen 
ward aufden damaligen Handel nach China gar 
nicht gefehen, weil er faft ganz mit fremdem Gelde 
geführet wurde. Durch die Schiffahrt wird alles 
herzu gebracht, was dem Lande zu feiner Noth⸗ 
durft und Bequemlichkeit mangelt und nöthig ift. 
1769 ift in der Stadt Emden eine Compapnie zum 
Heringsfang auf belländifchen Fuß vom König 
octroiret worden, die 1770 zum erftenmal 6 Buy» 
fen unter preußiſcher Flagge ausgefchicft bat, die 
mit der Fiſcherey einen glücklichen Anfang gemacht, 
und Heringe geliefert haben, weldye den von Hol⸗ 
ländern gefangenen nicdyts nachgeben. ° | 


$. 7. Oſtfriesland ift in den mittlern Zeitenin 
viele Fleine Herrfchaften, welche man jest Herrlich" 
feiten nennet, verteilt gewefen. Sie wurden durch 
fogenannte Häuptlinge beherrfcher, deren Nach⸗ 
fommen männlichen und weiblichen Gefchlechts, 
“Th, 7% x diefe 
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diefe Würde befleideren. Die Häupklinge- zu 
Grethſyhl, die den Beynamen Eyrffena oder Sirk⸗ 
fena befommen, thaten fich vor andern hervor, 
und aus ihrer Familie war Edzard, welchen der 
größte Theil Oftfrieslands 1430 zum Oberherrn 
annahm. Er hatte feinen Bruder Ulrich I zum 
Nachfolger, und diefen, nebft feinen Machfommen, 
erhob KR. Feiedridy III im Jahr 1454 in den 
Keichsgrafenftand. K. Ferdinand III machte 1654 
den Grafen Enno Ludwig, oder Enno IV, zu ei» 
nem Neichsfürften, und diefes Bruder und Nad)- 
folger, Georg Ehriftian, erhielt für ſich und feine 
Nachkommen gleiche veichgfürftliche Würde. Mit 
dem Fürften Karl Edzard, farb 1744 das fürft- 
liche Haus aus, worauf der König von Preußen, 
Friedrich II, zufolge ver dem Haufe Brandenburg 
von dem Kaiſer Leopold 1694 ertheilten Anwart: 
fhaft, Dftfriesland in Beſitz nahm; das durcht. 
Haus Braunfchweig- Lüneburg aber feine durch 
eine 1691 mit dem Fürften Chriftian Eberhard er- 
richtete Verbrüderung und Erbvereinigung erlang« 
te ar ur der oftfriefifchen Regierung und 
fänmtlichen Ständen anzeigte und verwahrte, auch, 
dem Reichshofrath gehörige Anzeige davon that, 
und wider das Fönigl. preußifche Gefuch um die 
Belehnung und Befchügung in dem ergriffenen 
Befis, proteftirce. Die ehemaligen Landesherren 
haben mit ihren Ständen und Städten überaus 
viele Verträge errichtet, welchen gemäß der König 
von Preußen die Landesregierung fortzufegen 
befohlen hat, 1757 und 58 haben Ftanzofen 
und Deftreicher diefes Land fehr ausgefogen, auch 

| | 1761 
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1761 ſtarke Contribution daraus gehoben, ſo daß 
man rechnete, es habe der feindliche Einfall dem 
Lande uͤber 2 Millionen Thaler gekoſtet. 

9. 8. De: König von Preußen nennet ſich in 
Anfehung diefer Lande, Fuͤrſten zu Oftfriesland, 
Herrn zu Efens, Stedesdorf und Wittmund. 
Das Wapen wegen des eigentlichen Dftfries- 
lands, ift eine goldene und gefrönte Harpye, mit 
ausgebreitecen Flügeln, im ſchwarzen Felde, ſamt 
4 goldenen Sternen in den 4 Winfeln des Feldes, 

$.9. Seit 1667 bat der Fürft zu Oftfriesland 
Sitz und Stimme im Neichsfürftenrarh, und zwar 
zwiſchen den Fürften-von Auerfperg und Fürften« 
berg: und auf den weſtphaͤliſchen Kreistagen fiße 
Oſtfriesland zwiſchen Naffau Dillenburg und 
Mörs: das Land aber ift big jetzt noch eine bloße 
Grafſchaft, und nie zu einer gefürfteten Graſſchaft 
oder zu einem Fuͤrſtenthum erhoben worden. Zu 
einem Römermonat ift 3 auf 6 zu Roß und 30 zu 
Fuß, oder auf 192 FI. und zu einem Kammerziel 
auf 160 Rthlr. 864 Kr. angefegt. 

$. 10. Zu Auric) ift die landesfürftliche Res 
gierung, die cus 2 Senaten befteht, und zugleich 
mit Zuziehung des Generalfuperintendenten und 
der aurichſchen Stadtprediger, das Lonfiftorium 
ausmacht; Die Kriegs- und Domsinen - Ram 
mer, das Iandfchsftliche Collegium adminiftra- 
torum, welches die Scyhaßungen oder Collecten 
eintreibet, verwaltet und berechnet; und ein Col- 
legium medicum provinciale. 

$. 11. Als Fürft Karl Edzard 1744 ftarb, 
betrug feine ir die Naturalien 

2 zu 
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zu Gelde gerechnet, 194309 Rthlr. hingegen war 


— 


die koͤnigl. Einnahme von Trinitatis 1762 bis da⸗ 
hin 1763, 312436 Rthlr. Sie würde noch gröfe 
fer geweſen feyn, wenn nicht das \and-bamals 
durch die Wiehfeuche viel verloren ($. 3.) und 
wenn ihm nicht der Einfall der Sranzofen fo viel 
gefoftet hätte. ($. 7.) Die Summen, weldye das 
Land aufbrachte, waren | 

für die koͤnigliche Caſſe — ‚231863 Rthlr. 
für die Landfchaft, nad) Abzug def- 

fen, was die koͤnigl. Caffen aus den 

Landfchaftlichen Einfünften ſchon 


gehoben hatten — — 103000 — 
für die Deiche, Schleufen, Kit 
en und Schulen — — 106000 — 


die Stadt Emden für die Kam 
mer, nach Abzug deſſen, mas für 
die Fönigl. und Landesfoften fchon 


aufgebracht war — 35000 — 


Summa 469863 Rthlr. 


Zu einer 1757 von dem Land erlegten außerordent- 
fichen Contribution von 317000 Thalern, gab die 


Stadt Aurich — 17000 Rthlr. 
— Norden — 12000 — 
— Embden — 79000 — 

Amt Leer — 37000 — 

Wehner Vogtey — 18000 — 

Bunder Vogtey — 14000 — 

Amt Embden — 47000 — 

224000 Rthlr. 


Trans⸗ 
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| Transport 224000 Rthlr. 
Aemter Wittmund und Eſens gooo — 


Amt Aurich — 11000 — 
Amt Stifhaufen — ‚16000 — 
Amt Grethſyhl — 23000 — 
Amt Berum — 20000 — 
Amt Frideburg — 7060 — 
Herrlichkeit Goedens — 6000 — 
Herrlichkeit Olderſum — 2000 — 





317000 Rthlr. 
Die jährlichen Subſidien-Gelder, welche die oſt⸗ 
friefifche Landfchaft an die vereinigte Domainen- 
und Krieges- Kaffe bezahlet, betragen nach der 


Convention von 1744 40000 Xthlr. 
dazu Fommen an Agio ungefähr 6666 — 
an Contribution aus Efens 4833 — 
aus Wittmund 2651 — 


zufammen 54151 Rthfe, 
die durch das fogenannte Surrogatum aufges 
bracht werden, 
$. 12. Oſtfriesland befteht heutiges Tages 
aus 3 Städten, 9 Nemtern, die ehedeffen Herr: 
lichfeiten gewefen; nun aber, gleich) wie die Städ- 
te, erb⸗ und eigenthümliche Güter des Landesfür- 
ften find, und aus 6 adelichen Herrlichkeiten, die 
ihre eigene Erbherren haben, aber doch unter der 
Iandesherrlichen Oberbothmaͤßigkeit des Fürften 
ſtehen. Die Aemter werden durch fürftliche Dro⸗ 
ften, Amtsverwalter, Amtleute und Rentmeiſter 
verwaltet, und ſind in Vogteyen, dieſe aber in 
Kirchſpiele abgetheilet. Die Edelleute laſſen in 
3 ihren 
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ihren Herrlichfeiten ihre Gerechtfame durch Ge—⸗ 
richtsverwalter ausüben. Die ehemaligen Amts- 
hauptmannfchaften oder Drofteyen, find heutiges 
Tages nur Titel ohne Gefchäfte, bringen aber 
500 Thaler ein. 


. 13. Diefes vorausgefegt, bemerfen wir 
I. Die Städte und Aemter. 


1. Die Stadt und das Amt Aurich, 


ı) Aurich, in alten Urkunden, Awerk, Awerke, 
Auricke Aurikdorf, Aurique, die ehemalige fürft- 
liche Reſidenzſtadt, welche noch jegt der Gig der$. 10. 
angezeigten hohen Fandescollegien und des Iutherifchen 
Generalfuperintendenten ift, liegt faft mitten im Land. 
Das ehemalige Nefidenzfchloß ift mit Wal und Graben 
umgeben. Aufdemfelben verſammlen fich die Regierung 
und Kammer. In der darinn befindlichen Befagungss 
fire, halten die Reformirten ihren Gottesdienft, 
welches ihnen 1745 von Berlin aus unter der Bedin- 
gung erlaubet worden, wenn der Magiftrat zu Emden 
daſelbſt den Lutheranern Öffentlicher Gottesdienft ver: 
fatten würde. In der Stadt felbft bemerfet man die 
Iutherifche Stadtfirche, die lat. Schule, und ein 
Öffentliches Gaftsund Armen Haus. Der Magiftrat 
befteht aus 2 Dürgermeiftern, 2 Rathsherren und 
ı Secretär. Die Stadt hat fchon ı519 die evange 
liſch Iutherifche Lehre angenoinmen. Sie hatihre Nah: 
rung von den Pandescollegien, 

2) Das Auricher Amt hat große Heyden, befteht 
aus 5 Bogteyen, und enthält 21 lutheriſche Kirchfpiele, 
_ unter den Sinfpectoren zu Aurich und Engerhave 
ſtehen. | | 

(1) Die Auricher Vogtep, oder aus: Vogtey, 
begreift die 9 fogenannten Logen oder Fleinen Dörfer, 
welche zum Auricher Kirchfpiel und Glockenſchlag gehoͤ⸗ 
ven, und von welchen zu bemerken: 

| 4 a. Sand: 


J 
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a. Sandhorſt, wofeldft ein fürftliches Land⸗ und Luſt⸗ 
Hans gemwefenift. Nicht weit davon iſt Meerhuſen, ein 
fürftt. Jagdhaus, welches ehemals ein Kloſter geweſen. 

b. Rabe, welches Dörfchen neben der Gegend 
Upftalsbooni, it, wofelbft ehemals unter 3 dafelbft 
gewerenen Hohen Eichenbäumen die jährlichen Zufams 
menfünfte der alten riefen, die zwifchen dein Rhein 
und der Weſer wohnten, aehalten worven. 

(2) Die Holtroper Vogtep, in welcher 

a. lau, ein ehemaliges landesfürftliches Jagd⸗ 
haus in einer angenehmen Hölzung, welches ehedefien 
ein Eiftercienfer Klofter gemwefen ift. 

b. Das Dorf goltrop, und audere Dörfer. 

(3) Die Backbander Vogtey. 

(4) Die Ryper Vogtey. | 

(5) Die Sudbrodmer Vogtep, welche ein Theil 
vdn dem Brockmer Lande, Brocmeria, iſt, welches 
ſeinen Namen von den ehemaligen seh ihr de3 gan: 
zen Amts, den Häuptlingen vom Brock, hat, undin 
welchem zwar einige Gebüfche und viele Moräfte, aber 
auch fhönes Ackerland zu finden. In diefer Vogtey 
gehören DIdeborg, Veenbaufen, Engerhafe, Vic 
torbur, Uthwerdum, Thene, Wigbolsbur, und die 
Wolden, Bedecafpel, das einige reformirte Kirchfpiel 
in dDiefem Amt. Das Wibelsbuer Meexr, ift ein Pandfee. 

(6) Die LTordbrodmer Vogtep, liegt auch im 
Brockmer Lande, und enthältden Flecken Marienhafe, 
bis an welchen in alten Zeiten ein Meerbufen. reichte, 
deffen fich die im 14ten Jahrhundert berüchtigt gewe⸗ 
fenen Seeräuber, welche Stortebecfer zum Anführer 
hatten, als eines Schlupfwinfeld bedienten, und die 
Derter. Ofteel, Upgant, Tiech und Siegelfum. 

Anmerk. In alten Zeiten hat auch die. Hausvog⸗— 
tey, wenigftens ein Theil derfelbeit, zu dem Brockmer⸗ 
land gehört, deren in dem Brockmer Briefe, oder in 
dem Wilküren der Brockmer, geſchiehet auch der Lam⸗ 
perts Kirche in Aurich, und des Auricher Geftlandes, 
Erwähnung. | 

T4 4) Die 
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1) Die Stadt LTorden, liegt ı Stunde Weges 
von der Norofee, ift die Ältefte und nach Emden die größte 
Stadt in Oſtfriesland, zwar offen, aber gutgebauet und 
nahrhaft, und hat einen Seehafen, der aber zu weit in 
das Land hinein lieget. Die Gerichtöbarfeit wird Durch 
den landesherrfchaftlichen Amtsvermwalter, und durch 
Bürgermeifter und Rath verfehen. Sie hat eine lu— 
theriſche Stadtkirche, deren Paftor zugleich Inſpector 
über 9 Kirchen if, eine lateinifche Schule, und ein 
Gaſthaus, welches ehedefien ein Kloftergemwefen. Es 
ſind auch hiefelbft viefe Neformirte, auch Mennoniten 

und vereinigte evangelifche Brüder. 


2) Der zum Amt gehörige Strich Pandes, ift ohne 
Dörfer, aber mit vielen fandgütern angefüllet ; und wird 
in die Dfter, Linteler und Weftermarfch, und in Su> 
derstTZeuland eingetheilet, woraus 2 Vogteyen gemacht 
worden. Alle in gedachten Marfchen wohnende Land: 
leute, machen nur ı Kirchfpiel aus. 


Zu diefen Amt gehöret auch die Inſel Juift, wel 
che ı Iutherifches Kırchipiel ausmacht, und 2 Meilen 
vom feften Lande entlegen iſt. Zmwifchen dem Oſt- und 
Meft-Lande, ift eine niedrige Fläche, die zu der Zeit 
der Fluch unter Waffer fiehet. An der nordweitlichen 
Seite, wo die Kirche ftehet, reißt die See Fand ab, 
und an der füdditlichen Seite fegt fie dergleichen an. 
Die Einwohner ernähren fich von der Schiffahrt, fans 
gen zu inrer Nothdurft Fiſche, und haben etwas 
Viehzucht. | 

Ann. Bon dem Norder Amt erftrecfet fich ins Be: 
rumer Amt ein Strich Landes welcher die Teel : Lan: 
den genennet wird, befondere Freyheiten genießet, und 
andg Teelen befteht. Die Teeldauern halten ihre jähr: 
liche Berfammlung in der Stadt Norden, und theilen 
die Einfünfte von den Teel- Landen unter ſich nach ih> 
ren Geſchlechtsregiſtern. | | 


ei 3. Die 
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3. Die Stadt und das Amt Emden. 


ı) Emden, eine große, anfehnliche und fefte Sees 
und Handels - Stadt an der Ems, welche aus 3 Theis 
len beftehet, nämlich aus der alten Stadt, aus Sals 
dern, welches ehedem eigene. dem ofifriefifchen Haufe 
zuffändige Herrlichfeit gewefen, aber 1569 mit der 
Stadt vereiniget worden, und aus 2 Voritädten, wel— 
che ehedeffen mie zu dem Amtgehöret haben. Gie hat 
einen Seehafen, dahin die Schiffe durch einen aus der 
Ems geleiteten breiten Canal, der Delf genannt, fah⸗ 
ren fönnen, dem es aber fo wie dem Hafen, ben trock- 
ner Fahrzeit an hinlänglichem Waſſer fehler, ein ſchoͤ⸗ 
ned Rathhaus, die fogenannte große Kirche, ein Gaſ.⸗ 
haus mit einer Kirche‘, die.neue Kirche, (welche Kir⸗ 
hen insgefammt den Reformirten gehören ,) und eine 
lateinifhe Schule. Unter die reformirte geiftliche In⸗ 
fpection, gehören 14 Kirchen. Seit 1749 haben hier 
die Lutheraner öffentlichen Gottesdienft, auch feit. 1774 
eine eigene Kirche, an welcher 2 Prediger ftehen. Das 
ehemalige Schloß ift abgebrochen. Es find hier auch 
Katholifen, Mennoniten und Juden. 1750 ift hiefelbft 
eine afiatifche Handlungsgefellfihaft errichtet, und von 
dem König privilegirt, auch wegen derfelben der hie— 
fige Hafen 1751 für einen Freyhafen erfläret, 1769 
aber die Gefellfchaft wieder aufgehoben, und die vor: 
hi. 1gedachte Herings = Compagnie errichtet worden, 
Die Freyheit des Hafens dauert noch fort, denn 
alle über die See zurückgehbende Waren erhalten den 
Zoll zuruͤckf. 1757 ward die Stadt von Franzofen und 
Deftreichern befegt. 

Die Stadt hat einige ihr gegen Oſten liegende Serr: 
lichFeiten an fich gebracht, deren Einwohner indge- 
ſammt der reformirten Kirche zugethan find. Gole 
che find 

(1) Die Herrlichkeiten Uphufen und Wolthufen, 
in welchen 2 gleichnamige Dörfer find, 


Ts (2) Die 
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| (2) Die Herrlichfeiten Klein: und Broß: Bow 
| — Jarſum und Widdelsweer, welche insgeſammt 
eym Einfluß der Ems in den Dollart liegen. 

(3) Die Herrlichkeit Olderſum, an der Ems, in 
- welcher der Flecfen Dlderfum oder Oldersheim. 

(4) Das Amt Emden, hat einen fehr guten und 
fruchtbaren Boden, begreift fchöne und große Flecken 
und Dörfer, auch viele anfebnliche Landgüter. In 
deinfelben find 24 reformirte Kirchfpiele und ı Jutheri= 
ſches. Es iſt in 5 Vogteyen abgetheilet. 


1) Die Zinter Vogtey, welche von dem großen 
Dorf Zinte den Namen bat. Der daſige reformirte 
Daftor, ift Inſpector über 7 Kirchen, 

2) Die Midlumer Vogtey. | 

3) Die Lareelter Vogtey, welche vondem großen 
Dorf Larrelt benennet wird. Ben der auf einer Land⸗ 
fpige gelegenen Knocke, ift eine Fähre,. welche nach 
Groeningen geht. 

Die Jemgumer Vogtep, welche nedft der Dizu: 
mer Vogtey in dem fogenannten Lieder: Reiderlande 
liegt. 

Jemgum, iſt ein großer und reicher Flecken, mit 
einem Hafen an der Emd. Der biefige reformirte Pa⸗ 
ftor, ift Inſpector über 7 Kirchen. Bey demfelben fiel 
‚1533 jwifchen dem Herzog von Geldern, Karl, und 
den Grafen zu Oſtfriesland, Enno II und Johann I, 
und 1568 zwifchen Ludwig, Graf von Naffau, und dem 
Herzog von Alba, eine Schlacht vor. 1783 erlitt der 
Drt großen Brandfchaden. | 

(5) Die Dizumer Vogtep, in welcher 

a. Dizum, ein großes Dorf, mit einem Has 
fen an der Emd. Ä 

b, Pawing oder Pogum, das einzige evan⸗ 
gelifch = Iutherifche Dorf in diefem Amt. 

(6) Die Inſel YTeffa oder Neſſerland, liege im 
Dollart, und macht ein veformirted Kirchfpiel ans. 

4 Das 
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4. Das Amt Berum, liegt an der Nord⸗ 
ſee, und enthaͤlt drey lutheriſche Kirchſpiele. Außer 
dem num eingegangenen landesherrſchaftlichen Luſt⸗ 
ſchloß Serum, find bier 4 Vogteyen, nämlid 
die Hager, Neſſer, Arrelter und Oftermar: 
ſcher Dogtey. Der Flecken Hage ift anfehnlich, : 
Es gehören auch die Inſeln Notderney und dal 
trum bieber, auf deren jeden eine Kirdye ift. Jede 
diefer Inſeln iſt ungefähr ı Meile. vom feiten 
Eande entfernet. Auf der erften ernähren fich 
die Einwohner von der Schiffahre mit eigenen 
Schiffen, vom Fang der Fifche, die fie nach dem 
feiten Lande bringen, und von einer geringen 
Viehzucht, die vorzüglich in Schafen befteher. 
Auf der ziveyten, haben die Einwohner ihre meifte 
Nahrung vom Fang der Fifche, die fie auf eigenen 
Shiffen nad) dem feften Lande bringen. Ä 

5. Das Amt Grerbfyhl, oder das Gret— 
mer Amt, liegt aud) an der Nordſee, und beſteht 
aus dem beften Kleeland. Es enthält außer Bor⸗ 
tum, 10 reformirte Kirchfpiele, die unter Die In— 
ſpectoren zu Pilfum und Eilfum vertheilet find, und ” 
hat 3 Vogteyen, nämlid) die Hauß-Oſter- und 
Weſter-Vogtey. Es hat durch neue Eindei⸗ 
hung viel neuen und guten Boden gewonnen, 

In der Wefter Vogter, ift 

Grethfyhl, insgemein die Grethe oder Greete, 
genannt, ein Flecken an der Nordfee, mit einem 

Schloß. Diefer Ort iſt dad Stammhaus des 17 
ausgeftorbenen fuͤrſtl. Hauſes. Es gehört das ehema⸗ 
fige Kloſter Apping, und das Landgut Ackens dazu. 
Sin der Oſter Vogrey, iſt Wirdum, wozu das ehe⸗ 
malige Kloſter Aland gehoͤret; BET “ 
orf, 
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Dorf, mit einem adelihen Schloß, der beningaifchen 
Sumilie zufländig. 

Die Inſel Borchum oder Borkum, mit einer res 
formirten Kirche, ift zu bemerfen. Der niedrige 
Sandftrih, welcher die Inſel um die Mitte durchs 
ſchneidet, iff zur Zeit der Fluth mit Waſſer angefüllet. 
Die Einwohner ernähren fich von der Seefahrt, von’ 
der Viehzucht, die gegen Weften am ftärfften ift, und vom 
Ackerbau auf der DOftfeite des Landes. Die Inſel 
ift faſt alfenehalben mit guten Sanddinen umgeben. 
Aus der fleinen und unbemwohnten Inſel Bandt „iſt 
eine unter Wafler liegende Sandbanf geworden. 

6. Das Amt Dewfum, welches ganz von 
- dem Gretmer Amt umgeben if. Es enthält 
4 Kirdyfpiele, unter welchen ein veformirtes ift, 
die übrigen find lutheriſch. Zu Dewfum ift ein 
verfallenes landesfürftlicyes Schloß, auf welchem 
der Amtsvermwefer wohne. Die umliegende Ge- 


gend ift herrlid). 

7. Das Amt Leer, ift dag fruchtbarfte und 
reichfte. Es enthält 19 veformirte und 5 lucheri« 
fche Kirchfpiele, und beftehet aus 5 Bogteyen. 

1) Die Keerder oder Mormer Vogtey, enthält . 
(1) Leer, oder Lehr und Lier, einen großen 
und wohl bewohnten Flecken an der Leda, welche eine 
gute DViertelftunde davon in die Eins fließt. ES wird 
bier viel feines Leinen verfertiget und verhandelt. Man 
findet hier eine reformirte Kirche, (deren Paſtor zu— 
gleich Inſpector über ı2 Kirchen ift,) und lateinifche 
Schule, eine Iutherifche Kirche, deren Paſtor zugleich 
Inſpector über 10 Kirchfpiele ift, eine anfehnliche ka— 
tholifche und flarfe Mennoniten = Gemeine, ‚und 2 ades 
liche Burahöfe. » | 
Die Neſſe ift eine Fleine Inſel in der Leda, dem 
Flecken gerade gegen über. | 
(2) Ort, oder Leer:Ört, ein altes Schloß, 
beym Einfluß der Leda in die Ems, welches ehedeflen 
von 
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von den Hamburgern erbauet, und nachmals zu einen 
Feſtung gemacht worden. Herzog Heinrich von Braun: 
fhweig, welcher es 1514 belagerte, wurde vor demfel- 
ben erfchoffen. i 

(3) Loga ein Lehngut, oberhalb Peer, mel 
ches der frepherrlichen Familie von Wedel gehört. 
Es hat Iutherifche und reformirte Einwohner, umd zu 
demfelden gehören das Schloß Evenburg, und die 
Dörfer Loge und Logabehrum. 

(4) Utter: oder Nutter-Mohr, , neben welchem 
Drt das ehemalige berühmt gewefene Kiofter The: 
dinge liegt. 

2) Das Mberledinger Land, welches der foge- 
nannte Wallfchlot zwifchen Voellen und Wardick 
von den Stiefhufer Amt foheidet. Bey Jampol, an 
der münfterfchen Gränze, war ehedeflen eine Schanze. 

3) Die Bingumer Vogtey, in welcher das anfehn- 
liche Dorf Bingum ift. on 

4) Die Wehner Vogtey, in welcher der Flecken 
Wehner, twofelbft der reformirte Paftor zugleich In— 
fpector über 8 Kirchen ift. Nicht weit von Dyhle, 
war ehedeflen eine Schanze. 

5) Die Bunder Vogtep, in weicher einige neue 
Yolder find, deren oben $. 3. Meldung geſchehen ift. 
Dunenbroc war vormals ein Klofter.: 

Anmer?. Die dren legten Vogteyen, machen daß 
fogenannte Ober Reiderland aus. Dad Keiderland 
hat überhaupt einen fehr fetten Boden, welcher nicht 
gedünger werden darf, daher auch der Mift dafelbft 
nicht überall gebrancht, fondern zum Theil gegen Torf 
vertaufchet wird, welchen die Vehebauren zur Diüns 
gung ihrer Mohr-Aecker mit zurück nehmen. 

8. Dos Amt Stickhauſen, hat einen fchd« 
nen Grasboden. Es enthält 14 lutherifche Kirdy« 
friele, und beftehet aus 2 Vogteyen. 

1) Die Silfumer Vogtey, in welcher dad Mor: 


mer Land ift, dag von dem vielen Mohr den Namen hat. 
(2) Stick 
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(1) Stickhaaſen, ein Schloß an der feda, mel 
ches um das Jahr 1435 von den Hamburgern wider 
die Seeraͤuber erbauet, und nachmals noch mehr befer 
fiiget worden. Ä 

(2) Detern, ein Flecken. Der Paftor an der hie 
figen Iutherifchen Ktrche, ift Inſpector über ro Kirch: 
fpiele. . , 
(3) Zaßelt und Stickelfamp, find Güter des Jo⸗ 
hanniter Ordens. | 

2) Das Oberledinger Land, welches ein Theil 
des oben ſchon genannten Dberledinger Landes ift. Bey 
Raude ift eine a. 2 Schanze. Langhold ift ein Gut 
des Johanniterordens. 


9. Das Amt Friedeburg, hat große Hei« 
den und Moräfte, und begreift, einen Theilvon der 
alten Landfehaft Oftringen, Der Paftor zu 
Moerg, ift Inſpector über 5 Iutherifcye Kirchſpiele. 
Das Amt beiteht aus 2 Bogteyen. 

1) Die Reepsholter Vogtey, darinn 

(1) Sriedeburg, eine alte eingegangene Gränzs 

feftung,, in welcher das Schloß abgebrochen worden. 
(2)Reepsholt, ein Dorf. 2 
2) Die Horfter Vogtep. 


1I. Die abelichen HerrlichFfeiten. 

1. Die gerrlichFeit Dornum, liegt zwifchen dem 
Berumer und Efeuer Amt, an der Nordfee, und ges 
hoͤret einem Herrn von Wallbrunn. Sie bringt ihrem 
Defiger jährlich ungefähr 4500 Rthlr. ein. Die Ein- 
wohner find Iutherifch. Der vornehmfte Dre ift Dor⸗ 
sum, ein Schloß und Dorf. " 

2. Die Zerrlichkeit Lüzeburg oder Lütelsburg, 
liegt zwifchen dem Norder and Berum Amt, und ge- 
hört einem Freyherren von Kniphauſen, dem ſie jähr> 
lich ungefähr sooo Rthlr. einbringt. Die Einwohner 
find theils reformirt, theils Iutherifch, theild katho⸗ 
lifch, In derfelben ift das Schloß und Dorf Luͤzeburg, 

und 
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= Er Fleine Dorf Bargerbur mit einer reformirten 
irche. 

3. Die Herrlichkeit Jennelt oder Jindelt, iftvon 
dem Gremter Amtumgeben, und gehöret einem Frey: 
bern von Knipphauſen, dem fie jährlich etiva 1200 
Rthlr. einträgt. Sie enthält das Dorf Jennelt. Die 
Einwohner find reformirt. 

4. Die Herrlichkeit Rifum, liegt an dem Emſer 
Ausflug, und ift fonft von dem Emder Amt umgeben. 
Sie gehöret der Familie von Hohnftede, trägt jährlich 
„da 10co Rthlr. ein, und enthält Rifum, ein großes 
Dorf. Die Einwohner find reformirt. 

5. Die Zerrlichkeit Petfum, liegt an der Ems, 
und gehöret dar frepherrlichen Familie von Torf, der 
fie jährlich etiva 800 Rthlr. einbringt. In dem gros 
ben Dorf Petkum, ift ein Schloß. Die Einwohner 
find Iutherifch. . 

6. Die SerrlichFeit Goedens, jeßt Wedelsfeld, 
liegt zwifchen dem Friededurger Amt, und der Herrs 
fhaft Jever, hat lauter Klee und Marfch:fand, und 
gehört jegt einem Grafen von Wedel. Sie bringt jähr- 
lich ungefähr 20000 Rthlr. ein, und enthält das Schloß 
Goedens; das Dorf Altgoedens; den Flecken tZeu: 
goedens, wofeldft die Karholifen und Proteſtanten 
freye Religionsübung haben, und viel Leinen verfer: 
tiget wird; das Dorf Diefhufen, nebft Silland, und 
Loppelt, und nebft der Goedenſer Grode. 


* * * 
* %* * % * * 

Des Sarlinger Land, Harlingia, welches 
feinen Namen von dem feinen Fluß Sarrel oder 
Harle, hat, an der Nordſee liege, und mehren« 
theils ein feeces und fruchtbares Marfchland ift, 
gehört nicht zu Oftfriesland, fondern wird vondem 
dürften zu Oftfriesland, als ein Lehn des Herzog⸗ 
thums Geldern, befeflen, Es befteher aus dem 


Herr⸗ 
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Herrfchaften Eſens, Stedesdorf und Witt: 
mund, die ehedeflen Herrlichfeiten gewefen, und 
durch Heirathen und Verträge an das fürftlich-oft- 
friefifcye Haus gekommen find, welches auch die⸗ 
felben im Titul geführet hat. Durch denvondem 
ehemaligen Häuptling zu Efens und Wittmund, 
Balthafar, verurfachten Krieg mit dem Grafen 
Enno II, ift es ein Lehn des Herzogthums Geldern 
geworden. Die ehemalige befondere barligifcye 
Kanzley, ift nun mit der Negierung zu Aurich vers 
einige. Alle Einwohner find der Iutherifchen Kir⸗ 
che zugethan. Es gehörer dahin 


1. Die Stadt und das Amt Eſens. 

ı) Eſens, Eſenſe, Elenfa, eine Heine mit Wall 
und Graben umgebene Stadt, mofelbft eine große Iu- 
therifche Kirche, deren Paſtor zugleich Inſpector über 
11 Kirchfpiele ift, eine lateinifche Schule, ein Waifen- 
und ‚Gaft- Haus ift. 

Zu Efend gehören unterfehiedene nahe gelegene 
Dörfer uhd Höfe. 

2) Das Amt Eſens begreift 11 Kirchfpiele, und 
ift in 2 Haupt= oder 6 Fleine Vogteyen abgetheilet. Die 
Kirchdärfer find Werdum, Taunum, Stedesdorf, 
(ehedeffen eine eigene Herrlichfeit und Herrſchaft, zu 
welcher auch die Kirchfpiele Thunuın und Dunum ges 
höret haben, aber ſchon längft dem Amt Efens einver- 
leibet,) Thunum, Dunum, Sulcum, Welterbur, 
Accum oder Weſter-Accum, Rochftede, Ochterfum, 
Wefterholt. Zu Edelfer Loog und Thunum, find ade- 
fihe Höfe. Es gehören auch die Inſeln Langeoog 
und Spieckeroog hieher, und auf. der legten ift eine 
Kirche. Jede ift ohngefähr eine Meile von dem feften 
Lande entfernet, und auf ber legten giebt die Schife 
ahrt für Frachtgut die meifte Nahrung. Die See 

fnung zwiſchen Langoog und Baltrum, wird Akku⸗ 
’ mey 
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er oder Akkumer-Ee, und die Seeoͤfnung zwi— 
fhen der Inſel Pangoog und Spiecferoog wird die 
Ofjenbalge; genennet, eigentlich die Otzumer Balga, 
von dem durch die Fluthen verfchlungenen Kirchdorf 
Otzum. | 

2. Das Amt Wittmund, befteht aus 
3 Vogteyen, die ſich über 9 Kirchfpiele erſtrecken. 
1) Wittmund, ein großer Marftflecken, mit einer 
Schule und einem Gaſthauſe. Der Paſtor an der hiefi= 
gen lutheriſchen Kirche, iſt Inſpector über 7 Kirch: 
fpiele. 

2) Die Kirchdörfer Burhave, Buttforde, Sum 
nir, Beerdum, Bleerfum, Eglingen, Afel und Las 
rolinenſyhl, welcher mwohlgebauete Ort einen ge- 
räumigen Hafen, und feit 1776 eine neue Kirche hat, 
auch die adelihen Güter Buthforde, Erichswarven, 
Veudorf, u.a. m. Es find hier auch unterfchiedene 
neue Groden. 

In diefen Amt wird Thon- oder fogenannte Pott⸗ 
Erde gegraben, und nach Holland geführt, woſelbſt 
man fchöne irdene Gefäße daraus brenner. Die Fönigl. 
Kriegs:und Domainen: Kammer pflegt diefe Gräbe 
ren zu verpachten. - 


Das Türftenthum Mors, 


$. 1. 

De⸗ Fuͤrſtenthum Moͤrs oder Meurs, iſt 

auf den homanniſchen Charten von dem Erz⸗ 
ftife Cöln, und von den Herzogthümern Juͤlich und 
Berg binlänglich zu fehen. Es haben aber audy 
Joh. Mercator und A, von Heurdt befondere 
Eharten von demfelben gezeichnet, und die legte 
haben Sriedwich de Wirt, aud) Covens und 
Mortier, unter ihren Namen herausgegeben. 


6 Th.7 A. u 2 
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$. 2. Es iſt von den Herzogthuͤmern Klee 
und Berg, von dem Erzftife Cöln, und von dem 
Herzogthum Geldern umgeben, und etwas übe 
2 Meilen lang und breit. | 
$. 3. Das Land ift zwar an vielen Orten fun 
pfig und moraftig, aber doch fruchtbar.an Getrai- 
de, Vieh und Wildpret. Der Rhein macht gegen 
Oſten die Gränze des Landes; es wird auch von 
unserfchiedenen Pleinen Flüffen und Baͤchen be 
mwäffere. Die Einwohner find, ausgenommen in 
der Herrlichfeie Erenfeld, alle der reformirten Kiv- 
che zugethan. _ 
$. 4. Diefes Land ift ein altes clevifches Lehn, 
melches die ehemaligen Grafen von Mörs ſchon 
1287 von den Grafen zu Cleve empfangen haben. 
Nach Herrmanng, des legten Grafen von Mörs, 
Tode wollte Wilhelm, Herzog zu Eleve, die Graf: 
fchaft Mörs als ein eröffnetes Lehn in Beſitz neb- 
men: allein, des legten Grafen Schweſter Wal- 
purgis, die an Adolph Grafen von Neuenar, ver: 
maͤhlt mar, maßete ſich ihrer an, und 1579 wurde 
endlicy der darüber entſtandene Streit foldyerge- 
ftale beygelege, daß Graf Adolph die Graffchaft 
Moͤrs von dem clevifchen Herzog Wilhelm zu Erb» 
lehn nahm, aud) verabredet, daß, wenn die Graͤ⸗ 
finn Walpurgis ohne Kinder ftürbe, alsdann die 
Grafſchaft dem Herzog von Cleve beimfallen ſollte. 
Allein, die Graͤfinn ſchenkte und vermachte die 
Grafichaft an den Prinzen Moris von Naſſau⸗ 
Oranien; und obgleicy der Herzog zu Eleve diefellbe 
1600 nad) der Gräfinn Tod in Befis nahm, fo 
wurde fie ihm doch Durch den Prinzen Moris ag 
e \ Ki en. 
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riffen.- Beyde Theile verglichen fi) 1606 dahin, 
daß die Bürger zu Mörs neutral feyn, der Prinz 
Moris in das Schloß eine Befagung von 206 
Mann legen, auch nach feinem Tode die Grafs 
ſchaft dem Herzog beimfallen ſollte. Da aber 
Prinz Mori 1625 ftarb, nahm fein Nachfolger 
Friedrich Heinrich die Graffchaft in Befiß, in wel⸗ 
chem auch das naſſau⸗ oranifche Haus bis auf dem. 
Tod Wilhelms III, Königs.von Großbritannien, 
geblieben ift, nad) welchem der König von Preuſ⸗ 
fen die Graffchaft theils als Lehusherr, theilg als 
Erbe einnahm. Die Herrlichkeit Frimörsheim 
haben.die Grafen von Mörs von der Abtey Wer⸗ 
den zu Zehn getragen; daher fie, nad) des legten 
Grafen Hermanns Tode, der Abtey eröffnet wur⸗ 
de, die aber 1579 mit derfelben den Herzog Wile 
heim von Cleve belehnte; doch wurde ihr Genuß 
der obgedadyten Gräfinn Walpurgis gelaffen, nad) 
deren Tode fich ihrer Prinz Morig von Naſſau 
gleichfalls bemächtigte, auch von der Abtey Wer- 
den die Belehnung darüber erhielt. Jedoch 1648 
brachte dag churfürftlic, -brandenburgifche Haus 
diefe Herrlichkeit, nebft den übrigen Werdenfchen 
Lehen, wieder an das Herzogthum Kleve, ließ 
auch die Belehnung über diefelben 1668 und 168 ı 
ergeuern. 1707. ließ der König von Preußen die 
Grafſchaft Mörs mit ihrem Zugehör von dem Kai- 
fer Joſeph zu einem ya zer erheben, aber 
zu Sig und Stimme in dem Reichsfuͤrſtenrath iſt 
er, ungeachtet der dieſerwegen 1708 vom churs 
fürftfichen und fürftlichen Collegio ſchon gefaßten 
Schluͤſſe, noch nicht gelanget. 

. Ma : $. 5» 
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$. 5. Das Wapen deſſelben iſt ein ſchwarzer 
Querbalken im goldenen Felde. Bey dem weſt—⸗ 
pbälifchen Kreife wurde der Prinz ven Oranien 
wegen Mörs, nach verfprochenem Beytrage von 
4 zu Roß und ı2 zu Zuß zu dem Reichsanfchlag, 
1671 zu ©iß und Stimme aufgenommen, und 
befam feine Stelle auf der gräflichen Banf unmit« 
telbar nach Witten. Als Mörs 1708 zu einem 
Fuͤrſtenthum erflärt worden war, wurde ihm audy 
bey dem Kreife ein fürftlicher Rang angemiefen, 
wie es denn gleich auf Dftfriesland folge. Zu je« 
dem Rammerziel foll es 42 Rthlr. 344 Kr. geben. 
9.6. Das Fuͤrſtenthum Mörg hat feine befon» 
dere Regierung, welche die Landeshoheit- Lehns⸗ 
Graͤnz⸗Kirchen- Civil» Criminal: Fifcal- und Ehe⸗ 
Sachen verfiehe. Die öfonomifchen Sachen wer⸗ 
den von der Krieges- und Domainen = Aam- 
mer: Deputstion, und die Krieges - und Poli« 
cey- Sachen von dem Steuerrath der Stäbte 
Mörs und Erefeld, unter Anweiſung des leßtge- 
dachten Eollegiums, vermalter, und eben derfelbe 
beforget auch die Berrichtungen eines Landraths. 
$. 7. Zu bemerken ift 
ı) Mörs, oder Meurs, eine Fleine Stadt mit 
einem Schloß, auf welchem fich die Landescollegia vers 
fammlen. Gie hat eine reformirte Kirche und eine la= 
teinifche Schule, e8 iſt auch 1773 den Katholifen öf- 
fentlicher Gottesdienft in einer eigenen Kirche, ver: 
ſtattet worden. Die Generalftaaten haben Stadt und 
Schloß bis 1712 befegt gehalten: allein, in diefens 
Fahr bemächtigten fich ihrer die aus Brabant in die 
Winserquartiere gehende preußifche Truppen in der 
Stille, und nörhigten die holländifche Befagung, zum 
Abzug, worauf die Stadt dem Könige huldigte. * 
| 1704 
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1764 find die Feftungswerfe der Stadt und des 
Schloſſes gefchleift. 

2) Das Rirchfpiel Mörs, zu welcher Bauer⸗ 
ſchaften und das adeliche Gut ter Voort gehören. 

3) Das Rirchfpiel Somberg, mit der Bauerfchaft 
effenberg woſelbſt feit 1766 eine fliegehde Brücke 
über den Rhein geht. Bey niedrigen Waffer Fann man, 
am Eſſenberg im Rhein die Gründe der Camiler 
Schanze fehen, welche 1597 gefchleift worden. 

4) Des Rirchfpiel Baerl, zu welchem dad Haus 
Yarıl und 6 Bauerfchaften gehören. 

5) Das Rirchfpiel Everſaal, zu weichen die 
Dauerfchaft vier Bäumer Geyde und dad Haug 
Wolfsfuhlen gehören. Es hat aber feine befondere 
Kirche, fondern geht nach Butberg zur Kirche. 

6) Das Rirchfpiel KRepelen, zu welchem das 
Haus Stroomeurs, der Abtey Camp zuftändig, und 
7 Bauerfchaften gehören. | 

7) Das Rirchipiel tTeufirchgt, von vier Bau: 
mg Der Abt zu Werden ift Patron vdiefer 

arre 

8) Das Rirchfpiel Oluyn, dahin das Haus Blur 
mersheim und 3 Bauerfchäften gehören. 

9) Die Gerrlichfeit Srimörsheim, welche auch 
Sriemersbeim, Orymeursheim, Sreimorsheim, und 
noch auf andere Weife gefchrieben wird, iſt, wieoben 
ſchon angezeiget worden, ein Lehn des Stiftd Werden, 
und begreift 

(1) Das Ritchfpiel Srimörsheim, zu welchem 

4 Bauerfchaften gehören. Den der Banerfchaft Kann; 
Fre die halb zu Mörd gehört, liegt dad Nonnem 
kloſer Rumelen. Das alte Schloß Srimörsheim ift 
verfallen. Der Abt zu Werden hat dad Patro⸗ 
natrecht. 

(2) Das Rirchfpiel Emmerick, dahin 7 Bauer: 
fhaften gehören. Auch in diefem Kirchfpiel hat der 
Abt zu Werden das Patronatrecht. 


13 (63) Das 
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(3) Das Birchfpiel Capellen, deſſen Patron 
auch der Abt zu Werden ift. E8 gehören dahin 5 Baus 
erfchaften, und das Haus Laversfort. 

10) DiegerrlichFeit Crefeld, welche ganz von dent 
Erzftift Cöln umgeben, 4600 cölnifche Morgen groß 
iſt, und 130 Bauerhöfe Hat. Sie hat ihren eigenen 
— welcher unter der Regierung zu Moͤrs 

ehet. | F 
(1) Erefeld oder Crepfeld, eine durchgehends 
regelmäßig und ſchoͤn gebauete, auch volfreiche Stadr, 
von ungefähr 700 Häufern und. sooo Einwohnern. 
Sie iſt 1373 zu einer Stadt gemacht, und 1692, 1711, 
1738 und 1766 vergrößert worden. Ihre Aufnahme 
hat fie dem Handel mit feiner -Leinewand, welche un= 
ter dem Namen der holfändifehen verfauft wird, der 
den 1653 aus den Amt Gladbach, 1694 aber aus dem 
Rheid vertriebenen Mennoniten ertheilten Neligionss 
freyheit, und den vielen Manufacturen zu danfen, 
Man verfertiget bier nämlich Sammt: Seiden: und 
Floret= Band, Sammete und feidene Stoffen, feidene 
Schnupftücher, Strümpfe, gezwirnte Seide und aus 
. dere feidene Waaren; Serget (aus langer gekaͤmmter 

Wolle gefponnenes gezwirntes Garn,)und daraus furze 
wollene Waaren, welche an Güte den Engländifchen 
und friefifchen gleichen: auch. find hier GSeifenfiedes 
reyen, Rauch: undSchuupf-Tabafs-Mamufactüren,und 
Efiigbrauereyen. Die Katholifen find an der Zahl die 
flärffien, und haben eine 1752 erbauete ſchoͤne Kirche, 
und ein Nonnenklofter. Die Hauptfirche gehört den 
Neformirten. Die Gemeine der Mennoniten ift fehe 
anfehniich and wohlhabend: fie hat ihre eigene 1655 
erbauete Kirche. Die Lutheraner habenauch eine kleine 
Kirche. Die Juden haben eine Synagoge. Das uns 
weit def Stadt belegen gewefene Schloß Krakau, iſt 
a geichleift. Zwifchen Erefeld und den cölnifchen 
Dörfern Bifchelen, Willig und Anrad, fchlugen 1758 
die Alliirten das franzöfifche Kriegäheer in die Flucht. 


(2) Das 
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(2) Das Innert und Diesheim find 2 Bauer⸗ 
ſchaften; welche der Länge nach durch die ganze Herr⸗ 
lichkeit ſich erfirecfen. 
AI) Die SerrlichFeit Nieder-Boetberg, oder Bu⸗ 
oͤberg, am Rhein, welche ein Kirchſpiel ausmacht. 

. 12) Die gerrlichkeit Oſſenberg, liegt gegen Nor⸗ 
den, am Rhein, und hat jest einen bürgerlichen Bes 


er. Ä 

13) Der halbe Theil des Flecfens Zuls, welcher 
die Mörfche Straße genennet wird, gehört zum Fürs 
fenthum Mörs, und ftehet feit 1768 unter dem Cre⸗ 
felder Landgericht. 


Anhang 
von 

dem preußiſchen Antheil am Her 
zogthum Geldern, 


Hr Theil des Oberquartiers von Geldern, der 

von dem Kaifer Karl VI dem Könige von 
Preußen im Utrechter Frieden 1713 auf ewig ab» 
getreten worden, ſtehet feitdem in feiner Verbin» 
dung. mie dem burgundifchen Kreife, gränzet aber 
an dag Fuͤrſtenthum Mörs, und hat einige Jahre 
mit demfelben unter einerfey Krieges» und Domais 
nen» Raminer geftanden : daher, und weilichden- 
ſelben fonft nirgends füglicy binzubringen weiß, 
handle icy ihn bier ab. In den Beyträgen, die 
fönigl, preußifch und benachbarte Staaten betref: 
fend, TH. II, B. 1. findet man eine eigene Charre 
von demfelben, der viel Richtigkeit und Genauig- 
feit zugefchrieben wird. 


UuU 4 Er 
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Er liegt an beyden Seiten der Maag, und ift 
fehr fruchtbar an Getraide und Flache, welcher 
legte zu Garn und Leinewand verarbeitet wird. 
Die Wälder find unerheblich), und man brennet 
Zorf. Im vorhin genannten Utrechter Frieden, 
iſt bedungen, 1) daß die katholiſche Religion in 
dem Zuftande gelaffen werden foll, darinn fie zur 
Zeit des fpanifchen Könige Karls II gemefen, 
2) daß den Ständen des Landes ihre Freyheiten 
vermöge des 1543 zu Venlo gefchloffenen Tractats 
beſchworen, u. 3) Feine neue Feftungen an der Maas 
in dem geldrifchen Bezirk angeleget werden follen. 

Man hat 178 1 gezähler,inden Städten 3946 
auf dem platten Rande 44,892 


überhaupt 48,838 M. 
1764 verordnete der König ein befondereg neu ver- 
einigtes Kriegs« und Domainen » Collegium von 
Geldern und Mörs, welches in der Stade Mörs 
errichtet wurde, und feine Vetricheungen mit dem 
May 1765 anfieng. Allein, 1767 wurde diefe 
Verfaſſung geändert; denn dag Land erflärte fich, 
daß es dem König jährlich eine gewilfe Summe 
bezahlen wolle, daher es bloß unter einem in die: 
fem Jahr errichteten befondern Kandessdmini: 
firstions = Collegium ftehet, weiches 3 Fathofifche 
Mirglieder hat. Das —— Collegium iſt 
auch ganz mit katholiſchen Mitgliedern beſetzet. 
Es folget nun die Beſchreibung der Staͤdte, 
Aemter und Herrlichkeiten, die dazu gehoͤren. 
I, Die Städte. 
1. Geldern, vor Alters Gelre, Gellern, fiegt in 
einen moraftigen Gegend, und ift von dem Fluß Niers 
gayz 
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ganz umgeben, der auch feit 1764, dba alle ihre Fe- 
ſtungswerke gefchleift worden, ihre ganze Befeftigung 
ausmacht. Sie ift nicht groß, aber ordentlich gebauet. 
1781 zählte man bier 1974 Menfchen. 1739 wurde 
eine Tuchmanufartur, und 1735 eine Flanell Manufac⸗ 
tur,angelegt. 1766 und 73 find Strumpf- und 1779, 
Pluͤſch-Webereyen eingeführet worden. Die Haupt⸗ 
firche nebft einigen Klöftern, haben die Roͤmiſchkatho— 
lifhen inne, die Reformirten und Lutheraner bedienen 
fih- gemeinfchaftlich einer Kirche zum Gottesdienft, 
Man feber die Erbauung diefer Stadt in das Fahr 
1079. 1587 wurde fie von dem Dbriften Patton, im 
Abmwefenheit des holländifchen Gouverneurs, für 
36000 Fl. an den Herrn von Hautepenne überliefert, 
funfzig jahre hernach von den Holländern dreymal 
vergeblich belagert, und 1703 von preußifcyen Kriege: . 
voͤlkern zur Uebergabe genöthiget. 1735 litte fie grof- 
fen Schaden, als ein Pulvermagazin in die Luft 
forang. 1757 wurde fie von franzöfifchen Truppen ein- 
genommen, die dem Lande, außer den gewöhnlichen und 
monatlichen Abgaben , fehr viel gefoftet haben ; denn 
man berechnete nach geendigtem Kriege, den durch 
diefelben erlittenen Schaden auf 24 Million Thaler. 


2. Stralen ift Elein, und ihre ehemaligen Fe— 
fiungsmwerfe, find 1672 von den Franzoſen gefchleift 
worden. 1781 waren bier 996 Menfchen, In der- 
Bauerfihaft Sand ift ein Klofter, 


3. Wachtendonf, ein Städtchen, liegt am Fluß 
Niers, ift ehedeſſen befeitigt gewefen, und bat ein 
Schloß Namens Donk, gehabt, auf welchem die Her: 
ren von Wachtendonk gewohnet, haben. 1783 fand 
man bier 976 Menfchen, | 


II. Die Aemter. . 
1. Die Vogtey Geldern, welche ihren Droffart hat, 
2. Das Yliederamt Geldern, welches auch feinen 
Droſſart hat, ‚und begreift Ä 
W5 | ı) Die 
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1) Die Dörfer‘Capellen, Witten und Kevelär, 
welche unter einem Schultheißen ftehen. Der legte Drt 
ift groß, und als Wallfahrtsort berühmt. 

2) Die Dörfer Pont und Weert, er auch 
unter einem Schuitheißen ftehen, 

3) Das Amt Rriekenbed. | 

Vierfien, ein zu dem Amt Kriekenbeck gehöris 
ges großes und wohlhabendes Kirchdorf, ift vom ‚Ders 
zogehum Jülich umgeben. Es iſt hier eine Fatholifche 
Kirche und Nonnenkloſter; und eine reformirte Kirche. 
- Die hiefigen Mennoniten haften fich zu ihrer Kirche in 
Erefeld. Hier find 180 Leinewand= Weber, und der 
Handel mit der hiefigen Leinewand iſt beträchtlich. 

4) Das Aınt Keffel, an der Maas, ift von einem 
alten Ort, der ein römifchee Caftel gewefen, benannt. 
Das Land Keffek hat vor Alters unter dem Erzftift 
Coͤln geftanden, undfeine eigenen Grafen gehabt. Die 
in der Maas entftandene Inſel ift 1737 in landegsfürft- 
— Beſitz genommen worden. 

—X Das Amt Helden. 

) Das Amt Broefhupfen, 

'7) Das Amt der Yrenrfifchen Pfandfchaft. 

3 Das Amt Stralen, welches ſo wie 

9) Das Amt Wachtendonk, adelich iſt. 

III. Neun Herrlichkeiten. | 
- 1) Die Herrlichkeit Wallbeck, zwifchen der Maag 
und Niers. 

2) Die Herrlichkeit Twiſtede. 

3) Die Herrlichk. Well u. Bergen, dieſſeits der Maas. 

4) Die Herrlichf, Aerſſen oder Arsen, die ein ſchoͤnes 
Schloß mit einem fehönen Garten hat, an der Maas. 

5) Die Herrlichkeit Velden. 

6) Die Herrlichkeit Lom. 

7) Die Herrlichkeit Aefferden oder Affieden, diefz 
feitö der Maas. 

8) Die Herrlichkeit Rayen, ander Nierg, 

9) Die Herrlichkeit Blein: :Bevelär, 
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Das Herzogthum Oldenburg 
$. | 


I, 


Wet die ſehr unvollkommenen Charten von den 
ehemaligen Grafſchaften Oldenburg und 
Delmenhorft, die Mercator, Blaeuw und 
Janſſon an das Licht geſtellet, gezeichnet habe? 
ift mir unbefanne. Zu Hamelmanns Chronif, hat 
Joh. Conr. Muſculus eine Charte gezeichnet 
und geſtochen, in welcher, wenn man ſie vor ſich 
liegen bat, die Weſer und Oſten oben iſt. Gerh. 
Muntink hat zu Winkelmanns hiſtoriſchen Bes 
ſchreibung eine etwas beſſere Charte verfertigt, und 
Joh. Nutzhorn hat dieſelbige in Kupfer geſto— 
chen. Eine andere, die von Lorenz Michael 
von Hohenkirchen herrührer, ift in Holland von 
Schenk und Valk geftochen. Die munrinfifche . 
Charte ift 1759 unter des Herrn Rizzi Zannoni 
Namen zu Augsburg bey Aldr. Karl Seuttern 
heraus gefomnien, und mit, Triangeln angefüllet, 
als ob fie ganz von neuem mathematifch aufge 
nommen wäre, Allein, Zannoni will diefe Charte 
in einem Avertiffement auf der Charte vom untern 
Theil des weitphäfifchen Kreifes, nicht fir die Wi« 
nige erfennen. An einer neuern und viel beſſern 
Charte, welche. die homannifche Werkftätte 1761 
zu Nürnberg an das Licht geftellee hat, haben die 
Heren von Münnich, Ramus, Witken von 
Mirtenbeim, Schmidt und Aunriche, infon« 
derheit der legte, gearbeitet, Beil fieaber nicht fo 
\ richtig 
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richtig und gue erfchien, als Hr. Aunriche es ge⸗ 


wuͤnſcht und gehofft hatte: machte er 1762 in den 
oldenburgiſchen woͤchentlichen Anzeigen bekannt, 
daß er in Holland einen beſſern Stich derſelben 
veranſtalten wolle. Dadurch noͤthigte und beweg⸗ 
te er die homanniſche Werkſtaͤtte, daß ſie die ein⸗ 
geſchlichenen Fehler verbeſſerte, ſo daß in den 
neuern Abdruͤcken, die mir aber nicht zu Geſicht 
gekommen ſind, keine von Wichtigkeit uͤbrig ge⸗ 
blieben ſeyn ſollen. Eine neue, ſehr ſorgfaͤltige und 
genaue Vermeſſung des Landes, wurde 1780 be» 
fhloffen, und an den Landvogt Georg Chriftian 
Deder ergieng der landesfürftliche Befehl, die Auf: 
ficht über diefelbe zu führen. Diefer fchlug vor, 
die Bermeffungsart nachzuahmen, die in Danemarf 
eingeführt ift, und Thomas Bagge in einer 1779 
in daͤniſcher Sprache gedruckten Schrift befchrieben 
bat; es ward aud) auf feinen Nach der in diefer 


‚ vorzüzlichen Vermeſſungsart geübte Weffel aus 


Koppenhagen verfchrieben. Der Zweck der ganzen 
Unternehmung, war nicyr bloß die Berfertigung ei— 
ner fehr richtigen und gerauen Landcharte von dem 
Herzogthum überhaupt, fondern auch folchen ge» 
nauen Charten von einzelnen Guͤtern und Beſi— 
tzungen, welche die Xichtigfeit der Landbücheroder 
Stafter als Bürgen bewieſen. Es ift aber die alt» 
gemeine Charte noch nicht’an das Licht getreten. 
9. 2: Das Herzogthum gränzet gegen Abend 
an Oftfriesland und an das Bisthum Münfter, ge- 
gen Morgen an die Weſer, durch die es von dem 


Herzogthum Bremen gefchieden wird, gegen Mit- 


tag an die chur=braunfchweigifchen Aemter Harp- 
N oo ſtedt 
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ftede und Wildeshaufen, und gegen Mitternacht 
an die Herrfchaft {ever und an die Jade. Ein Theil 
der ehemaligen Grafjchaft Oldenburg oder das 
Geeſtland, hieß ebedeflen und noch 1063, Pagus 
Ammeri, wovon dag jeßige Ammerland, Ambria, 
ein Theil ift; der Strid) an der Wefer und See 
aber, der fid) von Eisflech bis Jever erſtrecket, hieß 
Rüftringen, Pagus Ruiftri, und die 4 Marfch» 
vogteyen mit dem heutigen Stedingerland, hießen 
Stedingia oder Pagus Steding. Den Namen Ol⸗ 
denburg hat esvom Schloß Oldenburg, (fo wie 
diefeg nach des Etatsraths von Wirken Muthmaf- 
fung eine an der Oldena oder Altena erbauete Burg 
bedeutet,) und er ift erft im 12ten Jahrhundert 
befannt geworden. Die Grafſchaft Delmenhorft, 
hat ihren Namen von der Stadt: vor Alters aber 
hat diefe Gegend Pagus Leri, Laringia, geheißen, 
und fich noch weiter bis ins Amt Wildeshaufen 
erftrecfet. Wu: 
$. 3. Die Größe des Herzogthums beträge 
455 QDuadratmeilen. Es beſtehet aus Geeft- und 
Marfdy- Lande; jenes ift theils duͤrre und fandig, 
theils moorig, und giebt Torf zur Feuerung; die- 
fes ift fert und fruchebar, mund giebt fomohl zum 
Ackerbau als zu guter Pferde- und Hornvieh- Zucht 
Gelegenheit, doc; wird hier nicht fo viel Getraide 
gebauet, als die Einwohner verzehren, daher mar 
der Einfuhr deffelben nicht entbehren kann. Die 
meiften Zandesgüter und Waaren, welche ausge- 
führee werden, beftehen in der Marſch in Butter, 
Käfen, Pferden und fertem Vieh, und auf der 
Geeſt in Flachs, Hopfen, Torf, Leinwand, und hoͤl⸗ 
| jernem 
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zernem Geraͤth. Hingegen fuͤhret man wieder * 
Weitzen, Roggen, Gerſte, Bier, Wein, Salz, 
mancherley Manufaktur- und Fabrik⸗ und andere 
Waaren. Wider die Ueberſchwemmungen des 
Waſſers, ift das Land mit großen und koſtbaren 


Deichen verwahrt, welche 30314 Ruthen madyen, 


die, wenn man jede Ruthe auf 30 Rthlr.ſchaͤtzet, 
909420 Rthlr. anzulegen gefofter haben. Gie 
ſtehen unter der Auffiche und ‚Dorfpege eines be- 
fondern Deichamts. 

§. 4. Es enthält dag Herzogtum 28 Aemter 
und Bogteyen, zı Kirchfpiele und 52 Kirchen und 
3 Cavellen, 2 Städte, 6 Fledfen, 360 Dörfer 
and Bauerfchaften, 53 adelic). freye Güter, 13308 
Seueritellen, 9338 andere Gebäude, welche ge— 
fammte 22646 Gebäude, 1776 bey der Landcaſſe 
- für 5,739,550 Thaler verfichert waren. 1769 zähle 
te man 79071 Menfchen, 13391 mehr als 1702, 

$. 5. Die Einwohner find faſt insgeſammt der 
evangelifc) - lutheriſchen Lehre zugethan, mit deren 
Einfuͤhrung in Oldenburg 1525, in Delmenhorſt 
aber erſt 1543 der Anfang gemacht worden: doch 
ſind auch Reformirte vorhanden, in ſonderheit in 
der Herrſchaft Varel, woſelbſt auch ein reformirter 
Hofprediger iſt. Sn der Stadt Oldenburg wird 
den Soldaten zum Beften alle halbe Jahr refor⸗ 
— und vömifch » katholiſcher Gottesdienſt ge⸗ 

lten. 

§. 6. Was den Urſprung der älteften. Grafen 
von Oldenburg berriffe, fo ift in den Originibus 
guelficis Tom. IV. p. 346. von dem Hofrath Chris 
flian —— Scheid behauptet worden, es koͤnne 


durch 
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durch unverwerfliche Beweiſe dargethan werden, 
daß Wittikind der Große einen Sohn, Namens 
Wigbert; dieſer einen Sohn, Namens Walbert; 
dieſer einen Sohn, Namens Regenbern, und die⸗ 
ſer einen Sohn Namens Witikind gehabt habe, 
von welchem letzten die Grafen zu Oldenbusg und 
heutigen Koͤnige zu Daͤnnemark abſtammeten. 
Aus Meginhardi hiftoria de translatione S. Ale- 
zandri Wrldeshufam, welche eben diefer berühmte 
Mann in feiner Bibliotheca hiftorica goettingenfi 
zuerſt an das Licht geftellet hat, p. 6. erhellet die Ges 
wißheit, daß Graf Wigbert des fächfifchen Witi- 
finds Sohn, und alfo Graf Walbers deflelben En» 
fel gewefen fey, mweldyes man vorhin nicht gewiß 
gewußt bat. Es ift auch gewiß, daß die ehema- 
ligel Grafen von Nüftringen und Ammerland fic) 
nachher Grafen von Oldenburg genennet haben, 
und daß Egilmar, oder Eilmar II, ein rüftringi« 
fer Graf, der im Anfang des ı2ten Jahrhun⸗ 
derts gelebe, auffer 2 andern Söhnen, den Gras 
fen Chriſtian I gezeugt, welcher 1155 Oldenburg 
erbauet, und davon benannt worden. Bon feinem 
Sohn Morig, ftammen alle nachfolgende Grafen 
in gerader Linie ab. Graf Dietrich der glückliche, . 
vereinigte 1435 Delmenhorft mit Ofdenburg, und 
erhielt mit feiner zweyten Gemahlinn Heilmig oder 
Hedewig, die eine Schmefter und Erbinn 
Adolphs VIII, legten Herzogs zu Schleswig und 
Grafen zu Holftein, war, die Anmartfchaft auf das 
Herzogthum Schleswig und auf die Grafidyaft 
Holftein. Sein ältefter Sohn Ehriftian, wurde 
1449 zum König in Dänemark, und nachmals 

Be zum 
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zum Herzog von Schleswig und Grafen von Hol⸗ 
ſtein erwaͤhlt; der zweyte Sohn Gerhard aber 
- pflanzte den Stamm der oldenburgifchen Grafen 
fort. Er verlor Delmenborft, welches B. Hein» 
rich zu Münfter wegnahm, erwarb aber Barelund 
Neuenburg. Deffelben Enfel Anton I hatte das 
Gluͤck, Delmenborft wieder zu erobern. Bon feis 
nen beyden Söhnen war Johann VI Graf zu Ol⸗ 
denburg, erbte 1575 die Herrfchaft ever, und 
1592 wurde ihm aud) die Herrichaft Kniphauſen 
zuerfannt; Anton II aber war Graf zu Delmen- 
borft. Der König zu Dänemarf, Friedrich II, 
und der Herzog von Holftein, fuchten und erlang- 
ten 1565 vom Kaifer Marimilian IL die Anwart⸗ 
fchaft auf die Graffchaften Oldenburg und Del« 
menhorft, wenn Johannes VI Sohn Anton Gün- 
ther, und feine Erben ausftürben, meil fie von 
pärerlicher Seite aus dem eldenburgifchen Haufe 
abftammten. Auf folche kaiſerl. Beftärigung grüns 
deten fich die Anfprüche, welche nachmals König 
Ehriftian V und Herzog Ehriftian Albrecht auf 
diefe Sraffchaften machten, als der legte Graf An⸗ 
ton Günther 1667 ohne männliche Erben farb. 
Denn deffelben natürlicher Sohn Anton, welchen 
er mit Elifaberh von Ungnad erzeugt, der Kaifer 
aber legitimirt, und zu einem Reichsgrafen von 
Aldenburg erhoben harte, Fonnte die Graffchaften 
nicht erben, daher ihn der Vater mit Kniphaufen ıc. 
abfand, wie unten gemeldet werden wird: und 
feiner Schweiter Magdalena, des Fürften Rudolph 
zu Anhalt: Zerbft Gemahlinn Sohn, fonnte audy 
in den Graffchaften nicht folgen, fondern mußte 

mit 
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mie der Herrfchaft ever zufrieden feyn: folglich 
fielen die Srafichaften, als männliche Reichslehen, 
an dag Holjteinifche Haus, und Chriſtians Mache _ 
fommen, unter welchen aber darüber ein großer 
Streit entftund. König Friedrich III verglich ſich 
1648 mit dem Herzog Friedric) von Holftein-Got« 
torf, daß fie die zu erwartende Erbfchaft, unter 

ſich cheilen wollten. Sie trafen auch das folgende 
Jahr zu Rendsburg mie dem Grafen Anton Guͤn⸗ 
cher einen Vergleich, den Kaifer Ferdinand III 
im Jahr 1653 beftätigte; ja der Graf fegte fie 
1664 in den wirflichen Beſitz feiner Linde, und 
erffärte fie Fur; vor feinem Tode in feinem Tefta- 
mene zu Lebnserben. Allein, Herzog ‘Joachim 
Ernft zu Plön fieng darüber mit dem regierenden 
bolfteinifchen Haufe einen Proceß an, und erwies, 
daß er mit demfelben nicht nur gleiches Recht, fon» 
dern auch einen Vorzug habe, weil er Chriſtians J 
Andermandter im vierten, der König und Herzog 
von Holſtein⸗Gottorf aber nur im fünften Grade 
wären. Als num König Chriftian V fah, daß die 
Sache vor dem Faiferlichen Gericht nicht zu gewin⸗ 
nen war, verglich er ſich 1671 mit dem Herzoge 
von Plön, und gab ihm für feinen Ancheil an den 
Graffchaften ein Aequivalene. Mit diefem Ver⸗ 
gleicy war zwar der Herzog von Holftein, Chriftian 


Albrecht, nicht zufrieden: allein, der Herzog von 


Plön gewann den Proceß, und wurde 1675 inden 
Befig der flreitigen Erbſchaft gefegt, die er denn 
gleich darauf dem König einräumte, der ſich 1676. 
in den Graffchaften hufdigen ließ. Von der Zeit 
an, find die Könige zu Dänemark ruhige Befiger 

Th. 7%. £ von 
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von Oldenburg und Delmenhorſt geweſen, haben 
aber noch nachher mit den Allodialerben unterfchie- 
dene Taufcd) » und andere Vergleiche getroffen. 
K. Friedrich IV verpfändete die Graffchaft Del- 
menhorft mit einigen Vogteyen ı7ı1 an Chur. 
Braunfchweig für 712640 Rthlr. in neuen 4 Stü- 
fen auf 20 Jahre, Fündigte aber doch das Capital 


noch felbft auf, und K. Chriftian VI nahm die 


r 


‚Graffchaft mit den übrigen Bogteyen 173 1 wieder 


in Befis. K. Chriftian VII vertaufchte die Graf. 
fchaften 1773 an den Großfürften Paul von Ruß⸗ 
fand für deffelben Antheil an Holftein. Die Ueber- 
gabe geſchah am roten Dec. und am r4ten eben 
deffelben Monats trat der Großfürft Diefelben pin- 
tieder dem Bifchof von Luͤbeck Friedrich Auguft 
Herzog von Holftein, und deffelben männlichen 
Nacyfommen ab, um, wie das Manifeft fager, 


‚der jüngern Linie des Haufes Holftein Gottorf ein 


binlängliches und anftändiges Etabliffement zu ver- 


Schaffen, und das Gluͤck derfelben aufs Fünftige zu 
 befeftigen. Hierauf ward am Faiferlichen Hofe 


die Erhebung diefer Graffchaften in ein Fürften- 
thum oder Herzogthum-gefucher, ich weiß aber 
nicht, ob diefelbige zur völligen Richtigkeit gefom- 
men ift. | 

9.7. Das oldenburgifche Wapen, find 
zwey rothe Duerbalfen im goldenen Felde, das 
delmenhorftifche Wapen, ift ein goldenes un⸗ 
ten zugefpißtes Kreuz im blauen Sede. 
H. 8. Wegen der ehemaligen Graffchaften, find 


2 Stimmen fowoh! auf dem Keichstage im weft 


phälifchen Reichsgrafen Collegium, als auch auf 
Be: Ä | den 
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den weltphäl. Kreistagen, gewöhnlich, und aufden 
legten folgen fie nad) Schauenburg. Der Reiches 
Anſchlag wegen Oldenburg war 8 zu Roß und 30 
zu Fuß, oder 216 51. wegen Delmenborft 2 zu 
Roß und 14 zu Fuß, oder go FI. und zu jedem 
Kammerziel wurden wegen Oldenburg und Del⸗ 
menhorft 113 Rthlr. 554 Kr. gegeben. Die Ber« 
änderungen, welche die Erhebung der Grafichafe 
ten in ein Herzogthum in allen diefen Stücken her⸗ 
vorbringe, kann id) nicht angeben. 
$. 9. Die oldenbnrgifche Regierungs⸗ 
Eanzley, verordnet in des Landesheren Namen 
alles, was bay vorfommenden dringenden Umſtaͤn⸗ 
den zu des Herzogthums Beſten geriichen kann, 
und vertritt in folcyen allgemeinen Fällen des Lan» 
desherrn Stelle ſelbſt. Hiernaͤchſt hat fie das fo 
genannte Recht uͤber aller Kanzley und. Landge⸗ 
richtsſaͤſſgen Ehre, Leben und Tod, weil, außer 
dem Stadtmagiftrat zu Oldenburg, und der edlen 
Herrfchaft Barel,. feinem andern Untergericht dag 
Recht über Leben und Tod verliehen worden. Bon 
allen Lintergerichten beyder ehemal. GrafſchaftenOl⸗ 
denburg und Delmenhorft, welche find, die Stadtge⸗ 
richte zu Oldenburg und Delmenhorft, das olden« 
burgifche, ovelgönnifche, neuenburgifche und del⸗ 
nhorftifche Landgericht, die Amtsgerichte zu 
chwey und im Land Würden, und das Amts. 
gericht zu Barel, ergeben die Apellationen an die 
Kegierung, von welcher an die Faiferlichen und. 
Keichsgerichte nicht unter der Summe von 1000 
theinifchen Gulden appelliret werden fann. Die 
Beamten heben und ig die — 
| 2 | en 
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Gefälle, haben auch in Policey «Deich» und and» 
Sachen ihre Verrichtungen, und in liquiden Sas 
chen von: 12 Rthlrn. die Juſtitz zu beforgen, muͤſ⸗ 
fen aber in höhern Forderungen und in illiquiden 
Fällen alle Erfenneniß den Landgerichren über 
laffen. Die Beamten zu Schwey und im Lande 
Würden, haben zugfeich die erfte Inſtanz. Das 
Confiftorium machen die gefammten Mitglieder 
der Regierung aus; es kommen aber nod) der Ge» 
neralfuperintendent ,  nebft dem oldenburgifchen 
Nachmittagsprediger, der Sachwalter der geiftlichen 
Guͤter, und ſeit der letzten daͤniſchen Zeit auch der Re⸗ 
ctor der oldenburgiſchen Stadtſchule, als Aſſeſſores 
dazu. Unter demſelben ſteht das graͤflich⸗varelſche 
Conſiſtorium. Der Generalfuperintendent hat, 
nebſt dem Sachwalter der geiſtlichen Güter, (Ad. 
vocatus piarum caufarum,) die Kirchen des Landes 
alle 3 Jahre einmal zu vifitiren, und dabey die 
. gefammten Kirchrechnungen aufzunehmen und zu 

entfcheiden. ES. | A 

. 10. Die ordentliche jährliche Contribution 
beyder Graffchaften, nach welcher alle Anlagen 
gemacht wurden, betrug 66000 Rthlr. die ges 
fammten landesherrlichen Einfünfte aus denfelben 
aber waren weit größer ; denn fie betrugen in neue⸗ 
ren Zeiten, ein Jahr in das andere gerechnet, jährlich 
227000 Rthlr. und 1769 gar 288406 Rthlr., und 
unter dänifcher Herrſchaft Foftere die Unterhaltung 
aller Eivil- und Kriegs Bedienten nur 52000 Rthl. 

F. 11. In den Sraffchaften ward 1704 ’ein 
National: Regiment zu Fuß errichtet, und nach 
dem Contributionsfuß einer jeven Bogtey einge» 
richtet, 
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richte. Es machte anfänglicy 1200 Mann, oder 
hit prima plana 1324 Mann aus, 1765 aber war 
es auf die Hälfte oder 600 Mann herunter gefege 
worden. | 


I. Die alte Grafſchaft Oldenburgg begreift 

1. Die Stadt Oldenburg, welche am Fluß Hunte 
liegt, der die durch die Stadt fließende Haare aufs 
nimmt, und von bier bi zu feiner Vereinigung, mit 
der Wefer vor Alters Aldena ode: Dldena geheißen 
hat. Ihre Befeſtigung befteht in 10 Baffionen und 
andern Werfen. Gie hat 2 Kirchen, 484 volle Häus 
fer, und ungefähr 5000 Einwohner. Sin der Haupt⸗ 
firche St. Lamberti iſt dag gräflichsoldenburgifche Bes 
graͤbnißgewoͤlbe. Die Nicolai Kirche hat Graf Anton 
Günter 1647 von neuem erbauet. An der lateinischen 
Stadtfchule ftehen 6Lehrer. Das 3 Storfwerf hohe 
Schloß hat Graf Anton Günter von 1615 an aufs neue 
aus fhönen Auaderfteinen erbauet, und König Ehriftis 
an Vlim Fahr 1737 anfehnlich verbefiert, auch in def 
felben Umfang ein fchönes Kanzleygebäude für die Res 
gierungsfanziey, das Confiftorium und die Kammer, 
aufführen laffen. Gegen dem Schloß über ift 1741 ein 
Zucht= und Werf>. Hans erbauet worden. Die Stadt 
befteht aus fogenaunten freyen und bürgerlichen Haͤu⸗ 


fern, aus freyen und bürgerlichen Einwohnern, und 


aus der Befagung. Die freyen find vonallen buͤrger⸗ 
lihen Hefchwerden, Einquartierungen und Wachten 
frey, machen beynahe ein Drittel der Stadt aus, und 
fiehen lediglich unter der hiefigen fürftlichen Regie⸗ 
rungsfanzley. Die bürgerlichen Häufer und die Buͤr⸗ 
gerfchaft ftehen unter dem Stadtmagiflrat, und die 
Befagung unter dem. Commandanten, in Eonfiftorials 
fachen ausgenommen. Die Stadt giebt an die hohe Lan⸗ 
desherrſchaft nichts, und theilet mit derfelben die Accıfe, 
und die unter bürgerlichen Perſonen vorfallenden Un⸗ 
zuchtsſtrafgelder. Sie hat die Civil: und Eriminals 
Gerichtsbarkeit. Seit 1710 wird hier das oldenburs 

| .&£-3 | giſche 
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giſche Landgericht gehalten. In der norblichen Vor⸗ 
ſtadt zum ¶. Geift, ift ein Armenhaus und eine Ca⸗ 
pelle mit den bürgerlichen Begräbniffen. Die Ein 
wohner der füblichen Vorfladt, welche der Dam ges 
nennet wird, gehen in die Kirche ke wel⸗ 
wes auch eine Vorſtadt an der Süsfeite der Stadt iſt. 
An der Oſtſeite iſt eine Vorftadt, der Stau genannt, 
woſelbſt der Hafen if. Im Jahr 1345 hat die Stadt 

die erfien Privilegien und ihr eigen Stadtrecht] erhal: 
ten. 1876 brannte fie größtentheils ab. 


2. Die Landvogtey Oldenburg, zu.wel- 
her gehören, 
ı) vier Geeſtvogteyen, nämlid) 


(1) Die Hausvogtep Oldenburg, welche die in den 
Vorftädten und vor den Thoren der Stadt Didenburg 
wohnenden Einwohner, und die ſowohl nach der Stadt 
als nach der Borftadt Ofternburg eingepfarreten Doͤr⸗ 
fer, überhaupt 25 Derter begreift. In dem DorfDon: 
‚nerfchwe, hat ehemals ein: Schloß geftanden. Zu 
Wechloy, ift ein adeliched Gut. Der Hoͤlzung Wil: 
deloh, wird ſchon in Karls des großen Stiftungsbrief 
des Bisthums Bremen gedacht. Eine halbe Meile 
von der Stadt, liegt an der Hunte das ehemalige Do: 
minifaner Nonnenflofter und nunmehrige Armen⸗ und 
Waiſenhaus Blanfenburg, welches Graf Anton Gün- 
ther 1632 zu dem jegigen Gebrauch beftimmt hat. Es 
hat feinen eigenen Prediger, und lient zwar inder Haus⸗ 
vogtey, iſt ihr aber nicht untergeben. | 
_, (2) Die Vogtey Wüftelend, beſteht aus dem 
Kirchfpielen Kolle und UNeuenhuntorf; zu melchen 
zo Dörfer gehöret. Bey dem Bfarrdorf tZeuenhunz 
torf, liegt ein gräffich> münnichifches adeliched Gut, 
welches ein Lehngut if. | | 
- (3) Die Vogtey Wardenburg, enthält ein Kirch- 
fpiel gleiches Namens mit 9 Dörfern. Das landes- 
berrfchaftliche Vorwerk Wefterburg, ift aa 
J | eflung 
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Seffung gemwefen. Auch hat hier das Haus und bie 
Schanze Zundesmühlen gelegen. - 

4) Die Vogtey Hatten, befteht aus dem Kirch: 
fpielen Hatten und Doͤtlingen, zu welchen 20 Dörfer 
gehören. Nahe bey dem Pfarrdorf Gatten, bat an 
der Welfe die Feſtung Welsburg geftanden, anderen 
Stelle ein Bormwerf erbauet worden. Zu diefer Vog⸗ 
tey gehört auch die Gegend, der Ofenberg genannt, 
welche voller Sandhügel ift. Einer fabelhaften Erzäh: 
lung nad, foll dafeldft den Grafen Dtto auf der Jagd 
das Berühmte oldenburgifche Horn von einer Jungfrau 
überreicht ſeyn, welches jeßt in der Kunſtkammer zu 
Kopenhagen verwahrt wird , von vergoldetem Silber 
ift, und 6ı Unzen wiegt. Allem Anfehn nach hat Graf 
Otto, Domherr zu Coͤln, ein Sohn Grafen Gerhard, 
daffelbe 1475 zu Coͤln als ein Trinfgefiß machen laf 
fen, als König Chriſtian I fich dafeldft am Feft der hei⸗ 
figen drey Könige aufhielt, und es feinem Dater 
nach Didenburg gebracht, der ibm am Dfenderg Güs 
ter zu feinem Erbtheil gefchenft hat. Ä | 


2) Dier Marfchvogteyen, die vor Alters 
zum Stedingerland gehöret haben, und vor 1234 
erobert worden, 


(1) Die Vogtey Mohriem oder Elsfleth, zu wels 
cher 4 Kirchfpiele Elsfleth, Alten: Zuntorf, Barnes 
fleth oder Bardenflethb, und LTeuenbrocd, mit 14 
Dörfern gehören. Zu bemerfen find: ‘ 

a. Elsfleth, ein Flecken, woſelbſt die Hunte im 
die Wefer fällt. Den hiefigen Weſerzoll hat Graf Ans 
ton Günter 1619 und 1623 vom Kaifer und Reich er- 
haften, und ob fich gleich die Stadt Bremen demfels 
ben alfo widerſetzt hat, daß fie darüber. in die Reichs⸗ 
acht erflärt worden, fo ift er doch dem Grafen im 
weftphälifchen Frieden beftätigt worden. "1769 truger 
41021 Reichsthaler ein. Es können aber feine ſchwer 
beladene Schiffe hieher kommen, fondern müflen 
4 s Meile 
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2. Meile unterwärts zu Brade löfchen. Sonſt iſt hier 
ein — muͤnnichiſches Gut Namens Muͤnchenau 
b. Die Gegend unweit Alten-untorf, bey der 
hoͤlzernen Straße, die durch das dortige Moor geht, 
woſelbſt Graf Gerhard 1475 die Bremer ſchlug, die 
faſt alle im Moor umkamen, welches zum Andenken 
dieſer Niederlage noch jest die Dremerdöpe (Bremers 
taufe) aenennet wird. 

c. Neuenfelde, ein von den Grafen Johann XIV 
und YUntum I eingedeichtes Marfchland, welches ein 
freyes und feinen Abgaben unterworfene® Gut aufs 
macht, und vermöge der Verträge und des Teſtaments 
Grafen Anton Güntere, dem Grafen Anton von Ak 
Denburg, und hierauf vermöge des aldenburgifchen 
Veraleichs von 1693, deſſelben Töchtern, vermäblten 
Gräfinnen von Haxthauſen und von Wedel, jeder zur 
Hälfte, zugefallen ift, Als die legte-Hälfte der koͤnigl. 
dänıfche Kammerherr Friederich Wilhelin Freyherr von 
Wedel ererbet hatte, brachte er auch die gräfl. hart: 
hauſiſche — durch Kauf an ſich. 

d. Moͤnnichhof, war ehedeſſen ein Oratorium 
des Johanniter Ordens, nachmals wurde daſelbſt das 
Gericht über den Mohriem gehalten, und jetzt iſt es 

ein freyes Gut. | 
| e. Barnefletb oder Bardenfletb, ein adeliches 
freyes Gut. 

(2) Die Vogtey Oldenbrock, melde aus dem 
Kirchipielen Dldenbroc und Großen : Meer befteht, 
und 9 Dörfer hat. Gie ift die eınzige inbeyden Graf⸗ 
ſchaften, welche feine adel. Güter, oder freyes 
Land hat. „ 
- (3) Die Vogte Strudbaufen, welche aus dem 
Kirchfpiel gleiches Namens beſteht, Dazu 8 Dörfer ges 
hören. Das adel. Lehngut Treuenfeld, hat vor Als 
ters dem Johanniter Orden zugehoͤrt. | 
': (4) Die Vogtep Sammelwarden, welche aus dem 
Kirchſpiel dieſes Namens befteht, und ı2 Dörfer be 
ft. Zu Bracke werden die ſchwer beladenen En 
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erleichtert, welche auf der Weſer nicht bis Elsfleth 
fommen Finnen. In der Weſer lieat dad Sammelwar: 
der und Harvierfand. Das Vorwerk oder jegige freye 
Gut Witbectersburg, hat den Allodialerben der letz⸗ 


ten Grafen gehöret, ift aber won denfelben veräußert 
worden. y 


3. Die Landvogtey Freuenburg, zu tele 
her 6 Vogteyen gehören. 


1) Das Amt Veuenburg, oder die Vogteyen 
Bockhorn und Zetel, mit den Kirchfpielen gleiche® 
Namens, und ı5 Dörfern. Diefe Vogteyen hießen 
dor Alters die friefifche Wede, und gaben zu vielenz 
Streit Gelegenheit: Der Flecken YIeuenburg, befteht 
ans den Dörfern Alftede und Vorburg. Anitatt des 
alten Schioffed, welches vor Alters eine Gränzfes 
fung wider die riefen geweſen, iſt ein Haus erbauet, 
darinn der Landvogt wohnet, und das Fandgericht ges 
halten wird. Graf Anton Günter hat hier 1607 ein 
Armenhaug geftiftet. Die Dörfer Blauband, Ellens 
und Ellenferdamm, (woſelöſt ehedeſſen feine Schanze 
gewefen,) beftehen aus lauter eingedeichten Laͤndereyen. 
Der Beſitzer der Herrſchaft Goͤdens, hat 1694; durch 
einen Taufchvergleich den ZRielgroden erhalten. . 

2) Das Amt Ape, enthält die Kırchfpiele Ape 
und Wefterftede, dazu 33 Dörfer gehören. Bey dem 
Flecken Ape war ehedeffen ein Fort, welcheg 1 51.5 und 
1550 angelegt, 1764 aber gefchleift worden. In dies 
fem Amt find die adel. Güter Seggern, Fikenſolt, 
Robrinfe und Wittenheim belegen. Das legte hieß 
ehedefien das Haus Buraforde, und war eines der 
älteften Landesherrfchaftlichen Häufer, und der IBchn= 
fig einiger oldenburgifchen Grafen; 1747 aber wurde 
es dem gelebrten und um die Geographie und Ges 
fhichte dieſer Graffchaften fehr verdienten koͤnigl. 
Etatsrath, Adalrieh von Witfen, unter dem Namen. 
Wittenheim, zu einem Erbmannlehn ertheilt. 

FR Gr 7 3) Die 
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3) Die Vogtey Zwifchenahn, welche aus dem 
Kirchfpielen Zwifchenahn und Edewecht befteht, Dazu 
29 Dörfer gehören. Das Elmendörfer oder Zwifchen> 
ahner leer, welches eine Meile im Umfreife hat, 
ift fehr fifchreih. In diefer Vogtey haben die alten 
Grafen von Oldenburg, als fie fih noch vom Ammer⸗ 
land benannt ‚ihre Wohnung gehabt. Ein Sig iſt an 
der Nordfeite des oben genannten Sees, und ein ans 
derer zu Jeddeloh gewefen. Es find hier die adelichen 
em Eyhauſen und Blerhaus ; und daß legte iſt ein 

ehngut. 

H Das Amt Raftede, welches aus den Kirchfpier 
len KRaftede und Wiefelftede, und 24 Dörfern bes 
fiehet. In dem Dorf Raftede war vor Alters ein reis 
ches Benedictiner Klofter, welches 1160 g:wiß ſchon 
vorhanden geivefen ift, weil e8 damals vom Pabft Vic⸗ 
tor IV beftätiget worden. Der Abt deffelben fchrieb 
ſich: von Gottes Gnaden Abt des Muͤnſters unfer lies 
ben Srauen zu Naftede, Ordens St. Benedicti. Graf 
Ehriftopher machte ein Luftfchloß daraus, und flarb 
auch 1566 dafelbft. Syn dem Dorf Bocklerburg oder 
Lichtenberg, ift vor Zeiten ein gräfl. Haus gemefen. 
Zahn, ift ein adel. Erbzinsgut. Auch find in diefem 
- YUmt die adel. Güter Loye und Sorne belegen. 

5) Die Vogtey Jahde und Schweyburg, dazu 
7 Dörfer gehören. Die Vogtey Jahde, dariny 2 lan» 
desherrfchaftliche Vorwerker find, hat Graf Johann XIV 
eingebeicht. Sie wurde Grafen Anton I von Aldens 
burg zugetheilt, deſſen Sohn fie aber dem König ab⸗ 
trat. Die Schwenburg ift ein Strich Fandes, welcher 
1” zum erfienmal, und 1720 aufs neue eingedeicht 
worden. 


4. Das Amt oder die edle Serrfchaft Varel, 
ift ungefähr eine Meile lang und 3 DViertelmeile breit, 
ander Seite der Fade fehr fruchtbar und gutes Marfch: 
land, an der andern Seite aber ift viel Moor, mo» 
felöft guter Torf geftochen wird. Es Hat ehemals ſei⸗ 

| nen 


> 


Das Herzogthum Oldenburg. 331 


nen beſondern Herrn gehabt. 1481 kam es am den 
Grafen Gerhard den Muthigen zu Oldenburg. Graf 
Anton Günter feste feinen natürlichen Sohn Anton, 
des heil. römifchen Reichs Grafen Freyherrn zu Aldens 
burg, edlen Herrn zu Varel und Kniphaufen, zum 
Erben des Amts und Schloffes Varel, der Jahder 
Vogtey mit den beyden Vorwerken und allem Zuger 
hör, imgleichen der Herrfchaft Kniphauſen, ein; ver- 
machte ihm auch dad Vorwerk Neuenfeld, Gruber: . 
warf, Mufchfeld ıc. den Zehnten zu Hammelwarden, 
die Vorwerke Witbeckersburg, Roddens, Blererfand, 
Seefeld ıc. Als aber dieſer Graf Anton von Aldenburg 
168 1 ftarb, erfolgte eine Bormundfchaft und Sequeftras 
tion, und fein Sohn Graf Anton II befam nach erreichter 
Vollmundigkeit, vermöge ded 1693 mit dem Könige 
von Dänemark errichteten Vergleichd , bloß das Amt 
Varel, die Borwerfe im Butjadinger Lande Meuens 
feld Witbeckersburg, Roddens, Seefeld, Blererfand, 
Neuenboben, die Herrfchaft Kniphauſen, und das 
Vorwerk Garmes, wieder; auf alles übrige aber eis 
ftete er Verzicht. Diefe Lande und Güter erbte zwar 
feine einzige Tochter, Charlotte Sophia, vermählte 
Gräfinn von Bentink: fie wurden aber 1748, weil 
über 300000 Rthlr. Schulden darauf ruheten, in 
fo weit fie unter oldenbdurgifcher Hoheit liegen, auf 
Anhalten des ftärfften Glaͤubigers, fequeflrirt. 1756 
wurde Grafen Wilhelm von Bentinf, ald Vormund 
feiner beyden Söhne, der Grafen Chriftian Friderich 
Anton und Fohann Albrecht, der Befiß der Derrfchaft 
Varel, nebſt den übrigen aldenburgifchen Gütern, 
vermöge des mit feiner Gemahlinn 1754 zu Berlin ge⸗ 
fhloffenen Vergleich, vom Faiferlichen Reichshofrath 
zuerkannt, und mwirflich übergeben. Machdem aber 
der eben genannte Altefte Graf Chriftian Sriderich An 
ton von Bentinf volljährig geworden, hat er, vermöge 
des ben dem gräflichen Haufe eingeführten Rechts der 
Erfigeburt, 1759 fowohl die Regierung zu Barel, als 
auch der übrigen zum aldenburgiichen — ge⸗ 
rigen 
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hörigen Güter, übernommen und angetreten. Die ehe⸗ 
malige Unmittelbarkeit der Herrfchaft Varel hat zwar 
aufgehöret, und fie ift der oldendurgifchen Landesho- 

eit unterworfen, contribuiret auch jährlich. 1200 
Kehle. und trägt zu den Kammerzielern, auch Reichs— 
und Kreis-Steuern des Landes das ihrige bey: fie Hat 
aber den Namen einer edlen Herrfshaft behalten, ift 
von allen ordentlichen Anlagen und Ausfchreibungen, 
welche in dem Lande ergehen, frey, und hat vermöge 
des Vertrags vom 1693, und der Ausdehnung deffel: 
ben von 1706, das Patronatrecht, die obern und ums 
tern Gerichte, die hohe und niedere Jagd, die Fiſche— 
rey, den Zoll und alle übrigen Negalien, die Landess 
hoheit ausgenommen. In Civilfachen fann, wenn 
fie 200 Rthir. betragen, und in der Hauptfache defini- 
tive erfannt worden, von dem gräflichen Amtsgericht 
an die oldenburgifche Regierung appelliret werden. 
Die Criminalgerichköbarfeit flieht dem Grafen von 
Bentinfuneingefchränftzu. Die Herrfchaft begreift den 
Slecken Varel, und die Dörfer Jethauſen, Dangaft, 
Jeringhave, Horgftädt, Seggehoren, Obenitrode, 
Altjuirden, Conneforde und Spohle. Der Markt: 
flecfen Varel bat etwa 350 Häufer,, ift wohl bebauet, 
und liegt an einer fihönen Hölgung , welche der Vares 
—ler Bufch genennet wird. Er bat eine Iutherifche 

Pfarrkirche. Don dem fhönen Schloß brannte 1751 
ein Flügel ab, dadurch zugleich die fhöne aldenburgi- 
fche Bibliothef im Rauch aufgieng. Auf deinfelben ift 
eine Tapelle zum reformirten Gottesdienft. . 


5. Die Amtsvogtey oder das Amtstge: 
richt Schwey, ift durd) ben rendsburgifchen 
Vertrag, und des legten Grafen von Dldenburg Tes 
ftament, an defjelben Sohn, Grafen Anton von AL 
denburg, gefommen, von diefem aber 1693 dem Koͤ— 
sig abgetreten worden, und begreift 10 Dörfer, bar- 
unter die Pfarrdoͤrfer Schwey und Seelfeld find. 
In dieſer Bogtep find 2 gräflich bentinkifche Vorwerke. 

Zu | G6. Das 
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6. Das Landgericht zu Ovelgoͤnne, er- 
freckt fich über das Stadt: und Butjsadinger- Land, 
welches ungefähr 3 Meilen lang, im Anfang nicht viel _ 
üser eine Viertelmeile, am Ende aber wohl eine Meile 
und darüber breit if. GStadland war vor Alters ein 
Sheil ded Stedingerlandes; Butjadingerland aber ges 
hörte ehemals mir zu Küftringen, welcher Name dem 
auf der Weftfeite der Jade liegenden allein bengelegt, 
das an der. Dftfeite belegene aber Butjadingen Cbuten 
Faden) genennet worden (Ruftringia transjadana), 
weil es außer oder über der Fade gelegen. Es war 
vor Alters ein Eleiner freyer Staat, welcher fich, um 
den Nachſtellungen der Erzbifchöfe zu Bremen zu ent: 
gehen, in oftfriefifchen Schuß begab: allein, Graf 
Johann XIV machte fich denfelben 15 14 mit herzogl. 
braunfchweigifcher und füneburgifcher Hülfe unterwuͤr—⸗ 
fig; und da diefe Herzoge euch einen Theil des Lan 
des befamen fo brachte er denfelben theils durch Be— 
lehnung, theils 1523 durch Kauf an fih. Vermoͤge 
des hamburgifchen ‚Vergleichs von 1653, geht num 
das ganze Stad- und Butjadingerland von den Haufe 
Brauuſchweig und Lüneburg zu Lehn. 


1) Das Stadland, welches von dem Butjadinger 
Land durch die Hete und den ſo genannten Mittelteich 
geſchieden wird, beſteht aus 4 Vogteyen, welche ſind: 


(1) Die Vogtey Golzwarden, zu welcher gehoͤ⸗ 
ren 3 Dörfer, darunter das Pfarrdorf Golzwarden 
ift, und der Flecken Ovelgoͤnne, welcher anfänglich 
1514 als ein Schloß und Feftung angelegt, diefe aber 
1677 gefchleift worden; das alte Haus aber iſt geblier 
ben, und ift ver Sig ded Landgerichts. 


(2) Die Vogtey Rotenkirchen, welche aus den 
Kirehfpielen Rotenfirchen und Eſenshamm, und 19 
Dörfern befteht. Es find hier 2 Fehngüter, eines bey 
Kotenfirchen, Namens Sobenhauſen und eines zu 
Brundwarden. 
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(3) Die Vogtep Abbehaufen, welche aus dem 
Kirchfpiel diefed Namens und 13 Dörfern beſteht; 
auch ift hier das Lehngut Hete. . 

(4) Die Vogtey Stolhbamm, melde aus dem 
Kirchfpiel diefes Namens und 6 Dörfern beftebt. 

2) Das Budjadingerland, befteht aus 3 Vog⸗ 
teyen. | 
(1) Die Vogtey Bleren, welche aus den Kirche 
fpielen Bleren oder Blerum und Atens, beftebt, und 
dazu 9 Dörfer gehören. Es ift hier ein Lehngut. Ble⸗ 
gerfand ift ein gräflich-bentinfifches DVorwerf. Dies 
fem gräflihen Haufegehört auch der Blererfander 
Groden. 

2) Die Vogtey Burhave, dazu die Kirchſpiele 
Waddens, Burhave und Langwarden gehören, mit 
ıo Dörfern. 

(3) Die Vogtey Eckwarden, melde aus dem 
Kirchfpielen Eckwarden und Toffens befteht, dazu 13 
Dörfer gehören. Zu gofswürden, im Kirchfpiel 
Eckwarden, legte Graf Anton Günter 1659 eis Ar⸗ 
menbaus für 24 Perfonen an, welches 1684 mit dem 
blankenburgiſchen verbunden ward. Sonſt ift in der 
Vogtey daß Lehngut Stick, und das gräflich «bemtin- 
fifche Borwerf Roddens. 
| 7. Das Land und Amt Wuͤrden, jenfeits 
der Weſer, gehörte vor Alters zu der Grafſchaft Sto> 
tel, war bernach von 1498 bis 1514 an die Stadt Bre⸗ 
men verpfändet; Graf Johann XIV aber löfete es wies 
der ein. Es befteht aus dem Kirchfpiel Dedesdorf, 
zu welchem 10 Dörfer und 2 Lehngüter gehören. 

II. Die alte Groffchaft Delmenhorſt. 
Sie — 
1. Aus der Stadt Delmenhorſt. 

Delmenhorſt, eine kleine und offene Stadt an der 
Delme, bat nur eine Kirche, 273 Haͤuſer, und uns» 
gefähr 1400 Einwohner. Das alte gräfliche Reſidenz⸗ 


ſchloß iſt 1712 abgebrochen worden. Es ift bier ein 
= eiges 
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eigenes Landgericht und die Hausvogtey. Graf Dtto, 
ein jüngerer Bruder Grafens Ehriftian III zu Olden— 
burg, Faufte und ertaufchte von den Mulen von Bruns 
ſtein, erzftift-bremifchen Edelleuten, die anfehnlichen 
Güter, welche fie um die Delme und Stuhr hatten, 
aud bauete 1247 zwiſchen der Delme und der Horft 
(d. i. dem hohen und trocknen Grund) ein Schloß, wel: 
chem er den Namen Delmenhorft gab, fich aber nicht 
davon bemennete. Er fegte feines Bruders Kinder Jos 
hann und Otto II zu Erben der Herrſchaft Deimens 
borft ein, von welchen jener, regierender Graf zu DI: 
denburg, fie dieſem überließ, der 1253 in dem Files 
den Delmenhorft eine Kirche erbauete, bey derſelben ein 
Collegium Cannonicorum anfegte, und dem Ort 1270 . 
Stadtfrepheiten gab. Als er 1299 flarh, erbten die 
Herrfchaft feines Bruders Kinder Johann II und Chris 
flan der jüngere, welche zuerft den Namen von Del 
menhorftmnnahmen. Des jüngften Erben haben die 
Herrfchaft bis 1436 regieret, in welchem Jahr Graf 
Nicolaus, letzter Befiger derfelben und Erzbifchof zu 
remen, fie dem Domfapitel, welches ſich derfelben 
anmaßen wollte, ab, und Grafen Dieterich zu Olden⸗ 
burg zuerfannte, der auch Befiß davon nahm. Die 
übrigen Schicffale der Grafſchaft find oben in der ols 
denburgifchen Gefchichte berührt worden. Von dem 
Magiftrat appellirt man in bürgerlichen Sachen une 
mittelbar an die Regierung zu Oldenburg. 


2. Aus der Landvogtey Delmenhorft, 
welche begreift 


1) Die Hausvogtey, zu welcher die Kirchfpiele 
Gonderkefee, Hude, Schönenmohr und Zasber— 
gen, mit 28 Dörfern, und den adelichen Gütern EL; 
meloh und Nutzborn gehören. Zu Zude ift ein rei⸗ 
bes Eiftercienfer Mönchenflofter geweſen, welches 
Otio, Probſt zu Bremen, 1272 geflifter hatte. 


2) Die 
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2) Die Vogtey Stuhr, ift ber Hausvogtey eine 
verleibt, und macht nur das Kirchfpiel dieſes Namens 
von 6.Dörfern aus. | E | 

5) Die Marſchvogteyen Berne und Altenefch, 
melche das fruchtbare Stedingerland ausmachen, def- 
fen Einwohner, nebft den NRüftringern, von - Alters 
her die Grafen zu Oldenburg für ihre Erbherren ers 
kannt haben, zwar 1204 von denfelben abgefallen find, 
aber 1234 durch die bey Altenefch oder Didenefche ges 
baltene Schlacht wieder zum vorigen Gehorfam ge> 
bracht worden. Die hieher gehörigen Kirchfpiele find 
Berne und Wahrfleth, in der Vogtey Berne, 
Bardewiſch und Altenefch in der Vogtey Altenefch, 
zu welchen 38 Dörfer gchören. u 

Daß adelich freye Gur Wyhuſen oder Weyhauſen 
er ei Vogtey Alteneſch, ift das größte in beyden Graf 

haften. \ a. 


Die Grafichaft Wied. 


Si ift auf dem dritten Blatt der Charte von Heſ⸗ 
fen-Darmftadt, die in dem Atlas von Deutſch⸗ 
fand die orfteift, und auf der homannifchen Charte 
vom Mofeiftrom oder vom Ersftife Trier, zu feben, 
feit 1772 aber iſt Dünzfeld befondere Charte von 
2 Bogen von derfelben vorhanden, Die ziemlich 
genau if: | 
S. 2. Die Graſſchaft Wied, fammt den dazu 
gehörigen Herrfchaften, ift nad) dem Tode Gra» 
feus Johann ı595 in 2 gleiche Theile abgerheiler 
worden, von weldyen deffelben Altern bereits 159. 
verftorbenen Sohns Hermann Kinder die untere 
Grafſchaft, oder den heutiges Tages unter: dem 
Namen Wied-Neuwied befannten Theil, be 
a kom⸗ 
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fommen; den wiedrunkelfchen Theil aber, der 
die obere Graffchaft genennee wird, der jüngere 
Sohn Wilhelm erhalten bat. Als diefer 1612 
ohne männliche Nachfommen Farb, machten fei« 
nes obgedachten Bruders Hermann Kinder, “os 
Hann Wilhelm, Herrinsann und Philipp Ludwig, 
Grafen zu Wied, Herren zu Runkel und Iſenburg, 
1613 einen Vertrag mit einander, Fraft deffen der 
jüngfte Bruder, Philipp Ludwig, gegen 100000 
Fl. von Land und Leuten abftand, Graf Johann 
Wilhelm die niedere, und Graf Hermann die obere 
Grafichaft annahm. In dieſem Bergleich wurde 

die oben gemeldete vom Faiferlichen Kammerge⸗ 
richt beftärigte Grundtheilung von ı595, zum 
Grunde gefeßt, und verordnet, daß die damalige 
und Fünftig anererbeten Lande und Leute nicht weis 
ter, als in die angezeigten 2 Theile, vertheilee 
werden, und jeder Theil nur allein einem der - 
männlichen Erben der Urheber diefes Vertrags, 
dem fie folches durch ein Teftament übergeben wuͤr⸗ 
den, oder, dafern fie ein folches Teſtament niche 
errichteten , dem Erfigebornen allein, und wenn 
derefelbe nicht mehr wäre, deflelben älteften Sohn 
aud) allein erblich anheim fallen, derfelbe aber 
fhuldig feyn folle, feinen andern Brüdern und 
Bettern etwas gewiſſes jährlicy zu reichen. Der 
jüngfte Graf, Philipp Ludwig, oder deffen eheli⸗ 
her Mannsſtamm, follte zur Regierungsfolge ei» 
ner oder der andern altern Linie nicht eher gelan« 
gen, als bis derfelben Mannsſtamm ganz abges 
gangen ſey, und das Land folle alsdeen unter- den 
Nachkommen, doch nur in 2 Theile, vertheifet 
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‚werden. Diefen Vertrag hat Graf Hermann, der 
Stammvater aller jegigen Grafen zu Wied, 1624 
in feinem Teftament beftätiget, und dahin erfläret, 

daß fein ältefter Sohn und deſſen männlidye Lei- 
beserben ganz allein, oder wenn fie abgiengen, 
deflelben ältefter ‘Bruder, -und fo weiter dergeftaft 
folgen folle, daß allezeit Der ältere oder deſſelben 
ebelicher Mannsftamın den Vorzug habe. Mach 
feinem Tode folgte ihm unter feinen 5 Soͤhnen der 
ältefte, Graf Friedrich, im wied⸗ runfelfchen Theil; 
und als die andere von Johann Wilhelm abftam- 
mende Linie 1638 abgieng, erwählte Graf Frie- 
drich, vermöge des. ausdrüdlichen Wahlrechtg, 

die niedere Graffchaft, und überließ hingegen den 

:gehabten wied-runfelfchen Theil feinem zweyten 
Bruder, Grafen Morig Chriftian, von welchem 
derfelbe an den nächiten Bruder Johann Eruft, 

and hiernächft an deſſelben einzigen Sohn Ludwig 

Friedrich, gelangte, welcher. »709 ohne Erben 
farb. Dem vorhin genannten Grafen Friedrich 

iſt in der niedern Graffchaft fein zweyter Sohn, 
Friedrich Wilhelm, gefolgt, welcher folche feinem 
älteften Sohn, dem Grafen Johann Friedrich Ale 
yander, binterlaffen; "hingegen in der obern Graf» 
fchaft haben Friedrichs vor ihm geftorbenen älter 
Sohns Georg Hermanns Kinder die Erbfolge er⸗ 
halten, und es find zugleicdy 1692 vonder niedern 
Graffchaft einige Stüde der Grafichaft Nieder⸗ 

Iſenburg abgeſondert, und zu der obern Grafſchaft 
gefdjlagen, auch die Anfprüche aufdas Dorf Obern⸗ 

‚Diefenbach nem Haufe Wied» Runfel als ein Zu⸗ 

gehoͤr der Herrſchaft Runkel überlaffen — 

| on 
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Bon dieſen Kindern bes Grafen Georg Hermann, 
hat Graf Marimilian Heinridy, nach feineg ältern 
Bruders Abfterben, die Regierung der obern Graf⸗ 
{haft angen-mmen, und auf feinen älteften Sohn, 
den Grafen Johann Ludwig Adolph, fortgepflan- 
jet, welcher auch, ungeachtet des Widerſpruchs 
feines Vaters Bruders, des Grafen Karl, vom 
kaiſerlichen Reichshofrath darinn beftätiget wor⸗ 
den, und von dem ſie 1762 auf ſeinen Sohn den 
Grafen Chriſtian Ludewig gekommen iſt. 1784 
hat der Kaiſer den regierenden Grafen zu Neuwied 
und deſſelben Nachkommen, in den Reichsfuͤrſten⸗ 
Stand erhoben. 

6. 3. Der regierende Graf von der wied⸗ run⸗ 
kelſchen Linie, führet folgenden Titel: N. N. re: 
sierender Braf zu Wied, Iſenburg und Ari- 
hingen, Herr zu Runfel, Ariching- Pütte 
lingen und Rollingen 2c. Erbmarſchall des 
Herzogthums Luremburg und der Graffchaft 
Chiny 2c. Des regierenden Grafen zu Neuwied 
Titel iſt: N. N. des heil. roͤm. Reichs Sürft, 
regierender Graf zu Wied, Herr zu Runkel 
und Iſenburg 2c. 

9. 4. Das Wapen wegen Runfel, beftehetin 
2. torhen Pfählen mit einem Fleinen blauen Biere 
im rechten Oberwinkel im fülbernen Felde, wegen 
Wied in Pfauen in natürlicyer Farbe im golde- 
nen Felde, und wegen der Grafſchaft Sfenburg in 
+tothen Rechts» Querbalfen. 

G. 5. Die Grafen zn Wied-Runfel und zu 
Wied» Meu- Wied, gehören auf dem Neichstage 
zu dem weſtphaͤliſchen NEN = 
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im weftphälifchen Kreife haben fie ihre Stimmen, 
welche auf die faynifche folgen. Ihr Reichsan⸗ 
fchlag ift 4 zu Roß und 12 zu Fuß, oder monat: 
lich 96 51; Zum Kreiscontingent ftellet jedes regie⸗ 
rende Haus 1 Compagnie zu Fuß, welche dem mer 
fterwaldifchen Regiment einverleiber find. Zu je 
dem Rammerziel foll die untere Grafſchaft 32Rthl. 
40 Kr. und die obere Grafſchaft eben fo vielgeben, 
9. 6. Diefes voraus gefegt, bemerken wir: 
1. Die obere Grafichaft, welche auch die 
Grafſchaft Wied⸗-Ruukel genennet wird. 
Sie ift abgerheilt 0 — 

1. In die Herrſchaft Runkel, deren Einwoh—⸗ 
hier fic) vom Acer : Wein» und Garten » Ban, und 
Bon der Viehzucht ernähren, und der reformirten 
Kirche zugerhan find. Zu derfelben gehören 

1) Das Ritchfpiel Runkel. Diefes begreift: 
(1) Runtel, einen Flecken in einem Thal, an det 
Lahn, mit einem Schloß, welches an der Seite der 
Lahn auf einem hohen Felfen liege, und ehemals der 
Herren von Runkel, und hachher der Grafen zu Wied 
Runkel Reſidenz war, auch noch jegt der Sig dergrät: 
Sichen Regierungsfanzley ift, und das Archiv enfhält. 
Es wohnet hier der Superintendent, welcher die Auf 
fiht über die Prediger der Herrfchaft hat. 1634 
wurde dieſer Drt von GSpaniern- ausgepländ 
Ueber der Lahn ift Hier eine Aufzugbrücke auf 4 gtol 
fen Schwibbögen von Quaderſſeinen, und auf der⸗ 
ſelben fteht ungefähr in der Mitte ein großes beweh- 
tes Gebäude, Ä ,. j 
(2) Die Dörfer, Steven, bey welchen fehöner 
weißer und rother Marmor gebrochen wird, Ennerich 
und Hoffen. | ' 
2) Das Kirchfpiel Schupbach, zü welchem di 
Dörfer Schupbach und Eſchenau gehören. dr 
| t 
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Senden wird fchöner ſchwarzer mit weißen Adern 
durchzogener Marmor gebrochen, aus welhem Säus 
len, die 18 bis 20 Schuh hoch find, verferriget wer: 
den. föonnen. . E F 
3) Daß Kirchſpiel Zeckholzhauſen, zu welchem 
auſſer dem Kirchdorf Zeckholzhauſen, noch 2 Dörfer 
gehören, Bey dem Kirchdorf wird fehr guter Kalkftein 
häufig gebrochen. 

4) Daß Kirchfpiel Seelbach, mit den Dörfern 
Geelbach, Aumenau und SalEenbach. Ben den bey: 
den erfien bricht man ſchwarzen, weißen und rothen 
Marmor. . u 7 

5) Das Kirchfpiel Weyer, mit den Dörfern 
Weyer, bey welchem man Eifenhütten, und .ein ergies 
biges GSüber: und Bley: Bergmwerf findet, Muͤnſter, 
und Bleffenbach, welches legte gute Schieferfieine 
hat, die weit und breit ausgeführet werden. ı\ 

6) Das Kirchfpiel Eſchbach, mit den Kirchdoͤr⸗ 
fern Eſchbach und Wolfenhaufen, Bep dem legten 
find gute Schieferfteinbrüche. 


2. In das Oberamt Dierdorf, melches 
etwa 3 Stunden vom Rhein, beym Anfang des 
Weftermaldes, liegt... Es hat gute Wälder, Wild⸗ 
pres und Viehzucht. Dazu gehören 

x) Daß Kirchfpiel Dierdorf. Diefed begreift 

Cr) Dierdorf, eine Stadt an der Holzbach, 
(die oberhalb Burg- in die Wied fällt,) mit einem 
neuen gräflichen Reſidenzſchloß, fie ift der Sig des 
gräflichen Geheimenraths, an welchen von den uns 
tern Gerichten appelliret wird, des Dberanitscolle- 
giums, des Confiftoriumd, des Forftamts, der Rent⸗ 
cammer, des Bergamts, der Minze, und des Aufſe⸗ 
hers uͤber die reformirten Prediger. Graf Johann Lu⸗ 
dewig Adolph hat hier einen zweiten reformirten 
Stadtprediger und eine lateiniſche Schule angeordnet, 
auch 1755 den P. P. Capuzinern der rheiniſchen Pro⸗ 
rinz erlaubet, ip der neu EEE ein F 
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fier zu erbauen, im welchem die roͤmiſch⸗katholiſchen 
Einwohner und Fremden, jedoch ohne Nachtheil und 
Abbruch der reſormirten Kirche, ihren Gottesdienft 
üben fönnten. 1787 wurde die Capuciner Miſſion von 
bier weggerufen, und den Fatholifchen Einwohnern ein 
Melt: Geiftlicher erlaubt. Die Einwohner der Stadt 
legen fich theild auf Handel, Manufacturen und 
Handwerker, theild auf Ackerbau und Viehzucht. 

(a2) Drey Dörfer und 2 graͤfliche Meyerdöft. 
Bey dem Dorf Girfchoffen, werden gute Mauerjleine 
gebrochen. Du 

2) Das Kirchfpiel Duderbach, mit dem Kirchdorf 
diefed Namens, und ı5 andern Dörfern. Das hier 
belegene Dorf und Schloß KReichenftein, koͤmmt weiter 
unten als eine beforvere Herrfchaft des weſtphaͤliſchen 
Kreifes vor. 

3) Daß Kirchfpiel Urbach, zu welchem gehören, 
das Pfarrdorf Urbach, das Dorf Urbach, mi 
dem gräflichen YJagdhaufe Ludwigoruhe, das Do 
- gerfchbach, mit einem Jagdzeughauſe, noch 3 Dir 
fer, und Steinebach, ein Meyerhof, welcher der fa 
tholifchen Abtey Rommersdorf zugehöret. Das Kitch 
foiel hat weitläuftige Waldungen und gute Schiefer⸗ 
ſteinbruͤche. | | 

4) Das halbe Kirchfpiel Raubach, mit-dem Dorf 
gleiches Namens, woſelbſt eine Eifen:Schmelzhütte und 
Eifen-Hammer find, und.noch 2 andern. In dieſem 
Kirchſpiel ſind ergiebige Eiſenbergwerke. 

5) Das halbe Kirchſpiel Sreprachdorf, mit dei 
Dorf diefes Namens, und noch 3 andern. 

6) Zwey Drittel des Kirchfpield tTiedern: Mam⸗ 
bach, dazu außer den Kirchdorf dieſes Namens, # 
13 Dörfer ‘gehören. Der Ort Steimel ift befonders 
merkwürdig, weil dafelbft außer der Winteräzeit alle 
2 oder höchftens 3 Wochen Marft gehalten) weit. und 
breit befucht, und hauptfächlich mit Pferden und Rind» 
vieh gehandelt wird. An dem Plag, woſelbſt der Ma 
gehalten wird, fiehen einige Käufer, Deren art 
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ih mit Wirthfehaft und Handel abgeben... Man fin: 
det hier Bafalte, ald ſechseckige und achtecfige Pris- 
mate, die dicht neben einander aufrecht in der Erde 
fiehen. Es gehört auch zu diefem Kirchfpiel der 
Meyerhof Lichtenthal. . j 

7) Ein Drittel des Kirchfpield Oberdreis, mit 3 
Dörfern. Bey diefem Kirchdorf Oberdreis wird fehr 
guter weißer Thon gegraben. | 

Anm. Zu diefem Dberamt gehört auch das Ans 
theil, welches das gräflihe Haus Wied: Nunfel au 


der zum churreinifchen Kreife gehörigen Grafſchaft 


Nieder Ffenburghat, das von der Saynbach durchfloffen 
wird, und an das dierdorfifche, neuwiediſche und 
trierfche Gebiet gränzet. Es ift ein Antheil an dem 
Flecken und Schloß Jfenburg, und am Kirchfpiel 
Meyſcheid, zu welchem noch gewifle Gerechtfame in 
der Herrfchaft YTeud, fommen. Diefed Antheil ift 
von der niedern Graffchaft Wied abgefondert, und 
zu der obern Sraffchaft gefchlagen, worden. Es hat 
auch das gräflihe Haus Wied Anfprüche auf das 
Dorf Ober:Diefenbad), deſſen oben bey Naflaus 
Hadamar Erwähnung gefchehen ift, und wegen deſſen 
feit langer Zeit beym Faiferlihen und Reichs-Kam⸗ 
mergericht ein Proceß zwifchen dem Haufe Wied 
und Naffaus Hadamar, oder jegt den Marguifen 
von Wefterlo, obmwaltet. Diefe Anfprüche find auch 
zu der Herrfchaft Runkel gefehlagen worden. Endlich 
gehören auch dem Haufe Wied: Runfel die unmittels 
bare Keichögraffchaft Krichingen im oberrheinifchen 
Kreis, und die Herrfchaften Saarwellingen, Kri⸗ 
hing: Pütlingen, und Rollingen, welche theild uns 
mittelbar unter dem Reich, theils unter franzoͤſiſch⸗lo⸗ 
tharingifcher und Iuremburgifcher Hoheit ftehen. 


‚u. Die untere Grafſchaft, welche auch 
die Grafſchaft Wied-Neu-Wied ge 
nannt wird, ſtoͤßt mit der Stadt Neuwied und dem 
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Kirchfpiel Feldkirchen an den Rhein, die uͤbrigen 


aber liegen vom Rhein abwaͤrts, und machen drey 
zerſtreut liegende Diſtricte aus. Sie hat guten 

Ackerbau, Obſt und Wein, von welchem legten 
der rothe, Bleichert genennet wird, auch Kupfer- 


und Eiſen⸗Bergwerke. Die herrſchende Kirche 


iſt die evangeliſch ⸗ reformirte: doc) find zu Neu⸗ 
wied auch andere gottesdienſtliche Partheyen. Sie 
enthaͤlt 


1. Neuwied, eine regelmaͤßig angelegte offene 
Stadt und gräfliche Reſiden; am Rhein, welcher bis 
weilen austritt, und wo nicht die ganze Stadt, doch 
einen ziemlichen Theil derfelben unter Waſſer ſetzet, 


hingegen auch den Einwohnern zur Handlung viele 


Bequemlichkeit verfchafft. Er fließt hier fehr ſchnelle, 
ind friert felten zu. Es ließen zwar hieſelbſt der Graf 
zu Neuwied und Chur⸗-Coͤln 1742 eine fliegende Briͤ⸗ 
cke anlegen, die Chur-Cöln nicht allein in Schuß 
nahm, fondern auch die Gerichtöbarfeit über diefelbige 
erhielt: als aber Chur » Trier beym Neichöhofrat) 
Klage danüber anftelfetey wurde fie wieder abgeſchafft. 
Es geht alfo hier nur ein. Kahn über den Rhein hin 
und her. Eine Viertelſtunde von hier, ergießt ſich die 
Wied in den Rhein. In der Stadt findet man eine 
reformirte und eine Iutherifche Kirche, und vor 
derfelben eine Fathotifche, nachdem 1698 den Katholis 
fen hieſelbſt die Öffentliche gottesdienftliche Uebung er» 
laubet worden; es haben auch die Juden eine Syna⸗ 
goge. Hingegen andere gotteddienftliche Parteyen 

müffen ſich mit Privatgottesdienſt begnügen laflen. 
Die zwey neu angelegten Vierecke, find meiftens von 
den vereinigten evangelifchen Brüdern angelegt, und 
in einem derfelben fieht ihre neue Kirche. Die Straße 
nach Heddesdorf ift neu angelegt. Es find bier unter: 
fehiedene Manufacturen und Fabriken. Das gräflide 
Reſidenzſchloß ift nen und wohl gebauet, und hat . 
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nen großen Garten. Ehedeften hat an dem Drt, wo 
jegt die Stadt iſt, das Dorf Langendorf geftanden. 
Die vorhin erwähnten 3 Diftricte find, 

1) Derjenige, in weichem Heddesdorf, Feldfirs 
hen, Nieder: Bieber, Alten» Wied, Renssdorf, 
Honnefeld und. Anhaufen liegen, und der etwa 4 Stun: 
den fang und 2 breit ift. | 

(1) Das Kirchfpiel Zeddesdorf, welches aus dem 
großen Pfarrdorf Heddesdorf befteht, in welchem 2 
abeliche Höfe find, deren einer mit einem anfehnlichen 
Gebäude und. Garten verfehen ifi. Nicht weit von - 
Neu-Wied liegen noch 2 dergleichen (ehemals gräflich, 
hagfeldifche) Höfe am Rhein, welche die Rheinau 
uud die Geuch genenner werden. Unweit Heddes⸗ 
dorf fließt der Fluß Wied, an welchem das Eiſenwerk 
Raffelftein und neben demfelben eine Färberey , Blei» 
cherey und Gärberey, auch eine Korn = und Oel⸗Muͤhle 
ift. Unter Heddesdorf liegt noch ein Eifenhammer und 
Eifenfchneidewerf. Bey dem Raßelſtein ift noch der. 
berrfchaftliche Hof Vothhauſen. | 

(2), Das Kirchfpiel Feldkirchen, wilches am Abs 
hange des Gebirgs, im einer an Wein, Getraide und 
infonderheit an Obſt, fehr fruchtbare Gegend Liegt, 
weiche wie.ein Garten anzufehen if. Die Kirche, das. 
von das Kirchfpiel den Namen hat, liegt abgefondert, 
es gehören aber zu derfelden 5 Dörfer und 3 Höfe. 
Das merfwürdigfte Dorf ift Sahr am Rhein, über. 
welchen hier eine uralte Ueberfahrt iſt; auch ift. bey dies 
fen Dorf das in Felfengebauete gräfliche Schloß Frie⸗ 
drichftein, welches die Schiffer das Teufelsfchloß 
Nennen. 

Anmerk. Non dem Anfpruch, den das Haus Wied. 
an das Dorf Zrlich macht, koͤmmt hernach hey dem 
Erzftift Trier etwas vor. 

(3) Das Kirchfpiel Bieber, welches drey Dörfer. 
begreift. Zu’tZieder : Bieber iſt die Hauptfirche, im 
weicher Hermann, Churfürft zu Coͤln, geborner Graf 
von Wied, begraben liegt, Zu Ober Bieber iſt eine 

| 95 Capelle. 
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Capeile. Durch das legte Dorf fließt die Abach, au 
welcher in einem eine halbe Stunde langen Strid, 
5 Mehlmühlen,eine Papiermühle,ein Kupfer: ein Stahl⸗ 
und Blech⸗Hammer, eine Walk: und eine Farbe: Mühle, 
zu’finden. Auf der Abendfeite in einem Walde, fteht 
die uralte Kreußfirche, zu welcher ehedeffen ſtark ge 
wallfahrtet worden. Neben Nieder DBieber ift eine 
alte Burg, welche urfprünglich ein altes römifches Ca- 
ftellum zu ſeyn fcheint, mofeldft auch unterfchiedene 
Alterthuͤmer gefunden werden. Zwiſchen Dbersund 
Nieder: Bieber ift ein Blech : und Eifen- Hammer. | 

(4) Das Kirchfpiel Wied, eigentlich Alten: Wied, 
weiches den alten bemauerten Flecken Wied am Fiuf 
gleiche® Namens, 2 Dörfer, und 5 gräfliche Höfe 
begreift. Zu Wied liegt auf einem felfichten Berge 
das uralte gräflicde Stammfchloß Wied, und bey dem 
Hof Hahn auf einem Berge ift das 1756 zu bauen 
angefangene Lufls und Jagdſchloß Mont⸗- repos oder 
der Rube:dBerg genannt, bey welchem eine weitläufs 
tige Wildbahn ift. Die Ausficht von dem Schloß if 
vortrefflih, uud, der nahe Luſtwald ift mit vielem 
SGeſchmacke angelegt. Mitten in einem tiefen, und 
engen aber fruchtbaren Thal, iff die oben erwähnte 
Meyherey Friedrichsthal. 

Man muß dieſes Wied nicht mit dem coͤlniſchen 
Amt und Dre Wied, aufwärts an dem Wieldbach, 
verwechſeln. | | 

(5) Das Kirchfpiel Rengsdorff,welches aus 4 Doͤr⸗ 
fern und 2 gräflichen Höfen befteht. 

(6) Das Kirchfpiel Zonnefeld, von Dörfern. Die 
Pfarrfirche ift zu Ober= Sonnefeld. In diefem Kirch⸗ 
. fpiel find Kupfer: und Eifen-Bergwerfe, Hütten und 
Hämmer, und es wird von den Bächen Aubach und 
Fackenbach durchfinfien. . 

(7) Das Kirchfpiel Anhaufen, durch welches über 
den hohen Berg Alt: Eck eine Hauptlandfirafe gebt, 
die anf den Weſterwald und weiter führet. Unter den 
Baͤchen ift die Dfer. Es gehören zu diefem — 

4 r⸗ 
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4 Dörfer, in deren einem, nämlich Miemborn, 2 ade 
liche Höfe ind, und derHof Braunsberg, bey wels 
dem das uralte Schloß diefed Namens auf einem ſpi⸗ 
gigen Berg, und zwifchen Bergen und Wäldern liegt, 
2) Der Bann, der anden Hachenburgifchen Bann 
Marfain ftößt,. und oſtwaͤrts von dem vorigen Diftrict 
lieget.. Dahin gehört 

(1) Das Kirchfpiel Rückerod, von 4 Dörfern, und 
ı gräflichen Hof. 

(2) Das Kirchfpiel Drepfelder, von 4 Dörfern 
und einem Theil ded Dorfes Steinebach. Auf der hada⸗ 
marifchen und ſayniſchen Gränze, fteht der Dreyher⸗ 
renftein, mwofeldft die 3 Landesherren jeder auf feinem 
Grund und Boden fich befprechen und an der Tafel 
figen Fönnen. In diefem Kirchfpiel ift auch das Jagd⸗ 
und Fifcherey: Schloß Seeburg, welches ehedeffen mit 
einem Wall umgeben gewefen, und bey welchem jegt 
ein Hof mit einer Stuterey it. Man findet auch im 
diefem Kirchfpiei 6 anfehnliche Fifchteiche, deren einer 
ſehr Img, und fo breit als der Mihein if. Der Fluß 
Wied entfpringt oberhalb Drepfelden im Walde. 

(3) Daß Kirchfpiel LTordhofen, von 53 Dörfern. 
In demfelben wird viel irdenes und fleinernes Geſchirr 
verfertiget. 

3) Der dritte Diftrict, der von dem trierfchen Ges 
biet und Sayns Altenfirchifchen Amt Bendorf einges 
fehloffen wird. Dahin gehören 

(1) Das Kirchfpiel Grenzhauſen, welches aus dem 
großen Dorf diefes Namens befteht, das viele fteinerne 
und wohlgebauete Käufer hat, und durch deffen Ges 
marfung die Bäche Brex und Muͤhlenbergs-Bach flies 
Gen. Die meiften Einwohner legen fich auf die Vers 
fertigung allerley fteinernen Geſchirrs, welches in großer 
Menge weit und breit ausgeführet wird, auch wer« 
den bier Tabacköpfeifen derfertiger. Ehedeflen waren 
in diefem Kirshfpiel Silber: Kupfersund Eifens Berge 

e. 


(2) Das 
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(2) Das Kirchſpiel Alßbach, welches aus 4 Die 
fern, einem adelichen Hof, und noch „andern beſteht. 
‚Die Einwohner ded Dorfs gilgerer, verfertigen ftei- 
nernes Geſchirr und Tabackspfeifen. Es ift in diefem 
Kirchfpiel ein Eiſenbergwerk. re 
Anmerk. Die beyden legten Kirchfpiele find 1371 
Durch eine Vermählung von der niedern Grafſchaft 
Iſenburg an die Grafichaft Wied gefommen. 


Die Grafſchaft Sayn. 
$. 1. 
Sie jeßige Grafſchaft Sayn, fo wie fie herna 

wird befchrieben werden, liegt größtentheils 
‚auf dem Weſterwalde; die dazu gehörigen Derter 
find mehrentheils auf dem dritten Blatt der Charte 
yon Heflen » Darmftade, die in dem Atlas von 

Deurfchland die 10 iſte Charte ift, zu fehen. 
$. 2. In derfelben find 3 Städte. Graf Heine 
rich verordnete 1592 in feinem Teftament, daß in 
der Graffchaft Feine andere, als die evangelifcy- 
Iutherifche gottesdienftliche Uebung, ftatt finden 
folle: allein 1605 ift auch die evangelifdy »refor- 
mirte eingeführee worden, und nach 1624 auch 
‚die römifc) -Fatholifche. u 
$. 3. Heinrich der I, Graf zu Sayn, bat um 
das Jahr 1112 gelebet. Sein Sohn Heinridy II 
vermachte feiner Schwefter Adelheit, vermählten 
. Gräfinn zu Sponheim, Söhnen’ um das Jahr 
1246 die Örafichaft Sayn. Bon den 4 ſponhei⸗ 
miſchen Gebrüdern hatte nur Johann männliche 
Nachkommen, und fein Sohn Heinrich befam die 
u Ä Graf- 
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Grafſchaft Sponheim, Gottfried aber die Graf 
ſchaft Sayn, und diefer ift der Stammpvater aller 
. nachmaligen Grafen von Sayn geworden: Sein 
Haus theilte fidy 1294 in 2 Linien, deren eine die 
Johannis - Linie, und die andere die engelbertifche 
genennet worden. Jene verblieb, vermöge des 
Rechts der Erftgeburt, bey der Grafſchaft Sayn; 
diefe aber, von weldyer alle jegige Grafen zu Wit 
genftein abftammen, wurde durch die Herrichaften 
Homburg und Vallendar und andere Stüde, ab» 
gefunden, und befam durch Vermählung die wit⸗ 
genfteinifchen Lande. Als mit dem Grafen Heine 
tich IV su Sayn 1606 der Mannesſtamm der Jo⸗ 
hannis —* abgieng, folgte ihm ſeines Bruders 
Hermann Tochter, Anna Eliſabeth, in der Graf⸗ 
ſchaft Sayn, und vermaͤhlte ſich mit dem Grafen 
Wilhelm III zu Witgenſtein, mit welchem ſie einen 
einzigen Sohn, Namens Ernſt, erzeugte, welcher 
1623 die Regierung der Grafſchaft Sayn antrat, 
und 1632 ſtarb; da ſich denn, als ſein unmuͤndi⸗ 
ger Sohn Ludwig 1636 auch ſtarb, feine beyden 
Töchter Erneftine und Johannette in die Grafe 
fhaft theilten. Erneftine befam die hadyenburgis 
ſche Hälfte, und wurde an Grafen Salentin Ernſt 
zu Manderfcheid vermaͤhlet. Ihre Tochter Mag» 
dalena Chriftine, heirachete Georg Ludwig, Burg⸗ 
grafen zu Kirchberg, aus welcher Ehe Georg Fries 
drich, Burggraf zu Kirchberg, entfproß; daher 
das firchbergifche Haus dag Hächenburgifche An⸗ 
teil au der Graffchaft Seyn bekommen hat; Jo⸗ 
bannette, welche die altenfirchifche Hälfte der Graf⸗ 
[haft Sayn erhiele, vermählte fich zum er 
i mo 
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mal mit Herzog Sodann Georg’ zu Sachfen » Eife- 
nach; und beyde machten 1685 ein Teftament, in 
welchem fie ihren jüngften Sohn, Johann Wil 
beim, nebft feinen männlichen Nachfommen, zum 
Erben ihres Antheils an der Graffchaft Sayn, an 
Lehn⸗ und Allodial- Stüden, einfegten ; nad) gaͤnz⸗ 
lichem Abgang. feines männlichen Stammes aber 
follte ihr ältefter Sohn Johann Georg, und deffen 
männliche Nachfommen, nad) dem Recht der Erſt⸗ 
geburt, in gemelderer Graffchaft nachfolgen. 
Wenn aber beyde Söhne und ihre männliche Nady- 
fommen ohne männliche Leibeserben mit Tode ab» 
gehen würden: folite ihr Ancheil an der Graffchaft 
Sayn auf ihre beyden Töchter. Eleonsre Erdmuth 
Luife, vermählee Marfgräfinn zu Brandenburg 
Onolzbach, und Friedrife Elifaberh, zu gleichen 
Theilen fommen ,. oder, wenn deren nur noch eine 
am Leben wäre, auf diefe allein fallen. Würde 
eine von diefen Prinzefjinnen einen Sohn, und die 
andere nur Töchter binterlaffen: fo follte jemer 
Sohn, mit Ausfchließung diefer, nachher allein 
in diefer Graffchaft Sayn folgen, aud) durch ihn 
das Recht der Erftgeburt unter feinen Nachkom⸗ 
men, männlichen Stamms, fortgeführer werben, 
Als Herzog Johann Wilhelm die eifenachifche und 
faynifche Regierung angetreten hatte, errichtete er 
1699 mit feiner Frau Mutter Johannette einen 
nochmaligen Vertrag, durch welchen die in dem 
obgedachten Teftament, und durch einen Vergleich 

von 1697 feftgefteffte Erbfolge feiner Frauen 
Schweſtern und deren männlichen Nachkommen 
in der Grafſchaft Sayn, beftätiger wurde. Da 
Ä nun 
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num fein Sohn Wilhelm Heinrich, Herzog zu 
Sadjfen » Eifenac), und Iegter Beſitzer der Graf- 
fchaft Sayn Altenkirchen,  1741,. ohne männli« 
che Erben zu binterlaffen, ftarb, nahmder Mark⸗ 
graf zu Brandenburg · Onolzbach, Karl Wilhelm, 
Sriedrich, vermöge des Teſtaments feiner Frau 
Großmutter, Johannette, Beſitz von der Graf 
fhaft Sayn⸗-Altenkirchen; obgleich des letztver⸗ 
ftorbenen Herzogs zu Sachfen- Eifenach Schwe⸗ 
fter, Caroline Chriftine, vermählte Landgräfinn 
zu Heflen- Philippsthal, wegen der Teflamente 
Herzogs Johann Wilhelm von 1707, und Herzogs 
Wilhelm Heinridy von 1736, ftarfen Anfpruch auf 
diefes Land machte. 1783 ergriff der König von 
Großbritanien durch feinen Comitial- Gefandten 
von Dmpteda den Mitbefig von Saynı » Altenfir- 
chen, durch eine eingenommene Huldigung, weil 
ihm nad) Erlöfchung des Haufes Anfpacy wer 
gen der anfpadhifchen Prinzeffin, die K. Georg II 
zur Gemalin gehabt, das Anfallsrecht auf dieſel⸗ 
bige zufomme. Der Gefandte fuchte und erhielt 
vörber die Einwilligung des anfpachifcyen Hofes. 
$. 4. Der Marfgraf zu Brandenburg ·Onolz⸗ 
bach) fchreibe ſich, megen feines Anteils an diefer 
Sraffchaft, Grafen zu Sayn und Witgen 
ftein; des Burggrafen zu Kirchberg ganzer Titel 
aber ift, Burggraf zu Rirchberg, Graf zu 
Sayn und Wirgenftein, Herr zu Farnrode. 
Das Wapen wegen Sayn, ift ein aufgeric)teter 
goldener Löwe mit ganzem Angeficht und gedop» 
pelten Schmweif im rothen Felde; und wegen dev. 
Herrſchaft Freusburg eine filberne fehräge — 
mit 
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mit 3 ſchwarzen wilden Schmweinsföpfen im ſchwar⸗ 
sen Felde. Ä 
$. 5. Auf dem Reichstag bat ſowohl der Mark⸗ 
graf zu Brandenburg⸗Onolzbach, wegen Sayn⸗ 
Altenkirchen, als der Burggraf zu Kirchberg we⸗ 
gen Say» Hachenburg, in dem. weftphälifchen 
Keicysgrafen: Collegium eineStimme: allein, beym 
weſtphaͤliſchen Kreife haben beyde Häufer nur eine 
gemeinfdyaftliche Stimme. In ver Reichsmatrikel 
ift die ganze Grafſchaft Sayn zu einem Roͤmermo⸗ 
nat auf 4 zu Roß und 16 zu Fuß, oder 112 Fl. 
angeſetzt, wozu Sayn- Altenkirchen 42 F.58 Kr. 
2 Pf. Sayn- Hachenburg 45 51. 41 Kr. 2 Pf. 
Witgenſtein⸗ Homburg wegen deffen, was es Yon 
der Staffchaft Sayn befißt, 14 Fl. 56 Kr. md 
‚Chur-Trier 8 Fl. 24 Kr. bezahlen Zum Kam⸗ 
mergeriche ift Say ı727 zu jedem Ziel auf 
26 Rthl. 60 Kr. angefegt. En Er 
$.6. Wir bemerken nun 


1 Das marfgraflid - — 
onolzbachiſche Antheil, oder Sayn⸗Al⸗ 
tenkirchen, welches nicht zuſammenhaͤnget. In 
demſelben find 9 lutheriſche, 5 reformirte, um 
3 katholiſche Pfarren. Es beſtehet — 
| 1 Aus der Stadt und dem Amt Alten⸗ 
kirchen, welche von Chur: Cöln zu Lehn gehen, 
und fi) vom Ackerbau und Viehzucht ernähren. 
Die Wiedbach durchfließt.diefes Amt. . 
11 Die Heine Stadt Altenfirchen, die nicht Über 
100 Hänfer hat, ift der Gig der Kanzley, hat ein 
Schloß und eine Kirche,deren fich die Lutheraner —* Mes 
Ä rmirs 
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-formirten gemeinfchäftlich bedienen. 1314 gab K. Lud⸗ 
wig diefer Stadt einerley Privilegien mit Wetzlar. 
2) Zu dem Amt gehören die Kirchfpiele Almers⸗ 
bach, in welchem die Lutheraner und Reformirten in 
einerley Kirche den Gortesdienft halten, „gilgerod, 
welches lutheriſch, und Mehren welches reformirt if. 


2. Aus dem Amt Sreusburg, am Fluß 
Sieg, auf dem Weftermalde, welches chur » trieri« 
[ches Lehn iſt. Die Unterchanen ernähren fich 
zum Theil von Bergwerfen. Dahin gehört 

ı) Daß Intherifhe Kirchfpiel Sreusburg, dazu 
auch Lieder: Sifchbach gehört. | 

(1) Sreusburg, ein Flecken und Schloß, nahe “ 
beym Fluß Sieg. 1372 belehnte Kaifer Karl IV den 
Grafen Johann mit einem freyen Nichrftuhl zu 
Freusburg. 

(2) Zu Lieder: Sifchbach haben auch die Katho⸗ 
liken Öffentlichen Gottesdienft; der Dfarrer aber, wel⸗ 
cher denfelben beforget, wohnet zu Wittenhof. 

2. Die Kirchfpiele Rirchen und Gebertshahn, im 
welchem die Lutheraner und Katholifen ihren Gottes⸗ 
dienft Haben. | 


3. Aus der Stadt und dem Amte Srie- 
dewald, auf dem Weſterwald. Die Unterthas 
nen leben mehrentheils von Bergmwerfen und vom 
Huͤttenweſen. 

1) Friedewald, ein Städtchen und Schloß, nicht 
weit von Freusburg, gegen Süd: Dften, ift ein heſſen⸗ 
darmftädtifches kehn. 1324 gab K. Ludwig dem Gras 
fen Gottfried zu Sayn die Brepheit , diefem Drt zu eie 
ner Stadt zu machen, welche eben die echte haben 
follte, wie die Stadt Frankfurt. a 

2) Daden, ein Flecken, in welchem ſowohl die Lu 
theraner ald Neformirten ihren Gotteddienft haben; 
iſt zum Theil churstrierifch Lehn. Es if hier ein Berg⸗ 

“Th. 72. 3 amt 
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amt‘, und bey diefem Ort ein Kupferbergwerf, aus 
welchen jährlich 250 bis 300 Centner Gallmey : Kups 
fer gewonnen werden. | 


4. Aus dem Amt Bendorf, am Rhein, 
zwiſchen Ehrenbreitftein und Neuwied. 


| Bendorf ein Flecken, unweit des Rheins, in mel: 
chen in diefer Gegend der Fluß Sapnı fällt, hat luthe— 
rifche und Fatholifcehe Einwohner, und beyde haben dfr 
fentiihen Gottesdienft. Bis 1743 war er nit Sayn⸗ 
Hachenburg gemeinfchaftlich: allein in dieſem Jahr 
hat ihn Sayn : Altenkirchen ganz und alleın befommen, 
und dafür an. Say: Hachenburg die Vogtey Rosbach 
» abgetreten. 


11. Das ſayn-hachenburgiſche Antheil, 
melches von den Fleinen Flüffen Wied, Yiefter 
und Sieg, bewäffert wird," und deßen Einwoh⸗ 

‚ner fidy meiftens von Ackerbau und Viehzucht er» 
nähren. Die dazu gehörigen Kirchfpiele liegen 

nicht beyfammen;, fondern Flammersfeld, Birn⸗ 
bad) und Schöneberg, find von den übrigen durch 
das Altkirchenſche Anthgil getrennet. 


| 1. Sachenburg,, eine Eleine Stadt, auf einer Ans 
höhe, deren Schloß tie Reſtdenz des Burggrafen zu 
Kirchberg ift. Beyde find chur-cölnifches Lehn. 1314 
gab K. Ludwig diefer Stadt die Freyheiten und Ge: 
rechtigfeiten der Big ee Wetzlar. Es find hier ftarfe 
Diehmärfte. Die Kirche des Franciſcaner-Kloſters, 
gebrauchen die Katholiken, die Lutheraner und Nefor> 
mirten, haben 2 befondere Kirchen. 
ı An der Straße von Hachenburg nach Altenfirchen, 
liegt das Luſtſchloß Auifenluft, und etwas weiter an 
der Neuwiedſchen Gränze, das Jagdfchlos Bel. 
2. Die Vogtey Rosbach, welche das gräflich 
Eirchbergifche Hans 1744 von San Altenfirchen für 
die 
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die — Haͤlfte des Fleckens Bendorf bekom⸗ 
men hat. | 

3. Die Kirchfpiele Alpenrode und Rirburg, auf 
dem Wefterwalde, Altftadt, Birnbach, Croppach, 
Slummersfeld, Zamm, woſelbſt das Francifcaner Klos 
fter Marienthal, Zöchftenbach, Schöneberg. Au den 
3 legten Otten find auch Iutherifche Prediger. 

4. Der Bann Maxſayn. 

5. Mit Naffau: Siegen hat Sayn-Hachenburg 
den Grund Burbach, oder derfreye Grund, gemeine 
ſchaftlich, die linterehanen aber find getheilet. Es 
iſt dafeldft das Kirchſpiel Neuenkirchen. 

Eine kleine Stunde von Hachenburg gegen Nord⸗ 
weſt, liegt in einem angenehmen Thal an der Nieſter, 
die reiche Ciſtercienſer Abtey Marienſtatt, welche we⸗— 
gen der Landeshoheit mit der Landesherrſchaft oft Streit 
gehabt hat. 

Anmerk. Die ehemaligen Grafen zu Sayn, haben 
weit mehrere Guͤter gehabt, als die obenbenannten: 
denn es haben ihnen z. E. auch zugehoͤret die Herf- 
ſchaſten Monkla und Maynzburg, oder Manzen⸗ 
berg, halb 30mburg, Valendar, Freudenberg, und 
Riol. Schloß und Flecken Waltersberg, das Dorf 
Pommern, an der Mofel, der Flecken Rheinbruͤck, 
am Rhein, das Kirchfpiel Geimbach, Sayn, u. a. m. 
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: Grafichaft Schauendurg. 


| §. 1. 
Di Sraſſchaft Schauenburg, ift mit der Graf⸗ 
ſchaft Lippe ſehr klein, auf einem Chaͤrtchen von 
einem Quartblatt, abgebildet, welches dem Schau⸗ 
enburg · ippiſchen Calender für das Jahr 1768 
beygefuͤget, und von dem Ingenieur Praͤtorius ver⸗ 
fertigt worden. Groͤßer iſt die Charte von der (un⸗ 
getheilten) Grafſchaft Schauenburg, die Mayr 
in Regensburg 1787 geſtochen, und die man dem 
‚Hrn. von Ompteda zu danken hat. Die Graffchaft 
- Schauenburg liegt an der Wefer, und wird vom 
Fuͤrſtenthum Calenberg, der Grafichaft Lippe, der 
Grafſchaft Kavensberg, und dem Fürftenehum, 
Minden umgeben. ihren Namen hat fie vondem 
alten Schloß Scyauenburg. 
G. 2. Sie iſt zwar an vielen Orten fehr. ber» 
gicht, hat aher doc) viele fruchtbare Aecker, vor 
trefliche Weiden und fiſchreiche Waller, als die 
Somel, die Aue oder Caſpau, Weſer und Erter, 
und das Steinhuder Meer, welcher Landfeeeine 
ftarfe Meile lang, eine halbe Meile breit, niche viel 
über 16 Fuß tief, von etwas gelblicher- Farbe, und 
‚moorichtem oder torfhaften Geruch und Geſchmack 
ift. Auf dem Buͤckeberg, unweit Obernfirchen, 
wie aud) im Amt Sachſenhagen, giebt es fehr er- 
beblicye Steinbrüdye, aus welchen große Quader⸗ 
fteine und andere Stuͤcke weit und breit weggefüh- 
| ret 
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ret werden. Bey Stadthagen und Rodenberg, 
find mineralifhe Quellen, Im Amt Sach⸗ 
fenhagen waren ehemals 2 Salzbrunnen, bey wel⸗ 
chem aber jet Fein Salz mehr gefotten wird, nach⸗ 
dem die Salzquellen zu Soltorf, einem Dorf im 
Amt Rodenberg, in guten Stand gefeßer find. 
Die Graffchaft hart hin und wieder gute Mergele 
Gruben, aud) ein Alaunbergwerk, Kalfftein, Gips, 
und Steinfolen-Bergmwerfe, infonderheit bey Suͤl⸗ 
bef und Dbernfirchen; und im Amt Egeftorf hat 
manYold » Silber» und Rupfer-Erz,und Eifen-Kies - 
gefunden; man trifft auch ſchoͤne Griftalle an, 
Hiernächft ift das Land mit trefflichen Hölzungen 
und Wäldern, einer anfehnlichen Wildbahn, gu⸗ 
ten Maftungen, und anderer Mothdurft reichlich 
verfehen, Die Einwohner ernaͤhren ſich größten 
theils von Ackerbau und Viehzucht, 

$. 3. In der ganzen Braffchaft find 7 Städte, 
3 Flecken, und 167 Dörfer. Die meiften Ein» 
wohner find der lurherifchen Kirche zugethan: es 
haben aber auch die Reformirten oͤffentliche gottes- 
dienftliche Lebung. Ä 

$. 4, Die alten Grafen zu Schauenburg, 
ftanımen von Adolph I, Heren von Sandersleben 


und Scyacfensfeben ab, welcher, wie der Rath - | 


und Prof. Gebhardi bewiefen hat, Grafen Karls 
von Mansfeld dritter Sohn, und Markgrafen 
Riddags Enkel gemwefen ift, und durdy Siegbert, 
Biſchofs zu Minden, Bermittelung, vom Kaif. 
Conrad dem II einen Strich Landes im minden- 
(hen Kirchſprengel erlanget, und in demfelben 1033 
das Schloß —— hat. Sein ur 
| z Ä 
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foll auch Adolph geheißen haben: fein Enfel Adolph 
* aber war nicht allein Graf zu Schauenburg, fon« 
dern ward auch vom Kaifer Lothar II mit ber 
Graſſchaft Holftein und Stormarn belehnet, und 
deffelben Nachkommen baden auch die Grafſchaft 
Sternberg und Herrfäyaft Gehmen befeffen, find 
mächtige Herren, und mit gräflichen, fürftlichen 
und Föniglichen Haͤuſern verfchwiegert und ver: 
wandt geweſen. Graf Ernſt III ward im Jahr 1619 
vom Kaiſer Ferdinand II in den Fuͤrſtenſtand ers 
hoben, und bediente ſich anfänglich dieſes Titels: 
Don Gottes Gnaden Ernſt, Sürft und Graf 
zu Holftein und Schauenburg, Graf zu 
Sternberg, Serr zu Gebmen. Als er aber 
feines Fürftentitels wegen mit dem dänifchen Koͤ⸗ 
nige Chriftian IV Streitigfeiten bekam, fchrieb er 
fi: Ernſt, Sürft des, Reiche, Graf zu Hol⸗ 
ftein, Schauenburg und Sternberg, Herr 
zu Gebhmen.: Er ftarb 1622 ohne Kinder; ihm 
folgte feines Vaters Bruders Sohnes - Sohn, Graf 
Jobſt Hermann, und diefem fein Vetter Otto, 
mit welchem 1640 das uralte gräfl. und fürftliche 
Geſchlecht von Schauenburg ganz ausftarb und 
erlofh. Seine Murter, die Gräfinn Elifaberh, 
des fehauenburgifchen Grafens, Georg Hermann, 
von der gehmenfchen Linie, Gemahlinn, und des 
Grafen Simon von der Lippe Tochter, nahm von 
den fchauenburgifchen Ländern Befis, und fegte 
—— ihren Bruder, Grafen Philipp von der 
kippe zum Erben und Nachſolger ein, von wel⸗ 
chem der berühmte Graf von Schauenburg · 
Lippe, Wilhelm Zriderich Exnft, ein Urenfel war. 


$. 5. 


Die Grafſchaft Schauenbürg. 359 


§. 5. Die Grafſchaft Schauenburg an fich 
ſelbſt, ift folgendergeftale vercheilee worden. Die 
3 Aemter Lauensu, Bockeloh und Mesme— 
ode, nahm Herzog Georg zu Braunſchweig ⸗Luͤ⸗ 
neburg, nach Abgang des fehauenburgifchen 
Mannsſtamms, vermöge eines Vergleichs von 
1565, als Lehnsherr, in Beſitz, in welchem er 
auch 1647 durch die zwiſchen Braunſchweig, 
Heſſen und Schauenburg⸗-Lippe zu Lauenan errich⸗ 
teten Vertraͤge, beſtaͤtiget wurde, und noch die 
Vogtey Lachem, und einen Theil der visbecki⸗ 
fchen, dazu befam. Die Aemter Rodenberg, 
Hagenburg und Arensburg, hatten die ſchau⸗ 
enburgifchen Grafen 1578 den Landgrafen von 
Helfen -Taffel zu rechtem Mannslehn aufgetragen, 
daher fie denfelben 1640 als Lehnsherren zuſielen; 
Graf Philipp aber vermaͤhlte ſich mit der heſſiſchen 
Prinzeſſinn Sophia, ließ ſich mit dieſen Aemtern 
aufs neue belehnen, und both dagegen feine ganze 
Graffchaft zu Lehn an. Weil fidy das Hochſtift 
Minden die Aemter Büceburg, Stadthagen und 
Schauenburg als Lehne zueignete, und Heflen- 
Gaffel Hierauf den vorigen Veigleich nicht gelten 
Saffen wollte, bequemte ſich Graf Philipp zu eis 
nem neuen Dergleich, kraft deſſen Heſſen ein 
Zwölftel von der Graffcyaft voraus nahm, und 
hiernächit das übrige getheilet wurde; Graf Phi⸗ 
lipp aber fein Antheil von Helfen zu Lehn empfieng. 
Diefer Vertrag ward im ısten Artifel $. 3. des 
weſtphaͤliſchen Friedensfchluffes beftätiger, und 
hiernaͤchſt die Theilung folchergeftalt wirklich vor⸗ 
genommen, daß Graf Pe von Schauenbyrg- 

+ . 





pe 
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| Lippe und Sternberg, die 4 Aemter Stadthagen, 
Buͤckeburg, Arensburg und Sagenburg, und 
einen Theil des zu dem legten nachher gefchlagenen 
fachfenhagenfchen Amtes ; die Landgrafen von Heflen- 
Eaffel aber die Aemter Schauenburg, Roden: 
ber, und einen Theil vom Amt Sachfenhagen, 
mit den darinn belegenen Städten, Flecken und 
Scylöffern befam. Weil das heffen - caffelfche Ar 
theil größer ift, als das lippifche, fo giebt das letzte 
zu allgemeinen Abgaben, als Reichs- und Kreik 
Steuern ze. nicht die Hälfte, fondern vermöge ei 
nes vom Kaifer und Reich beftätigten, und durch 
vieljährige Gewohnheit‘ befräftigten Vergleiche, 
weniger, 3. E. zu 40000 Rthlr. nur 15900, und 
das übrige erlegt das befien-caffelfche Antheil. 
1757 und 58 bat die Graffchaft im Kriege, viel 
erlitten. 1777 erlofch die regieremde buͤckeburgiſche 
männliche Linie mit dem fchon genannten Grafen 
Wilhelm, Feldmarſchall des Königs von Portugal, 
und nun fiel deffelben Antheil an der Graſſchaſt 
Schauenburg an den. Grafen Philipp Ernſt von 
Scyauenburg Lippe Alverdiffen; da aber diefer 
1787 ftarb, (jedoch einen 1784 gebornen Sohn 
hinterließ,) bemächtigte fich der Landgraf von Heſ⸗ 
fen» Eaffel Wilhelm IX, deflelben Landes + Antheils, 
durch dazu beprderte Truppen, bis auf die Feſtung 
Withelmftein nach, weil er es als ein ihm erdie 
netes Zehn anfahe, räumte es aber nach) einigen 
Monaten der Witwe des erwähnten Grafens Phi 
lipp Ernft, einer gebornen Prinzeffinn:von Heflen 
Philippsthal, als Bormünderinn ihres Sohne des 
jungen Erbgrafens, wieder ein. . — 
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$.6. Der MWepenfchild der Grafen zu 
Schauenburg- Lippe und Sternberg, ift in 4 Fel⸗ 
der getheile. In dem erften und vierten erblicfet 
man die lippifche Roſe, im zweyten und dritten 
einen goldenen Stern, auf welchem eine Schwalbe 
figt, wegen der Sraffchaft Swalenberg. Im Mit⸗ 
telfchilde ſieht man das fchauenburgifche Neſſelblatt, 
mit 3 eingeftecften Nägeln, | 

'$.7. Der Landgraf zu Heffen - Caffel und der 
Graf zu Schauenburg »?ippe, haben wegen diefer 
Grafichaft Sig und Stimme im mweftphälifchen 
Reichsgrafen⸗Collegio, und bey dem mweitphäli- 
fhen Kreife hat jeder. Theil eine eigene Stimme 
zwifchen Wied und Oldenburg, Der Reichsan⸗ 
(lag der ganzen Grafſchaft ift 6 zu Roß und 2G 
zu Fuß, oder monatlid 276 Fl. und zu einem 
Kammerziel giebt jeder Theil 75 Rthlr. 43 7; Kr.e 

$. 8. Die gefammte Grafichaft bringer ihren. 
Landesherren jährlich über 100000 Rthlr. ein. 
59. Was nun ein jedes Antheil infonderheig 
betrife, fo gehören . | = 


1. Zum hochgräfl. fchauenburg ⸗lippi⸗ 
fhen Antheilan der Grafichaft Schau: 
enburg, 4 Aemter, 2 Städte, 2 Flecken, und 
78 Dörfer, Man bemerfe | 


I., Solgende Aemter, 

I) Das Amt Stadthagen, welches die herr: 
ſchaftlichen Domainenvorwerfe Stadthagen, Galhof, 
Brandenburg, Lohhof und Bruchhof; die adelichen 
Häufer Remeringhaufen und Enzen, und 27 Dörfer 
begreift, darunter die Pfarrdoͤrfer Merbeck, Lauen⸗ 
hagen, ProbfthHagen und Heuerfign find. 

| 35. 2) Daß 
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2) Das Amt Buͤckeburg, zu welchem die gräfli- 
chen Domainengüter, das Marſchvorwerk, das Vor⸗ 
werf Söckersau, und der Rammerhof; die adelichen 
Häufer Bruͤmmershof und Selpfen ; und 36 Dörfer, 
darunter die Pfarrdoͤrfer Tetenburg, —** in heid⸗ 
niſchen Zeiten ein Tempel des Herkules geſtanden zu 
haben ſcheint, Meinſen, Vehlden, Petzen, Frille 
und Suͤlbeck, find. Das gräfliche Luſtſchloß zum 
Baum, liegt im Schaumburger Walde, und hat feit 
1757 einen Garten. Nicht weit von demfelben bat 
Graf Wilhelm im Walde, einen Pla& zum Begräbnif 
für feine Gemahlinn Maris Barbara Efeonora geb. 
Graͤfinn zur Lippe, und feinen eigenen Leichnam einges 
richtet, zu welchem ein Schnecfengang von Hecken⸗ 
werf führer, und auf welchen man eine Pyramide von 
grauen Stein erblickt, die fich in mehr ald zo Abfäge 
erhebet, auf weichen Blumentoͤpfe ſtehen. Die In: 
fihrift don der Gruft, welche fih auf den Tode der 
Gräfinn im Jahr 1776 bezieher; bat Graf Wilhelm 

d ſelbſt gemacht. 

3) Das Amt Arensburg, darinn das Pfarrdorf 
Steinbergen, 5 andere Dörfer, und das alte Berg⸗ 
und Amthaus und berrfchaftliche Borwerf Arensburg, 
welches, zwifchen Rinteln und Obernfirchen liegt, und 
vermuthlich in den alten Zeiten ein Raubſchloß gewe⸗ 
fen iſt. Auf demfelben hat Graf Hermann zu Holftein- 
Schauenburg von 1582 Bid 1592 gewohnt, nachdem 
er das Bistum Minden freymwillig niedergelegt hatte. 


" 4) Das Amt Zagenburg, dazu 2 Flecken und 
gDörfer gehören. Zu bemerken find 

(1) Zagenburg, ein offener Flecken, nebfteinem 
überaus angenehm gelegenen gräflichen Schloß und 
Vorwerk. Das Schloß befteht aus 2 Gebäuden, von 
weichen das eine 1686, das andere aber 1728 erbauet 
‚worden. Syn dem Flecken ift eine hannoͤveriſche Poſt⸗ 
ftation, von welcher die Einwohner großen Nutzen has 
ben, die ſich außerdem meiſtens vom ar * 
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Drelimachen ernähren. Von bier geht bis in den 
Steinhuder See ein Canal. 

(2) Steinhude, ein offener Flecfen, am Stein 
huder Meer. 1750 brannten hier 36 Käufer ab, die 
aber viel beffer nnd in gerader Pinie wieder aufgebauet 
worden. Die Einwohner ernähren fich theild vom 
Fiſchfang, theild vom Leinen: und Drellmachen. 

(3) Die Pfarrdörfer, Altenhagen, Bergkirchen, 
and Lindhorſt. 


2. Folgende Städte und Feſtungen. 


1) Stadthagen, Haga-Schauenburgi, iſt die erfte 
Stadt der ganzen ungetheilten Graffchaft, mit Gra— 
ben, Wall, Mauern und verfehiedenen Thürmen um: 
geben, und liegt in einer ebenen und angenehmen Ges 
gend. Sie hat bereits im Jahr 1224 geflanden, und 
ehemals die Stadt tom Aagen, oder von ihrem Er: 
bauer, Grafen Adoph, Grafen Alfs gagen, im la- 
teinifchen aber civitas indaginis, geheißen, welches lege 
unter andern das uralte Stadtfiegel bezeuget. e 
tan vom Jahr 1280 an verfchledene wichtige Privile⸗ 
gien aufiweifen, und ift zuweilen die Reſidenz der Gras 
fen von Holſtein Schauenburg gemefen. Zur Zeit des 
zojährigen Kriegs, hat fie, fo wie andere Derter dies 
fer Grafſchaft, vieles augftehen müffen, und ihren groͤß⸗ 
ten Wohlftand verloren. Das Schloß hieſelbſt, wel- 
ches der beftimmte Sitz der gräflihen Witwen iſt, hat 
Graf Adolph XVI, Biſchof und Churfürft zu Coͤn, 
1341, und fein Bruder, Graf Otto VI, im Fahr 
1544 verbefiern faffen. Hinter demfelben, außer ber 
Stadt, in dem Herrfchaftlihen Kichengarten, if im 
Fahr 1734 ein mineralifched Waſſer entfprungen, def 
fen gute Wirkung viele Patienten erfahren haben. 
Fürft Ernft fegte in diefer Stadt 1610 ein Gymnafium 
iluftre an, welches in den nächflfolgenden Fahren im 
großem Ruf geivefen, und 1619 zu eine Univerfität 
erhoben worden, die er 1621 nach Nifiteln verlegte. 
An die Iucherifche Stadtfirche ift gegen Oſten Das un 
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bare Manfoleum des Fürften Ernft gebauet, melches 
aus einem von gehauenen Duaderfteinen aufgeführten 
und mit Kupferplatten hedeckten fiebenecfichten Thurm 
befteht, in welchem ein vortreffliche® Denfmal von 
Marmor und Erz, das mit Hütern bewahrte Grab 
Jeſu vorfiellet, aus welchem der Heiland fiegreich 
auferftieht. Es wuͤrde diefes vortreffliche Gebäude noch 
prächtiger geworden feyn, wenn Zürft Ernſt nicht durch 
den Tod an deflelben Bolfendung wäre gehindert wor: 
den, welche feine Gemahlinn Hedwig im dritten Fahr 
hernach beforgte. inter demſelben ift die gräfliche Be- 
gräßnißgruft, gleich darneben aber die öffentliche 
Stadtſchule. Das hiefige Waifenhaus, hat die Grä- 
finn Johanna Sophia, des Grafen Friederich Chriſti⸗ 
an verwitwete Gemahlinn, im Fahr 1738 angelegt, - 
und meiftens nach dem Muſter des halliſchen Waifen- 
‚haufes im Kleinen eingerichtet. Bon dem ehemaligen hie- 
gen Francifcaner Klofter, melches des Grafen Otto M 
hn Erich geſtiftet, iff nichts mehr, als die Kirche, 
ig, deren eine Hälfte ausgebeffert, und der refer- 
mirten Gemeine zu ihrem Göttesdienft eingeräumer 
worden, Die Bürger ernähren fich vom Ackerbau und 
Dierbrauen. In diefer Stadt bat ſowohl das Amt, 
ats auch gemeiniglich der gräflihe Superintendent, 
feinen Sig, Sie iſt der Geburtsort des Verfaſſers 
Diefer Erdbefchreibung. Unweit derfelben ift eine Sal⸗ 
peterſiederey. | j 
2) Bückeburg, eine Fleine Stadt mit einem 
Schloß, welches älter ift, als die Stadt, die erfi 
1365 als ein Weichbild nor diefem Schloß zu baten 
angefangen, vom Grafen Otto II mit einer Dauer 
umgeben, von dem Fürften Ernſt zu einer Stadt ge& 
macht, und mit einem Wall umgeben worden. Auf 
fer verfchiedenen anfehnlichen Gebäuden, erbauete 
Ernſt auch von 1611 bis 1615 die große und fchöne 
Stadtfirde, in welcher eine Ffünftliche Orgel ift, die 
in Italien verfertiget worden. Im zojährigen Krieg 
hat diefe Stadt vor andern fehr vieles ausgeftanden ; 
is 
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m neuern Zeiten aber ift fie mit fchönen Haͤuſern 
angebanet." Außer der neuen Stadtfchule, ift der IBafe 
ferbrunn auf dem Markt zu bemerken, im melchen 
das Waffer vom Berge Harel geleitet wird. Die Re⸗ 
formirten haben hier eine befondere Kirche und ein 
Baifenhaus. Das gräfliche Reſidenzſchloß, hat Fürft 
Ernft auf italienifche Arc aufehnlich ausbauen laffen, 
und ald 1732 ein Theil defielden abbrannte, lieg 
Graf Albrecht Wolfgang denfelben weit anfehnlicher 
wieder erbauen, und fein Sohn und Nachfolger, Graf 
Wilhelm I, hat es zu einer Feſtung gemacht. Auf dies 
ſem Schloß Haben die gräflihe Negierungsconferenz, 
Juſtitzkanzley, die Rentkammer und dad Conſiſtorium 
ihren Sig, In der Schloßfapelle find die Eingemweibe 
der Regenten aus dem jetzigen hochgräflihen Stamm 
eingefenkt, und in derfelden hat Graf Wilhelm I auch 
den Leichnam feines Hof: und Regierungsraths Tho: 
mas Abt 1766 begraben laffen, und ihm auf fchwars 
zeu Marmor felbft ein Denkmal geftifter, welches 
beyden zur Ehre gereichet. Eben derfelbige hat 1754 - 
is diefer Stadt eine Stückgießerey angelegt, und 
1765 in beſſern Stand gefeßet. 


3) Wilhelmftein, eine kleine von Steinen 1765 
erbaute ftarfe Sefiung, auf einer 1751 gemachten 
Inſel im Steinhuder Meer. Sowohl die Inſel als Fer 
ftung, hat Graf Wilhelm I mit unfäglicher Mühe und 
großen Koften, auch zur Hebung, feiner in derfelben er: 
richteten Kriegsſchule, bey Steinhude ein Polygon mit 
Approchen, Minen und allen übrigen Zugehör, anle 
gen, und in der Nähe von Hagenburg ein Moor am 
Steinduder Meer in Vertheidigungsftand fegen laffen, 
in welchen außer vielen Feldfchanzen, verfchiedene 
cafematifche Werke von befonderer Einrichtung waren. 
Bey alle diefem Werte hatte er zur Abſicht, anfchaus 
liche Benfpiele zu geben, wie gewählte Poſten unüber- 
windlich gemacht werden fönnten. Die Feſtung Wils 
heimftein kann unter andern zu einem Magazin > 
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Geſchuͤtzes uhd der Munition dienen, und zur Ein: 
fperrung ihrer Defagung, find wenigftend r2o00 Mann 
mit ſchwerem Geſchuͤtz noͤthig. 


11. Das hochfuͤrſtl. heſſen⸗caſſelſche An⸗ 
theil an der Grafſchaft Schauenburg, 
enthält 3 Städte, ı Flecken und 89 Dörfer. Es 
beftehee - J 

1. Aus folgenden Aemtern. . 

ı) Das Amt Schauenburg, hat feinen Namen vod 


| Schsuenburg, einem alten verfalfenen Schloß, 
-zwifchen den Städten Rinteln und Oldendorf, auf 
nem hohen Berge ar der Weſer. Diefe Burg hat 
der ganzen Braffchaft den Namen gegeben, ihn ſelbſt 
aber daher befommen, weil man von der Höhe 
welcher fie liegt, weit und breit herum fchauen oder 
fehen Fann. Der Hügel, auf welchem fie gebauet if, 
hat der Tieffelberg geheißen, wird aber jegt der Oel⸗ 
berg genannt, und grunzet an den. Wald Suüntel, der 
fih an.der Wefer von Sansbergen an bis gen Baf 
finghaufen erſtreckt. Es fiheint, dad C. Druſus, 
Kaiſers Octavian Auguſt Stiefſohn, hieſelbſt ſchon 
eine Burg angeleget habe, welche“ der erſte ſchauen⸗ 
burgiſche Graf, Adolph von Santersleben, aus ihrem 
Verfall wieder hergeſtellet hat. Als der legte fchauenbur- 
gifhe Graf Otto 1640 mit Tode abgieng, hatte feine 
Mtter Elifaberh ihren Witwenfig auf diefem Schloß 
und empfing Zeit ihres Lebens aus dem Amt 4000: | 
jährliche Einfünfte. Jetzt ift das alte Schloß ganz 
verfallen, und es flehen nur einige Gebäßde an die 
fen Dre, in welchen der Amtnann und Rentmeiſter 
wohnen. | 9 
Daß Amt iſt in 5 Vogteyen abgetheilt, welche find 
(1) Die Weſer Vogtey, zu welcher ı3 Dörfer, 
das Vorwerk Coverden, und die adel Hoͤfe Echtrings 
haufen und Dankerten, gehoͤren. Von — 
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find Segelhorft, Grofienwieden und Deckbergen al 
Pfarrdoͤrfer zu bemerfen. 

(2) Die Hattendorfer Vogtey, in welcher 20 Doͤr⸗ 
fer, und die adelichen Höfe Wormbsthal und Ratten: 
brück belegen find. Die hieher gehörigen Pfarrdoͤr— 
fer find Hattendorf und Latrinhagen. 

(3) Die Sifchbecker Vogtep, welche enthält: 

a. Visbeck oder Fiſchbeck, ein Faiferliches freyes 
lutheriſches Fraͤuleinſtiſt an der Weſer, nebft einem 
Flecken. Das Kloſter iſt im Jahr 948 oder 954 geſtif⸗ 
tet, und zuerſt mit Beuedictiner Noennen, 1147 vom 
Kaifer Conrad befese worden. Bor 1558 ift die Re— 
formation in demſelben nicht vorgegangen,  feit wel- 
“ e Convent mit der Aebtiſſinn aus 12 Perfonen 
eſteht. 

b. Neun Doͤrfer. Auch iſt hier das adel. Vorwerk 
zum Stau. 

(4) Die Rumbecker Vogtey, von 4 Dörfern, un⸗ 
fer welchen das Pfarrdorf Fuhlen if. 

(5) Die Exten Vogtey, von 9 Dörfern, darun- 
ter die Pfarrdoͤrfer ZHohnrode und Exten find. - 

x Moͤllenbeck, ein ehemaliges Kloiter, nicht weit 
von Mintefn, im einer fehr fruchtbaren Gegend, an 
einem Wald gelegen, welches im Fahr 895 erbant, 
und. mit Denedictiner Nonnen befegt; 1441 aber Aus 
gufiner Mönchen gegchen worden. Als es 1560 die 
evangelifch = lutheriſche Lehre annahm, legte der dama⸗ 
fige gelehrte Prior deſſelben, Hermann Weening; eine 
Schule darinn an, die aber eingegangen ift. Als dies 
Klofter an Heffen - Caffel Fam, wurde 1667 ein Dorf 
an demfelben erbauet, Namens Hefjendorf, deſſen re⸗ 
formirte Einwohner nunmehr in der Klofterfirche ihren 
Bottesdienft abwarten. In dem alten verfallenen Klo⸗ 
fleegebäude, wohnet heutiges Tags ein Pachter; die 
Einkünfte deffelben aber werden zu Befoldungen für 
die reformirten Prediger und einige Schullehrer, zu 
Almoſen für Arnten, und zu Freytiſchen und Stipen- 
dien für Juͤnglinge, die in RinteliPfindiren, mE 
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In der Klofterfirche liegen 2 Grafen von Schauen: 
burg, Hermanu und Anton, begraben, welche beyve 
Bifchöfe zu Minden gemefen find. 

b. Egeſtorf, ein ehemaliges Nounenffofter Bene- 
dictiner Ordens, welches am Ende ded 13ien, oder 
im Anfang des ı4ten Jahrhunderts gefiifter, 1555 
aber vom Grafen Dtto zu Holftein= Schauenburg eins 
gezogen worden. Die Güter deflelben find nachmals 
zur Unterhaltung der rintelfchen Univerſitaͤt angewen⸗ 
det, und an dem Ort, mo es vormals geftanden hat, 
einige andere Gebäude aufgerichtet worden,’ welcheein 
Pachter bewohnet. Nach einer andern Nachricht ges 
hört diefer Hof zu der Rumbecker Vogtey. 

2) Das Amt Rodenberg, welches in die’ obere 
und niedere Dogtey abgetheilt ift, - ! | 

(1) Die obere Vogtey, befteht aus 14 Dörfern, 
(darunter die Pfarrdörfer Apelern und Beckedorf find) 
und dem Rothenberger Thor, und der Muͤhlenſtraße 
vor der Stadt Rodenberg. Das Dorf Pohle, wel⸗ 
ches unter obiger Summe mit begriffen ift, gehört nur 
zum Theil hieher, zum Theil aber zum Amt S 
burg, auch zum Theil zu des Fuͤrſtenthums Calen⸗ 
berg Amt Pauenau. Zu Soltorf wird Sal; gefotten. 

(2) Die niedere Vogtey, begreift 17 Dörfer, un: 
ter welchen die Pfarrdörfer Grove, Großen: Endorf 
oder Großen Lreudorf, (mofelbft Falte aſphaltiſche 
Schwefel: Quellen find,) und 3ohnhorſt 

.. 3) Daß Amt Sachfenhagen, zu welchem das her: 
nach vorfommende Städtchen diefed Namens, und 
3 Dörfer gehören. | 

9; Aus folgenden Städten. 

ı) Xinteln, Rintelium, oder Rintelia, eine befe: 
ftigte Stadt, in einer mit Bergen umgebenen Gegend, 
zwifchen der Wefer und Erier. Ueber jene ift hier vom 
März an bis zum Anfang ded Decembers eine Schiff 
brücfe, und fie nimmt an der Mordfeite der Stadt die 
Erter auf. Don . alten Rinteln, an der andern 


Seite der Wefer, ift heutiged Tags nichts mehr übrig * 
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doch zeigen die Namen gemwiffer Stellen des nunmehr 
dafelbft befindlichen gepflügten Landes an, daß der 
Drt ehemals bewohnt geweſen fey. Zuerft wurde da, 
wo die jegige Stadt Rinteln fteht, im Jahr 943 eine 
Clauſe oder Eapelle erbauet, wekhe die Ringelclauſe 
hieß; hiernaͤchſt 1230 ein Klofter angelegt, und mit 
Eiftercienfer Nonnen befeßt, und dadurch wurde die 
Erbauung der neuen Stadt Rinteln veranlaffet, in 
weicher die Klofterftraße das Angedenfen des ehemali- 
gen Kloſters noch erhält, und dahin fich die Einwoh⸗ 
ner der alten Stadt nach und nach zu wohnen begeben 
haben. 1621 verlegte Fürft Ernft die Univerſitaͤt aus 
Stadthagen hieher, die nach dem Vergleich von 1647 
zwifchen dem hefien= caffelfchen und ſchauenburg⸗lippi⸗ 
fhen Haufe, anfänglich gemeinfchaftlich und unzer- 
theilt blieb, 1665 aber vom legten an das erfte völlig 
abgetreten wurde. Die Profefiores der Theologie find 
lutheriſch, in den übrigen Facultäten aber find auch 
reformirte, und infonderheit find die biefigen 2 refor> 
mirten Prediger zugleich Profeffores der hebräifchen 
und griechifchen Sprache. Den Lutheranern gehöret 
die Stadtkirche, die Neformirten aber und die Beſa— 
sung bedienen fich der Univerfitätsfirche zu ihrem Got⸗ 
tesdienſt. 1665 fieng die Landgräfinn von Heflen, 
Hedwig Sophia, an, die Stadt mit Wällen, Gräben 
und Bollwerfen zu umgeben, welche Befeftigung 1668 
geendiget wurde, wie die Auffchriften über dem Oſter⸗ 
und Süder:Thor anzeigen.E8 ift hier die Regierung über 
daß heffifche Antheil an der Graffchaft Schauenburg, 
das Eonfiftorium und ein Superintendent. Die Eins 
wohner legen fich mehrentheild auf Ackerbau, DVieh- 
zucht und Braumefen. Die Schiffahrt auf der Wefer 
verfehaft der Stadt auch Nahrung. | 
2) Oldendorf, eine mit verfallenen Graben und 
Mauern umgebenes Städtchen, nahe bey der Wefer, 
zwifchen Hameln und Rinteln, hat ehemals beffer 
ausgefehen, als heutiges Taged. 1528 mußte es, 
wegen feines twiderfpenftigen Ungehorfams, vom Gras 
6Th. 72. | 1a fen 
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fen Juſt eine harte Züchtigung auöftehen. 1633 am 
28ſten Jun. fiel unweit der Stadt, bey dem Dorf Se: 
gelhorft, eine Schlacht zwifchen den Faiferl. Truppen 
an einem, und den- fhwedifch braunfihmweigifch = und 
heffifchen am andern Theil vor, darinnen dieſe den 
Sieg davon trugen , jene aber einen anfehnlichen Vers 
Iuft erlitten. Die Reformation der Graffchaft hat hier 
ihren vornehmften Anfang genommen. Aus dem ehe 
maligen guren Gymnaſio der Stadt, iſt eine geringe 
Sriviaffehule geworden. i 

3) ©bernfirchen, ein Städtchen, am Fuß eines 
Berges. Es ift mehrmals abgebrannt, und bat fons 
derlich im zojährigen Kriege fehr viel ausgeftanden. 
Das hiefige adeliche Stift fol vom Kaifer Ludwig I im 
Jahr 815 geftiftet, und das erfte geweſen ſeyn, das zwi: 
fchen der Keine und der Wefer angelegt worden. An: 
fänglich foll e8 mit Benedictiner Nonnen beſetzt gewe⸗ 
fen feyn. Es if oftmald abgebrannt, aber allezeit 
' wieder aufgebaut worden. Jetzt ift ed ein adel. Fraͤu⸗ 
Seinftift evangelifcher Religion, und der Convent be: 
ſteht aus 10 Perfonen. Die dabey befindlich geweſene 
Probſtey, ift 1565 davon genommen, und fecularifirt 
worden. In der Klofterfirche liegen verfchiedene ſchau⸗ 
enburgiſche Grafen begraben. Unweit der Stadt hat 
in den alten Zeiten die fo genannte alte Bückeburg 
gelegen, die ein Schloß, und vermuthlch der Hauptort 
des pagi Bucki gewefen, deſſen fehon zu Karls des 
Großen Zeiten gedacht wird, und es fcheint, Daß 
auch die Stadt Bückeburg davon benennet worden 
fey. Sonft findet man in der Gegend von Dbernfir: 
chen einen vortrefflihen Steinbruch, aus welchem viele 
Duaderfteine bey dem Dorf Kohlenſtett unweit Kin: 
teln auf die Wefer gebracht, und weit und breit aus: 
geführet werden. Auch find in diefer Gegend reiche 
Steinfolengruben. 

4) Rodenberg, ein geringes Städtchen an einer 
Aue, nebft einem’ Schloß und- Amthaufe, liegt in 
einem angenehmen Thal, das gegen Dfien und Weſten 
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Hohe Derge-hat. Die Herren von Santersfeben, von 
denen Adolph 1030 zum erften Grafen von Schauen: 
burg gemacht worden, follen bier ihren Sig, womit 
eine befondere Herrfchaft verknüpft gewefen, gehabt 
baden, und daher auch edle Herren zu Santersieben 
und Rodenberg genennet morden ſeyn. Daß biefige 
Schloß, das ehemals befeftigt geweſen, foll vom Gras 
fen Adolph X von Holftein: Schauenburg, oder doch 
von deffelben Vater erbauet feyn. 1615 ift der Ort 
vom Grafen Ernft and einem Flecken zu einer Stadt 
gemacht worden. Sie hat feine Kirche, fondern die 
Einwohner müffen in dag nahe gelegene und nur durch 
die Aue davon abgefonderte Dorf Grove oder Grube 
zur. Kirche gehen, mofelbit auch- das Pfarr : ımd Schul 
Haus ſteht. Ums Jahr 1738 har man hinter dem 
Schloß einen Geſundbrunnen enideckt. 


5) Sechfenhagen, ein geringes Städtchen, Mo» 
ſelbſt ſchon 1253 ein Schloß gleiches Namens geftans 
den hat, welches Fürft Ernſt nen erbaut und bewohnt 
hat, wovon aber jest nur noch ein viereckichter Thurm 
übrig ift. Der an diefes ehemalige Schloß angebaus 
ete Ort, war bis 1650 nur ein Flecken, die Landgraͤ⸗ 
finn von Heffen Amalia Elifgbeth, zu einer Stadt er: 
bob und zugleich die Erbauung einer Kirche in derfels 
‚ben verftartete. Sie ift vormals vielfältig durch Feu⸗ 
eröbrünfte befchädigt, uno im 30 jährigen Kriege fehr 
dort mitgenommen worden, 
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Anhang 


zu dem 
heſſen-caſſelſchen Antheil an der 
Grafſchaft Schauenburg. 


Folgende lheſſen + caffelfche Aemter, gehoͤren niche 
zu der Grafſchaft Schauenburg, ſie ſtehen aber 
unter der Regierung zu Rinteln, und koͤnnen alfe 
nirgends ſo gut als hier beſchrieben werden. 


1. Das Amt Uchte. 


Es liege nicht weit von dem Amte Sachfenha- 
gen, und von dem Fuͤrſtenthum Minden. Vor 
Alters bat es dem Grafen von Bruchhaufen als 
perifches Sehr gehört, und ift nach Abgang derfel- 
- ben an die Grafen von Hoya gefommen. Als 

auch diefe ausgeftorben waren, fiel es, vermöge Ver⸗ 
gleich von 1526, an Heſſen · Caffel, welches fie 
Grafen von Bentheim eine Zeitlang mit dem⸗ 
felben belieben hat. 


) Die Uchter Vogtey, begreift 


1) Uchte, einen großen Flecken, 2. Scunden von 
Schluͤſſelburg im Fürftenehum Minden und von Stols 
zenau in der Grafſchaft Hoya, 6 Stunden von Minden, 
und 10 von Ninteln. Hier wohnet der Ammann. 
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In die Kirche find die kleinen Dörfer Höfen, Lohe und 
gamme, eingepfarret. 


2) Die kleinen Dörfer SZoyſinghauſen und Wol⸗ 
tringhaufen, | | 


2) Die Rirchddrfer Vogtey, in welcher 
1) Rirchdorf, ein Dorf, in deſſen Kirche, außer 
den Äbrigen Dörfern diefer Vogtey, nuch die beyden 
anlegt genannten Dörfer der vorhergehenden Vogtey 
eingepfarret find. | 
2) Rubbendorf oder Kuppendorf, nebft den eine 
zelnen Häufern zu Seerde, Bahrenborftel oder Bahren⸗ 
— zolzhauſen und Scharringhauſen, kleine 
rfer. 


2. Das Amt Freudenberg. 


Es graͤnzet an die Grafſchaft Diepholz, und an 
das Herzogthum Bremen, und iſt auch von den 
Grafen von Hoya beſeſſen worden, Zu demſelben 
gehoͤren: | 

ı) Baffum, ein Flecken, s bis 6 Stunden von 
der Stadt Bremen. Er beftehet aus 3 Bürgereyen, wel- 
hefind _ 

(1) Freudenberg, der Sig ded Beamten. Dies 
ber werden auch die 4 Haͤuſer, welche Haft, und Die 
s Häufer, zum gelldiecke, genennet werden. 


(2) Baffum, neben welcher das Stift gleiches 


Namens lieger, welches hernach in der Grafſchaft 
Hoya vorfömut. | . 

(3) Loge, welche die beyden erften an Größe 
weit übertrift. 


Yaz 9) 
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a) 17 Dörfer, unter welchen Oſterbinde, Eſchen⸗ 
haufen, geallftäde, Albringhaufen, Vienſtaͤdt und 
Nienkirchen oder Neuenkirchen, zu den größern gehoͤ⸗ 
ren. Ueber das legte, ift die Fandesheit mit Chur: 
Braunfchmweig, und zwar mit deffelben Hoyaifchen Amt 
Ehrenburg, ftreitig. 

Anmerk. Diefe benden Aemter find in der Reihe: 
matrifel mit einem Anfchlag von 2 zu Fuß, oder mo 
natlich mit 8 Fl. befeget, und zu einem Kammerzieler 
mit 6 Thalern 375 Kr. angefegt. 


3..Das Amt Auburg. 


Es liegt bey der Graffchaft Diepholz, deren 
ehemalige Grafen es 1450 von den Grafen von 
Gemuͤnde fauften, die eg 1400 von dem Grafen 
von Broufhorft Steinwede an ſich gebracht haften, 
Eie beſaßen es als ein zu ihrer Herrrfchaft nicht 
gehöriges Allodium, und frugen e8 ı521 an Heſ— 

fen» Caffel zu Lehn auf, welches daffelbe 1 585 nad) 
“ Abgang des Grafen Friedrich, in Beſitz nahm. 
Pi Anfehung der Gerichtsbarkeit und Nutzung 

efißet e8 das adeliche Haus von Cronberg. Der 
General: Feldwachtmeifter von Cronberg, gab es 
für eine unmittelbare Reichsherrlichkeit aus, und 
fuchte wegen deffelben 17 10 Sig und Stimme ben 
dem meftphälifchen Kreiſe; Heſſen⸗ Caffel übe: 
— die Landeshoheit Darüber aus. Es gehoͤren 

azu: 


1) Aubnrg, ein Schloß, in welchem Heſſen⸗CLaß— 

I das Beſatzungsrecht ausuͤbet. In diefer Gegend 
ießet Die Aue oder Owe, die bey Nienburg ſich pi 
| | e 
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der Weſer vereiniget, und von derfelben hat die Burg 
vermuthlich ihren Namen. 


2) Wagenfeld, ein großer Flecken, der unter Dem 
Schloß liegt, und aus 4 Quartieren beftehet, deren 
jedes ein anfehnliched Dorf ausmachet. Gie heißen 
Bogel oder Börkel, LLeuftadt, Vorlingen, Haßlin 
gen, und befiehen aus einzelnen Hänfern, Die von 
einander abgefondert liegen. 


404 Die 
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Die Srafichaft Lippe. 


§. 1. 

Mer hat von der Graffchaft Lippe eine be 

fondere Charte, melde Blaumond de - 
Thierville 1761 herausgegeben, und Tobias Conr. 
£otter nachgeftochen, aber noch) viele Fehler bar. 
Den meiften, wenigſtens vielen, hat der Srey: 
here von Donop in ber Charte abgeholfen,, die 
Frenzel gezeichnet und geftochen hat. Noch bef« 
fer, aber doch nicht ohne Fehler, foll diejenige 
Eharte feyn, die Carl Dietrich Niehauſen 1786 
geliefert, und G. DB. Tifchbein geftochen bat. 
Sie ift auch, aber Flein, auf dem oben bey 
der Grafſchaft Schauenburg erwähnten Eleinen 
Ehärtchen, zu fehen. Die Graffcyaft ift von dem 
Hochſtift Paderborn, von den Graffchaften Niet: 
berg, Ravensberg, Schauenburg und Pyrmont, 
vor dem Fürftenehum Calenberg, und von dem 
Stift Eorvey umgeben. 


$. 2. Sie hat zwar viele Berge, fie find aber 
meifteng mie WBäldern von Eichen und Büchen be: 
wachfen. Sie har viel guten Boden, der Roggen, 
Gerfte, Hafer, Bohnen, Erbfen, Linfen, Buch 
weißen hervorbringet, ift aber noch niche genug 
angebauet. Flachs wird ftarf gebauet, und zu 
Garn und Leinwand verarbeitet, davon die Ein 
wohner ſich vorzüglich ernähren. Die Schaafr 
beerden haben gute Weide, aber ihre Wolle er 
| ni nicht 
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niche genug genußer. In der Senner Seide, 
welche fich aus dem Hochftift Paderborn hieher er⸗ 
firedfee, ift eine Stuterey, die ehemals, als fie in 
gutem Stande und fehr berühmt war, jährlich auf 
20000 Rthlr. eintrug: Die Pferde, die aufdie- 
fer Heide heranwachſen, find von dauerhafter Art, 
Zu Salz» Ufeln ift ein Salzwerf, Zu Meinburg, 
eine Feine Stunde von der Stadt Horn, und 
2 Stunden von Detmold, ift eine mineralifche 
Duelle zum Trinfen und Baden, weldye falzicyt 
und ſchwefelicht ift, und häufigern und mehr zu- 
fammen gedrängten Schwefel hat, als das Pyr⸗ 
monter Waſſer. D. Johann Erhard Trampel hat 
diefes fcehon im 1 ten Jahrhundert durch Cunäug 
bemerfte Wafler, 1762 zu unterfuchen angefan- 
gen, viel füße Quellen abgegraben, melche daffel- 
bige ſchwaͤchten, und bis 30 mineralifche Quellen 
entdecfet, Die zufammen eine ftarfe Menge Waſſers 
geben. D. Zücfert zu Berlin hat deffen Beftand- 
theile unterfucht, Die vornehniften Fluͤſſe, welche 
diefes Land bemäflern, find die Zimmer, meld)e 
aus dem Hochftift Paderborn koͤmmt, und durd) 
die Sraffchaften Lippe und Pyrmont in.dag Fürften« 
thum Salenberg fließt; und die Werte, welche in 
die Grafſchaft Ravensberg tritt. Es entftehen 
hier auch die Humme und ever, und fließen ing _ 
Fuͤrſtenthum Calenberg. 
$. 3. In der ganzen Graffchaft find 5 Städte, 
4 lecken, und ı52 Bauerfchaften, welche vor« 
nehmlich aus einzelnen Bauerhöfen, zum Theil 
aber auch aus Dörfern beftehen, Die Land« 
ftände, find Ritterfchaft und Städte, Sie wer⸗ 
. Aa5 den 
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den von dem regierenden lippifchen Hanfe zu den 
Landtagen verfchrieben, welches aber aud) den 
nicht regierenden lippifchen Haäͤuſern, oder fo ge 
nannten Erbherren, die Haltung des Landtages 
anzeigef, ficy mit ihnen ſowohl über die vorzu— 
tragenden Sachen, als aud) über der Stände 
Gutachten berachfchlaget, und auf ihre Erinne: 
rungen, die fie etwa zum Beſten des Landes vor- 
tragen, achtet. ' 
$.4. Die Einwohner befennen ſich theils und 
vornehmlich zu der evangelifch-reformirten, theils 
zu der evangelifd) » futherifchen Kirche. Die Auf 
ficht über die gottesdienftlichen Perfonen und Ga» 
chen der reformirten Gemeine, haben 3 Superin« 
tendenten. Die römifch » Klatholifchen im Amt 
Schwaleuberg find nicht zahlreich,es find audy eini⸗ 
ge Edelleute von diefer Kirche. 
$. 5. Das Land har ohne Zweifelvon dem Fluß 
Lippe feinen Namen. - Die Gefchichte des uralten 
oräflich Eippifchen Hauſes, ift von des Grafen 
Bernhard I Zeit an, die in die Regierung des Kai⸗ 
fers Lotharius fälle, befannter und fruchtbarer, als 
vorher. Ich halte mich aber bey der Altern Ge- 
ſchichte nicht. auf, fondern fange mit dem Grafen 
Simon VI an, welcher der Stammpvater aller jegt 
lebenden Grafen zur Lippe ift. Er errichtete 1597 
ein Teftament, in welchem er feinen Alteften Sohn 
zum regierenden Herrn verordhete, und ihm die 
Landeshobeit, nebft allem, was derfelben in geift- 
und weltlichen Sachen anhängig ift, vorbehielt, 
feinen damaligen nachgebornen Söhnen aber ge⸗ 
wiſſe Aemter und Güter zu ihrem ftandesmäfligen 
Fe Uns» 
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Unterhalt vermachte, auch verordnete, daß, wenn 
der aͤlteſte Sohn ohne männliche Erben fürbe, 
ihm alsdenn der nächjtfolgende, und im gleichen 
Fall auch die übrigen nach einander in der Landes» 
regierung folgen, und wenn einer oder der andere 
von den nachgebornen Söhnen, oder fein Manns» 
ſtamm abgienge, alsdenn das ihm vermad)te Fans 
desantheil dem regierenden Herrn zur Hälfte, und 
den übrigen Gebrüdern, und ihren männlichen 
Erben, die andere Hälfte zu gleichen Theilen zu 
fallen follte. Bey feinem 1613 erfolgtem Tode 
lebten noch) 4 Söhne, die 1616 einen brüderlichen 
Vertrag errichteten, in welchem unter andern ent 
halten ift, daß die abgerheilten Brüder keineswegs 
dem regierenden Haufe unterworfen fenn, fordern 
für unmittelbare freye Grafen des heil. roͤm Reichs 
geadytet werden follten.” Bon diefen 4 Söhnen 
ftarb 1620 der dritte, Mamens Hermann, wor—⸗ 
auf fein Landesantheil durd) einen Vergfeic, von 
1621 unter die beyden ältern Brüder vertbeilf, 
und dem dritten gewiffe jährliche Geldeinkuͤnfte, 
anftatt eines Antheils an des Grafen Hermanns 
hinterlaffenen Gütern, beſtimmet wurden. Bon 
diefen 3 Brüdern find folgende Linien geſtiftet wor⸗ 
den. 1) Graf Simon VII murde regierender 
Herr und Stifter der. Detmöldifchen Linie. 
Sein jüngfter Sohn, Jobſt Hermann, ftiftete 
bie bifterfeldifche LrTebenlinie, welche ſich in 
des Grafen Rudolph Ferdinand Söhnen, den 
Grafen Friedrich) Karl Auguft und Ferdinand Lud⸗ 
wig, wieder in die bifterfeldifche und witten— 
feldifche Linie getheilet hat, 2) Graf Otto ſtif⸗ 

fete 
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tete die abgetheilte Brakiſche Linie, welche 1709 
mie dem Grafen Ludwig Ferdinand ausſtarb, 
über deffen hinterlaffene Aemter Brafe, Blom 
berg, Schieder und Bahrendorf oder Barren 
trup, nebft den dazu gehörigen Vorwerken, zwi⸗ 
fchen dem Haufe Dermiold und der gleich anzuge 
benden ſchauenburg lippifchen Linie, ein langwie⸗ 
riger Proceßentftand. 3). Graf Philipp bekam 
zu feinem Antheil die Aemter Lipperode und Alver- 
diffen, ſammt gewiffen andern Einfünften und 
Kenten, brachte auch die halbe oben beſchrie— 
bene Graffchaft Schauenburg an ſich, und ift der 
Stifter der fchauenburg » lippifehen Linie. 
Sein ältefter Sohn, Friedridy Chriftian, pflanjte 
die Haupt und regierende Linie, der zweyte 
- Sohn Philipp Ernft aber die alverdiffenfche Pie: 
benlinie fort. Als die brafifcye Linie 1709 ab 
gieng, machte, oben angezeigtermaßen, bie [hau 
enburg -lippifche Linie an der Hälfte des Landes 
antheilg derfeiben Anfpruch, welche auch nebſt der 
‚Hälfte der davon feit 1709 gehobenen Einkünfte, 
dem regierenden fehauenburg » lippiſchen Haufe 
durch einen kaiſerl. Ausſpruch von 1734 zuerkannt 
murde; der völlige Vergleich zwiſchen diefem und 
dem lippe⸗ detmofdifchen Haufe Fam aber erſt im 
Jahr 1748 zum Stande. Das Haus Alverdifen 
hingegen feßte megen ber brafifchen Erbſchaft Ti 
nen Proceß mit dem Haufe Detmold fort. Die 
abgetheilten Herren merden in dem brübderli 
chen Bertrage von 1616 auch Krbberren. ge 
nenner: fie nennen fich aber gemeiniglic) = 

. N: 
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Candesherren. Graf Simon VII batinfeinem Te⸗ 
ftament von 1597 demregierenden Herrn die Colla- 
tion der Lehnfchaften und Lehnsverfälle, Landfolge, 
die Huldigung der Städte, das Gogericht, die Bes 
ſchickung der Neiche- und Kreis- Tage, Zufannen« 
berufung der Kitterfchaft und die Nitterdienfte vor« 
behalten, aber doc) verordnet, daß ein jeder der ab» 
getbeilten Herren feine Unterthanen, und die Einge« 
‚feffene der Slecfen und Dörfer, welche jedem Haufe 
angehören, fich huldigen laffen koͤnne. Man ftreiter 
noch immer darüber, ob nad) dem erwähnten fimo' i⸗ 
fchen Teftament in der Grafſchaft Lippe ein Appana⸗ 
gium vorhanden fey? Denn es haben angefehene 
Publiciften behaupte, daß in den von Simons VI 
Söhnen geftifteten Linien kein Recht der Erftgebure 
in Anfehung des Erftgebohrnen, und alfo auch Fein 
, Jus appanagii in Anfehung der Machgebornen, 
ftart finde. Die fchauenburg: lippifche Linie pflich— 
tet ihnen bey, und will, daß die fogenannten Ap— 
pansgirungen vielmehr Landestheilungen heife 
fen müffen. Es zählt auch fieben foldyer Landes» 

theilungen im Haufe Lippe. 
$. 6. Die lippifchen Grafen nennen fi Grafen - 
und edle Herren zu Lippe. Als Graf Friedricy 
Wilhelm Leopold 1786 die Regierung antrat, fieng 
er an, Gebrauch von dem Sürftentitul zu machen, 
den ſchon fein Neltervater von dem Kaifer erhalten 
hatte, ohne fich deffelben zu bedienen. Dae Wapen 
wegen der Grafichaft Kippe, ift eine rothe Roſe 
im filbernen Felde, und wegen der Grafichaft 
Schwalenberg eine Schwalbe mit natürlichen Far⸗ 
ben, welche auf einem goldenen Stern ftehet, im 
| rothen 
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rotheh Felde. Die Herzoge zu Braunfchmweig, 
haben die Anmartfchaft auf diefe Graficyaft. 
$. 7. Die Fürften zu Lippe haben fomohl auf dem 
Keichstage in dem weitphälifchen reichsgräflichen 
Collegio, als aufden weftpälifchen Kreistagen, Sig 
und Stimme, und folgen auf den legten auf dem 
Herzog von Oldenburg wegen Delmenhorft. Zu 
den Keichsangelegenbeiten find fie auf 43u Roß und 
18 zu Fuß, oder monatlich auf 120 51. und zujedem 
Kammerziel auf 67 Rthlr. 564 Kr. angefeger. 
$.8.Außer der fürftl.Regierungsfanzley find noch 
folgende Landescollegia zu bemerfen. Das ordentli- 
che Hofgericht, iſt mir einem Hof- oder Vice-Hofrich- 
ter, mit 2 Affefforen und Secretären befegt. Bey der 
Befegung der Hofrichterftelle, haben die nicht regie- 
renden Herren eine Stimme, und die zu berufenden 
Affefforen werden ihnen von dem regierenden Herrn 
auch vorher angezeiget, um zu vernehmen, ob fie an 
denfelben einen erheblichen Mangel finden? Das 
Generalhofgericht aber befeßer der regierande Herr 
mit 2 Raͤthen; die nicht regierenden Herren fchicfen 
auch jeder einen Rath zu demfelben ab,imgleichen die 
Kitterfchaft einen, und die Städte auch einen Depu- 
tirten. Bey demfelben haben die nicht regierenden 
Herrn mit dem regierenden Herrn mechfelsweife den 
Vorſitz. Die Amtsfaffen und Unterthanen der abge« 
theilten Herren appelliren, vermöge des brüderlichen 
Vertrags von 1616, an das Hofgericht, und nicht an 
die Kanzley, und der regiereude Herr foll diefelben 
Feinesmweges, mit DBorbeygehung der Erbherren 
Audienzgerichte, auf der Flagenden Partenen An 
fuchen fogleich an das Hofgericht zu citiren Mache 
Zr baben, 
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haben, fondern die Kläger follen allemal an dem 
Erbheren und deſſen Gericht gewiefen werden, 
auch den Untertbanen der Erbberren die exceptio 
fori declinatoriafrey ftehen. Das ordentliche Con» 
fiftorium befeget der regierende Herr mit 2 Com⸗ 
miffarien, einem weltlichen und einem geiftlichen, 
welcher: legte allemal der zeitige Superintendent 
bey Hofift. Das Generalconfiftoriumaber wird 
auf eben die Weife, als dag Generalhofgericht, be« 
feßt, außer daß bey jenem die Städte 2 Deputirte 
haben. Bor dag Generalconfiftorium gehören 
die Bifitationen und Ehefadyen, aud) der Kite 
chendiener Mängel uud flrafmürdige Vergehun- 
gen; die übrigen Confiftorialfachen werden von 
dem ordentlichen Conſiſtorium gerichtet. In pein« 
lichen Fällen haben die nicht regierenden Herren 
in ihren Aemtern den Angriff; das peinliche Ges 
richt aber wird in ſolchen Aemtern von dem vegies 
renden Herrn mit befeßt. Uebrigens haben die 
nicht regierenden Herren in ihren Aemtern die nie« 
dere und hohe Gerichtsbarkeit; die Landeshoheit 
aber hat der regierende Herr. Unterdeſſen behaup⸗ 
ten die philippiniſche und ottonifche Linie, daß fie 
in ihren Landesantheilen alles übrige, was nicht 
zur gemeinfchaftlichen Regierung, als, Land» Pos 
lizey, Hofgericht und Konfiftorialfachen gehört, 
privative ausüben fönnen, befonders auch dag jus 
armorum; wie fie denn auch jederzeit in ihren Lan⸗ 
desantheilen, ihre eigenen Soldaten gehabt, und 
zur Unterhaltung derfelben den Soldatenſchatz von 
den Unterthanen gehoben haben. Ihnen wider: 
ſpricht die detmoldifche Linie, welche dag alleinres 

| gieren⸗ 
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gierende Haus vorftellen will, und die anderenti 
nien als abgetheilte betrachtet, die hingegen den 
u Detmold regierenden Herrn nur als den er: 
(ten unter gleichen Herren, und bey der Huldi⸗ 
gung, welche die Städte und Landfaffen, die der 
Landtag befchieden, demfelben leiften, gleichfam 
als den bevollmächtigeen Erbherrn, anfehen. 
$. 9. Die Anlagen werden auf den Fandtagen 
ausgemacht. Sie beftehen in dem Soldatenſchat, 
in den Reichs ⸗· und Kreis-Seuern, und in den Stew 
ern zu allgemeinen Landesnothwendigkeiten. Der 
regierende Herr über mit Zuziehung der Landes 
ftände auf öffentlichen Landragen das Colkc 
tirungsrecht aus. 
$. 10. Die genauere Befchreibung ber Graf 
fchaft Lippe zerfällt in 3 Hauptabfchnitte. 


1. Zu dem.erften gehören die Städte 
und Aemter, welche das regierende Haus 
allein befiget. | 


ı) Die dahin gehörigen Städte find: 

1) Detmold, eine Stadt an der Werre mit einem 
Schloß, welches der- ordentliche Wohnfig des regie 
venden gräflichen Hauſes ift. Es find auch hiefeldft die 
gräflichen Landescollegia, nämlich die Negierung® 
fanzley , Nentfammer , das Hofgericht und LConſiſto⸗ 
rium. Die Stadt wird in die Altftade und Neuſtadt 
abgerheilet. Außer der reformirten Hof⸗ und Stadt 
Kirche, ift hier feit 1733 auch eine Intherifche Kirche, 
Die lateinifche reformirte Schule hat 6 Lehrer. Dieſer 
Ort erhielt 1361 Stadtgerechtigfeit, ward auch mit 
Mauern, Wall und Graben umgeben. 1447 brannten 
die Böhmen die Stadt ab, und 1544 wurde über die 
Hälfte der Stadt ein Rand der Flamıne. Die - 
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berrfchaftliche Burg, in welchen die von Burg oder 
Borg, von Frterde und Schwarze Burgmänner waren, 
ift mit der Stadt von den Böhmen verwuͤſtet worden, 
Einver and Ferdinand von Fürftenderg Haben wahr: 
fheinlich zu machen gefucht, daß die alte Teutesburg, 
in deren Gegend Quintilius Varus die berühmte Nies 
derlage erlitten hat, eben der Dre fen welcher nachs 
mals Thietinal und Detmold genennet worden. Der 
Teuteberg,, in diefer Gegend erhält dem Anfeben nach 
den alten Namen. 

2) Lemgo, Lemgow, Lemgan, diegrößte Stadt 
inder Graffchaft , liegt an dem Fleinen Fluß Bega, 
der in die Werre fällt, umd fie in die alte und neue 
Stadt abtheilet, welche 1369 mit. einander vereiniget 
worden, da vorher jede ihren befondern Magiftrat 
harte. Den hiefigen Lippehof, welcher unter die gräß 
lichen Schlöffer gerechnet wird, bat Graf Ehrifteph 
Ludwig ansbauen laffen. Die Aebtiffinn des biefigen 
adelichen Stifts, ift allemal eine Gräfinn aus denires 
gierenden gräfluch = lippifchen Haufe, und wird von 
dem regierenden Herrn gefebt, die Dechantinn und 
übrigen Mitglieder aber werden-von den Conventuas 
Innen erwaͤhlet. Es find bier 2 Intherifche Kirchen, 
und eine reformirte, ein 1753 geftiftetes Intherifches 
Waiſenhaus, und eine Buchdruckerey. Das 1524 9e 
ſtijtete lutheriſche Gymnaſtum hat 7 Lehrer. Die ches 
maligen Tuchmanufact“ren find ganz eingegangen, 
und die Zeugmanufacturen geratben auch fehr in Abe 
nahme, Unter die befondern reyheiten der&tadt ges 
böret, daß fie die niedere und obere Gerichtsbarkeit, 
und ihr eigenes Confiitorium hat. Sie ift ehedeflen 
eine Danfeftadt gewefen, und hat damals außer ftars 
fen Ackerbau und andern Gewerbe, auch großen Hans 
del getrieben. 16524 hatte fie Über 1400 Bürger, alfo 
wahrfcheinlicher Weife 8 biß 10000 Menfcben, und 
1057 bewohnte Hänfer. Aber im zojährigen Kriege 
kam ſie herunter, daß 1646 nur noch 600 Bürger vor- 
handen, und 1667 drauf nur die Hälfte der vorherge⸗ 
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nannten Käufer in wohnbaren Stande waren. Jetzt 
ift die Anzahl’ der Häufer noch geringer, und die Ein⸗ 

wohner find nicht 3000. Sie fleht auch in der Reichs⸗ 
matrifel von ı521 als eine Reichsſtadt. In dem 

zojährigen Kriege ift fie fehr verwuͤſtet worden. 

3) Zorn, eine alte und bemauerte Stadt am Teu- 
tenburger Wald, melcher num der lippifche und borni⸗ 
fche Wald genennet wird. Es ift hier ein gräfliches 
Schloß, und an Häufer find 366. 

Nahe bey der Stadt iftder berühmte Brterenftein, 

welcher auch Egerſterſtein, und von einigen auf latei- 
niſch rupes picarum genennet wird. Es ift ein hoher 
Felſen auf einem ebenen Plag, und hat zu mancherley 
Muthmaßungen und Erflärungen Anlaß gegeben. 
MWahrfcheinlichermweife hat diefer Felfen feine Korm von 
einer Rewolution in der Natur. : Ehedefjen ift ein ſo— 
genanntes Grab Ehrifti darinn angelegt worden, und 
die von außen angelegte Abnahme des Leichnams 
Jeſu vom Kreug, ift eine der Alteften Art alter deut⸗ 
fcher Bildhanerey. 
| 4) Blomberg, eine Stadt, melde ihre Stadt: 

-frepheiten in der Mitte ded ısten Jahrhunderts von 
dem Grafen Simon I befommen hat. 1447 wurde fie 
geplündert und in die Aſche geleget. 

5) Uflen, (Ufeln), oder Salz: Uflen, eine Eleine 
Stadt, an der Salze, welche ihren Urfprung dem rei: 
chen Salzbrunnen zu danfen hat, der, nachdem er 
entdeckt worden, die Anlegung eines Dorfs veranlaf 
fete, welches im ısten Jahrhundert Weichbild8gerech- 
tigfeit befommen hat. Graf Bernhard VII gab diefem 
Drt 1488 Stadtfreyheiten. Es find bier 255 Häufer, 


2. Die dahin gehörigen Aemter find 


1) Das Amt Detmold, welches ein Stück der al⸗ 
ten Grafichaft Habolz if. Es begreift | 
. (2) Daß Amt und Kirchfpiel Detmold felbft, von 
14 Bauerſchaften, welche zunächft um die Stadt Der 
mold liegen. Hier find 3 adeliche Güter. _ 
EEE 060Die 
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(2) Die Vogteh Zeyden, von 11 Bauerſchaften. 

(3) Die Vogtey Lage, von 11 Bauerſchaften. 
Lage iſt ein Marktflecken von 153 Haͤuſer. In dieſer 
Vogtey find2 adeliche Güter. 

(4) Die Vogtey Falkenberg, von 4 Bauerfchaf- 
ten. Graf Bernhard II fieng die ehemalige Fefte Fal- 
fenburg zu bauen an, und fein Sohn Simon I vollen: 
dete diefelbe. Siehielt 1447 eine Belagerung vondem ' 
Erzbifchof zu Coͤln und Herzog Wilhelm von Meiffen 
aus: 1453 aber brannte fie ab, und wurde wüfte. Sie 
ftand auf dem Berge Salkenberg. Kopshorn, ift ein 
landesfuͤrſtliches Jagdſchloß in der Sennerheide, 
mit einer Stuterey. Es find hier 2 adeliche Güter. 

2) Das Amt Derlinghaufeu, zu welchem 7 Baus 
erſchaften und 5 adeliche Güter gehören. 

3) Daß Amt Schötmer, von ı2 Banerfchaften, 
und 6 adelichen Gütern. Das oben erwähnte Salz⸗ 
werk ben Uflen, gehört als eine landesherrfchaftliche 
Domaine zu diefem Amt. Es ift 1766 der Stadt Uflen 
völlig abgefauft, und hierauf fehr verbeffert worden, 
und hat vie mehr Salz als die Graffchaft gebraucht. 

Das Amt Zorn, von 7 Bauerſchaften. Zu Meine 
berg, 2 Stunden von Detmold, ift dag. oben ($. 2.) 
beſchriebene mineralfche Wafler, welches feit. 1767 
bekannter geworden, als ed vorher war. Bey der 
1345 und 46 neu erbaueten Burg Horn, iſt eine lan⸗ 
desherrfchaftliche Mapyerey,dergleichen auch Defterbolz 
inder Senne, if. Es iſt hier nur ı adeliches Gut. 

Fn der Vogtey Schlangen, die zu diefem Amt ges 
höret, find 2 Bauerfhaften, und 3 merfwürdige nas 
türliche Hölen, eine auf dem Hoblenftein, (welches 
ein Berg ift,) im Gehoͤlz Steinbef, und auf dem 
Dielftein. | Ä 

5) Das Amt Varenholz, das von einem alten 
Schloß den Namen hat, und in welchem 3 adeliche Gib 
ter find, deren eins, nämlich Lüdenhaufen, dem 
Stift Kappel gehört: Die Bauerfrhaften find unter 
a Bogteyen vertheilt. 

: 862 (1) Die 
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(1) Die Bogtey Hohenheufen, von 13 Bauer⸗ 
fchaften. Ä 
(2) Die Vogtey Langenholzhaufen, von 8 Baus 
erfchaften. " 
Varenholz, ift ein Flecken mitleiner Pfarrfirche. 
S.angenholzhaufen, ein Kirchdorf. 
Bey dem Dorf Erder, welches nicht weit von dem 
' Schloß Varenholz, an der Weſer liegt, werden viele 
Raufınanndgüter aus: und eingefchiffet, und es wird 
hier ein Waſſerzoll erlegt. 
6) Das Amt Brauche, in welchem 
(1) Das Schloß Bracke, nahe bey Lemgo, ehe— 
- deffen der Siß einer 1709 ausgeftorbenen graͤfllich⸗ lip⸗ 
pifſchen Linie. In dem Dorf Bracke if eine Pfarr⸗ 
kirche. BE 
Sarenbrede, ein Jagdhaus. 
(2) Zwölf Bauerfchaften. 


7) Das Amt Barrentrup oder Barntrup, auch 
Barndorf, befteht nur and einer Bauerfchaft. Die 
Kleine Stadt Barntrup, hat 1376 von dem Gras 
fen Heinrich zu Sternberg, gleiche Stadtfrepheiten 
mit Lemgo befommen, und hat 173 Bürgerhäufer. An 
derfelben liegt eine Burg, die der Sig des Vogts if. 

8) Das Amt Lipperode, welches die fchauenburg- 
Iippifche Linie im Vergleich von 1748 dem regierenden 
Haufe Lippe: Detmold völlig adgerreten hat. Im den» 
felben ift ein Pfarrdorf gleiches Namens am Fluß Lippe. 
Das Amthaus ift .ehedeffen ein gräfliched Reſidenz⸗ 
fehloß gemwefen. Das adeliche Stift Rappel hat eine 
Aebtiſſinn aus dem Haufe Lippe, und 4 Eonventuas 
linnen. Sie tragen einen 1779 geftifteten Orden, 

9) Das Amt Sternberg, oder die von 1733 bie 
1781 an Chur: Braunfchweig mit der Landeshoheit 
für 410000 Rthlr. hanndorifches Caffengeld verfegt 
gewefene ehemalige Graffchaft Sternberg. Sie grän- 
zet gegen Süden und Werften an die Graffchaft Lippe, 
gegen Norden an die Graffehaft Schauendurg, und 
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gegen Dfien an das Fürftenehum Calenberg. Sie hat 
ıo Stunden im Umfreife, und befteht aus Bergen 
und Thälern. In den lebten ftehen die Menerhöfe, 
und an jenen find die Fänderenen, Weiden und Hoͤl— 
sungen. Der Ackerbau ift befchmerlich , und dag Feld 
muß durch Mergel verbefjert werden. Der Flachsbau 
wird vorzüglich getrieben, doch wird nicht fo viel 
Flach gebauet, als die Einwohner verarbeiten, in: 
dem fi) fowohl Manns : als Frauens-Perſonen auf die 
Spinneren und Leineweberen legen, und dadurch Geld 
erwerben. Es find auch 2 Topföfen vorhanden, in 
welchen braunes Gefchirr bereitet wird. Bey Boͤſing⸗ 
felde und nach Bremfe hin finden ſich Drufen, welche 
größtentheils beym Pflügen der Aecker hervorkommen, 
darinn ein glänzender Stein von der Laͤuge eines Glie— 
des vom Finger anzutreffen ift, welcher fo zugefpiget 
it, als ob er gefchliffen wäre, und fo hart ift, daß 
man Glas damit fehneiden kann. Er wird von den 
Steinfchneidern befltr zubereitet und eingefaffer. An 
Wildpret find Hirfche, Rehe, Schweine und Hafen 
vorhanden. Es entlpringet bier die Bega oder Bege 
bey dem Gut Münchshof, und fließet auf Lemgo zu. 
Die Einwohner find größtentheild der reformirten Kirs 
che zugethan. Die Grafichaft hatte ehedefien befondere 
Grafen, und fiel nach des legten Grafen Heinrichs 
Tod an Mutter Bruders Enfel Simon den ältern, 
edlen Grafen zu Lippe. Das Wapen derfelben iftein 
rotber Stern im goldenen Feld. Sie macht ein Amt 
aus, und enthält 
1. Das Schloß Sternberg, welches ein altes mit 
einer Mauer umgebenes Bergſchloß, und jetzt der Sitz 
des Amtmanns ift. Unter demfelben liegt die Meye⸗ 
erey oder daß landesherrfchaftliche Borwerf Delentrup. 
2. Die Vogtey Zumfeld, welche aus 3 Bauer 
ihaften befteht. Zu Bege ift eine reformirte Kirche, 
in welche die adelichen Häufer Wendlinghaufen und 
Münchehofeingepfarret find, Göttentrop iſt eine lan⸗ 
desherrſchaftliche Meyerey. 
Bb 3 3. Die 
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3. Die Vogtey Exter, welche 5 Bauerſchaften 
hat. Vallentrup oder Fallentrup, iſt eine landes⸗ 
herrſchaftliche Meyerey. | 

4. Die Vogtey Böfingfelde, melde aus dren 
Bauerfchaften; befteht. In dem Flecken Böfingfelde 
von 137 Wohnhäufern, ift eine reformirte Kirche. 


11. Zu dem zweyten Abfchnitt gehoͤ⸗ 
ren die Stadt und die Yemter, welche das 
—— Haus theils mit dem Koͤnige von 

reußen, theils mit dem Hochſtift Pa- 
derborn in Gemeinſchaft beſitzet. 


1. Mit dem Roͤnige von Preußen, als 
Grafen von der Mark, befigt dag regierende Haus 
die Stadi Lippe oder Lippſtadt gemeinfchaftlich, 
deren fchon oben bey der Graffchaft Marf kuͤrzlich 
Erwähnung gefchehen ift. Sieliegtam Fluß Lippe, 
in einer großen und fruchtbaren Ebene, und ift 
wohl befeftiger. Mit ihrer Befeftigung ift ſchon 
1633 der Anfang gemacht worden. Churfürft 
Friedrich) Wilhelm zu Brandenburg bat fie ver- 
mehren laffen, und 1759 ift fie infonderheie fehr 
verftärfe worden. Seit 1774 hat die Stade ſich 
ſehr verbeffere, und 1784 hatte fie 511 Häufer, 
und 2172 Einwohner. Sie enthält 4 lutheriſche 
Kirchen, eine reformirte Kirche, eine roͤmiſch⸗ka⸗ 
tholiſche Kirche mit einem Auguftiner Nonnenklo⸗ 
fter, ein freyweltliches adeliches Sräuleinftift, wel⸗ 
che aus einer Nebeifjinn und 10 Fräulein befteht, 
und deffen Probft der König von Preußen und 
Graf yon der Lippe mechfelsweife fegen, dem auch 
der König 1773 ein eigenes Ordenskreuz ertheilet 
| | bat, 
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bat, und eine lateinifche Stadtfchule von 6 Klaſ⸗ 
fen. Die Stadt hat Siß und Stimme auf den 
Landtagen der Grafichaft, und ift vem Range nad) 
die erfie Stadt. Ihre vornehnifte Nahrung bat 
fie vom Aderbau, von der Branntewein» Brennes 
vey und Biehmäftung. Don Seiten des Königs 
ift Hier ein Richter, und von Seiten des Grafen 
ein Droft, und die übrigen Stadtangelegenheiten 
beforget der Magijtrat. Sie foll von dem Grafen 
Bernhard II im Jahr ı 150 zu bauen angefangen, 
und 1248 von neuem wieder bergeftellet und pris 
vilegirt worden feyn; gemiffer ift, daß ihr Bau 
1175 angefangen, 1244 vollendet, und der Ort 
1265 mit Stadt-Privilegien verfehen worden. 
Einige berichten, daß fie von den Grafen von der 
Lippe zuerft an das Erzſtift Cöln, und von diefem 
an die Grafen von der Marf verpfändee worden 
ſey. Gewiß ift, daß Graf Simon von der Lippe 
diefelbe 1376 dem Grafen Engelbreche von der 
Marf für gooo Mark löthigen Silbers hammi⸗ 
ſcher Währung verfchrieben, Herzog Johann von 
Eleve aber 1445 den Grafen Be:nhard und Si: 
mon von der Lippe die Hälfte derfelben mic aller 
Herrlichfeit, hohen und niedern Gerichten, Ren: 
ten u. ſ. w. wieder abgetreten hat. Jetzt wird fie 
yom König von Preußen als Herzog von Cleve, 
und Grafen von der Lippe, gemeinjchaftlich res 
gieret, das Feftungs- und Beſatzungs-Recht aber 
nebft dem Poftwefen, geböret jenem allein. ı3 10 
ift fie Fafk ganz, und 1656 halb abgebrannt. 1736 
und 1741 hat fie geringeren Brandfcyaden erficten. 
1622 iſt fie von fpanifchen und neuburgifchen, 
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1679 und 1757 von frangöfifchen Truppen einge 
nommen worden. Die Franzoſen haiten fie das 
legte mal 1 ı Monat lang im Beſitz, und machten 
1759 Anftale, ſich derfelben durd) eine Belage⸗ 
rung aufs neue zu bemächtigen, welches Vorha⸗ 
ben aber durd) die verlorne Schlacht ben Minden 
rücfgängig ward. Ehedeſſen hat diefe Stade mit 
zu der Hanfe gehörer. 

2. Mit dem Hochſtift Paderborn befist 
es, wie oben ©. 171 und 176 fchon angezeiget 
worden, Die Aemter Schwalenberg, Didenburg und 
Stoppelberg,gemeinfchaftlih. Die 2 erften, wel» 
che aͤhrlich ungefähr 5000 Rthlr eintragen, bat 
Graf Jobſt Hermann, Simons VII Sohn aus 
zweyter Ehe, als feine Mutter Maria Magdalena, 
geborne Gräfinn von Walderf, der fie zum Wit« 
fun eingeräumet gewefen, 1671 ftarb, auf Ab» 
fchlag feines zu fordern habenden väterlichen Erb» 
theils, in Befiß genommen, und fie find hierauf 
bey der bifterfeldıfihen Mebenlinie geblieben. Diefe 
erfannte und genehmigte aber den 1667 entwor⸗ 
fenen Vergleich, vermöge deffen Graf Simon 
Heinrich, dem Grafen Jobſt Hermann und deſſel⸗ 
ben männlichen Leibeserben die init Paderborn ge- 
meinſchaftlichen Aemter abtreten wollen, Eeineg- 
weges, fondern weil Graf Simon VII in feinen 
Ehepacten von 1623 verordnet hat, daß feine 
Söhne aus erfter und zweyter Ehe ohne Unter» 
fehied in Land und Leute, auch andern Erb. und 
Nachlaß, zu gleichen Theilen fuccediren follten; 
fo verlangte fie das ihr zufommende Landesantheil, 
welches in der Hälfte der Graffchaft und den ſeit 
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1652 vorenthaltenen Einfünften, und ihren Zin« 
fen, welche auf viele Millionen berechnet wurden, 
befteht, weil 1652 von Grafen Simons VI1jSöh- 
nen nur nody Graf Hermann Adolph, von welchen 
die jegigen regierenden. Grafen zu Lippe» Dermold 
abſtammen, und der mehrgenannte Graf Jobſt 
Hermann, der Stiftes der bifterfeldifchen Linie, 
übrig gewefen. Der darüber entftandene vieljäh- 
tige Primogenicurproceß, ift 1762 durch einen 
Vergleich mit dem Haufe Detmold aufgehoben, 
und die bıfterfeldifche Linie hot ihre lippiſchen Guͤ⸗ 
ter und Prärenfionen an das Haus Dermo!d gegen 
jaͤhrliche Geldrenten abgetreten, folglidy der wei⸗ 
tern Forderung und Pandestheilung entfager. 
Schon 1749 hatte Graf Ferdinand Johann Lud- 
wig zu Weißenfeld feinem ältern ‘Bruder Grafen 
Friedrich Kari Auguft fein Ancheil an der Landes« 
theilung abgetreten, und fic) eine Appanage aus— 
bedungen. Er bat auch nachher in den von feinem 
Bruder mit Detmold gefchloffenen Vergleich ges 
williget. | 


Was nun jedes diefer Aemter infonderheit bes 
trifft, ſo iſt 
1) Das Amt Swalenberg oder Schwalenberg, 
ehedeſſen eine beſondere Graffchaft geweſen, deren Hers 
ren 1356 mit Grafen Heinrich VII ausgeſtorben. Ehe 
fie hier das Schloß Schwalenberg erbaueten und be= 
wohnten, hieß das Schloß Oldenburg, ihre erſte Mes 
fidenz, Schwalenberg. Es befteht das lippifche An 
— aus 10 Bauerſchaften. In demſelben iſt zu be⸗ 
merken: 
(1) Swalenberg oder Schwalenberg, ein Fle⸗ 
den und Schloß an der Neiſſe. Hier iſt das lippiſche 
i Bbos und 
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und paderbornifche Samtgericht über die 3 Samt ⸗ oder 
gemeinfchaftlichen Aemter. | 
(2) Bifterfeld, ein Gebäude auf einem von dem 
Grafen Jobſt Hermann erfauften Gut. Es war ehe: 
deſſen der Sig der Lippe Bifterfelder Linie, die aber 
mit Geld abgefunden worden. 
(3) Wittenfeld oder Weiffenfeld, eine Meyeren, 
auf der ehedeflen die Lippe =. Bifterfeld- Weiffenfelder 
Linie wohnte, die aber mit Gelde abgefunden worden. 
(4) Das ehemalige Klofter Valkenhagen oder 
Falkenhagen, f. oben das Hochftift Paderborn. 

2) Das Ant Oldenburg, ift auch ehemals eine 
Graffchaft geweſen. Das lippifche Antheil beftehet 
aus 9 Bauerfchaften. | 

3) Das Amt Stoppelberg oder Stapelberg, war 
ehedeilen eine befondere Herrfchaft. S. das Hochſtiſt 
Paderborn. > | 

4) Aus dem Gericht Jagedorn, empfängt da3 
Haus Lippe die Contribution und andere guteöherrls 
che Gefälle, und aus dem Gericht Gdenhanfen, 
drey Sechzehntheil der gefammten Einkünfte. 


I. Zu dem dritten Abſchnitt gehoͤret 
dasjenige, was die ſchauenburg⸗lippr 
ſche Linie beſitzet. 

1. Das regierende Hans zu Schauenburg 
Lippe, har von dem Landesantheil der 1709 auf 
geſtorbenen brafifchen Linie folgende Aenter, wel 
che ohne die Forfteinfünfte, jährlich ungefähr 
10000 Rthlr. eintragen, 1737 in wirklichen Be⸗ 
fiß befommen. Als Graf Wilhelm 1777 ftarb, 
nahm deffelben Nachfolger in der Grafſchaft Schau 
enburg, Graf Philipp Ernft, Befig von derfel 
ben, es entftand aber darüber bey dem Keichshor- 
rath ein Proceß. — 
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1) Das Amt Blomberg, in welchem das Schoß 
Blomberg, an der Stadt dieſes Namens, 16 Bauer⸗ 
haften, und die Kirchen zu Cappel, Reelkirchen 
und wäbbel ; und die Vogtey Donop, in welcher das . 
landtagsfähige adelihe Guch diefes Namens, und 
4 Bauerfchaften; zu Kirch⸗Donop ift eine Pfarrkirche, 
2) Das Amt Schieder, auch Schier genannt, in 
‚welchem nahe bey der Emmer ein Landhaus mit einen 
fhönen Garten und einer einträglichen Meyerey, 
2 Dörfer und einige einzelne Bauernhöfe find. Diefes 
Schloß und Amt hat der regierende Graf zu Schauen: 
burg=fippe, Friedrich Wilhelm Ernſt, 1756 feinem 
Better von der alverdiffenfchen Linie, dem Grafen 
Philipp Ernſt, eingeräumet. 

Richt weit von diefem Schloß liegt alt Schieder, 
welches für dad fefte Schloß der Sachfen Seiderburg, 
„gehalten wird, woſelbſt Kaifer Karl der Große einen 
bifchöflichen Siß angeleget haben, und diefer nach einis 
gen Berfegungen endlich vom Kaifer Dito I nach Mag⸗ 
deburg verlegt feun ſoll. | | 

Anmer?, Ungefähr eine Stunde Weges von Schies - 
der gegen Mordoiten, auf einem hohen Berge, aufiwel- 
dem die lippiſche, pyrmontiſche und paderbornifche 
Graͤnze zufammenftößt, find die Ueberbleibſel von der 
alten Germanns s oder Zarmins⸗Burg oder Armini: 
us: Burg zu fehen, von welcher bey der Graffchafs 
Pyrmont ein: mehreres vorfommen wird. 

2. Die alverdiffenfche Linie befiger, außer 
gewiffen, aus Aemtern des regierenden Hauſes 
Detmold jährlicy zu hebenden Renten, Nuguns 
gen und Gefälten, im Umfang der Graffchaft 
Sternberg | 

ı) Alverdiffen, einen Flecken und Schloß, in 
deffen Nachbarfihaft die Erter entfpringet. - 

2) Dorotheenthel, ein Haus, welches ehedeſſen 
Uhlenthal hieß, we | | 
Die 
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Die Srafihaft Bentheim. 
| rn Ä 
yon der Graffchaft Bentheim hat D. Johann 
Wefterburg eine Charte gezeichnet, welche 
Blaeum, Gerhard Valk und Perer Schenf her- 
ausgegeben haben. Man fieht diefe Graffchaft 
auch auf den oben von dem Hochflife Münfter an- 
geführten Charten. | 
$. 2. Sie iſt von der niederländifchen Provinz 
Ober-Iſſel und Landſchaft Drente, und von dem 
Hochſtift Miünfter ungeben, ungefähr 10 Meilen 
lang, und 2, 3 bis 4 Meilen breit. 
$. 3. Das Land ift fruchtbar und angenehm, 
ernährer feine Einwohner hinlaͤnglich, und ver- 
fchaffet ihnen and) vortheilhafte Ausfuhren. Auf 
den Bergen um. Bentheim und Gildehaus find 
vortreffiiche und einfrägliche Steinbruͤche, aus 
welchen die Steine infonderheit nad) den Nieder» 
landen und in das Hochftift Münfter gefuͤhret wer» 
den.. In den Ebenen find fruchtbare Aecker, gute 
MWiefen und Weiden < Die Viehzucht iſt m 
gut. Hölzungen und Wälder find veichli 
vorhanden, und in denfelben ift eine vortreffliche 
Wildbahn. Unter den durchfliegenden Fluͤſſen iſt 
infonderbeit Die Vechte zu bemerfen, welche aus 
dem münflerfchen Amt Horftmar fömme, auf der 
Graͤnze nicht weit von Ohne die fteinfurtifche Aa, 
und unmeit Nienhaus die Dinfel, welche aud) 
in 
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in dem münfterfchen Amt Horftmarentfpringt, auf 
nimmt, und nachdem fie die ganze Grafichaft der 
Lange nach durchfloffen, in die Provinz Ober: Pfs 
fel triee. Sie ift nicht nur ſehr fifchreich, fondern 
kann zur meiften Jahreszeit mit Fleinen Fahrzeu— 
gen, Prahmen und Holiflöffen befahren werden, 
welches den Handel der Grafſchaft nicht wenig bes 
fördert. J 

$. 4. In dieſer Grafſchaft find 3 Staͤdte und 
ı Siefen. Die Einwohner find arbeitfam, und 
banreln mit Garn, Wolle, Leinwand, Honig, 
Vieh, Steinen, Holz und anders Gütern und 
Waaren, welche mehrentheils nach Holland ge- 
bracht werden, dahin auch die jungen Leute bey» 
derley Gefchlechts gern in Dienfte geben, und 
zum Theil ſich dafelbft niederlaffen. 

Auf den Landtagen erfiheinen theilg Depukirte 
der Provinz Ober» yffel, oder des Prinzen von 
Oranien, welche wegen ihrer bentheimifchen Guͤ⸗ 
ter die erite Stimme haben, theils die Befißer 
der adelichen Häufer Brandlecht, Laer, Langen, 
Navenshorft und Wolda, theils die Klöfter 
Fernswegen und Wietmarſen, theils die Bürger: 
meifter der 3 Städte, welche aber nur eine ges 
meinfchaftliche Stimme haben. | 

$.5. Graf Arnold I führte 1544 die evange: 
liſch » lutheriſche Lehre in dieſem Landeein; fein En- 
kel Arnold II aber verurfachte, daß die reformir⸗ 
ten Gemeinen die ftärfften wurden, und feit 
1668, da Graf Ernft Wilhelm Fömifc) - Farholifch 
geworden, haben fid) die Karholifen vermehrer, 
welche aber nur zu Benthein Öffentliche, und an 

| der“ 
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derwärts auf den Amthäufern ſtille gottesdienſt⸗ 
fiche LIebung haben; und damit feine Neuerungen 
gefchehen, fo find inſonderheit die Generaalftaa 
ten Befchüger des Religions « Zuftandes in der 
Grafſchaft. | 

9. 6. Die Geſchichte der Grafen zu Bentheim, 
wird ihrem Haupt» Inhalt nach alſo erzähfet, 
Man finder im ıoten, rıten und ı2ten Jahr⸗ 
hundert Grafen von Bentheim, welche Turnieren 
beygemohnet haben. Des Grafen Johann einige 
Tochter und Erbinn der Grafſchaft, Gertrud, 
ward ums Jahr 1122 mit einem Pfalzgrafen 
beym Rhein vermaͤhlet, mit welchem fie einen 
Sohn Otto, und eine Tochter Sophia, zeugete; 
jener ftarb ohne Erben, daber diefe die Grafſchaft 
Bentheim erbte, und an Dieterich VI, Grafen 
von Holland, vermähler wurde. Ihr Sohn Otto 
regierete um das Jahr 1 190 die Graffchaft Bent: 
heim. Seines Enfels Egbert ältefte Tochter Hed⸗ 
wid, wurde die Gemalinn des edlen Herrn Arnten 
von Guͤtterswick, welches um deswillen anzumer⸗ 
fen ift, weil nach dem 1421 erfolgtem Tode Bern 
hards, deslegten Örafens von Bentheim von den 
alten Stamm, die Graffcyaft Bentheim an Eber⸗ 
win, edlen Herrn zu Guͤtterswick, einen Sohn 
Arnolds gefommen. Dieſes erfte Gemahlinn 
Mecheild, war eine Erbinn der Herrfchaft Stein 
furt und Gronau; die zweyte aber war Gisberta, 
eine Tochter Orten von Bronkhorſt, mit welchet 
die folmifchen Güter an Bentheim und Steinflrt 
gekommen. Mit diefer zeugete er die Soͤhne 
Bernhard und Arnold; jener befam bie eh 
| | a 
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ſchaft Bentheim, diefer die Herrfchaft Steinfurs 
Bernhards Sohn Eberwin vergrößerte die Graf. 
(haft Bentheim durch das Gerichte Emblicheim ; 
und unter Arnolds Sohn, welcher aud) Eberwin 
hieß, wurde die Herrfchaft Steinfurt 1495 . auf 
dem Reichstag zu Worms zu einer Grafjchaft er 
hoben. Beyde Ebermwine errichteten 1487 ein 
ewiges Erbverbündniß, kraft deflen die beyden 
Graffchafeen Bentheim und Steinfurt unzertrenn- 
lid) beyfammıen bleiben, und falls eines von dies 
fen Häufern Feine männliche Erben übrig hätte, 
das andere, mit Ausfchließung des fonft erbenden 
weiblichen Gefchlechts, „demfelben in der Regie» 
rung folgen folle. Eberwin zu Bentheim überlebte. 
feinen einigen Sohn, und Eberwins zu Stein« 
furt Sohn Arnold bekam beyde Sraffchaften, in 
welchen ihm fein. Sohn Eberwin folgte, und bie 
1562 regierete.. Diefer heirarhete Anna, Erbinn 
von Tecflenburg, und ift der erſte Graf zu Bent⸗ 
heim, Tecklenburg und Steinfurt. Sein Sohn 
Arnold befam mit feiner Gemahlinn Magdalenen, 
einer Erbeochter von Meuenar, die Grafichaft 
Limburg, famme den Herrfchaften Alpen, Helfen» 
fein und Zennep, imgleichen die cölnifche Erbvog⸗ 
tey, und andere neuenarifche Anmwartfchaften. Da- 
mit nach feinem Tod unter feinen Söhnen fein 
Streit entftünde, verordnete er 1591 in feinem 
legten Willen, was ein jeder etben follte. Der | 
ältefte, Eberwin, befam Bentheim; ‘der zweyte, 
Adolph, Terflenburg und Rheda; der dritte, Ar« 
‚ nold Jobſt, Steinfurt; den übrigen 3 Söhnen 
wurde eine Summe Gelds ae: jedoch auch 

ver 
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verordnet, daß ſie, nach unbeerbtem Abſterben 
der aͤltern Bruͤder, zur Regierung gelangen ſollten. 
Als der aͤlteſte Sohn Eberwin ſtarb, trat der 
zweyte in feine Rechte, behielt aber Tecklenburg, 
und überließ dem dritten Bentheim; der vierte, 
Wilhelm Heinricy befam Steinfurt. Adolphe, 
Grafen von Bentheim zu Tecflenburg, zweyter 
Sohn Moris, regierte die Grafſchaft Tecklenburg 
viele Jahre, und hatte 2 Söhne, nänzlicy Hans 
Adolrh und Friderich Morig, welche regierend: 
‚Grafen von. Bentheim zu Tecflenburg und Lim 
Burg waren, und von dem legtern iſt Morig Cafi 
‚mir IT Graf von Bentheim zu Tecklenburg und 
Limburg ein Enfel. Arnold Yobft, Graf zu 
Bentheim, theilte nad) des Grafen Wilhelm 
Heinrich von Steinfurt Tod die Graffchaft Stein 
fure mit dem obengedachten Grafen Morig von 
Tecklenburg, und hinterließ 2 Söhne, Ernft Bil 
beim und Philipp Eonrad; jener, meldyer katho⸗ 
kifc) geworden, regierte während der Minder 
 jährigfeie feines Bruders die Graffchaft Bent 
beim und halbe Graffchaft Steinfurt allein, 
Als aber derfelbe die DBolljährigfeie erlanget 
hatte, verglic) er fich mir ihm dahin, daß er, 
Graf Philipp Conrad, mit der halben Grafjdalt 
Steinfurt vorlieb nehmen, hingegen er und feine 
Erben nach feines Bruders Ernſt Wilhelm Tod 
die einigen Nachfolger in der Graffchaft Bentheim 
feyn follten. Indeſſen macheten die Söhne, wel 
he Graf Ernit Wilhelm in erfter Ehe mit einer 
bürgerlichen Perfon, Gertrud von Zeift, (melde 
aber Kaiſer Leopold 1666, nebſt ihren Kindern, 
| in 
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in den reichsgräfl.. Stand .erhoben,) gezeuget 
batte, an die Negierungsfolge Anfpruh, und ' 
wurden endlich in einem zu Bielefeld 1690 getrofe 
fenen Vergleich für Reichsgrafen erfannt, audy 
beftimmte, nach den Tod ihres Vaters die Grafs 
fehaft Steinfurt mie allem Zugehoͤr zu befigen, 
auch nod) 1000 Rthlr. jaͤhrlich aus der Graffchafe 
Bentheim zu befommen. Als nun Graf Wilhelm 
1693 ftarb, Fam Ernſt der ältefte feiner vorhingen 
dachten Söhne zum Beſitz der Grafjchaft Stein 
furt, von welchem der jeßt regierende Graf zu 
Bentheim: Steinfure ein Enfelift; hingegen des 
oben genannten Grafen Philipp Conrad Sohn, 
Arnold Moris Wilhelm, welcher bis dahin die 
Grafſchaft Steinfurt befeffen hatte, befam die 
GSraffchaft Bentheim. Diefes Enfel, Graf Fri 
derich Karl Philipp, bat 1753 feine Graffchaft 
mit aller Landeshoheit an Churbraunfchweig - Lüs 
neburg, gegen einen Vorſchuß und Uebernehinung 
feinee Schulden auf 30 Jahre verpfänder und 
übergeben, aber 1757 ſich dennoch von Frankreich 
wieder in den Beſitz derfelben fegen laflen, in wel⸗ 
chem er aber nur bis 1758 geblieben, da die Öraf- 
ſchaft wieder von Churbraunfdyweig eingerommen 
worden ift. 1760 bemächtigten fich ihrer die 
Franzofen abermals, wurden aber bald wieder ver« 
trieben. Meines Wiffens hat der Graf feine 
Grafichaft noch nicht wieder eingelöfer. | 
$. 7. Der Gräflid) - bentheimifche Titel ift; 
Graf zu Bentheim, Tecklenburg, Steinfurt 
und Limburgec. Herr zu Rheda, Weveling⸗ 
boven, Soja, Alpen und Helfenftein, Erb⸗ 
eTh, 74 . ccvogt 
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vogt zu Coͤln 2c.: Das Wapen wegen Bart: 
heim find 19 goldene Dfennige im rothen Felde; 
wegen Tecklenburg 3 rothe Herzen im ſilbernen 
Felde; wegen Steinfurt ein rother Schwan mit 
ſchwarzem Schnabel und Füßen, im goldenen Fe 
de; wegen Limburg ein rother gekroͤnter Loͤwe, im 
filbernen Felde; wegen Rheda ein ſchwarzer Loͤwe, 
auf deſſen Leib 3 goldene Ringe, am Ende des 
Schwanzes aber eine goldene —— , im ſilbernen 
Felde; wegen Wevelinghoven 2 filberne Querbal⸗ 
fen im rothen Felde; wegen Hoja 2 ſchwarze aus: 
wärts gefehrte Bärenflauen, im goldenen Felde, 
wegen Alpen ein filberner Loͤwe im rothen Felde, 
wegen Helfenftein ein Löwe in einem von Roth und 
Silber getheilten Felde; wegen der Erbvogten 

Coͤln 5 goldene Querfaden, im rothen Felde. 
$. 8. Der Graf von Bentheim - Bentheim 
bat Sitz und Stimme ſowohl im mweftphälifhen 
Keichsgrafen Collegium, als auf den metphäli 
ſchen Kreistagen, auf welchen legten er nad Lippe 
folge. Die Grafichaft ift zu den Reichs - Anlagen 
auf 6 zu Roß, 20 zu Fuß, oder 152 Fl. zu jedem 
Kammerzielaberauf 12 1 Rthlr. 663 Kr. angefeßet. 
$. 9. Die Graffchaft Bentheim wird in die 
obere und untere Graffchaft abgetheilt; jene il, 
nebft der fo genannten Herrlichfeie Emblicheim, 
ein Reichslehn; diefe aber ift vor Alters von dem 
Bifchof zu Uerrecht, nachgehends von der Pro 
vinz Ober. ffel, und durdy deren Abtretung von 
dem Prinzen von Naffau » Dranien zu Lehn gefra 
Yen; woruͤber gegen das Ende. des ıten Jehr— 
hunderts bey Berwechfelung der. Landesherrſchaſt 
| wi⸗ 
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zwiſchen Bentheim und Steinfurt ein noch niche 
entfchiedener Streit entftanden if. Beyde Theile 
der Grafſchaft find auch, in Anfehung mancher 
Sandesgebräuche, Statuten und Rechte, von ei 
ander unterfchieden., Wir bemerken nun 


I. Die obere Srafichaft r zu weldyer fol- 
gende Aemter gehören: oo. 

1. Dos Amt Schüttorf, in welchem 

ı) Bentheim, ein ziemlich großer Flecken , "wel: 
cher theild auf einem Berge, theild am Fuß deffelben 
liegt. Das gräfliche Reſidenzſchloß fteht nordwaͤrts 
auf einem befondern hohen Felfen, ift mit Thuͤrmen 
umgeben, und bat feit 1668 eine münfterfche Befa- 
gung, welche Graf Ernft Wilhelm bey feiner Neligis 
onsveränderung unter gewiſſen Bedingungen einge 
nommen. Es iſt eines der älteften Schloͤſſer dieſer Ger 
gend, und es ſoll ſchon Druſus, Kaiſers Auguſt Stief⸗ 
ſohn, hieſelbſt ein Caſtel aufgefuͤhret haben. 1760 
wurde es von den Franzoſen beſchoſſen und eingenoͤm⸗ 
men, gleich darauf aber von den Alliirten wieder ero— 
bert. In der Stadt iſt eine reformirte Kirchſpiels— 
Kirche, und ſeit des Grafen Etnſt Wilhelm Zeit auch 
eine katholiſche Kirche. 
2) Schuͤttorf, die aͤlteſte Stadt in dieſer Graf: 
ſchaft liegt an der Vechte. Graf Egbert hat dieſelbe 
um 13ten Jahrhundert angelegt, und mit guten Privi— 
legien verfehen, fein Enkel Simon aber hat fie mehr 
befeftiget: allein, im zojährigen Krieg ift der Wall abe 
getragen, und die Graben find angefuͤllet, fo, daß nur 
noch die Mauern vorhanden find. Die hiefige gräflie 
he Burg Altena, hat mehrmals zum Witwenfig, ge 
dienet. 

3) Ohne, ein Kirchdorf an der DVechte, deffen 
Kirche fiir die Ältefte in hiefiger Gegend gehalten wird, 
1754 brannte ed ganz ab, iſt aber wieder aufgebaut, 
Zwiſchen Ohne und Rheine ift eine Salzquelle. 

€c2 4) Gil: 
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4) Gildehauf, ein großes Kirchdorf, welches we⸗ 
gen der bey demſelben befindlichen Steingruben und 
anderer Nahrung, einer Stadt. nichts nachgiebt. ' 

5) Kangen, ein adelihes Haus, nahe bey Bent 
beim, gehöret der Familie von Etzbach, und hat Sig 
und Stimme auf den Landtagen. 

5) Revenshorft, ein adeliches Haus der von Hi 
vel, liegt im Kirchfpiel Gildehauß, und hat Sitz uud 
Stimme auf den fandtagen. | 

Anmer?. Der Richter zu Schuͤttorf iſt zugleich 
Gograf von Imsbüren, im Hochſtift Muͤnſter, wo: 
felbft der Graf von Bentheim concurrentem jurisdictio- 
nem hat. | 


2. Das Amt Northorn, in welhem 


ı) Northorn, eine Fleine offene, aber von der 

echte umgebene Stadt, welche gute Handlung treibt. 
Sie ift hauptfächlich von dem Grafen Bernhard I an 
gelegt und eingerichtet worden. An diefem Ort merfet 
"man fchon ftarf, daß man den niederländifchen Provin⸗ 
zen nahe fey. 
2) Srenswegen,, ein Klofter, nahe bey Northern, 
telche8 mit can. reg. Ord. Auguft. befegt, und wofeltft 
vor der Kirchenverbeflerung des 10ten Jahrhunderts 
der gräflich>bentheimifche Begraͤbnißort gewefen ifl. 
Graf Bernhard bat e8 1394 vornehmlich eingerichtet, 
bat fich auch felbft zulegt in daflelbe begeben. Es hat 
auf den Landtagen Sig und Stimme. 

3) Wietmarfen, oder Wittmerfchen, ein adelis 
ches frey = weltliche Frauenftift, an der muͤnſterſchen 
Gränze, welches 1152 mit Erlaubniß der verwitweten 
Graͤfinn Gertrud von Bentheim geftiftet worden, und 
anfänglich eine Benedictiner Manns-Abtey gemein; 
die Mönche aber haben fich im 12ten Fahrbundertdon 
bier weg, und nach Uetrecht begeben, worauf es ein 
adeliches Benedictiner Nonnenkloſter, und 1675 ein 
freu weltlicheg Stift geworden, welches unter dem 
Schuß des Bisthums Münfter lebt, Zu — 
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gehöret eine Bauerfchaft gleiches Namens, nebft ans . 
dern Eigenbehörigen in der Grafſchaft Bertheim, dar 
ber das Stift einen eigenen Amtmann hit. Es hat 
auf den Landtagen. Sig und Stunme, und eineneiger 
nen Prediger. 

4) Brandlecht, ein Kirchdorf und adeliches Haug 
der von Droften, welches auch Sit und Stimme . 
dem Fandtagen hat, 


II. Die untere Grafſchaft, zu Welcher 
gehören. | 


1. Das Amt Emblicheim, welches als eine 
beſondere Herrlichkeit angeſehen, auch in den kai— 
ſerlichen Lehnbriefen beſonders mit angefuͤhret 
wird. In dieſes Amt erſtrecket ſich aus der Land⸗ 
ſchaft Drente ein großer Moraſt. Man bemerke 

1) Emblicheim, in gemeinen Reden Emblikamp 
genannt, ein Kirchdorf, unweit der Vechte. 

2) CLaerwald, ein Kirchdorf an der Vechte, os 
ſelbſt das adeliche Haus Laer, welches der ausgeſtor⸗ 


benen Familie von Laer gehöret hat, und das adelihe  _ 


Haus Wolda, denen von Bentink zuftändig, find, die 
beyde auf den Landtagen Sig und Stimme haben. 


2. Das Amt Nienhus, in welches fid) aus 
dem Hochftift Münfter ein großer Stridy Moor 
erſtreckt. Dahin gehoͤret 


Nienhus oder VNeuenhaus, eine Stadt ander 
Dinkel; welche nicht weit von hier in die Vechte fällt. 
Das hiefige ehemals ziemlich feft gewefene Schloß, if 
jest faft ganz verfallen. Graf. Johann II hat ed am 
Ende des 13ten Jahrhunderts zuerft angeleget, und 
ed hat die Anbauung vieler Käufer veranlaflet, aus 
weichen emdlich eine Stadt geworden, die von dem 
— Bernhard N 376 — erſten Conbefeepbriun, sv 
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halten hat. Das Schloß wurde 1417 von dem Vi⸗ 
fchof Friedrich zu Uetrecht, mit Hülfe der Städte De 
venter, Campen und Zwoll, eingenommen, und alö 
es zurück gegeben wurde, mußte der Graf ed für ein 
utrechtifches Lehn erfennen, wofür man hernad die 
ganze Sraffchaft hat ausgeben mollen. 

2) Velthaufen, ein Dorf, eine halbe Stunde Be 
ges von Nienhus, in einer fruchtbaren Gegend. Es 
find dafelbft die adelichen Häufer Schulenburg un 
zum Eſch oder Dedinghof. 


3. Das Amt Ulfen, in welchem 


1) Ulfen, das größte Kirchfpiel in der Graffchaft, 
2) Wilfum, ein Kirchfpiel. 


Die Grafſchaft Steinfurt. 
$. 1. = 


Si ift auf den vorhin bey der Grafſchaft Bent 
beim angezeigten harten auch zu fehen, 
und ganz von dem Hochſtift Münfter umgeben. 
Das ganze Land, fo wie es 1495 zu einer Reichs⸗ 
Hraffchaft gemacht worden, ift beynahe 5 Meilen 
lang, und der füdliche Strich ı5 Meilen, der 
nordliche aber 2 Meifen breit. Die Aa, welche 
an der füdlichen Gränze entfteht, durchfließt das 
Land feiner Länge nach, und ergieße fich auf det 
Gränze des Hochſtifts Münfter und der Oral 
(haft Bentheim in die Vechte. 
$.2. Die Geſchichte des Landes, ift vorhinben 
der Sraffchaft Bentheim erzähler worden. Hier 
ift noch Einzuzufegen, daß, nachdem daffelbe 1495 
von dem Kaifer zu einer Neichsgraffchaft pie 
wor ⸗ 
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worden, ihm von dem Hochſtift Muͤnſter die Un⸗ 
mittelbarkeit ſtreitig gemacht worden. Der daruͤ⸗ 
ber entſtandene langwierige Proceß ward endlich 
1716 ſolchergeſtalt beygeleget, daß nur das 
Schloß, die Stadt und das Kirchſpiel Steinfurt, 
ſo weit ſich das letzte außerhalb der Mauern erſtre— 
cket, eine unmittelbare Reichsgrafſchaft mit aller 
Landeshoheit und allen Vorzuͤgen und Nutzbarkei⸗ 
ten, welche einem unmittelbaren Reichsſtand zu» 
ftehen, feyn folle; hingegen alle, außer dem Kirch» 
fpiel Borchorſt, Lahr und Holzbaufen, wel 
he oben beym Hochftife Münfter, ©. 22. be 
fhrieben worden, unter die Landeshoheit gedach⸗ 

ten Hochſtifts gehören , jedody dem Grafen zu 
Steinfurt die unterherrliche Gerichtsbarfeit, nebft 
der erften Inſtanz in fifcalifchen Sachen, fammt 
allen davon abbangenden Nußungen, verbleiben 
ſolle. Der Graf zu Steinfurt erbielt für folchen 
Abftand und für die Aufhebung des Proceffes, ein 
für allemal 125000 Rthlr. 


$. 3. Der Graf von Bentheim und Steinfurt 
hat Sie und Stimme in dem meftphälifchen 
Neichsgrafen-Collegium,und aufden weftphälifchen 
Kreistagen. Zu einem Römermonat giebt er 7 II. 
32 Kr. zu jedem Kammerziel aber 5 Rthlr. 89 Sir. 
und dag Hochſtift Muͤnſter ſoll wegen Steinfurt 
34 Rthlr. 354 Kr. geben. Von dem ſteinfurti⸗ 
ſchen Wapen, iſt — bey der a ia ae 
Nachricht zu finden. 

$. 4. Heutiges Tages befteht aſo die unmit- 
telbare Neichegraffihaft Steinfurt nur. aus 
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Der Stadt Steinfurt oder Burg - Steinfurt, 
welche an der Na liegt, und 1343 Stadtprivilegien er- 
halten bat: Die Einwohner find größtentheils refor⸗ 
mirt. Die reformirte Stadtkirche ift von 1673 an, 
auch von den Katholiken gebraucht worden: allein, 
Durch den oben angeführten Vertrag mit Münfter, ıfl 
diefe Gemeinfchaft aufgehoben, und den Katholiken 
‚ bie Erbauung einer eigenen Kirche erlaubt worden. 

Daß hiefige Gymnafium illuftre, welches Graf Arnold 
1591 geftiftet bat, von ihm Arnoldinum genennet 
wird, und 5 Profeflores, nebſt 6 Präceptoren hat, 
war ehedeſſen fehr blühend. Dicht an der Stadt, un⸗ 
weit der großen Kirche, ift eine Johanniter Comthu⸗ 
rey oder ein Hoſpitalhaus. | 


Die 
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1. Die Grafſchaft Tecklenburg. 


en 

Si ift ayf den Charten vom Bischum Müns . 
fter, mwelcdye oben ©. 7. angegeben wor . 
den, deutlich zu ſehen; es hat aber der Aßiftenz- 
rath A. K. Holfche in feiner Befchreibung derſel⸗ 
ben, eine befondere kleine Charte von derfelben mit 
getheiler, die fi) zmar nicht auf genaue Ausmef- 
fung gründet, in weldyer aber doch die Page und 
Entfernung der Derter von einander mit vieler Ges 
nauigfeit angegeben, und deren Zeichner der Con⸗ 
ducteur Luge ift. Gegen Morden und Oſten grän« 
jet fie an das Hochſtift Osnabruͤck, gegen Süden 
und Weften an das Hochſtift Muͤnſter. Ihre 
Größe mag hoͤchſtens 64 Duadratmeilen betragen. 
$. 2. Sie ift größtentheils bergicht, infonder« 
heit um die Mitte, die Berge aber find oben flach, 
und bangen zufammen, und die freyen Ausfichren, 
die man von denfelben hat, find angenehm. Die 
vornehmften find der Keeder-Lengericher- und 
Liener-Berg. Die Kirdyfpiele Ladbergen, Lies 
ner und Werfen, haben einen fandigen, die übri« 
gen aber einen beflern Boden, der Getraide aller 
Art, gute Viehweide, Gartengewächs, Obft, Buͤ⸗ 
hen» und Eichen» Bäume hervorbringe, Wegen 
ees der 
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des ftarfen Flachs und Hanf» Baues, und wegen 
der vielen Heuerleute, die in der Graffchaft woh—⸗ 
nen, reicht dag Getraide zur Nothdurft der Ein- 
wohner nicht zu, (ausgenommen in den Kitchfpie 
len Cappeln und Schale) fondern das Fehlende 
wird aus den benachbarten Bisthümern Osnabruͤck 
und Münfter eingeführe.. Die, unangebaueten 
Gegenden an den Gränzen diefer Bisthuͤmer, wer, 
den feit 1763 nad) und nad) urbar und mohnbar 
gemacht. Es find in den Grafſchaften Tecklenburg 
und Lingen von 1772 bis 1786, 211 neue Janis 
lien von 775 Perfonen, engefeßet worden. . Die 
Viehzucht reich: zur Bedürfniß des Landes zu, es 
werden auch jaͤhrlich über tauſend Stüde guter 
Schinken von Schweinen nady Holland verkauft, 
denn der Bauer iffet wenig Schinfen, aber defio 
mehr Spef. Das Holz; hat fehr abgenommen, 
und ift theuer geworden, aber in den Kirchfpielen 
Cappeln, Linen und Ladbergen, woſelbſt es am 
wenigften vorhanden ift, hat man Torf. Die ları 
desfürftlichen Forften betragen 1821 magdeburger 
Morgen, und befteben aus lauter Eichen und Bir 
“chen. Der Habichtswald und Lander find diegröß- 
ten. Auf dem Schafberg bey Lotten, iftein Stein 
Folenbergwerf. Die Steingruben liefern Steine 
zur Ausfuhr, Die Hofe und Duͤte find fiſchrei⸗ 
ehe Fleine Zlüffe, oder vielmehr Bäche. 
93. Sn der Graffchaft find 3 Fleine Städte, 
und 7 andere Kirchfpiele. Man hat 1787 gejaͤh⸗ 
fet in den Städten 37 1 Feuerftellen, 1993 Men 
fhen, 50 Pferde und 448 Kühe, auf dem fan 
de 2770 Seuerftellen, 15241 Menfchen, Pr 
et» 


Die Sraffchaft Tecklenburg. 411 


Pferde, 64 Ochſen, 5645 Kühe, 7412 Schafe, 
1251 Schweine, 

Es ift aber wahrfcheinlich, daß die Anzahl der 
Menfchen größer gemefen, und daß viele aus Furcht 
vor dem Soldatendienft, fich zur Zeit der Zählung 
aus dem Lande begeben haben, und verfchwiegen 
worden, und man fann aus guten Gründen an« 
nehmen, daß menigftens 18000 Menfchen vor- 
handen geweſen, und daß jegt die wahre Anzahl 
der Menfchen zwifchen ı8 und ı9000 falle. Es 
find bier 9 adelicye Güter, und 4 Fön. Vorwerke. 

§. 4. Das vornehmite Gewerbe und Nahrungs: 
mittel der Einwohner, beftehe in Verfertigung und 
Ausfuhr des fogenannten Löwend-Keinen. Bon 
1780 bis 1786, alfo in 6 Jahren . find auf der 
Legge zu Tecklenburg von folcher in 9 Kirchfpie 
% * Grafſchaft (denn Schale ift ausgenommen) 
verfertigten Leinewand, 50930 GStüdfe zu 
3,918659 Legge- Ellen, aezeichnet, und von da 
ausgeführet worden, deren Werth nad) dem Legge- 
Dreife 826633 Thaler betragen hat, die im Durd)« 
ſchnitt für jedes Jahr 137772 Thaler 8 Gr. in 
Golde betragen. Diefen Preis feßet die Kriege» 
und Domainen- Kammer zu Lingen, mit Zuzie⸗ 
hung der Kaufleute feſt, und die Kaufleute bezah⸗ 
len ihn den Bauern. Die Kaufleute gewinnen 
ungefähr-g Procent damit, alſo kommen in die 
Graffchaft Tecklenburg für das biefige Loͤwend Ein» 
nen, jährlich ungefähr 148000 Thaler. Von diefer 
Summemuß man abziehen, was der fremde Hanf- 
und Lein- Saamen koſtet, welches 9 bis 10000 
Thaler betragen mag, dahingegen der einheimifche 
aa⸗ 
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Saamen nuretwa 3000 Thaler werth iſt. Bon der 
ausgehenden Leinewand, mag etwa ein Viertel 
von Flachs, und drey Viertel moͤgen von Hanf ſeyn; 
das Flaͤchſene wird nach Spanien, das Hanfene 
nach England gefuͤhret, beydes gehet aus Bremen 
dahin. Wenn man das Kirchſpiel Schale aus 
nimmt, fo hat eine jede Familie ihren Weberſtuhl, 
und viele haben zwey, ja in den Städten findet 
man in manchem Haufe drey, fo daß es wohl über 
2000 Weberftühle in dem Fleinen Lande geben 
mag. Was die Einwohner an Garn für ſich be 
halten, und auf. verfdyiedene Weife verarbeiten, 
mag jährlid) etwa 50000 Thaler wert feyn, aljo 
kann man behaupten, daß der Werth deffen, was 
‚bier jährlich aus Hanf und Flachs gewebet wird, 
auf 200000 Thaler feige. Das biefige Leinen 
ift von dreyerley Art, Oberband, das befte und 
häufigfte, Unterband wenig von dem erften un- 
terfchieden, und Kinband, das ſchlechteſte, auch das 
wenigfte. Das Weben, welches die Frauensleute 
verrichten, gefchiehet des Sommers, im Winter 
aber fpinnen alte und junge beyderley Gefchlechts. 
Der Handel mit diefen Leinen nimmt feinen As 
fang kurz vor oder gleich nach Pfingften, da es 
theils von den Bauern, theils von Kaufleuten in 
ganzen Fudern nach Tecklenburg in die Legge ge 
bracht, gemeffen, mit dem Wapen der Grafichafr 
ten Tecflenburg ımd Lingen (die Krone genannt,) 
geftempelt, und hinauf nach ‘Bremen: gefahren 
wird. In dem Kirdyfpiel Schale wird auch Leis 
newand gemeber, fie ift aber feiner, als dag Lo⸗ 
wend Einnen,und kommt nicht indie Legge nach Ted⸗ 
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lenburg, fondern wird aus der Hand nach Holland 
verkauft. Linterfchiedene Kaufleute, infonderheit zu 
Lengerich,handeln auch mir auswärtiger Leinewand. 
$5. Graf Conrad hat hier bald im Anfang 
der Reformation die evangelifd). Iutherifche Lehre 
eingeführet; feiner Tochter Sohn Graf Arnold 
von Bentheim und Tecklenburg aber von 1586 an 
die reformirte, ımd daber ift im großen das 
Land der reformirten Kirche zugethan. Unter den 
15 Predigern find 2 Juſpectores. Diefen Kite 
chenlehrern gehört das Gat Dfterberg,. welches 
jaͤhrlich 1300 Thaler reine Einfünfte giebet. Den 
Lutheranern, die nach und nad) bieher gefommen 
find, und die ein paar hundert Köpfe ausmachen 
mögen ‚-veichet der Incherifche Prediger aus Lingen 

jaͤhrlich zweymal das Abendmal des Herrn. 
$. 6: Die Graſſchaft Tecklenburg ift ehedeffen 
weit anfehnlicher gewefen, als fie jegt it. Es 
gehöreten naͤmlich zu derfelben: 1) die Herrfchaft, 
das Amt und Schloß Lloppenburg mit dem 
Staͤdtchen Fryſoyta, und der Burg zu Schnap- 
pen, das Emsland und Huͤmmelinger Land, 
auch Schloß Stadt und Amt Bevergern, mit als 
lem Zugehör; melche Derter und Diltricte an das 

Hochſtift Münfter gefommen find. f. oben ©. 
2) Die Herrfchaft Lingen, von welcher hernach 
wird gehandelt werden. Die Reihe der alten Öra- 
fen von Tecklenburg, wird mit einem Cobbo ange: 
fangen , welcher im gten Jahrhundert gelebet hat, 
und deffen Kranz etliche mal gedenfet. Daß bie 
Graffchaft Tecfienburg nach Abiterben des Grafen 
Conrad durdy feine Erbtochter Anna an die - 
en 


uno 
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fen von Bentheim gefommen, und in der Theilung 
1591, dem Grafen Adolph zugefallen feyn, iftoben 
bey der Graffchaft Bentheim erzählee worden. 
Hier ift nur noch hinzuzufügen, daß die Gefchmi- 
fter des fogenannten Grafen Cunrad, infonder: 
derheit feine Schwefter Anna, melcye an ben 
Grafen Philipp von Solms vermählt gemefen, an 
die Allodial Grafſchaft Tecklenburg Anſpruch ge 
mache, und daß derfelben Sohn Cunrad, Graf 
zu Solms, dieferwegen ı577 mit Bentheim einen 
Proceß angefangen, in Anfehung deilen 1686für 
Solms - Braunfels ein vortheilhaftes Urtheil des 
Kammergerichts erfolget, durch welches demfelben 
3 der Graffchaft Tecklenburg und Herrfchaft Rhe 
da, fammt allen davon feit geführtem Proceß ge 
noffenen Einfünften, zuerfannt werden, zu wel⸗ 
cher 2 wirklichen Befig es auch 1689 gelangete. 
1699 wurde zwifchen Johann Adolph, Grafen 
zu Bentheim: Tecklenburg, und Wilhelm Morig, 
Srafen zu Solms und Tedlenburg, zu Lengerich 
verglicyen, daß leßter wegen der ihm zuerfann. 


‚ten Einfünfte der Graffchaft, vom Anfang des 


Proceffes bis zu 1698, nunmehr dag ganze Schloß 
Tecklenburg, % der Grafſchaft Tecklenburg, und 
3 des Schloffes und der Herrfchaft Rheda haben, 
Bentheim. Tecklenburg aber 3 der Graffchaft Ted: 


lenburg, und $ des Schloffes und der Herrfchaft 


Rheda behalten folle. Diefer Vergleich wurde 
noch in eben demfelben Jahr von beyden Parteyen 


zu Braunfels, wie auch von dem Kaifer beftäti» 


get. Als aber oben gedachten Grafen Johann 
Adolph einziger Sohn, Johann Auguft, welchen 
der 
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der Vater feines hohen Alters wegen die Graf. 
ſchaft 1700 abgetreten hatte, 1701 ftarb, und alfo 
Johann Adolphs Bruder, Friedrich Mori von 
Bentheim: Hohen. Limburg, zur Regierimg von 
Tecklenburg und Rheda kam, fieng diefer, der mie 
den vorhin angezeigten Vergleichen nichts zu thun 
gehabt hatte, den Proceß von neuem bey dem 
Reichshofrath an, mworüber Solms: Braunfels 
feine Rechte 1707 an den König von Preußen für 
300000 Rthlr. abtrat, der fic mit dem Grafen 
von Rheda wegen feines Viertels an Tecklenburg 
verglich, und die ganze Graffchaft mie den auf 
derfelben haftenden Schulden (die 1788 noch 
159135 Thlr. betrugen) übernahm, der bierauf 
Befig von der ganzen Graffchaft nahm, . 1757 
wurde fie von Sranzofen befeger. 


$. 7. Das tecklenburgiſche Wapen ift oben 
bey der Grafſchaft Bentheim angezeiget. Der Koͤ⸗ 
nig in Preußen hat wegen derfelben Sig und Seim⸗ 
me im weſtphaͤliſchen Keichsgrafen- Collegium, 
und auf den weftpätifchen Kreistagen. "Zu einem 
Roͤmermonat foll Tecflenburg 5 zu Roß und 1058 
Fuß, oder 76 Fl. und zu einem Kammerziel 40 
Rthlr. 524 Kr. geben. 

§. 8. Die Grafichaft Tecklenburg hat mit Lin- 
gen eine gemeinfchaftliche Negierung und gemein 
fchaftliche Kammer » Deputation, die zu Lingen 
ihren Sig haben. Jetzt ift dafelbft ein Suftisamt, 
unter welchem die landesfürftlichen Eigenbehoͤrigen 
ſtehen, die übrigen Einwohner aber ſtehen unter 
der Regierung zu Lingen, 

$. 8. 
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. 9. Die landesherrſchaftlichen Einkuͤnfte 
aus dieſer Graſſchaft, ſind mit unter den Summen 
begriffen, die hernach bey der Grafſchaft Lingen 
angegeben werden. 


$. 10. Die Grafſchaft begreift 


ı. Die Stadt Tecklenburg, vor Alters Tecken— 
burg oder Techeneborg, deren üralte® Dergfchloß 
wüfte liest. 1787 hat man bier 144 Bürgerhäufer 
und 762 Menfchen gezählet. Sie ernähren fich von 
Ackerbau, Viehzucht und Linnenweberey. Dieriftdie 
Legge fuͤr die ganze Grafſchaft, ein Juſtitzamt undein 
Forſtamt. Sie fteht auf ver Fläche eines fortgehenden 
Herges, und hat anmuthige TIhäler und Hoͤlzungen 
um fich her. Der erfte Prediger an der lutheriſchen 
Kirche, ift zugleich Sjnfpector über Kirchen. Bon 
dem alten Bergſchloß find noch 2 Gebäude übrig, näm- 
lich das Kornhaus und die Kanzley, Jenes ift nun 
oben za einem Wohnhaufe, und unten zu Gefängntfien 
eingerichtet; diefeß, welches ein altes Gebäude über 
dem Thor des Schloffes it, dienet zur Aufbewahrung 
der Acten des ehemaligen Pandgerichte und des Juſtitz⸗ 
amtes, die anfgehohen worden, Die Ausſicht von dem 
Schloß erſtrecket ſich weit. 

zu Tecklenburg ift das adeliche Gut‘ Zütshof ein⸗ 
gepfarrt. 

2. Lengerich oder Margarethen » Lengerich, it 
feit 1724 ein Städtchen, von 153 Bürgerhäufern , in 
welchem 1787 find 861 Menfchen gezählet worden 
Es iſt der beite Drt der Graffchaft, der von der nad 
England und Franfreich gehenden Durchfahrt, von der 
Linnenmweberen, und von dem einträglichen Ackerbau, 
‚gute Nahrung hat. Es ift hier auch eine Rauch = und 
Schnupf: Tabarfs: Manufaktur. Den Zunamen hat 
« die Stadt von ihrer Kirche, in der ehedeffen die beil.. 
Margarerha fehr verehret wurde. In derſelben haben 
ſich die in Osnabruͤck und Münfter befindlichen Ges 

fandten 
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fandten zur Schließung der PBräliminarien des weſt⸗ 
phälifchen Friedens verfammlet. Zu dem Kirchfpiel 
Lengerich gehören 9 Bauerfchaften, unter welchen 
Wechte, Gene und Ringel die größten find. 

Sn die biefige Kirche find die adelichen Güter ' 
Merk, (das vornehmfte im Lande,) Vortlage und 
Cronenburg eingepfarret; auch ift bier das landeds 
herrſchaftliche Vorwerk Scholbruch. 

3. Cappeln oder Weſter⸗Cappeln, ein Staͤdtchen 
von 72 Buͤrgerhaͤuſern, in welchen 1787 ſind ——— 
ſchen gezaͤhlet worden. 1779 brannten 29 Häufer ab, 
K. Friedrich II aber fehenfte zur Wiederaufbauung dere 
felben 6000 Thaler. Die erfte Predigerftelle bey der 
biefigen Kirche vergiebt die Abtey Herford. ° , 

Zu dem Kirchfpiel Cappeln gehören 9 Bauerfchafs 
ten, und die adelichen Häufer Coppeln, Langenbrüd 
und Velpe. 

4. Das Kirchfpiel Linen, in welchem das landed- 
berrfchaftliche Vorwerk Rirchftapel iſt. Diefes Kirch- 
fpiel hat 9 lag Nie Das Kirchdorf Linen iſt das 
betraͤchtlichſte in der Grafſſchaft. Die hieſige Predigen⸗ 
ſtelle vergiebt die Abtey Herford. 

5. Das Kirchſpiel Ladbergen, welches das kleine 
Dorf dieſes Namens, und 3 Bauerſchaften begreift. 

6. Das Kirchſpiel Werſen, in und an welchem 
das Zaſerfeld liegt, woſelbſt 1180 zwiſchen Herzog 
Heinrich dem Loͤwen und Philipp, Erzbifchof zu Coͤln, 
und 1308 zwiſchen Cunrad, Biſchof zu Muͤnſter, und 
Ludwig Biſchof zu Osnabruͤck, eine Schlacht vorge⸗ 
fallen iſ. Das Kirchſpiel beſteht aus 2 Bauerſchaf⸗ 
ten. Durch das Dorf Werſen fließet die Duͤte. 

7. Das Kirchſpiel Lotte, in welchem ehedeffen daß 
Eiftercienfer Mönchen Kiofter Ofterberg, Mons oriens, 
geweſen ift, welches nun den Kirchlehrern des Landes 
gehört. Das Kirchfpiel hat 2 Bauerſchaften. Auf 

dem Schafberg ift ein Steinfolen = Bergwerk, über den 
Steinkolen liegt eine Lage Sandflein, die über 100 34 
6 Th. 7%. Dd di 
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8. Das Kirkhfpiel Leeden, von 2 Bauerfchaften, 
darinnen ein adeliches frey = weltliches Stift iſt, wel⸗ 
ches aus einer-Yebtiffinn und 9 Eonventualinnen be- 
fichet. Die Arbtiffinn wohnet in der Abtey, umd jede 
der 4 Älteften Conventualinnen bat ein Haus, und et- 
wa 200 Thaler Einkünfte, die Aebtiffinn aber eine 
doppelte Präbende, die Präbenden der jüngften mögen 
kaum 100 Thaler betragen. Es fönnen Fräulein von 
alten 3 Kirchen dazu gelangen, doch nur ı Farholifche. 
In dieſem Kirchſpiel iſt das landesfuͤrſtliche Vorwerk 
Zabichtswald. 

9. Das Kirchſpiel Ledde, von 3 Bauerſchaften, 
darinnen das adeliche Haus Meſenburg und koͤnigl. 
Vorwerk Lehmkuhle, iſt. 

10, Daß Kirchſpiel Schale, liegt abgeſondert nach 
Ringen zu. Hier iſt ehedem ein Eiftercienfer Mönchen: 
Elofter geweſen, welches aber völlig eingegangen. 


2. Die Grafſchaft Eingen. 
rn Ä 


Si ift auf den Charten vom Bischum Muͤnſter 
| zu fehen, und von diefem Bischum fomohl, 
als von dem Bischum Osnabruͤck, aud) zum Theil 
von der Grafſchaft Tecklenburg, umgeben. Eine 
zwar nur Fleine, aber angenehme Charte von den 
Grafſchaften Lingen und Tecklenburg, ift zu Ber: 
din ii den genealogifchen Calender von 1780 ge 
ftochen. | 
6.2. Die niedere Grafichaft Lingen, it 
eben und ohne Berge. Der Boden iſt außer den 
Vogteyen Lengerich, Beſten, Freeren und Schaa— 
apen ſehr ſchlecht, denn er beftebet aus leichten, we⸗ 

0... be 


— 


Die Grafſchaft Eingen. 419 | 


der mit Thon noch Leim vermengten Sande, und 
wräget in guten (jahren kaum dag vierte Korn, das 
her auch nur Winter»Roggen, Hafer, und vors 
nemlich Buchweisen gefäaet werden Fann. "Aus 
gleicher Urfache find die Wiefen weder hinreichend 
noch ergiebig, und müßen alle Jahre gedünger 
werden, welches den Viehſtand nicht beträchtlich 
feyn läßt, und einen Mangel an Dünger verurs 
facht, der zwar durd) Heide » Plaggen, die mit 
Mift vermenget werden, jedoch) nur norhdürftig 
erfeger wird. Die oft angeftellten aber fehlgefchla- 
genen Verſuche zur Anlegung Fünftlicher Wiefen, 
und zum Bau der Futter Kräuter, dazu die Un« 
terthanen durdy Prämien aufgemuntert morden, 
find Zeugen von der Unfruchtbarfeit des Bodens, 
und laffen wenig Hofnung zu einer beffern Eultur 
übrig. Die im fpäten Frühjahr, ja wohl oft im- 
Sommer erfolgenden Nachtfröfte, die von den faft 
beftandig wehenden Nordoftwinden, und diefe aus 
der nur 10 Meilen von hier entfernten See entfte» 
hen, dringen durch den leichten Sand, und ver 
eiteln ſodann größtentheils alle fonft zu einer guten 
Erndte ſich zeigende Hofnung. Wegen des unter 
dem Sande befindlichen Grundes, wollen die Obft« 
und Eichen» Bäume nicht fort, fondern fo bald 
die Wurzeln den Obrgrund berühren, haben fie 
ihr Wachsthum größtentheilg verloren, Daher mar 
fih mit etwas Büchen, Efchen und infonderheit 
groben Tannen und Fichten behelfen muß. Zu 
der befchriebenen fchädlichen Witterung, träge dag 
im Sommer üblicye Moorbrennen vieles bey, denn 
der Dampf davon ijt oft fo stark, daß er die Sonne 
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verdunkelt, und verurſachet durch die aufgeloͤſete, 
ſalzige und ſalpetrige Theile Kaͤlte, verhindert 
durch Verduͤnnung der Luft den Regen, und wie 
viele behaupten, fo befördert er auch eine Arc ſchaͤd⸗ 
licher kleiner ſchwarzer Fliegen. Zur Erläuterung 


des erwähnten Moorbrennens, muß bemerft wer» 


den, daß die Oberfläche der trockenen Heide ange 
zuͤndet, zur Afche verbrannt, und zum Dünger 
gebraucher wird, in den man Buchweitzen ſaͤet. 
Da diefe ſchaͤdliche Cultur im der ganzen Nachbar: 
ſchaft, ſelbſt im hollaͤndiſchen Gebier üblich iſt, 
ſich viele Heuersleute davon ernaͤhren, und bie 
ausmärtigen Droften und Beamten Nugen davon 
ziehen, fo hat man fie nicht abfchaffen Fürmen. 
Die OÖbergrafichaft Lingen, ift größtenrheils 


bergicht. Der Boden ift hier, vorzüglicy in den 


Vogteyen Ibbenbuͤren und Mettingen beffer, und 
der gröbere Sand mit Thon und Leim vermenget. 
Er kann zum fünften aud) wohl zum fechften Korn 


angeſchlagen werden. Die beyben übrigen hieher 


gehörigen Vogteyen Recke und Brochterbedf haben 


. tinen Boden, der demjenigen, der in der niedern 


Grafſchaft ift, gleich Fomme. Die Forften in der 
Grafſchaft Lingen, find wegen des leichren Bodens 
nur gering, fie beftehen größtenrheils aus Tannen, 
Fichten und etwas Büdyen, und befragen 1614 


‚magdeburgifche Morgen. Die Graffdyaft Lingen 


ift mit Brenn: Materien lange fo gut nicht, als 
die Grafſchaft Tecklenburg verfehen, infonderheit 
fehle es in der niedern Grafſchaft anbdenfelben, die 
obere Graffchaft hat etwas mehr Holz, und. ein 
vortrefliches Steinfolen- Bergwerf, auf den bed 
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Tecklenburg fchon genannten Schafberg, der aber 
| — zu Lingen gehoͤrt, und mit welchem 
e Duckenberger und Brocktenbecker Berg 
zuſammen hangen. Ohnweit der Stadt Lingen 
fließt der Emsfluß, beruͤhret aber das lingiſche 
Gebiet nur eine Stunde. Er entſpringt in dem 
Hochſtift Paderborn, und ergießt ſich bey Emden 
in die Nordſee. Dieſer Fluß iſt inſonderheit bey 
der Stadt Lingen nur im Fruͤhjahr und Herbſt, 
wenn die Baͤche und andere kleine Fluͤſſe ſich in 
denſelben ergießen, auf einige Wochen ſchifbar. 
Um den Handel mit Oſtfriesland zu erleichtern, 
ſſt ſchon ſeit vielen Jahren ein Entwurf gemacht 
worden, dieſen Fluß zu allen Jahreszeiten durch 
Schleuſen und Verengung der Ufer ſchifbar zu 
machen. Dieſes iſt um deswillen ein Gegenſtand der 
indem 1787ſten Jahr wieder eroͤfneten muͤnſterſchen 
Graͤnz ⸗·Commiſſion geweſen, weil das Bisthim 
Muͤnſter einen Diſtriet von 15 bis 16 Stunden 
ſchifbar zu machen hat, der lingenſche Diſtrict aber 
nur eine Stunde betraͤgt. Die übrigen in der 
Graffchaft Lingen befindlichen Fleinen Fluͤſſe, wel⸗ 
he mehr den Namen der Bäche verdienen, und 
ohne Unterfchied Ahen genenner werden, find nicht 

Ihifbar, fondern dienen blos zu Fifchereyen, Mü 
fen zu treiber, und die daran belegenen Wiefen zu 
wäflern. Sie ergießen fich nach verfchiedenen Ge⸗ 
genden in die Embs. 

$. 3. Durch die Stadt Lingen geher die Haupt⸗ 
ſtraße nach Holland; Hier laffen fich die nad) Hol⸗ 
fand aus den niederfächfifchen und weſtphaͤliſchen | 
Provinzen gehenden. vielen Arbeitsleute über die 
| Dd3 Embs 
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Embs in der Fähre fegen, die dem König jährlich 
ein anfehnlicyes an Pacht einbringet, Damit nun 
diefe Wanderer nicht überfege, und der Willführ 
bes Fahr. Pächters überlaffen werden, fo ift eine 
— in hochdeutſcher und hollaͤndiſcher Spra- 
he nicht nur in der Fähre, fondern auch an allen 
Thoren und Wirchshäufern in der Stadt. Zingen 
angefchlagen; es ift auch in der Fahr- Mauer ein 
Zeichen gemacht, wann die Embs fo groß ift, daß 
doppelt Faͤhrgeld bezahle werden muß. Die von 
Hannover, Münfter und Osnabruͤck nad, Enge: 
land und Franfreich gehende Hauptftraße, gehet 
durd) die Stadt bbenbüren in der obern Graf: 
ſchaft Lingen, und fo weiter durch Lengerich und 
£orto in der Grafſchaft Tecflenburg. | 


$. 4: Aderbau und Viehzucht find in der Graf. 
ſchaft Lingen wegen des leichten Bodens nichr gut 
beftelle, deswegen fönnen die Einwohner von den« 
felben nicht ihren nörhigen Unterhalt befommen. 
Die niedere Graffchaft hat nur bey guten- Jahren 
Korn übrig, in der obern Graffchaft, die zum Theil 
fchon einen beffern Boden har, ift Ackerbau und 
Viehzucht beffer und für die Einwohner einträglis 
her. Weil der Boden hier nicht ergiebig ift, und 
es weder Manufafturen noch Fabriken giebt, für 
chen viele Einmohner in Holland durch Handar« 
beiten, als Korn. und Gras-Mähen, Torfitechen, 
durch Arbeit in den Gärten und auf den Bleichen, 

Geld zu verdienen. - 


F . 5. Die obere Graffchaft, die 3 Quadrat 
meilen groß feyn mag, bat gehabt 
u | 1770 
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1770 8192 Menſchen. 
1780 8863 — 
1787 zaͤhlte man in der ganzen Grafſchaft in den 
3 Städten 2855, und auf dem Lande 20597, alſo 
uͤberhaupt 23452 Meufchen. Es nähert fich hier ' 
ſchon alles den holländifchen Sitten. Die meiften 
Einwohner find römifch -Farholifch, welches daher 
rühret, weil zur Zeit der Neformation der protes 
ftantifche Graf Cunrad diefen Theil feines Landes 
hat an römifch - Fatholifche Herren übergeben müfe 
fen, und derfelbe gar unter fpanifche Bothmaͤßig⸗ 
feit gerathen ift, wie der 7te Paragraph lehren. 
wird, Ob num gleidy unter naffau » oranifcher Nee 
gierung die Kirchen den Neformirten eingeräumet, 
und die Katholiken genötiget worden, ihre got- 
tesdienftliche lebung in den angranzenden Ländern 
anzuftellen: fo bat ihnen Loch Könie Friedrich 
Wilhelm 1717 verftatter, ihren Gottesdienft auf 
eine eingefchränfte Weife im Lande felbft zu ver« 
richten ; doch dürfen fie Feine Procefjionen anftellen. 
K. Friedrich II har ihnen erlaubet, die gr 
Berhhäufer in Kirchen zu verwandeln, diefelben 
mit Thüren zu zieren, und mit Ölocfen zu verfeben. 
Der Lutheraner find wenige im Kande, die Refor⸗ 
mirten aber find zahlreicher. . 

$. 6. Der Handel ift bier, befonders in der 
ebern Grafichaft, eine vorzüglihe Nahrungs— 
quelle. Es giebr verfchiedene anfehnliche Kauf: 
leute in Städten und auf den Dörfern, die einen 
geoßen Vorrath an Waaren haben, man trift for " 
gar bey den legten fo viele und verfchiedene Waa- 

ven an, als oft in großen Städten zu haben find. 
Dd4 Ein 
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Ein jeder von diefen hat 2 bis 300 geringe Kaufe 
leute oder fogenannte Pacfenträger an der Hand, 
verfiehet diefelben mit allerhand, befonders kurzen 
Woaren, als Batift, Kammertudy, Zitz, Kattun, 
Strümpfen, Muͤtzen, ſeidnen Tüchern 2c. welche diefe 
fodann durd) ganz Deutfchland und noch wohl weis 
ter zum DBerfauf herum tragen, In der obern 
Graſſchaft werden jährlid) 900 big 1000 Stüde 
Leinwand verfertiget, deren Werth ı5 big 16000 
Thaler ausmacht. 

$. 7. Die nunmehrige Grafſchaft Lingen iſt 
ehedeſſen ein Zugehör der Grafichaft Tecklenburg 
gewefen, und das Amt Lingen ift mehrentheils den 
abgetheilten Brüdern eingeräumet, und auch wohl 
eine Herrlichfeit genennet worden, Auf folche 
Weife hat der abgerheilte Graf Nicolaus IV von 
Tecklenburg das Amt oder die Herrfchaft Lingen 
zu feinem Antheil befeffen, der 1541 ohne ehelicye 
Leibeserben farb, worauf das Land wieder an feis 
nes Bruders Sohn, den Grafen Tunrad zu Teck⸗ 
lenburg, fiel. Diefer wurde wegen feines Bey⸗ 
eriets zu dem fmalfaldifchen Bunde vom Kaifer 
Karl V in die Reichsacht erflätet, und die Boll» 
jiehung derfelben dem Grafen Marimilian von Bür 
ven aufgetragen, der den Grafen Cunrad zu zwey⸗ 
enmalen überfiel, und denfelben zur Abtretung der 
Herrſchaft und des Amts Lingen, (jegt die niedere 
Grafſchaft Angen,) nebft 4 andern Kirchfpielen 
der Graffchaft Tecklenburg, (die nun die obere 
Graffchaft Lingen ausmachen,) und feiner Anfor⸗ 
derungen an dag Hochftift Münfter, wie auch zur 
Erlegung einer Summe von 25000 Rthlr. nd« 


thigte, 
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thigte, und 1548 von dem Kaiſer Karl V mit Lin» 
gen, als einer Srafichaft, unter völliger Befrey- 
ung: von allen Keichsanfagen, belehnet wurde, . 
Graf Marimilian von Büren ftarb bald hernach, 
und hinterließ eine Tochter, Mamens Anna, wel: 
he nachmals den Prinzen von Naffau» Oranien, 
Wilhelm I, heirarhete. Die Vormuͤnder derfele 
ben verfauften die Graffchaft Lingen an Kaifer 
Karl V, der fie 1555, ſammt den burgundifchen 
Ländern, feinem Sohn Philipp IT, König von | 
Spanien, überließ, welcher fie auch, aller gräfe 

ih. teflenburgifchen Borftellungen und Klagen 
ungeachtet, behielt, bis Moris, Prinz von Ora⸗ 
rien, an deflen Bater Wilhelm I fie. 1578. vom: 
König Philipp II geſchenket worden war, fich ihrer 
1597 bemächtigte, Ob nun gleicy die Spanier die 
Öraffchaft von :605 bis 1632 wieder inne gehabt 
haben: jo ift fie doch endlich nach ihrem Abzug 
wieder an das Haus Naffau- Dranien gefommen, 
und nach Wilhelms III Tode hat fie der König von 
Preußen in Befig genommen, und endlich wieder 
mit Tecklenburg vereiniget. 1757 wurde fie von 
Sranzofen befeger. 

$. 8. Das Wapen der Graffchaft ift ein gols 
dener Anker im blauen Felde, Kaiſer Karl V. hat 
fie fo, wie die übrigen burgundifchen Ränder, von 
allen Reichsanlagen und von des Reichs Gerichter 
barfeit befreyet. 

9.9. Sie hat mit der Graffchaft Tecklenburg 
eine gemeinfchaftliche Regierung, welche die Ho» 
heits» und Kirchen» Sachen beyder Graficyaften, 
und zugleich die Suftigfachen der Graficyaft Kin 

ZUR Dd5 gen 
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gen beforget; und eine gemeinfchaftliche rieges- 
und Domainen: Rammer, weldye die Policey- 
Krieges» Kammer und andern Sachen verfiehet. 
Unter der Juſtitz⸗ Deputatioy bey der legten, fte- 
ben augh die landesfürftlichen Cigenbehörigen in 
Juſtitzſachen, alle übrigen Einwohner aber ftehen 
in Anfebung der Juſtitz unter der Regierung. 


$. 10. Bon den landesfürftlichen Einfünften 
aus beyden Graffchaften, habe ich folgende Nach⸗ 
richt, 
| ı) Mac) dem Etat, in meldyem die Aemter und 
- Forftgefälle berechnet werden, beträgt - 

die Einnahme 74980 Thl. 7 Gr. Pf. 
die Ausgabe I451I— I— 11- 
und eg bleibt Leberfchuß 
für die General-Domai- | 
nen:Cafe 60469 — 5— 10 — 

2) Iſt die Einnahme 
von der Krieges⸗Caſſe, in 
welche die Contributions⸗ 
Gefaͤlle fließen 60204 — 4— I1— 
die Ausgabe hingegen 23535 — 17 — 1— 


es bleibt Ueberſchuß zur 
General⸗Krieges-Caſſe 36668 — 11 — —— 
3) Die Bau⸗-Caſſe hat Ä 
Einnahme 12000 Thlr. 
Ausgabe 12000 — 


— 


balancirt. 


4) In 
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4) An der Werbebefreyungs-Caſſe betrugen 


Lingen 5096-20-9- a die Einnahme 8166-4-9- 
96-20-9- b — Ausgabe 166-4- 166-4-9- 


500, — — Alf Ueberſchuß $: BO00 2 — = 


Tecklenburg 3069 — 8 — 
69 — 8— 
000 — u 
die kur Haupt-Banque nad) Berlin zur weitern 
Beförderung in die General» Kefruten» Gaffe ge— 
ſendet werden. 


5) Die Einnahme von der Acciſe⸗Caſſe betraͤgt 
mit den Serois-Geldern 14726 hl. ı5 Gr. 2 Pf. 


die Ausgabe 7829 — 18 — 5— 
Ueberfchuß zur General« 
Accife: Caſſe 6896 — 20 — 9— 


6) Tabafg » Eaffe 
Einnahme 5212 — 23 — 10— 
Ausgabe 226 — 5 —— 


bleiben 4986 — 18 — 10— 
welche an die General. Caſſe abgeliefere werden 
muͤßen. 

7) Die Salz Kaffe wird verrechnet in Lingen 
An: Einnahme 3886 Thl, 16 Gr. — Pf. 
— Ausgabe 183 — 15 4— 


der Ueberfchuß von 2703 — 18 — 4— 
gehet in die General » Salz » Caffe nach Berlin, 
ausgenommen der Yeberfchuß von dem Salze, dag 
aus den Graffchaften Tecklenburg und Lingen von 
ber Kocktur unmittelbar abgeholt, wird, und 

1803 Thl. 
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1803 Thl. 16 Er. so Pf. beträgt. in Summa 
4507 Thl. 8 Gr. 2 Pf. 

8) Die Stempel-Neventen betragen 1205 Thl. 
ı Ör. 5 Pf. welche in monatlichen Portionen an 
die Haupt: Stempel» und Charten- Kammer ab- 
geliefert werden. | | 

Es berrägr alfo der reine Ueberſchuß: 

ı) Bon der Domainen- -· 


Caſſe 60469 Thl. 5 Gr. soPf. 
2) — — Krieges⸗Caſſe | 

ausgenommen 584 T. | 

Denfion u. Salarien» Dr 
Gelder 30000 = —— 
3) — — Werbe Caſſe 8000 — — — —— 
4) — — Acciſe⸗Caſſe 6896 — 20 — 9— 


5) — — Tabacks Caſſe 4986 — 18 — 10— 
6) - — Salz· Cafe 4507— 8— 2— 
7) — — Stempel:Eaffe 1206 — 1ı— s— 


allgemeine Summen 122734 Thl. 18 Gr. — Pf. 


In der Sraffchaft Lingen werden die Abgaben 
in holländifchen Gelde sufgebradyt, und diefes wird 
durch die Haupt» Banque zu Berlin in Amfterdam 
gegen Courant umgefegt, und dag Agio mit 
ı1$ Proc. den Haupt» Caſſen vergütet 584 Thlr. 
In der Sraffchaft Tecklenburg werden die Abgaben 
im preußifchen Gelde entrichte. 

Die Zinfen von den auf der Graffchaft Tecklen⸗ 
burg noch haftenden Schulden (f. oben ©. 415.) 
berragen zu 5 Procent, gegen 7000 Thaler, bie 
wabrfcheinlicyer weife von diefen reinen Einfünf- 
sen noch abgeben. Ä j 

il 
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. 11. Die Grafſchaft wird abgetheilet 


I. In die uiedere Grafſchaft, die das alte 
Amt, oder die ehemalige Herrfchaft Lingen aus— 
machet, ungefähr 4 Meilen lang, und 2 bisz Mei⸗ 
len breit iſt. Dahin gehöret - 


1. Lingen, die Hauptflade, ummeit der Embs, 
die ehedefien befeftiget gewefen, jet aber bloß mr 
einem Graben umgeben ift, von 284 Bürgerhäufern. 
1784 hatte fie 1784, 1787 aber 1632 Menfchen. Sie 
ift der Sig der Regierung der vereinigten Graffchaften 
fingen und Tecklenburg, und der Krieges und Do: 
mainen: Kammer. Es ift hier eine reformirte, eine 
lutheriſche und eine Earholifche Kirche. Das akademi— 
she Gymnaſtum Hat Wilhelm IM, Prinz von Dranien 
geftifter: die Schule aber ift fehon 1608 angeleget wor: 
den. Einige meynen, daß diefe Stadt ehedeffen Say: 
Ringe geheißen babe. 

Etwa eine Viertelftunde von der Stadt gegen Nor⸗ 
den, iſt die Ueberfahrt über die Embs, welche das Lin: 
genſche Schr genennet wird, und oben fchon vorfonnnt. 

2. Das Amt Lengerich, zn welchem gehören 

1) Die Vogtey Kengerich, von 6 Banerfchaften. 

Lengerich, mit dem Zunamen, auf der Wallags, 
(welche ein Bach ift,) das befte Dorf im Lande miteiner 
Kirche, zu weicher eine anfehnliche Gemeine und das 
adeliche Haus Grumsmühle gehöret. 

2) Die Vogtey Baccam, ‘von 3 Bauerfchaften. 

. 3) Die Bogtey Brawinkel, von 6 Bauerſchaften. 

3. Das Amt Steven, welches begreift 

1) Die Vogtey Sreren, von 6 Bauerfchaften, 

Freren ober Vreren, iſt feit 1723 ein Städtchen. 
Es Hat nur 175 Häufer, und 1787 zaͤhlte man 31 — 
ſchen. Zu der hieſigen Kirche hält fi das aͤdeliche 
Haus Hange. 

2) Die Vogtey Beeften, von 4 Banerfchaften. 
In dem Kirchdorf Beeften ıft ein adelicher Sig. | 


4 Das 
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4. Das Amt Thine, von 6: Bauerfchaften umd 
a Vogteyen. 
1) Die Vogtey Thuͤne, von 5 Bauerfchaften. 
2) Die Vogtey Bramfche, von 6 Bauerfchaften. 
Zu Bramfche ift das adeliche Gut Spyck eingepfarret. 
5. Das Amt Schspen, von 2 Bogteyen. 
1) Die BoateySchapen,von demfirchdorfbenannt. 
2) Die Vogtey Plantlünne, von 6 Bauerfchaften. 
II. In die obere Grafſchaft, die aus dem 
Amt Ibbenbuͤhren von 9 Vogteyen oder Kirch 
fielen beftehet, welche Graf Cunrad von Ted. 
lenburg dem Grafen Marimi’’an von Büren- zur 
gleich mit dem Amt Lingen hat abtreten müflen. 
1. Die Vogtey Ibbenbühren, welche ein anfehn- 
liches Kirchfpiel von 9 Bauerfchaften ausmacht. 
Sbbenbühren iſt eine Eleine und ofne Stadt von 
162 Häufern. Sie lieget in dem geräumigen Thal, 
welches zwifchen dem Schafberg und Brochterbecfifchen 
Berge liegt, und gegen Weſten offen ift. Durch diefelbe 
gehet die Haupt» Durchfahre von Hannover, Münfter 
und Dsnabrücf nach England und. Franfreich ; es if 
hier die Legge für das in der obern Graffchaft gewebte 
Linnen, und das benachbarte Steinfolen : Bergmwerf 
und die Steingruben’ verfchaffen den Einwohnern auch 
Nahrung. Diejenigen, welche dafür halten, daß der 
friefiihe König Ubbo diefen Dre zuerft, und zwar um 
das Jahr 215, angelegt habe, geben ihm auf lateiniſch 
den Namen Civitas Ubbonis. 1721 hat er Stadtrechte 
erhalten. Es find hier die nahgelegenen ‚adelichen 
Hänfer Grone und Kangewifch eingepfarret. 
2. Die Bogtey Recke, von 4 Bauerfchaften. 
3. Die Vogtey Mettingen, von 2 Bauerfchaften. 
4. Die Bogtey Brochterbeck, von 4 Bauerfchaften. 
Bon den 2 landes fuͤrſtl. Borwerfen in diefem Amt, 
ift Wondahl bey Tecklenburg gelegen, ein aräfl. Luſt⸗ 
(08, und Düfterdic, im Kirchfpiel Mettingen, am 
Fianen Moor, ein gräfliches Jagdhaus, geweſen. 
J = Die 


5 
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Die Srafichaft Hoya. 
| S 8 


Dee beſte Abbildung derſelben, iſt auf der Charte 

vom Herzogthum Bremen, zu ſehen, welche 
die Afademie der Wiſſenſchaften zu Berlin, her. 
ausgegeben bat. Sie gränzet gegen Süden an 
das Fuͤrſtenthum Minden, gegen Welten an die 
Grafichaft Diepholz; gegen Norden an die Graf 
ſchaft Delmenhorſt, an die Gohen der Stadt Bre- 
men, an die Wefer, an das Amt Thedinghaufen, 
wolfenbürtelifchen Ancheils, und an die Aller; und 
gegen Often an die Fürftenrhümer Lüneburg und 
Ealenberg. Ihre Länge beträgt ungefähr g, und 
die größte Breite 7 bis 74,Meilen - 


$..2. In diefer Graffchaft find zwar einige 
große Heiden, und der Boden ift gutentheils ſan⸗ 
dig, hat aber doch ergiebige Aecker und Weideland, 
und an den Slüffen find marſch⸗ artige Landftriche. 
Die Aecker tragen fo viel Roggen, Hafer und 
Buchweizen, als die Einmohner nöthig haben, 
ja fie haben zum Theil ziemlich viel zur Ausfuhr 
übrig. In der Marfch an der Wefer baute man 
nichts als Weisen, Bohnen und Gerfte; eg wird - 
aud) hin und wieder Flachs, viel Taback, und zu 
Wulmſtorf wird Krapp gebauer. Auſſer der 
Weide welche die Heide giebt, find auch an dem 
Slüffen Weiden und Wiefen vorhanden, und bey« 
de geben zur einträglichen Viehzucht Gelegenheit; 

| man 


432 Der weſtphaͤliſche Kreis. | 


man hat auch Bienenzucht. Die Hölzungen find 
zwar nicht in allen Aemtern anfehnlicy und be 
trächtlich, man hat aber Torf zum Brennen: Die 
Weſer durchftrömet das Land an der Oftfeite, und 
die Aller berübrer es gleichfalls. Aus dem Amt 
Rahden, tm Fuͤrſtenthum Minden, koͤmmt eitte 
Aue, welche hier durch unterfchiedene Bäche ver- 
ftärfer wird, und im Amt Liebenau in die Weſer 
fällt. Die Dellme und Aunte durchfließen das 
Amt Hauptftedt; anderer Auen und Bäche zuge 
ſchweigen. Oberwaͤrts an der Wefer find gar kei⸗ 
ne Deiche vorhanden, einige Sommerdeiche at 
ſehr niedrigen Orten im Amt Nienburg, ausge 
nommen, welche den erften Anlauf des Waflers 
abhalten. Oberhalb Hoya bey Hasberg, Eystrup 
und Haſſel an der einen, und bey Schmeringen, 
Holtorf und Büden an der andern Seite der Br 


‚ “fer finder man niedrige Sommerdeiche, und un 


terhalb Hona, hohe Winterdeiche. 

9. 3. Die Graffcyaft, das Heffifche Antheil 
an berfelben ausgenommen, un eine Stadt, 
13 Flecken, und überhaupt ungefähr gooo Feuer⸗ 
ftellen. Die meiften Bauern find Leibeigene. Le 
berhaupt legen fic) die Einwohner der Graffcaft 
theils auf Ackerbau, Bieh-und Bienen» Judy, 
. theils auf Spinnerey und Leinewebetey, theils auf 
Handwerfer, theils weben fie einen wollenen Zeug, 
und ſtricken Strümpfe, theils handeln fie mit 
Wolle, Honig und Wache. Zu Liebenau wer 
den ſehr feine Spigen, und Senfen verferfigel. 
Es gehen auch viele Mannsleute im Frühjahr 
nad) Holland, verdienen daſelbſt mit "2 
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Grasmähen und andern Arbeiten ziemlich viel 
Geld, und kommen um. die Zeit der Erndre mit: 
einem guten Theil deffelben zurück: ob fie ſich aber 
zum Schaden ihrer Gefundheit entfräften, ihre 
eigene Häushaltung verfaumen, und das Fand im 
Großen darunter leide? mie jemand 1767 in öfe 
fentlichen Blättern behaupten wollte? iſt noch 
gründlid) und unpartenifch zu unterfuchen. 

- Die boyaifchen Kandftdnde beftehen ı) aus 
den Prälsten, welche find, das Etift Baffum, 
und das Kiofter zu Heiligenrode; beyde aber find 
ſeit geraumer Zeit niche mehr zu den Pandtagen 
berufen worden. 2) Aus der Ritterfchaftund 
den Sreyen; jene find die Befiger der tehnbaren 
und übrigen adelichen Gürer, diefe aber die Ber 
figer adelicher freyer Lehn- oder Erb Güter. 3) Aus 
der Stadt Nienburg und aus den Flecken. Dieges 
ſammte Ritterſchaft und Landfchaft koͤmmt nur als 
dann zuſammen, wenn ganz neue Auflagen einge⸗ 
fuͤhret werden, und neue Verordnungen welche der 
bisherigen Verfaſſung enrgegen find, ergehen 
follen ; imgleichen wenn ein neuer Landrath, Obere 
Appellationsrathb, ‚Hofgerichtsaffeffor und Land» 
fondicus zu ermwählen ift, wie auch in ſolchen Fäls 
len, da es das Beſte der einzelnen Glieder erfor 
dert. Das Schatzcollegium, welches aus 3 eins 
beimifchen adelichen Landräthen, und aus gelehr⸗ 
ten Schatzverordneten bürgerlichen Standes bes 
ſteht, davon einer aus der obern, und der andere 
aus der niedern Graffchaft genommen wird, vers 
ſammlet ſich ordentlicdyer Weiſe jährlid) viermal 
zur Nachſehung der Schagregifter und der Auge 
6Th. 74 Ge zuͤge 
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zuͤge von Einnahme und Ausgabe der Tandfcaftl. 
Einflüffe. Der landfchaftliche engere Ausſchuß, 
befteht aus den 3 Landrächen, ı ritterfchaftlichen 
Deputirten aus dem eingefeflenen Adel der obern 
Grafichaft, und. einem Deputirten aug dem einge 
feffenen Adel der untern Graffchaft, ı Deputirten 
‚von den Freyen, ı Deputirten der Stadt Nie, 
burg, ı des Flecfens Hoya, und ı des Fiedens 
Stolzenau. Er gebt des Jahrs viermal nad) Hans 
nover, naͤmlich zweymal zur Anhörung der Land 
tagspropofitionen und zweymal zur Ablegung 
der Erklärung der Landſchaft. Der größere 
Ausfchuß, welcher aus den 3 adelichen Landrächen, 
2 Deputirten aus der Ritterſchaft der obern, und 
2 Deputirten aus der Ritterſchaft der unters 
Srafichaft, auch noch einen Deputirten von der 
Ritterſchaft, 2 Deputirten von den Freyen aus 
den beyden Schagverordneten bürgerlichen Stan⸗ 
des, und endlich aus den Bürgermeiftern der 
Stadt Nienburg, und den Flecken Hoya, Stob— 
zenau und Suhlingen beftehe, koͤmmt ordentlicher 
Weiſe zweymal im Jahr zuſammen, und es wird 
alsdenn über die Landtagspropofitionen u. ale 
übrige Landesangelegenheiten berachfchlagt, mas 
von dem Schagcollegie oder dem engern Aus 
ſchuß, weil es feinen Auffchub gelitten, beſchloß 
ſen worden, genehmigt, auch die Wahl der De⸗ 
putirten, Landcommiſſarien und anderer Bedien⸗ 

ten, vorgenommen. | 
$. 4. Das ganze Land bekennet ſich zu den 
evangelifdy = Iutherifchen Kircye, und enthält 54 
Kirchtpiele, über welche ein Generalfuperinten- 
| den! 
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dent und 4 Specialfüperintendenten die Auffiche 
haben. Sie ſtehen unter dem Conſiſtorium zu Hans 
nover. 
§. 5. Die Grafſchaft Hoya hat ums Jahr 
1200 ihren Anfang genommen, als Otto und Ger⸗ 
hard, edle Herren und Grafen von Stumpenhaus 
fen, das Schloß Hoya bey dem lange vorber fchon 
da geitandenen Flecken Hoya erbaueten. Anfangs 
hatte fie einen Fleinen Umfang, wuchs aber durch 
die Bemuͤhung ihrer Beſitzer nach und nach mehr 
an. Die Grafen und Brüder Gerhard und “Yo: 
hann theilten ſich zwifchen 1320 und 1330 derge⸗ 
ſtalt, daß jener die untere, und dieſer die obere 
Grafſchaft bekam, welche Benennung von der Zeit 
an gewoͤhnlich geweſen iſt. Die erfte Linie ftarb 
1503, mit Grafen Friedrich aus. Ob fich num 
gleich; die andere Linie, infonderheit Graf Juſt, 
vermöge eines 1459 zwifchen beyden Linien errich- 
teten Erbfolgevertrages, in den Befig der unterm 
Grafichaft feßte, fo hatte doc, Kaifer Marimis 
lian I fchon 160 ı dem Herzog Heinrich dem mittlern 
zu Lüneburg, die Anwartſchaft auf diefelbe ertheis 
let, von weldyem auch Graf Juſt von der Hoya 
endlidy 1524 die Graffchaft zu Afterfehn nahın, 
und dem Herzog wurde von den boyaifchen Unter 
thanen die Eventualhuldigung geleifte. Grafen 
Juſts Stamm gieng 1543 mit feinem viertem 
Sohne Otto aus, worauf die Sraffchaft unter die 
3 berzogliche Linien Calenberg, Wolfenbüttel und 
Celle vertheifee wurde. Die beyden erften erhiel- 
ten die Aemter der obern Graffchaft, Stolzenau, 
Ehrenburg, Sycke, Steyerberg, Siedenburg, Die⸗ 
Ee 7 penan 
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penau und Bahrenburg; Celle aber erhielt die 
Aemter der untern Graffchaft, namlid Hoya, 
Mienburg, Liebenau, Alt»und Neu» "Brud;haus 

fen. Als Herzog Erich zu Calenberg 1284 ohne 
Kinder ftarb, fiel fein Antheil an der Graffchaft 
Hoya, mit dem Fürftenthum Galenbeg, an die 
mwolfenbürtelifche Linie. Nach Abfterben Herzogs 
Friedrich Ulrich zu Wolfenbüttel 1634 Fam die 
obere Grafichaft Hoya mit an das Haus Braun» 
ſchweig » Lüneburg, und fiel in der Theilung Herzog 
Wilhelm zu Haarburg zu; und, als mit demſel⸗ 
ben die haarburgifdye Linie, 1642 abgieng, an 
die cellifcye Linie, welche alfo die ganze Graf⸗ 
fchaft, fo viel davon an das Haus. Braunfchweig 
gefommen mar, befaß; doch wurden 1682 die 
6 Hemter der obern Grafſchaft, naͤmlich Stol⸗ 
zenau, Siedenburg, Bahrenburg, Steyerberg, 
Diepenau, nebft dem Amt Harpftedt, und Kio« 
fter Heiligenrode, zu dem Fürftenehum Calenberg 
gelegt, welche Trennung fortdauerte, bis 1705 
die cellifche Linie abgieng, da denn die ganze 
Grafſchaft wieder zufammen fam, welche aud) in 
der kaiſerl. Urfunde über die der braunfchweig- 
hannoͤveriſchen Linie erteilte Churwuͤrde, mit zu 
den Churlanden gelegt worden. 

Das Antheil, welches das Churhaus Branu⸗ 
ſchweig und Lüneburg an dem Amt Thedinghauſen 
erlanget bat, ift nebfi dem Amt Welten, der Graf 
ſchaft Hoya einverleibee worden. 

$. 6. Das hoyaifche Wapen, beftehe in 2 
auswärts gefehrten ſchwarzen Bärentagen, im 
goldenen Felde. Ä 
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$. 7. Das Churhaus Braunſchweig, hat we⸗ 
gen Hoya Sig und Stimme in dem weftphälifchen 
Keichsgrafen » Collegium, und zwar zwifchen Stein» 
furt und Birnenburg, und auf den weſtphaͤliſchen 
Kreistagen hat es feine Stelle und Stimme zwi⸗ 
fhen Tecklenburg und Birnenburg. Der Reichs⸗ 
anfchlag des Churhaufes wegen Hoya, ift 2 zu - 
Roß und 6 zu Fuß, oder monatlid) 48 51.5 zu je⸗ 
dem Kammerziel gab das Haus Braunſchweig we⸗ 
gen Hoya ehedeffeng Rthlr. nunmehr aber giebt 
das Churhaus wegen fämmtlicher zu der Chur ges 
börigen Lande, eine Summe überhaupt. 
$. 8. Die hohen Landescollegia, weldye die 
Graffchaft Hoya theils mit den gefammten chur« 
braunfchwvig - lüneburgifchen Landen, eheils mit 
den Fuͤrſtenthum Galenberg gemein hat, werben 
bey dem fegtern unten im niederfächfifchen Kreife 
befcyrieben werden. Zu dem Hofgericht zu Han« 
nover, präfentiret bie hoyaifche Landfchaft einen 
Affeffor, und mit der Graffchaft Diepholz zu dem 
Hber » Appellationggericht zu Celle einen Rath, 
auch zugleich mit der geubenhagenfchen Landſchaft 
noch einen Dber-Appellationsrarh, wenn unter 
den Landfchaften der Churlande die Reihe an fie 
koͤmmt. Zur Bifitation des Ober» Appellationg« 
gerichts, fenden die Graffchaften Hoya und Diep- 
holz einen Deputirten.. Die Contribution wird 
im Hoyaifchen nach einem gemiffen und beftändi« 
gen Fuß bemilliget, welcher 1680 feſtgeſetzt wor⸗ 
den. Sie beträgt monatlicdy) 5670 Rthlr. Die 
Stade Nienburg giebt keine Contribution, ſon⸗ 
dern Licent, der jährlich 2000 Rthlr. ausmadır. 
Ee3 Das 
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Das Schagwefen wird von dem Schagcollegium($. 
3.) regieret, und die Einkünfte von dem Schatz, 
welche jährlich etwa 13000 Rthlr. ausmachen, 
werden zu den Landfchaftsausgaben verwandt, 3. 
E. zur Befoldung der landfchaftlichen Bedienten 
und des Hofgerichtsaffeffors, u. f. vw. Das Land 
bewilligt und giebt auch Fourage für die einquar- 
tirte Keuteren, oder bezahlt diefelbe mit Gelde, eine 
gewiffe Summe anftatt des Magazinkorns fürdie 
einquartirten Fußvölfer, einen Theil zu den Ge 
ſandſchaftskoſten, und zu den Unterbaltungsfos 
ſtten der göttingifchen Univerfität. Dieſe find die 
wichtigiten ordentlicdyen Abgaben; wenn man num 
die landesherrfchaftlichen Einfünfte aus den Aem- 
tern dazu rechnet, weldyejährlich ungefähr ı 23000 
Rthlr. betragen, fo gehöre die Grafichaft Hoya, 
in Anfehung des Ertrags, unftreitig unter die vor« 
nehmſten in Deutfchland. 

9: 9. Sie hat eine geboppelte Hauptabthei« 
lung. Erſtlich wird fie in die obere und niedere 
Grafſchaft abgerheilet; zu jener gehören die 
Aemter Bahrenburg, Diepenau, Ehrenburg, Harp 
ftede, Siedenburg, Stolgenau, Steyerberg und Sy: 
cke; zu Diefer Alt- und Neu- Bruchhauſen, Hoya, 
Liebenau, Nienburg, Ihedinghaufen und Weiten. 
Zweytens werden die boyaifchen Stände in 
4 Quartiere eingerheilet, und dieſe Abrheilung 
will ich zum Grunde legen. 


1. Das erfte Quartier, begreift 


1. Das adeliche Stift Baſſum das zwar bey 
bem beffen=caffelfchen Flecken Bafjum liegt, (S.375) 
aber 
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aber doch, nebſt ſeinen Gebaͤuden und einer Muͤh⸗ 
fe, unter churbraunſchweig luͤneburgiſcher Landes⸗ 
Hoheit ſteht. Es hat eine Aebtiſſinn, Dechan⸗ 
tinn, 9 Conventualinnen, und 3 abeliche Cano⸗ 
nicos, waͤhlet ſeine Aebtiſſinn und Dechantinn 
felbſt, und jener Wahl wird hernach von dem Koͤnige 
beſtaͤtiget. Es gebuͤhrt ihm der Vorſitz in der ho⸗ 
yaiſchen Landſchaft, welcher aber niemals ausge⸗ 
uͤbet worden, weil fein Canonicus des Stifts auf 
dem Landtage in geiftlicher Kleidung erſcheinen 
will, wie dod) die Fandftände verlangen. Der 
König hat das Stift 1751 mit einem goldenen 
ſchwarz emaillivten Ordenskreuz befchenft, welches 
von der Aebtiſſinn, Dechantinn und den Gapitus 
larinnen an einem weißen Bande, in welches eine 
goldene Egge gewirkt ift, getragen wird. Es hat 
feinen eigenen Amtmann. | 


2. Das AmtSycke, liege in der obern Graf⸗ 
ſchaft, und ſoll vor Zeiten ein Theil der Grafſchaft 
Alt⸗Bruchhauſen geweſen ſeyn. Es enthält 

1) Den Flecken Sycke, in und bey welchem der 
Beamten Wohnungen, ein Ritterſitz, ein Freyhof und 
eine Capelle ſind. 

2) Das Kirchſpiel Barrien. Man bemerke 

(1) Barrien, das Kirchdorf. 

(2) Ockel, ein Dorf, mit 2 Ritterſitzen, von 
welchen einer Salfenburg, beißt, einem Freyhof, und 
einem DBorwerf. 

(3) Leerfen, ein Dorf, mit — landesherrſchaſt⸗ 
lichen Vorwerk zum Schoͤrlingskamp. 

3) Das Kirchſpiel Heiligenrode, in dem Kirch: 
dorf dieſes Namens, woſelbſt ein Kloſter iſt, welches 
zuerſt zu Mackenſtedt angelegt, nachmals nach Klofter: 
ſeelte, und endlich hieher — worden. Es ._ 
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aus einer Domina, 2 adelichen und 2 buͤrgerlichen 

Conventualinnen. Der Amtmann des Kloſters befors 

get die Haushaltung deſſelben. 

| 4) Das Kirchſpiel geiligenfelde, in welchem die 
Nitrerfiße Zope und Suldenriede, find. 

5) Das Kirchfgiel Nordwohlde. 

6) Das Kirchfprel Brinfum, in deffen Kirchdorf 
ein Ritterig, ein Freyhof, und das landesherrfchafts 
liche Borwerf Brichshof. | 

7) Daß Kirchfpiel Leefte, in dem großen Dorf 
Leefte, in welchem ein Ritterſitz if. 

8) Das Kirchfpiel Weyhe. Man bemerfe 

(1) Rirchweibe, das Kirchdorf, mofelbft die 
adeliche Sreyheit zu Weyhe, Rirchweybe und Sal 
Fenberg; 4 NRitterfige, deren einer Sindlerey beißt, 
und ein Freyhof. \ 

(2) Dreye, ein Dorf, mwofeldft ein Weſerzoll ifl. 
Nahe dabey liegt das Iandesherrfchaftliche Vorwerk 
Semme. Ä 

(3) Sudweyhe, ein Dorf mit 2 Nitterfißen. 

9) Daß Kirchfpiel Riede, in deffen Kirchdorf dag 
Iandesherrichaftliche Borwerf geiligenbruch if. 

3. Das Amt Ehrenburg, gehört zu der 
‚obern Grafichaft. Bor Alters ift es ein Theil der 
Grafſchaft Bruchhaufen gemefen. Es ift faft 200 
Sabre lang an adeliche Familien verſetzt gemwefen, 
naͤmlich zuerft an die von Salder,. und nachher an 
bie pon Münchhaufen. Als aber der legte vonder 
munchbaufifchen Familie, melcher im Beſitz des 
Amts geweſen, um dag Jahr 1675 ſtarb, Fam es 
an dus fürftliche Haus Celle. Es befteht aus fols 
genden Kirchfpielen : 

1) Das Kirch piel Suhlingen, in welchem Sub: 
lingen, ein Flecken an einem gleichnamigen Bach, iſt. 
Er ift der Sig einer Superintendentur, hat eine Pfarr- 
Erche und einen Kitterfig. Zu dem Flecken gehören 
| viele 
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viele Aecker und Wiefen ; er hat auch gute Handwerfer, 
und es werden hier jährlich 4 Vieh und Krahm: Märkte 
—— 1727 brannte der Ort bis auf die Kirche 
nach ab. f 

2) Das Kirchfpiel Varrel, in welchem zu Varrel 
die Pfarrkirche, zu Ströbeneine Capelle, und zu 
, Dörrienlob, ein Nitterfig und ein Freyhof find. 
3) Das Kirchfpiel Schmalvsrden, in welchem 
(1) Ehrenburg, ein kleiner Flecken, woſelbſt 
das Amthaus und ein landesherrfchaftliches Vorwerk 
find. Das ehemalige Amthaus, welches einige ı 
Schritte von dem jegigen auf einem moorigen Grunde 
geftanden hat, war ein fefter Pag. 

(2) Schmalvörden, das Kirchdorf, woſelbſt ein 
Freyhof iſt. | 

(3) Oeffinghauſen, ‚ein Dorf, mit dem landes- 
herrichaftlichen Vorwerk zum Golsfeld. 

4) Die Kirchfpiele Zeiligenloh, Leuenfirchen, 
(ſ. oben den Anhang zu den heſſen-haſſelſchen Antheil 
ander Graͤſſchaft Schauenburg.) Scholen, Schwas 
voͤrden und Twiſtringen. Am letzten Ort iſt eine ka⸗ 
tholiſche Kirche. 


11. Das zweyte Quartier, begreift 


1. Das Amt Stolzenau, meldyes zu der 
obern Graffchaft gehört, und in welhem 


ı) Der Slecfen Stolzenau, an der Wefer,. mo: 
ſelbſt das Amthaus, eine Superintendentur, 3 Rit⸗ 
terſitze, 2 Freyhoͤfe, und ein landesherrſchafiliches 
Vorwerk ſind. In der Weſer iſt hier ein guter 
Lachsfang. | 

2) Die Vogtey LZendorf, in welcher 

(1) Vendorf, ein Kirchdorf, mit einem landes⸗ 
berrfchafllichen Vorwerk 

(2) Zolzhauſen, ein Kirchdorf, 

(3) Zu Müfleringen und Radeftorf find Ca: 


pellen, Ä 
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3) Die Vogtey Landesberg, in welcher 

(1) Lendesberg, ein großes Kirchdorf, mit eis 
nem Nitterfis und Weſerzoll, welchen die Familie von 
dem Buſſche zu Lehn trägt. Ze 

(2) &eefe, ein großes Kirchdorf. 

(3) Kftorf, ein Dorf mit einer Capelle und 3 Kit: 
terfigen- eg 

(4) Wellje, ein Dorf mit einer Capelle. 

(5) Schinna, ein Kirchdorf, mit einem landes⸗ 
herrfchaftlichen Vorwerk, welches ehedeflen ein Bene⸗ 
bictiner Klofter geweſen ift. * 
4) Die Vogtey Bohnhorſt. Zu Bohnhorſt iſt 

eine Capelle, zu Warſem eine Pfarrkirche, und zu 
Sapeloh eine Capelle, zum Schamerloh genannt. 


2. Das Amt Diepenau, gehoͤrt auch zu der 
obern Grafſchaft, In demſelben iſt 

1) Diepenau, ein Flecken, in weichem das Amt: 
haus und eine Capelle iſt. Er ift in die Kirche des 
folgenden Dorfs eingepfarrt. 

2) Lavesloh, ein Kirchdorf mit 2 Frenböfen. 

3) Zu Nordell und Eſſern, ſind Capellen, umd 
zu Steinbrink iſt ein Freyhof. 


3. Das Amt Steyerberg, gehoͤrt zu der 
obern Grafſchaft. Mitten in demſelben iſt ein 
kleiner Sandberg, welcher der Steyerberg ger 

nennet wird, und auf welchem in alten Zeiten ein 
Schloß geftanden hat. Man bemerfe 

ı) Steyerberg, ein Weichbild oder Flecken, der 
von der durchfließenden Aue in = Theile abgefon 
dert wird; in der Aue aber ifi eine Inſel, anf wel: 
cher das Amthaus fteht. In dem Flecken iſt ein Rit⸗ 
terſitz, und vor dem Flecken ſteht die Pfarrkirche, web 
che zum Rieſſen genennet wird. 

2) Die Vogteyen Deblinghaufen und Sarnig ⸗ 
hauſen. 

4. Das 
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4. Das Amt Siedenburg, gehört audy zu 
der obern Grafſchaft. In demfelben iſt 

ı) Siedenburg, ein Flecken, an dem Bad) Sie 
de, mofeldft dad Amthaus, eine Capelle, und ein 
Freyhof iſt. 

2) Mellinghauſen, ein Kirchdorf. 

Anm. Aus dem Dorf Campen, und vielen Hoͤfen 
in der nienburgiſchen Vogtey Boͤrſtel, hat das Amt 
Steyerberg Dienſte — genießen, hebt auch die landes⸗ 
berrfchaftlichen Gefälle aus demfelben. 


5. Des Amt Babrenburg, gehöre zu der 


obern Graffchaft, und befteht aus 

Dem Flecken Bahrenburg, durch welchen'eine Aue 
‚fließt. In demfelben finder man eine Kirche, 2 Kite 
terfiße und = Freyhoͤfe. Das Amthaus ift vor Alters 
ein fefter Plag gewefen ; es ift aber die alte Burgnach 
gerade abgebrochen. Das Amt hat auch. im dem Amt 
Ehrenburg 18 Höfe, und in dem mündenfihen Amt 
Rahden 13 Stellen, über welche ihm die Gutsherr⸗ 
haft und das Leibeigenchum zufteht. 


6. Das Amt Harpſtedt, gehöre auch zu der - 
obern Grafſchaft. Vor Alters gehörte es mit zur 


Graffchaft Bruchhaufen, Fam nachher an die Gra⸗ 
fen von Delmenhorft, wurde 1430 in einer Fehde 
von dem Friegerifchen Grafen Sohann von Hoya 
wieder eingenommen, aber von eben demfelben 
1439 an Grafen Dietericd) von Oldenburg verfegt, 
der es feinem Sohn, Grafen Morig von Delmen- 
borft, gab. Won der Zeit an bx:b es bey der 
Graffchaft Deimenhorft als ein Pfandgut, bisfich 
1482 Biſchof Heinrid) von Münfter deffelben zu« 
gleich mit der Srafjchaft Delmenhorft bemächtigte. 


Graf Anton von Divenburg brachte eg 1547 durch 


Vergleich wieder an fein Haus. Als das Haug 


Braun⸗ 
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Braunfchmweig - Lüneburg 1582 die Graffchaft Ho. 
ya befam, machte es auch) auf das Amt Harp⸗ 
ſtedt, als auf ein ihm eröffnetes Lehn, Anſpruch. 
Die Grafen von Oldenburg nahmen endlich Harp: 
ftedt von den Herzogen zu Zehn, und als ihr 
Stamm 1667 mit Grafen Anton Günther erlofd, 
nahm Herzog Georg Wilhelm zu Celle Harpfiedt 
an ſich, und vereinigte eg wieder mit der Graf 
fhaft Hoya. 1439 wurde es an die Grafen zu 
Didenburg und Delmenhorſt verfegt, aber nad) 
rals wieder eingelöfet 

1) Zarpſtedt, ein Flecken an derDellme, welcher 
1396 die Weichbildgyrrechtigfeit erhalten hat, 1739 
bis auf 24 Häufer nach abgebrannt, aber regelmäßi- 
ger und fchöner, als er vorhin geweſen, tieder auf- 
gebaut iſt. Es iſt hier eine Pfarrfirche, und eın Frey: 
hof. Das Amthaug liegt jenfeitd der Dellme, und ıfl 
von derfelben umgeben. 

2) Die VBogtey Böhrde, liegt zwifchen dem Gränz: 
bach und der Dellme. 

3) Die Vogtey Zunte, liegt ziwifchen der Dellme 
und Hunte. | 


Im. Das dritte Quartier, begreift 
1) Die fefte Stadt Nienburg, die an der Wefer 
liegt, über welche hier eine gute fleinerne Brücke ge 
bauer if. Die Feſtungswerke find 1684 erweitert. 
Man findet hier ein Zeughaus, und 3 Baraden für 
5 Compagnien Soldaten. Auf dem Rathhauſe hat die 
boyaifche Landfihaft ihr Archiv. Der Superintendent 
der Graffchaft ift erfter Prediger an der Stadtfirde. 

1757 wurde diefe Feſtung von den Franzofen befebt. 

2. Dos Amt Nienburg, weldyes zu der 

untern Graffchaffgehört, und in welchem 
I) Die Sausvogtep, zu welcher das in der Stadt 
Belegene AUmthaus, Zollhaus, nebſt andern Gebaͤu⸗ 
den, 
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den, ein Paar Vorwerke vor der Stadt, nebſt eini> 
gen vor den Thoren befegenen Käufern, gehören. 

2) Drafenburg, ein Flecken an der Wefer, hat eine 
Marrfirche, 4 NRitterfiße und das Vorwerk Ravens— 
wiede. Jenſeits der Weſer liegt ein landesherrfchaft: 
liches Vorwerk. J 

3) Die Vogtey Oyle, in welcher die Kirchdoͤrfer 
— und Buͤhren, find. Zu Oyleiſt ein Rit— 
terſitz. 

4) Die Bogtey Börftel, in welcher die Pfarrdoͤr— 
fer Börftel; und Steffhorft, liegen. 

5) Die Vogtey Wiegen, in welcher das Kirchdorf 
Miegen ift. In dieſem Kirchiplel hat vor Alters das 
Schloß deriedlen Herren und Grafen von Stumpens 
haufen geſtanden. 

6) Die Mogten Sebbenhanfen. Zu Balge ift eine 
Kirche, ein landesfürftliches Borwerf, Der Mitters 
fig Strueswerder, und der Nitterfiß das Wiehe. 

7) Die Vogtey Behlingen. | 

8) Die Vogtey Lohe. Zu Kobe ift eine Kirche 
und ein Ritterſitz. 


3. Das Amt Zoya, welches zu der untern 
Grafichaft gehört, und in welchem 

ı) Hoya, ein Weichbild, woſelbſt ein Schloß, das 
Amthaus, eine Pfarrkirche, eine Superintendentur, 
5 Kitterfige und 3 Freyhoͤfſe ſind. Ueber die Weſer 
führet hier eine hölzerne Brüce. 1758 wurden die 
Franzoſen mit Gewalt von hier vertrieben, bey welcher 
Gelegenheit eine Feuersbrunſt unterfehiedene Gebäude 
verzehrte. — 

2) Buͤcken, ein Kirchſpiel und Flecken, woſelbſt 
ber Ritterſitz Oevelguͤnne iſt. Ehedeſſen ıft hier ein. 
Collegiatſtift geweſen. | 

3) Daß firchfpiel Afendorf. In dem Kirchdorf 
iſt ein Freyhof; und zu Eſſen ein Ritterſitz, Namens 
zum Renzelfelde. 
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4) Das Kirchfpiel Kigendorf. In dem Kirchdorf 
ift ein Nitterfiß. 

s) Das Kirchipiel Eiftrup. In dem Kirchdorf 
Eiſtrup ift ein Nitterfig, zu Haßbergen eine Capelle 
und ein Nitterfiß, zu Anderten eine Capelle und ein 
Vorwerk. | 

6) Daß Kirchfpiel Zaffel, in welchem zu Dienfthop 
ein Sandesherrfchaftliched Vorwerk ift. 

7) Das Kirchfpielgoyerbagen. Auf dem landes⸗ 
herrfchaftlichen Vorwerk zu Memſen ifteine Stuterep. 

8) Daß Kirchfpiel Magelſen. Zu Alvefen ift ein 
Ritterſitz. 

9) Das Kirchſpiel Martfeld. 

10) Das Kirchſpiel Oiſte, in welchem zu Varſte 
ein Ritterſitz iſt. vn 

ı1) Das Kirchfpiel Wechold. Zu Dbers Boyen 
ift ein a. 

Anmerf. Die fogenannten 7 Mayer, indem Amt 
Hoya, haben Fagden und Fifchereyen, auch Zehenden 
von freyen Lande; fie haben auch adeliche Freyheiten 
haben wollen, und in die Landesmatrikel gefegt zu wer: 
den verlangt, welches ihnen aber nicht verftattet 
worden. 


4. Das Amt Liebenau, gehört zu der untern 
Sraffchaft. Ehedeſſen war es ein Vorwerk des 
Amts Nienburg, nachher ift es zu einem befon- 
dern Amt gemacht, und feit 1705 mit dem Amt 
Steyerberg durch) einerley Beamten verwaltet wor« 
den. Es gehört dazu | 

1) Liebenau, ein Weichbild, melches von der 
durchfließenden Aue in 2 Theile getheilet wird. Der 
gegen Dften liegende Theil ift eheveflen ein befonderer 
Ort gewefen, welcher Bruchdorf genennet worden, 
und der andere gegen Welten belegene Theil hat allein 
Liebenau geheißen. Jetzt iſt hier Fein Amthaus mehr. 
au der hiefigen Pfarrkirche gehört das Filial zu Wellin, 
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im Amt Stolzenau., Es werden bier fehr feine Spi⸗ 
gen, die den brabantifchen nichtd nachgeben, auch 
enfen verfertiget. 1715 brannte dev Flecken größ> 
tentheild ab. 
Nicht weit Davon ift der Nitterfiß Eickhof. 

2) Die Nogtenen Pennigfehl und Stoffhorft, bes 
fiehen mehrentbeild aus einzelnen Häfen, find auch 
zum Theil mit den Unterthanen der Aemter Nienburg, 
Hoya und Bruchhaufen vermifcht. 


Iv. Das vierte Quartier, begreift 


1. Die Aemter Alt und Neu⸗-Bruchhau⸗ 
fen, welche von cinerley Beamten beforget wer« 
den. Die ehemalige Grafſchaft Bruchhauſen, 
welche weit mehreres als das jegige Amt begriff, 
hat vor Alters ihre eigenen Herren gehabt, mel« 
che von den Grafen von Aınmerland oder Ruſtrin⸗ 
gen abſtammten. Ludolph, edler Herr von Brud)s 
haufen, trat 1301 Meu» Bruchhaufen an die 
Grafen Gerhard und Otto ven Hoya ab, 1338 
kam audy Alt » Bruchhaufen fammt der Bah⸗ 
renburg an die Grafen Gerhard und Johann von 
Hoya, und der Keft der Graffcyaft wurde 1384 
vom Grafen Gerhard an Grafen Otto, von Hoya 
verfauft. 1388 gieng mit Grafen Heinrich der 
ganze männliche Stanım der Brafen von Bruch⸗ 
haufen unter, welche auch Truchfejlen des Erz⸗ 
ftifts Bremen gemefen find. ls die Grafen von 
Nieder: Hoya 1502 ausfturben, wurden die Her« 
joge zu Braunfchweig mit der Grafichaft Bruch⸗ 
haufen von dem Ersftift Bremen belebnet, und 
übertrugen diefelbe durch einen Vergleich von 1507 
dem Grafen zu Ober» Hoya zum a? * 

ieſen 
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diefen Memtern, welche zu der untern Grafichaft 
gerechnet werden, gehört 

1) Alt: Bruchhaufen,, ein Flecken mit einen lans 
deöherrfchaftlichen Schloß und Borwerf und einer Ca: 
pelle; auch liegt das landesherrfchaftliche Vorwerk 
Seiligenberg in der Nähe, welches ehedeffen ein Kos 
fter gewefen ıft. | 

2) Mohr, ein Flecken. | | 

3) Vilfen, ein Flecken mit einer Pfarrfirche. 

4) Leu Bruchhaufen, ein Slecken mit einer Las 
pelle, und einem landesherrfchaftlichen Vorwerk. 

5) Der Bruchftrich. 

6) Der Zeidftrich, in welchem zu Sudwalde eine 


Piarrfirche ift. 


2. Das Amt Weften, liege zwiſchen der 
Mefer und Aller. Das Marfchland an der We: 
fer, ift fruchtbarer, als dasjenige, weldyes an der 
Aller ift, Diefes Amt bat in alten Zeiten feine eis 
genen Grafen gehabt, deren Güter aber unter der 
Grafen von Bruchhaufen Gerichtsbarfeit geftans 
den habın. Machher hat es zu dem Bisthum 
Versen gehört, und ift mit demfelben an die Kro⸗ 
ne Schweden gekommen. Die Königinn Chriftina 
gab 1649 das Dorf und Haus Welten ihrem Factor 
ini Hamburg, Heinrid) Lefyhorn, der e8 1653 
mit ihrer Bewilligung an Thomas von Gerftenberg 
berfaufte. Durd) den Vergleich zwifchen der Krone 
Schweden und dem Haufe Braunfchweig- Lüneburg 
don 1679, trat jene an diefeg den ganzen Stridy 
Landes ab, welcher in dem Winfel, wo die Weſer 
und Aller zufammen: fließen, liege, folglich das 
Dorf Weſten, die Dörverder und Marſch-Vog—⸗ 
tey, welche zufanımen von der Zeit an das Amt 
De . 


j j 
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Welten ausgemacht haben. ˖ Diefes beſteht aus 
2 Vogteyen. | | 

ı) Die Bogtey Dörverden, in welcher das Kirche 
dorf Dörverden und ein Nitterfig zu Drübber if. 

2) Die Marfch : Vogtey, in welcher zu Welten 
eine Kirche und das Amthaus, zu Dölbergen ein Frey: 
hof, zu Riede ein Nitterfig, zu Stedebergen auch ein 
Nieterfiß iſt. 

3) Daß landesherrfchaftliche Vorwerk vor Verden. 


3. Das Amt Thedingbaufen, ift im wet: 
phälifchen Frieden der Krone Schweden zugleich 
mit Bremen und Verden zu Theil geworden; von 
derfelben aber durch den cellifchen Frieden 1679 
dem Haufe Braunfchweig- Lüneburg wieder abge- 
treten, worauf es 168 1 zwifchen Celle und Braun« 
ſchweig getheilt worden, da denn dasjenige An⸗ 
theil, welches jetzt das Fönigliche und hurfürftliche 


genennet wird, der Graffchaft Hoya einverleiber . 


worden, und mit dem Amt Welten einerley Be— 
amten befommen bat. Der Boden ift an der 
Weſer befonders fruchtbar, daher die dafelbft woh⸗ 
nenden Unterthanen ſtarken Ackerbau treiben, auch 
viel Vieh fett machen. Das Amt beſteht aus 18 
Dörfern, von welchen zu bemerfen,. 

ı) Blender, ein Kirchdorf. In dem eingepfarrs 
ten Dorf Vaſte iſt ein Nitterfiß. 

2) Intfchen, ein Kirchdorf,wofelbft ein Weſerzoll if. 

3) Morfen, ein Dorf mit 2 Nitterfigen. - 

4) Wulmftorf, ein Dorf mit 2 Nitterfißen, wo⸗ 
ſelbſt ein Herr von Ompteda eine Krapp-Pflanzung und 
Mühle mit gutem Fortgang angelegt hat. 

5) Schwarne, ein Kirchdorf mit einem Nitterfig. 


«Th. 2 Be Sf Die 
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Die Grafſchaft Virnenburg. 


| | §. 1. 
Sie iſt auf der homanniſchen Charte vom Erz 
ftift Trier, welche im Atlas von Deutfdyland 
die zıfte ift, zu fehen, und größtentheils von dies 
ſem Erzſtift, aneiner Seite aber von dem Erzſtift 
Coͤln umgeben. Sie liegt in der Eiffel. 
$. 2. Diefe Graffchaft hat des Grafen Wil: 
heim zu Virnenburg Erbtochter, ihrem Gemahl 
Grafen Conon zu Manderfcheidt zugebracht, wo. 
rüber aber mit Chur- Trier Streitigfeiten entſtan⸗ 
den, welche 1554 durch einen Vergleich folcherge- 
ſtalt bengeleget wurden, daß der Grafvon Mans 
derfcheide der Herrfchaft Montreal, auch großem 
und Fleinem Pellenz entfagte, und mit den übri- 
en Gütern der Graffchaft Birnenburg von Chur 
Trier belehnet wurde, da denn diefe zugleich für 
weiblich Lehn erfläret wurden. Anna Salome, 
Grafer Karls von Manderfcheidt» Gerolftein Ge 
mahlinn, gieng mit ihrem Bruder, Grafen Chri- 
ſoph Ludwig von Eömenftein- Wertheim, einen 
Taufch ein, indem fie demfelben die Graffchaft 
Birnenburg überließ, und dagegen die Herrfchaft 
Kronenberg und Dalheim mit ihrem Zugehör em» 
pfieng. Die gräfliche Linie des Haufes Löwen 
ftein- Wertheim beflagte fi), daß fie etwa mur 
noch 5 der Graffchaft Virnenburg in wirklichem 
Belig babe, }.davon aber in fremde Hände ge- 
kommen wären. | 
4 $ 3: 
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$. 3. Das Wapen der Grafſchaft; find 7 ro⸗ 
the Rauten im goldenen Felde. Sie hat ſowohl 
im weſtphaͤliſchen Reichsgrafen· Collegium, als auf 
den weſtphaͤliſchen Kreistagen zwiſchen Hoya und 
Diepholz. Sig und Stimme. Den den 40 Fl. 
welche ſie ehedeſſen zu jedem Roͤmermonat erlegen 
muͤſſen, find, 1685, ‚25 abgezogen worden, fo 
daß nur 15 übrig geblieben. Zu jedem Kammer: 
ziel ift fie auf 35 Rthlr. 21 Kr. angefegt. 
$. 4. Es gehört zu dieſer Graffchaft 
1) Virnenburg, ein Schloß, neben welchem ein 
Flecken liegt. | 
2) Die Dörfer Bauer, Freyling, Wenberod, 
Welchebach und Lupheim. 
Das übrige ift an das Erzflift Trier gefommen. 


Die Srafichaft Diepholz. 
§. 


Is 


an fiehet fie am beften abgebilder auf ber 
Charte vom Herzogthum Bremen, welche 
die Academie der Wilfenfchaften zu Berlin her 
ausgegeben Hat. Sie ift von der Graffchaft Ho« 
ya, von dem Bischümern Münfter und Osna- 
brüf, und von dem Fuͤrſtenthum Minden umge» 
ben. Ihre Länge beträgt 9 Stunden, und die 
Breite über 4 Stunden. 
$. 2. Das Land beftehr größrentheils aus Hei⸗ 
ben und Brüchen. Das Amt Diepholz hat 
mehr Heiden und Aecker, als Wiefen; hingegen 
im Amt Lemförde giebts am Dümmerfee mehr 
Wiefen. Das Aderland muß wohl bearbeitet 
KO Ff 2 wer⸗ 


452 Der weftphalifche Kreis. 


werden. - Man erfeger in beyden Aemtern dem 
Mangel des Düngers dadurch), daß eine An 
zahl Perfonen hinter den Pflug bergeht, und 
die aufgeworfenen Furchen mit Spaden nod)- 
mals gräbet, und aufs möglichfte vertiefet. Das 
folchergeftalt bearbeitete Land, wird recht fruchtbar 
befunden. Es giebt aber doch der gut befiellte 
Acker das ausgeſaͤete Getraide nur fünf oder ſechs⸗ 
mahl wieder. ‘Der Torf erfeget den Mangel an 
hinlänglichem Brennholz. Der Dürmmerfee, wel: 
cher zu der Grafſchaft Diepholz, und zwar zu dem Amt 
Lemförde gerechnet wird, ift ı Meile lang und 
2 breit, aber nirgends über ı2 bis 16 Schuß, 


und in den feichteften Gegenden nur 8 Schuß tief. 


Das Waffer ift flar, und reicy an Fifchen, infon 
derheit an anfehnlichen Karpfen, welche aber we⸗ 
gen des moorigen Grundes, und hin und wieder 
in dem See befindlichen Holzes, felten gefangen 
werden. Es ift auch ein beträchtlicher Fang 
‚wilder Enten auf dem See. Der Fleine Fluß - 
Sunte, welcher fi aus dem Bisthum Osna⸗ 
bruͤck in denfelben ergießet, wird, nachdem er wie- 
der herausgefommen, nebft den 6 andern Ausflüfe 
fen des Sees, mit dem allgemeinen Namen Löhne 
belegt, befömme aber unter Diepholz den alten 
Namen Hunte wieder. _ 


$. 3. In diefer Grafſchaft find 4 Flecken und 
faft 1900 Feuerftellen. Die Einwohner ernäh- 
ven fich größtentheils von der Viehzucht. Siever- 
handeln das aufgezogene Hornvieh nad) Holland, 
und in die Gegenden des Rheinsſtroms. Mac 
| | Bre⸗ 
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Bremen, Holland und Amerifa gehet ihre grobe 
feinewand, melche faft von allen Bauern felbft 


gemwirfet wird, und zu welcher fie die nöthige He - 


de mehrentheils aus dem Fürftenehum Minden 
und Bischum Münfter eintaufchen. Das fläch« 
fene Leinen des Amts Lemförde, wird Lauent 
Linnen genannt, wegen deffen beffern und zuver» 
läffigern VBerfertigung 1768 eine befondere Fönig- 
liche Verordnung erfolget iſt. Sie verfertigen auch 
einen groben wollenen Zeug, wovon viel nach Hol⸗ 
land gefuͤhret wird, und viele Leute verdienen im 
Fruͤhling und Sommer in Holland Geld mit Maͤ⸗ 
hen und Torfgraben | 
$. 4. Das Land ift der Iutherifchen Kirche zu⸗ 
gethan, und enthält 10 Kirchfpiele, welche unter 
der Auffiche eines Superintendenten fteben. 
denfelben Fömme noch das Kirchfpiel Goldenftede, 
in welchem viel katholiſche Einwohner find. 

6.5. Die alten Herren zu Diepholz, haben 
ſich eine geraume Zeit nicht Grafen, fondern edle 
Herren genennet, und Graf Rudolph hat fidy zu» 
erft vom K. Marimilian I den gräflichen Titel er- 
theilen laffen. Eben diefer Kaifer hat zuerft 1517 
Herzog Heinrich dem Mittlern zu Celle die Ans . 
wartſchaft auf die et Diepholz ertheilt,und 
K. Karl V hat diefelbe 1556 noch mehr erfläret. 
Als daher 1585 der gräflich -diephofzifche Manns» 
ſtamm mit Grafen Friedrich erloſch, nahm Her- 
zog Wilhelm zu Celle Befig von derſelben. ‘Bey 
dieſem Haufe ift fie bis. 1665 beftandig geblieben. 
Als aber nady Herzogs Ehriftian Ludwig zu Celle 
Abfterben, beffelben älterer Bruder Georg Wil. 

f3 beim . 
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beim, bag Fuͤrſtenthum Celle wählte, trat er ſei⸗ 
nem jüngften Bruder, Herzog Ernft Auguft, Bi 
fchof zu Osnabruͤck, die Grafſchaft Diepholz erb- 
lidy ab, jedod) mit der Bedingung, daß wenn Her- 
zog Ernſt Auguft oder deffelben Erben die Regie 
rungsfolge im Fürftenthum Calenberg erlangen 
würden, die Graffchaft Diepholz wieder an 9. 
Georg Wilhelm abgetreten werden ſolle. Allein 
in einem andern Vergleich von 1681, wurde bie 
Grafichaft an H. Ernft Auguft völlig abgetreten, 
welche fie an das Fuͤrſtenthum Calenberg, zu deffen 
Beſitz er 1679 gefommen mar, brachte. 

9.6. Das diephofzifche Wapen, ift ein blauer 
Adler im filberweißen Felde, zu welchem nod) ein 
filberner Loͤwe mit einer gofdenen Krone im blauen 
Felde koͤmmt. 

9». Der Matrifular-Anfchlag der Sraffchaft, 
iſt ı zu Roß und 4 zu Fuß, oder monatlic) 28 Fl. 
1653 war der diepholzifche Kreis- Anfchlag 3 zu 
Roß und ı2 zu Fuß, wovon der Befiger des Haus 
fes Auburg 3 zu Fuß übernahm. Die Kammer 
zieler find unter der allgerseinen Summe begriffen, 
welche das Churhaus zum Kammergericht erleger. 
Der König von Großbrittannien hat wegen diefer 
Sraffchaft Siß und Stimme im weftphälifchen 
Keichsgrafen : Collegium, und auf den weftphäli. 
ſchen Kreistagen. Ben beyden ift die diepholjzi⸗ 
ſche Stelle zwifchen Birnenburg und Spiegelberg. 

$. 8. Die feftgefegte Summe der diepholgis 
fhen Contribution, beträgt jährlich 10824 Rrhfr.; 
und verhält fich alfo zu derjenigen, welche die Graf: 
ſchaft Hoya aufbringe, wie ı zu 6. Das = 
ne at 


Die Grafſchaft Dicpholz. — 


hat Einquartierung von Reutern, giebt auch Fou⸗ 
ragegeld, aber fein Magazinkorn. Zur Unterhal⸗ 
tung der goͤttingiſchen Univerſitaͤt, traͤgt es etwas 
gewiſſes bey. Die beyden koͤniglichen Aemter tras 
gen jaährlich faſt 20000 Rthlr. ein. Von einigen, 
Gerechtſamen der Landſchaft, in Anſehung des 
Ober⸗Appellationsgerichts, iſt oben bey der Graf⸗ 
ſchaft Hoya Nachricht gegeben worden. 

$. 9. Die Graffchaft beſteht aus 2 Aemtern, 
welche find: 

1. Das Amt Diepholz, in welchem 

ı) Diepholz, ein großer Flecken an der Hunte, 
wofelbft das Amthaus, 6 Nitterfige, und eine Supes 
rintendentur. Hier wird grobes wollenes Tuch gemacht, 
wovon fich ein großer Theil der Einwohner näÄhret. 

2) Die Bogtey Barnftorf, in welcher 

(1) Barnftorf, ein Flecken mit einer Wfarrfirche. 

(2) Drey und zwanzig Dörfer. Zu Donftorf 
ift der Ritterfig Dannhollen; zu Dörpel ift ein Rit⸗ 
terfiß und eine adeliche Freyheit; zu Beckftedt ein ade: 
liher Mener; zu Lollenrade eine Pfurrfirche und ein 
adeliher Meyer; zu Zoltorf ift auch ein adelicher 
Meyer, und zu Vahrenefch gleichfalls, U 

(3) Daß Kirchfpiel Goldenſtedt, deſſen Einwoh⸗ 
ner diepholziſche Amtsunterthanen, zum Theil aber 
muͤnſterſche Gutsleute ſind. Bey der hieſigen Kirche 
hat ehedeſſen das Stift Corvey das Patronatrecht ger 
habt, und dem Grafen zu Diepholz einen evangelifchen 
Eandidaten präfentirt, welcher von Diepholz einge: 
weihet und eingeführet worden. Nachmals hat das 
Hochſtift Münfter dieſes Patronatrecht an fich gebracht, 
und 1646 einen Fatholifchen Prediger eingeführt, der—⸗ 
gleichen auch noch vorhanden ift, doch beftelli das 
Churhaus Braunfchweig-füneburg einen evangelifchen 
Küfter bey der Kirche, welcher zur Kirche läutet, und 
zu. gleicher Zeit, wenn die Katholiken ihren Gottes: 
Zr 3f4 dienft 
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dienft verrichten, evangelifche Gefänge finget. Die 
Prediger zu Collenrade und Barntorf, üben bey den 
evangelifchen Einwohnern die Alntsobrrichtungen aus; 
diefe aber wohnen mehrentheils in der Kirche dem Ge 
fang chriftlicher Lieder bey. 

3) Die Vogtey Drebber, enthält den Flecken Cor: 
nau und 9 Dörfer. Zu Afchen und Offenk ch, iſt der 
Nitterfig SalEenhardt; zu Barver eine Pfarrkirche und 
ein Freyhof; zu Marien: Drebber eine Pfarrkirche 
und 2 Freyhoͤfe; zu Jacobs :Drebber eine Pfarrkirche 
und ein Freyhof; zu St. Zülfe und Zeede ein Ritterſitz 

und 2 Freyhoͤfe. 


2. Das Amt Lemfoͤrde, beſtehet aus einem 
Flecken und 8 Dörfern. . 

. 1) Lemförde, ehedeflen Leuenfoͤrde oder Leuens 
furt, ein Flecken in einer moraftigen Gegend ‚itehe 
deſſen mit Wall und Graben umgeben-gemwefen, welche 
1635 ad» und zugeworfen find. Er bat eine Pfarr: 
fire. Auf dem alten gräflichen Schloß wohnet der 
Beamte. 

e Brockum, ein Kirchdorf, woſelbſt ein Ritter⸗ 
i 


3) Lembruch, ein Dorf, nahe bey der Dümmer: 
fee, mit den Nitterfigen auf der Kuhihorſt und auf 
der Ebershorſt. 
Burlage, ein landesherrfchaftliches Vorwerk, 
welches ehedefien ein Jungfernflofter gewefen, und wos 
ſelbſt noch eine Pfarrfirche ift. 


5) Stemshorn, ein Dorf, woſelbſt der Nitterfig 
Teddendeich iſt. en r 


Doz Das 
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Die Grafichaft Spiegelberg. 
er 


I, 


SE bat einen Kleinen Umfang, gehöre zum Fürs 
ftenehum Calenberg, und ift von den chur- 
braunfchmweigifchen Aemtern Galenberg, Lauen⸗ 
ftein und Springe umgeben. Graf Bernbard-von 
Poppenburg, ift der Stammvater der ehemaligen 
Grafen von Spiegelberg gemefen. Als der alte 
gräflihe Stamm mit dem im Treffen bey St. 
Quentin gebliebenem Grafen Philipp ı557 erlo: 
ſchen, ift die Graffchaft von Erich dem Juͤngern, 
Herzog zu Braunfchweig- Calenberg, als Lehns⸗ 
herrn, befagten Grafen älteftenr Schweftermann, 
Grafen Hermann Simon von der Lippe, und 
nadydem auch deflelben Mannsftamm mit feinem 
Sohn Philipp 1538 aufhörte, des&rafen Georg _ 
von Gleichen 3 Söhnen, Philipp Ernft, Johann 
Ludwig und Georg, welche er mit obigen Grafens 
Philipp zu Spiegelberg zweyten Schweiter, Na⸗ 
mens Walpurgis, erzeuget hatte, 1534 zu Lehn 
gegeben worden. Wie aber aud) Graf Johann 
Ludwig zu Gleichen, als der legte feines Ge 
ſchlechts, 163 1 verftorben, wurde die Grafſchaft 
den Grafen zu Naffau» Dies, vermöge einer An⸗ 
wartfchaft, welche Herzog Friedrich Ulrich) zu 
Braunfchweig feiner Schmwefter Sophien Hedewig 
Mann, Grafen Ernft Caſimir von Naffau Die, 
1614 gegeben, zu Theil, und jege hat fie der 
öfs Prinz 


> 
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Prinz von Oranien, Erbftatthalter der vereinigten 
Niederlande, im Beſitz. 

$. 2. Die Grafen und die Einwohner der 
Srafichaft, müffen, deu Herzogen von Braun. 
ſchweig · Calenberg den Hıldigungseid feiften. Je⸗ 
ne ftehen felbft vor den braunfdyweig - lüneburgi: 
ſchen höhern Gerichten, und die Appellationen 
von den bey den gräflichen Gerichten abgefprodye: 
nen Urtheilen, gehen auch an diefelben. Die 
gräflichen Pfarrer und Capelläne, werden dem 
hur-braunfchweigifchen Eonfiftorium zur Prüfung 
und Probepredigt präfentiret; fie unterfchreiben 


- die braunfchmweig - lüneburgifche Kirchenordnung, 


und das churfuͤrſtliche Conſiſtorium weihet ſie ein. 

Wenn dieſes geſchehen, werden fie von den gräfli- 
chen Beamten eingefuͤhret, jedoch wird bey Ein⸗ 

führung des Predigers zu Coppenbrügge, von dem 
churfuͤrſtlichen Superintendenten eine Predigt ge 
halten. Die General-Kirchenvifitationen werden 
von dem churfuͤrſtlichen braunſchweig⸗ luͤneburgi⸗ 
ſchen Conſiſtorium in der Grafſchaftlangeordnet und 


abgehalten, dabey die gräflichen Beamte mit er» 


ſcheinen, und die vorfallenden Mängel neben den 
churfürftlichen Bifitaroren abehun muͤſſen. Auch 
müflen die fpiegelbergifchen Prediger, wenn fie 
irriger Lehre wegen und fonft verdächtig find, dem 
ehurfürftlichen Conſiſtorium Rede und Antwort ge: 
ben, und vor demfelben auf Erfordern fich ftellen. 
In Ehe-und geiftlihen Sachen, erfennet der 
Graf in erfter Inſtanz, und es wird von deffen Er» 
fenntniffen an beſagtes Confiftorium appellirt. 
Die Unterthanen der Graffchaft ii lei⸗ 

en, 
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fien, nebſt andern des Fuͤrſtenthums Calenberg 
Eingeſeſſenen, dem Churhauſe die Landfolge, 
werden mit braunfchweig : lüneburgifchen Truppen 
belegt, undjtragen zu derfelben Unterhaltung das 
ihrige bey.” Bon der Erfcheinung auf den calen« 
bergifchen Landragen, find die Grafen zwar be 
freyet, doch werden die calenbergifchen Landesver⸗ 
ordnungen auch im fpiegelbergifchen zur Befolgung 

publicirt., 
$. 3. Dem Churhauſe Brauufchweig- Lüne- 
burg ſteht die Landeshoheit über die Graffchaft 
Spiegelberg zu, und es bat wegen derfelben fo» 
wohl im mweftphälifchen Reichsgrafen. Collegium, 
als auch auf den mweftphälifchen Kreistagen, zwie 
fchen Diepholz und Rietberg, Siß und Stimme: 
wie denn das churfürftliche Haus auf den Kreis⸗ 
tagen von 1667, 1671, 1682, und noch in diefem 
Jahrhundert, die fpiegelbergifdye Stimme gefühs 
ret bat. Ehedeſſen hat diefe Graffchaft einen 
Matrifular » Anfchlag von 2 zu Roß oder 27 FI. 
gehabt; jegt giebt fie aber befonders nichts, ſon⸗ 
. dern ihr Contingent ift mit in den fürftlichen calen« 
bergifchen Anfchlag gebracht, von mweldyem auch 
die Kreisfteuern abgetragen werden. In der 
Ufwalmatrifel ift Spiegelberg zu einem Kammerziel 
auf 32 Rthlr. 404 Kr. angefegt, und obzwar die 
Grafen diefe unmittelbar an gehörigen Ort liefern, 
fo gefchieht doch folcyes nur minifterialiter, und 
es wird von den Gaffen und deren Directoren, 
wenn die Grafen im Abtrage des fpiegelbergifchen 
Contingents ſich faumig finden laflen, die Erinne⸗ 
rung an den regierenden Landesherrn bes Fa 
thums 
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thums Galenberg erlaflen, von deffen Regierung 
alsdantı das Mörhige verfüget wird. 

$. 6. Zu ber Sroffagakt gehören folgende 
Derter. 
1) Coppenbruͤgge, ein Flecken , deſſen Prediger 
der erſte in der — iſt. Zu der hieſigen Pfarre 
gehoͤren 159 Haͤuſer. 

2) Zohnſen, ein Kirchdorf. 

— gerckenſen, ein zu dedefen eingepfarrtes 


— 32 Bruͤnninghauſen ober DEUNP DANN; ‚ein 
ir 


5) — oder Brulſen, und 

6) Neuſtadt, welche Doͤrfer zu Hachmuͤhlen, im 
Amt Springe, eingepfarret ſind. 

— Oehrſen, ein adeliches Gut, dem von Klenken 
zugehoͤrig 
on der Graffchaft gehen anfehnliche, außer der 
. - felben belegene Güter und Stücke, zu Lehn. 

Daß alte Schloß Spiegelberg, woſelbſt die Gras 
fen vorhin ihren Sig gehabt, hat auf einem jest im 
Amt Lauenftein belegenen Hügel geftanden. Es hat 
dafjelbe ein Herr von Homburg einäfchern laffen, und 
zu gleicher Zeit den Grafen Moris von Spiegelbderg 
auf dem Haufe Fauenftein verrätberifcher Weife erfto: 
chen. Nahe bey dem Drt finder ſich ein Hofpital für 
alte Frauen, fanımt eimer Capelle, nach welcher zu 
einem Marienbild viele Wallfahrten geſchehen. 
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Die Grafſchaft Rietberg. 


$. 1. 
Die Grafſchaft Rietberg, auch Rittberg 
und Retberg genannt, iſt auf den oben 
angeführten Charten vom Bisthum Paderborn, 


am beften zu fehen. Sie gränzet gegen Oftenan an 


das Bischum Paderborn, gegen Süden an .die 
Graffchaft Lippe, gegen Welten an das osnabruͤ⸗ 
ckiſche Amt Necfenberg, gegen Morden an die 
Graffchaft Ravensberg. Sie ift 3 Meilen lang, 
und ı Meile breit. | 
$. 2. Der Boden befteht größtentheils aus 
Heide, wie ſich denn die beym Hochftift Paderborn 
befchriebene Senne hierdurch erſtrecket. Man bat 
aber durch den Anbau fo viele Gewaͤchserde ver- 
fchaft, daß der Boden nun fehr gute Früchte trägt. 
Zum Dünger wird Heidefraut und Viehmiſt ges 
braudyt. Der Winterroggen, giebt das 6te big 
te Korn, der Sommerroggen dag 4te, ste bis 
6fte, der Buchweigen das 12te, ı6fe bis 2ofte 
Korn. Bey Meuenfirchen und Rietberg bauee 
man auch Gerfte und Wicken; und überhaupt noch 
Hanf, aber faft feinen Hafer und Flachs. Unge— 
achtet die Grafſchaft ftarf bevölfert ift, fo führt fie 
doch felbft in gemeinen Jahren Getreide aus. Die 
Fluͤſſe Embs und Haſtenbeck, welche aus dem 
Bischum Paderborn fommen, fließen durdy den 
füdlichen, und das Flüßchen Dalke durch den 
norblichen Theil des Landes. is ’ 
— 


462 Der weſtphaͤliſche Kreis. 


$. 3. Die gute Bevoͤlkerung des Landes erhel⸗ 
let daraus, meil auf eine Quadratmeile gegen 
3000 Menfchen fommen. Sie ernähren ſich von 
Ackerbau, Viehzucht, Spinnerey, und Arbeit in 
Holland. Alte und junge, Manns - und Frauens- 
Perſonen fpinnen. Den Hanf bauen fie felbft, 
und den Flachs Faufen fie meiftens zu Bielefeld. 
Die feine Spinneren ift biefelbft auf das höchfte 
getrieben. Ein Stud Garn von 20 Binden, jede 
Binde von 60 Fäden, wird über einen Hafpel, 
der im Umfreife 2 Ellen, ı Viertel und 2 Zoll hat, 
zu s Loth, 4 Loth, bis zu 2 Loch, ja bis ıT und 
einem Quentchen, gefponnen. Aus Flache fpin« 
nen fie höchftens ‚5 Loch ſchwere Stüdfe Garn. 
Man rechnet, daß jährlich über ı Million Stüde 
Garn von allerley Schwere gefponnen werden. 
Ein Pfund Flache, mwelches-für 4, 5 bis 6 Mol. 
eingefauft wird, wird durd) die Spinnerey bis auf 
2, 27 ja 3 Thaler verwandelt. Zu Nierberg if 
1765 eine Zwirnmanufaftur, und bey Holte, eine 
vortrefliche Bleiche nad) holländifcher Art, einge, 
richtet worden. 
$. 4. Die Grafſchaft Rierberg, melche fonft 
allodial geweſen, ift 1456 von dem Grafen Eun- 
rad an Heffen zu Lehn aufgetragen worden. Jo—⸗ 
hann, der legte Graf von Rietberg, ftarb 1652, 
worauf fid) feine Witwe Agnes 1595 mit Heffen 
dahin verglich, daß Helen ihre Töchter Arnıgard 
und Walburg mit der Graffchaft von neuem zu 
rechten Erbmannlehn für fie und ihre ehelichen Lei⸗ 
beserben, fowohl Söhne, als in Ermangelung 
derfelben, Töchter, beliehe. Die Gräfinnen Arm⸗ 
| gard 
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gard und Walburg theilten ſich 1576 dergeſtalt, 
daß jene die Grafſchaft Rietberg, dieſe aber die 
bey Oſtfriesland beſchriebenen Herrſchaften Eſens, 
Stedesdorf und Wittmund bekam; als aber die 
Gräfinn Armgard 1584 ohne Erben ſtarb, fiel 
die Sraffchaft Rietberg ihrer Schmwefter Walburg . 
zu, deren Gemahl Graf Enno III zu Oftfriesiand 
1585, anftatt und im Namen feiner Gemahlinn, mie 
derfelben zum rechten Erbmannlehn für Söhne und 
Töcyter belehnet wurde. Die Gräfinn Walburg 
farb 1586 ohne männlidye Erben, und hinterließ 
nur 2 Töchter, Sabine Cathrine und Agnes, wel⸗ 
che fid) 1600 wegen der fünftigen Negierungsfolge 
auf eben die Weife, als ihre Mutter ehedem mie 
ihrer Schwefter, verglichen. Diefen Vergleich 
beftätigee Kaifer Rudolph II, und der König in 
Spanien, als Herzog zu Geldern: die räfinnen 
konnten aber von Heflen die Belehnung nicht er« 
halten. Sabine Catharine heirathete ihres Va⸗ 
ters, Bruder, Grafen Johann von Oftfriesiand, 
und Agnes Grafen Gundader von Fichtenftein. 
Jener Söhne, die Grafen Ferdinand, Franz und 
Johann, erhielten endlich 1645 von Heflen die 
Belebung für ihre männlicdyen und weiblichen 
Nachfommen, fo daß jederzeit die Söhne den Töch« 
teen vorgehen follten. Graf Johann erbte die 
Graffchaft auf feine Söhne, Franz Adolph Wil 
beim und Ferdinand Marimilian; nach deren Ab» 
fterben des legten Tochter Maria Erneftina Fran⸗ 
cifco, nachmalige Gemahlinn Grafens Marimi« 
lian Udalrich von Kaunig, 1692 von Heflen-Caf- 
fel, mie der Graffchaft Rietberg belehnet, auch 


1702 
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ı702 und 1714 von dem Keichshofrarh im Befig 
derfelben gegen Lichtenftein geſchuͤtzet und beftätiger 
worden. . 

$.4. Das rierbergifche Wapen, ift ein 
goldener gefrönter Adler im rothen Felde. . Der 
Fürft von Kaunig- Rietberg führt auch die Herr» 
fhaften Efens, Stedesdorf und Witmund im 
Titel. Er hat wegen Rietberg Sig und Stimme 
auf den weitphälifchen Kreistagen und im meft- 
phaͤliſchen Reichsgrafen- Collegium. Seine Stelle 
ift bey beyden zwifchen Spiegelberg und Pyrmont. 
Der Matrifularanfchlag diefer Graffchaft ift 6 zu 
Roß, oder monatlic) 72 51. Zu jedem Kammer: 
ziel giebt fie 7o Rthlr. 49 Kr. 

G. 5. Die Graffcyaft bringer jährlicy 28000 
Rthlr. ein. Die derfelben vorgefegte Regierung, 
iſt mit Gevollmächtigten und Raͤthen befeger, Sie 
enthält 

1. Rietberg, ein Städtchen an der Ems, in def 
fen Nachbarfchaft an eben diefem Fluß das Schloß 
Eden liegt. 

2. Die Dörfer YZeuenfirchen, Verle, Neu⸗Kau— 
nig, (ein neues Kirchdorf von ı5 Häufern,) und Ma— 
ftolten, nebſt vem Schloß Zolte. Nahe ben dem letz⸗ 
ten, ift 1765 mitten in einer ſchoͤnen Waldung, an 
einem unter dem reinften Sande fließenden Bach, eine 
Leinwand: und Garn: Bleiche nach Haarlemer Art 
angelegt, und mit den nöthigen Buͤch-Milch- und 
Spül: Häufern, auch einer Preßmaſchine für das Garn, 
verfehen worden: es ift aber nach wegenigen Jahren 
alles wieder eingegangen. 

3. Garftwinkel, ein adeliches Gut. 


Die 
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Die Srafihaft Pyrmont. 
a Dee . 

Der Hauptmann Overheide bat von der Graf⸗ 

ſchaft Pyrmont eine Charte gezeichnet, wel⸗ 
che die gomanniſchen Erben 1452 herausgegeben 
haben, und im Atlas von Deutſchland die 112 iſt. 
Man findet fie auch in der ten Auflage von D. 
Tob. Phil. Seips Befchreibung der pyrmontis 
ſchen Mineralwaffer und Stahlbrunnen; mofelbft 


auch die Ausfiche non dem Schloß und Meuftade 
Pyrmont auf 2 Kupfertafeln zu fehen ift. 


$. 2. Die Grafſchaft gränzet gegen Mitter 
nachr und Morgen an das calenbergifche Amt Er 
zen, gegen Mittag und Abend an das wolfenbürtel» 
ſche Ame Ottenftein, calenbergifcye Amt Polle, 
die lippifchen Aemter Schwalenberg, Schieder und 
Barendorf, wie auch an das paderbornifche Ge- 
biee, infonderheit an die Feldmarf der Stadt Füde. 
Sie ift fomohl von Süden nad) Norden, als von 
Oſten nad) Welten 3 Stunden Weges groß. 


$.3. Der niedere Theil der Grafſchaft, enthaͤlt 
ein ungemein fchönes und angenehmes Thal, wel 
ches faft eine Stunde Weges lang und breit iſt, und 
Durch welches die Emmer fließer. Es ift rings 
umber von grünen hoben Bergen eingefchloffen. 
In demfelben find die berühmten mineralifchen 
Brunnen und Stahlwaffer. An der Emmer iſt 
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ein Salzwerk. Unter den Bergen iſt inſonderheit 
ı2 Stunden vom Schloß Pyrmont gegen Süd: 
weften belegener hoher Berg zu bemerfen, auf 
welchem die Gränzen der Graffchaften Pyrmont 
und Lippe, und des paderbornifchen Gebiets, zus 
fammen ftoßen, deſſen Oberfläcye aber größten. 
theils pyrmontifch if. Auf demfelben find die Ue⸗ 
berbfeibfel von der Hermanns = oder Aarminius: 
burg zu fehen, welche von dem alten deutſchen 
Feldherrn Arminius oder Hermann den Na 
men bat... | | 
$. 4. Der öffentliche Gottesdienſt in diefer 
Grafichaft, iſt der evangelifch - Iuherifche, welcher 
ſchon 1552 eingeführee gewefen. Zu Meuftade 
Pyrmont ift ein Superintendent, welcher die Auf 
fiche über die 2 Kirchfpiele Hat. 
$. 5. Im zwölften Jahrhundert ift diefe Graf. 
fchafe unter dem Namen Perremunt, Piremunt 
und Piromunt befannt gewefen, und. hat den 
Grafen von Schwalenberg zugebört. Als der 
legte Graf zu Pyrmont, Morig, 1494 farb, 
fam die Erbfolge in der Grafſchaft an deffelben 
Schwefterföhne, die Grafen Friederich und Morig 
von Spiegelberg, von welchen der erfte die Graf 
ſchaft endlich allein befaß, und eineneinzigen Sohn, 
Namens Philipp, aber 3 Töchter, namlich Maria, 
Urfüla und Walburg, hinterließ. Graf Philipp, 
der legte des fpiegelbergifchen Manneftamms, ftarb 
1557, worauf feine zweyte Schwefter Urfula, die 
Graffchaften Spiegelberg und Pyrmont ihrem 
-Gemahl, Grafen Herman Simon von der Lippe, 
subrachte, Als aber deffelben Sopn Philipp 1583 
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farb, nahm die vorhin gedachte Srafinn Wal 
burg, verwitwete Gräfin von Gleichen, für ſich 
und ihre 3 Söhne Befis von der Graffchaft Pyr« 
mont, in welchem fie fich durch Kath und Hülfe 
Herzogs Philipp zu Braunfchweig : Grubenhagen 
feſtſetzte. Ihre Söhne behaupteten denfelben auch 
wider die Anfprüche des Bisthums Paderborn; 
und wie Graf Johann Ludwig zu Gleichen feine 
Hoffnung zu Leibeserben hatte, vermachre und 
übergab er 1625 die Grafichaft Pyrmont feinen 
erbverbrüderten Vettern, den Grafen Chriftiau 
und Wolrad zu Walderf, welche auch von dem 
fürftlichen Haufe Braunſchweig mit derfelben be- 
lehnee wurden, Mit dem Hochitift Paderborn traf 
das Haus Walde 1698 einen Vergleich, vermoͤ⸗ 
ge deflen die Srafichaft Pyrmont dem Haufe Wale 
bef als Erbe und Eigenrhum ohne einige Lehnbar» 
feit und Recognition, fammt Sig und Stinme 
auf Reichs » und Kreis- Tagen, zu befigen und zu 
genießen überlaffen, dem Hochftift aber vorbehals 
ten worden, daß es fünftig, wenn der männliche 
Stamm des waldeckſchen Haufes abgienge, die 
Graffcyaft, gegen Auszahlung 20000 Neicherhlr. 
an die walderfifchen Töchter, ererben, und den 
Stiftslanden einverleiben möge; auch wurde ‘die 
Herrfchaft oder dag Amt Lügde oder Lüde, an das 
Stift abgetreten. en | 

$.6. Das Wapen der Graffhaft, ift ein 
rothes Anferfreug im fülbernen Felde. Der Fürft 
von Waldeck hat wegen derfelben Sig und Stim« 
me im meftphälifchen "Reichsgrafen » Eollerium, 
und auf den weftphälifchen Kreistagen, da denn 
— Gg.2 feine 
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Etelle zroifchen Rietberg und Grongfeld ift. Der 
Marrifularanfchlag der Grafſchaft, iftfeit der 1692 
gefchehenen Veränderung 14 Fl. und zu jedem Kam⸗ 
merziel giebt fie 17 Rthlr. 6745 Kr. 
$. 7. Man fehäger die jährlichen landesherr« 
fchaftlichen Einfünfte aus derfelben, faft auf 30000 
Rthlr. dazu die mineralifchen Brunnen und das 
Salzwerk d.’* meifte beytragen. 
$; 8. Zu der Graffchaft gehören, außer dem 
Schloß und der Stade Pyrmont, 1o Dörfer, wel« 
ehe ein Oberamt und 2 Kirchſpiele ausmachen. 
Sie wird abgerheilet 
1. In den niedern Theil. Dabin gehöret 
1) Das Schloß Pyrmont, welches mit einem brei- 
ten Graben und hohen Wällen, unterirrdifchen Gäns 
gen und Gewoͤlben befeftigt ik. Das alte 1526 zuerft 
angelegte Schloßgebäude, ift 1706 abgebrochen, und 
ein neues aufgeführt worden. Jenes Schloß ift 1630 
von dem Bifchof zu Paderborn nach einer zehnmonat— 
‚lichen Belagerung, 1633 aber von Schweden nach ei- 
ner zweymonatlichen Belagerung, auch 1636 nochmals 
von den Kaiferlichen, und 1646 von Schweden erobert 
worden. Sn dem jegigen Schloß find fchöne Gemälde 
von Tifchbein. 
Ans dem Schloßgraben ift ein Canal bis unten an 
die Brunnenallee geführer, und an denfelben ein _mi- 
neralifcher Springbrunn gefüget worden, deffen Waſſer 
einige 20 Schuh hoch fpringt. Oben an der Allee iſt 
ein Ball: und Berfammlungs- Haus, und nahe dabeh 
das Brunnen» Haus, welches den berühmten Sauer: 
brunnen einfchließet, deffen Quelle fehr ftarf fließer; 
und 44 Schuh von diefem Trinfbrunnen quillet der 
große Brodelbrunn, der Bisher allein zum Baden iſt 
gebraucht worden, und deffen Quellen ein ſtarkes Ges 
räufch machen. 112 Schuh von dem Trinfhrunnen gegen 
Werften, ift der alte oder niedere Badebrunn, welcherder 
BE ſchwaͤch⸗ 
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ſchwaͤchſte an Gehalt if. Das Waffer des erſtgenann⸗ 
ten Trinfbiunnend, wird. nicht nur durch Europa, 
fondern auch nach Amerifa geführer, wie ich in einem 
Zeitungsblatt von Philadelphia vom Jahr 1763 geles 
fen habe. Auf einem Berge an der Nordfeite des Thalg, 
ift Schell: Pyrmont, oder das verfallene Reſidenz⸗ 
flog der alten Grafen von Pyrmont. 

Zwiſchen dem Brunnen und dem Dorf Deftorf, ifl 

2) Die, Neuſtadt Pyrmont, 1668 zuerft unter 
dem Namen der Brunnenftrafie angeleget, und nach> 
dem fie immer mehr angebauet war, 1720 unter dem 
jegigen Namen mit Stadtfreyheiten beguadiget worden. 
An der Südfeite derfelben ift ein Waifenhaus, an der 
Nordfeite aber ein guter Steinbruch, und in demfels 
ben eine der Grotta dei Cane, unweit Napoli, aͤhnli⸗ 
che Grube, aus welcher flarfe ſaure Duͤnſte auffteis 
gen, und Äber welche 1720 ein fleinernes Gewölbe ges 
bauet worden. Ungefähr zo Ruthen von diefem Dunft- 
gewoͤlbe, ift eine ftarfe Quelle eined angenehmen 
weinfäuerlihen Waſſers, oder ein Säuerling. Es 
ſind bier auch warme Stahlbäder. 

3) Oeſtorf, ein Kirchdorf, am welches die Neu: 
ſtadt Pyrmont anftößer. 

4) Nicht weit von demſelben iſt an der Emmer bey 
der Dringenauer Mühle 1732 ein Salzwerf angeleget 
worden, in deflen Brunnen Schwefeldinfte verfpüret 
werden; und in eben demfelben fahr ift nicht weit von 
der Salzfothe an der Eimmer ein neuer Sauerbrunn 
entdeckt worden, deſſen Waffer nicht fo ftarf, herbe und 
zufamınenziehend ift, als das Stahlwafler der alten 
KHauptquelle bey Pyrmont. Er heift der Neubrunn. 

5) Die Dörfer Zolzhauſen, (über welchen 3 Erd» 
fälle find) Sagen, Löwenbaufen und Thal, find nach 
Deftorf eingepfarret. 

2. In den obern Theil, welcher die Dörfer 
TZebrfen, Baarfen, Groffenberg oder Brauersberg, 
Kleinenberg u. Eichenborn begreift. In derfelben wer⸗ 
den fehr viel ——————— geſtricket, u.ausge A 
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———— ————— — — — 
Die Grafſchaft Gronsfeld. 
§. I 
Die Feine Grafſchaft Gronsfeld, liegt im Her- 

zogthum Limburg, nicht weit von der Maas 
und von Maſtricht. Sie iſt eine alte Herrſchaft, 
welche Cathrine von Gronsfeld im ı sten Jahrh. ih⸗ 
rem Gemahl, einem Herrn von Bronkhorſt, zubrach⸗ 
te, und welche K. Rudolph II zu einer Sraffchaft er- 
bob, 1719 erlofcy der Stamm der Grafen von 
Bronfhorft und Gronsfeld, mit dem Grafen Johann 
Franz, worauf deſſelben Gemahlinn, Maria Anna, 
geborne Graͤfinn von Toͤrring · Jettenbach, im Befig 
der Grafſchaft blieb. Sie ſtarb 1738, und die Graf— 
fchaftift an Grafen Marimilian Emanuel von Toͤr⸗ 
ring » Kertenbach, wegen feiner erften Gemablinn, 
Maria ofephina, geboraen Gräfinn von Arberg 
und Gronsfeld, gefommen. 


$.2. Die Grafen von Grongfeld haben Sig und 
Stimme in dem weftphälifchen Neichsgrafen-Colle- 
gium und aufden weftphälifchen Kreistagen;u. figen 
zwifchen Pyrmont und Reckheim. In der Ufualma- 
erifelift die Srafichaft Gronsfeld, nach AbzugSchle⸗ 
naden, zujedem Rammerziel auf ı 9 Rthlr. 617 Kr. 
angefegt. Sie befteher in einem herrfchaftlichen 
Schloß, den Pfarrdörfern Gronsfeld und Hon- 

tem, und einigen Fleinen Dörfern und Höfen, 
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Die Srafichaft Redheim, 
| $. 1. 
Die Graſſchaft Reckheim oder Reeckem, liegt 
> an der Weſtſeite der Maag, unweit der Stadt 
Maſtricht. | 
92. Sie ift ein Reichs⸗Kunkel⸗Lehn, und har 
ehemals als eine Herrfchaft unter andern der frey- 
herrlichen Familie von Quad zugehöret, von welcher 
fie 1556 Herrmann von Finden gefauft hat, bey 
deſſen Nachkommen, den Grafen von Afpermont, 
fie bis anf den heutigen Tag geblieben ifl. 1623 
ift fie von dem Kaifer zu einer Graffchaft erhoben. 
9.3. Das Wapen der Graffchaft, ift einror 
eher Löwe im goldenen Felde. Ihr Beſitzer hat 
Sig und Stimme in dem weftphälifcyen Reichs— 
grafen- Collegium, und auf den weftphälifchen 
Kreistagen, und zwar nad) Gtongfeld. 1769 ift 
der Beytrag diefer Grafichaft zu den Reichs⸗ und 
Kreis » Anlagen auf 6 Fl. heruntergefegt, auch auf 
15 Jahre erlaffen worden. Sin der Ufualmatrifel 
ift die Graffchaft Reckheim zu jedem Kammerziel 
auf 52 Rthlr. 45 Kr. angefegt. | 
$. 4. In derfelben iſt SR 
1. Reckheim oder Reeckem, ein großer Flecken 
mit einem ſchoͤnen gräflichen Schloß , einem, Srancif 
caner Mönchenflofter, einem Nonnenflofter vom Drs 
den des heil. Norberts, und einer Bfarrfirche, 
2. — und Uckhofen, Pfarrdörfer, 
3. Roc) einige Fleinere Derter und Höfe. 


94 Die 
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Die Herrichaft Anholt. 
$.. 1. 


Sie liegt zwiſchen dem Hochſtift Muͤnſter, Her- 
zogthum Cleve und der Grafſchaft Zuͤtphen. 
Die alten Herren von Anholt ſtarben am Ende 
des zwoͤlften oder im Anfang des dreyzehnten Jahr⸗ 
hunderts aus, und eine Erbtochter dieſes Hauſes 
brachte die Herrſchaft Anholt ihrem Gemahl, 
Johann von Bronfhorft zu. Des Grafen 
von Bronkhorſt Söhne, Dietricy III und So- 
hann Jacob, theilten die mütterliche und väter 
liche Verlaffenfchaft, da denn Graf Dietrich zur 
feinem Theil die Herrfchaft Anholt mit ihrem Zus 
gehört, als den anfehnlichften Theil, Johann Tas 
cob aber die andern Güter befam. Feder hinter« 
ließ eine Tochter. Als ſich Dietrichs Tochter Mas 
ria Anna mit Fürften Leopold Philipp Karl zu 
Salm vermäßlete, fchenfete ihr der Water ben fei- 
nen Lebzeiten 1641 alle feine Güter, und unter 
diefen auch die Herrfchaft Anhoft, welche Schen- 
fung K. Serdinand III beftätigte, worauf der 
Tochter folche Güter wirklich eingeräumer wurden. 
K. Marimilian II ertbeilte der Herrſchaft Anholt 
‚1571 das Muͤnzrecht. 
$. 2. Das fuͤrſtliche Haus Salm hat wegen 
dieſer Herrſchaft Sig und Stimme im weſtphaͤli⸗ 
ſchen Reichsgrafen » Collegium, und auf den weſt⸗ 
pphaͤliſchen Kreistagen. Bey beyden ſitzt es zwi⸗ 
ſchen Reckheim und Winnenburg, und beym = 
. p ie 
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phaͤliſchen Kreiſe iſt es mit 12 Fj. angeſchrieben: 
allein, Anhole ſteht weder in der Reichs- noch 
Kammer-Matrifel, und die niederlandifche Pro- 
vinz Geldern maßet ſich die Dberborhmäßigfeie 
über diefe Herrfchaft an. Sie ift vor Alters ein 
geldrifches Zehn gewefen: allein, Kaifer Karl V 
foll, als er Geldern befommen, die re 

nachgelaſſen haben. | 

$. 3. Der Hauptort diefer Herrfchafe iſt 
Anholt, eine kleine Stadt und Schloß an der ab 


ten Yflel. 
Die 


Herrichaften Winnenburg 
und Beilſtein. 


$. 2. 
Hi Herefchaften Winnenburg (welche auch 
Winneburg und Winnenberg genenner 
wird,) und Beilftein, liegen im Erzftift Trier, 
zwiſchen der Mofel und dem Hundsrüdf, und find 
auf dem erften Blatt der homannifchen Charte 
vom Lauf des Rheins von Baſel bis — zu 


ſehen. 
$. 2. Sie gehörten ehedeffen der Familie von 
Winnenburg und Beilftein, welche um den An- 
fang des ı 7ten Jahrhunderts ausftarb, worauf 
die Herrfchaften dem Erzſtift Trier als ein eroͤffne⸗ 
tes Lehn heimfielen: allein, Churfürft Lotharius, 
aus dem Haufe von Metternich, belehnete mit den- 
felben einen Heren von Metternich. | 
695 de 3. 
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8. 3. Das jegige graͤfliche Haus Metternich), 
bat wegen diefer Herrfchaften ſowohl auf den weſt⸗ 
phälifchen Kreistagen, als in dem weſtphaͤliſchen 
' Keichsgrafen » Collegium, zwiſchen Anholt und 
Holzapfel Sig und Stimme; und einen Matrifu- 
laranſchlag von ı zu Roß, oder ı2 Fl. zu einem 
KRammerziel aber giebt es g Rthlr. 94 Kr. Das 
Wapen deffelben wegen Winnenburg ift ein eckicht 
gezogener blauer rechter Schrägbalfe, bey welchem 
auf jeder Seite 3 goldene Kreuße fteben, imrotben 
Felde; und wegen Beilftein 3 filberne Jagdhoͤrner 
im rothen Felde. E 

$. 4. In der Herrfchaft Winnenburg iſt ein 
gleichnamiges Schloß nahe bey Baldenef, und 
in der Herrfchaft Beilſtein ift die Siadt diefes 
Mamens an der Mofel, ar welcher fowohl, als an 
ter Herrfchaff, der Churfürft zu Trier mie Ans 
rheil hat. 


Die Srafichaft Holzapfel, 
I. 1. 


Die Grafſchaft Holzapfel iſt auf unterſchiedenen 
Charten deutlich und hinlaͤnglich zu ſehen, als 
auf dem dritten Blatt der Charte von Heſſen⸗ 
Darmftade, auf der Charte von der untern Graf⸗ 
Schaft Kagenellnbogen, und auf der Charte von 
dem Fürftenehum Naffau, die in dem Atlas von 
Deutſchland die roıfle, rosfe und 100te find. ' 
$. 2. Sie liegt am Fluß Lahn, und iftvon den: 
chur » trierifchen und naffau » diegifchen Landen um⸗ 

geben. 
‚9-3. 
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6.3 . Sie iftaus der unmittelbaren Reiches 
ERST Eſterau und Vogtey Iſſelbach 
erwachſen, welche Fuͤrſt Johann Ludwig zu Naſſau⸗ 
Hadamar 1643 an den neuen Grafen Peter Holz⸗ 
apfel mit aller Randesobrigfeit erblich fuͤr 64000 
Rthlr. verkauft, und der Kaiſer in demſelben Jahr 
unter dem Namen Holzapfel, zu einer unmittel⸗ 
baren Reichsgrafſchaft erhoben hat. Gedachten 
Grafens Peter Holzapfel einzige eheliche Tochter, 
Eliſabeth Charlotta, wurde an Fuͤrſten Adolph zu 
Naſſau » Dillenburg vermaͤhlt, brachte ihm die vaͤ⸗ 
terlichen Guͤter zu, ſtarb 1707, und hinterließ 
3 Prinzeſſinnen/ von welchen die aͤlteſte an Fuͤr⸗ 
ſten Wilhelm Moritz zu Naſſau-Siegen, die zweyte 
an Grafen Friedrich Adolph zu Lippe» Detmold, 
und die dritte an Fürften Lebreche zu Anhalt-Bern- 
burg» Hoym vermäle war. Der legten Nachkom⸗ 
men befigen die Graffchaft Holzapfel, welche allo» 
dial ist, 

$. 4. Der Fürft zu Anhalt» Bernburg-Hoym - 
hat wegen derfelben im weitphälifchen Reichsgra⸗ 
fen: Collegium zwifchen Winnenburg und Blan⸗ 
fenheim Sitz und Stimme. Syn den weitphälis 
ſchen Kreis ift die Graffchaft 1643 aufgenommen 
worden, und bat ihren Plag zmwifchen Winnen⸗ 
burg und Witten. Ihr Reiche. und Kreis Mar 
trifularanfchlag ift 15 Fl. und in der Ulualmatrifel 
ift fie zu jedem Kammerziel auf 13 Rthlr. 86! Kr, 
angefeßt. 

$. 5. Die Graffchaft begreift 

I. Zelsapfel, eine Fleine Stadt, die 1688 aus eis 
nem Flecken zu einer Stadt gemacht worden. si 
ede⸗ 
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Leberecht hat eine lateinifche Schule darinn anlegen 
Bey derfelben ift ein ergiebiged Silberberg⸗ 
werf. 

Schauenburg, das fürftliche Reſtdenzſchloß auf 
einem hohen Berg, in einem Walde, nicht weit vom 
linfen Ufer der — unterhalb Dietz. 

2. Die Dörfer Doͤrnberg, Eppenrode, Geele 
nau, Sirſchhauſen; Serrbaufen, Iſſelbach, Lan⸗ 
genſcheid, Kupperode, Scheid. 

3. Laurenburg, ein Schloß an der Lahn, nahe 
bey dem Dörfchen Zilmer, am Fuß eines Bergs, auf 
welchem noch ein Thurm, als der Weberreft des alten 
Schloffe8 Laurenburg, de8 Stammhauſes der Bor: 
fahren der jegigen Fürften von Naſſau, zu feben ift, 

4. Charlottenberg, ein von geflüchteten Walden- 
fern a Drt, 


Die Herrichaften Witten, 
Eyß und ——— 


I, 


De Serrfchaft — ; die in dem gräflich- 
plettenbergifchen Titel auch eine Grafichaft 
genennet wird, ift ganz von dem Herzogthum Lim⸗ 
burg umgeben, und liege. ungefähr 15 Meile-von 
der Neichsftade Aachen, gegen Welten. Man 
fann fie auf den oben rin Charten von den 
Herzogthümern Yülicdy und Berg, auch auf den 
en von dem Erzftife Coͤln, fehen. 
. Urfprünglich ift fie ein Erbgut der Her⸗ 
zu Brabant gewefen. Herzog Johann II 
gab fie feinem unehelichen Sohn, Johann von 
Eoflaer, zu Zehn, deflen Urenfel Friedrich von 
Wit⸗ 
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Wittem, fie 1466 an Dietrid) von Pallant, als 
ein brabantifches Zehn, verfaufte. Aus diefer Fa» 
milie war Graf Florenz II zu Cuylenburg, wel 
der in Ermangelung , männlicher Erben feiner 
Schwefter Tochter Sohn, Philipp Theodor Gra- . 
fenivon Walde, zum Erben der Herrfchaft Wir 
tem einfegte. Albertina Eilifaberh von Waldeck 
verfaufte foldye 1717 an einen von Pretlacf oder 
Brettlach, und diefer 1720 an den Grafen von 
Giech, diefer aber nicht lange hernach an das gräf« 
liche Haus von Plettenberg. Sie war ehedeſſen 
ein brabantifcyes Lehn; 1689 aber begab ſich Spa» 
nien der Lehnsherrlichfeie und aller Gerechtfanie 
an diefer Herrfchaft, und nun ift fie allodial. 

$. 3. Das Wespen derfelben, ift ein filbernes 
Kreutz im blauen Seide. Der Graf von Plerten- 
berg ift wegen diefer Herrfchaft ein Mitglied des 
meftphälifchen Neichsgrafen » Eollegiums, bat auch 
Sig und Stimme bey den weftphälifchen Kreista- 
gen, und wird zwifchen Holzapfel und Blanfen- 
beim aufgerufen. Ehedeſſen, als noch die Herr- 
fchaft Pallant (im Herzogthum Juͤlich) zu Witten 
gehörte, hatten heyde einen Matrifular » Anfchlag 
von ı zu Roß und 4 zu Fuß, oder 28 5. Da 
aber Pallant von Wittem abgefommen ift, fo bat 
ſchon der Graf von Giech den Kaifer und das Reich 
erfucht, den Anfchlag bis auf 14 Fl. berabzufegen. 
Zu einem Kammerziel ift die Herrfchaft Wittem 
1727 auf 4 Rthlr. angefegt worden. 

$. 4. Das alte Schloß Wittem, am Fluß 
Geul, ift verfallen; bey demfelben aber ſtehet ein 
fhönes Gapnzinerflofter mie einer ir = 

irche. 
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Kirche. Es gehören auch die Pfarrdörfer Wal: 
wylre, WMechelen und Epen, und einige jer- 

freut liegende Höfe, zu diefer Herrfchaft. 
95. Die Herrfchaft Eyß oder Eiß, liegt 
auch im Umfange des Herzogehums Limburg, un- 
weit der Herrfchaft Witten, gegen Mordoften. 
Herrmann von Eyß Tochter, Eva, hat diefe Herr 
fchaft ihrem Mann, einem von Hör, und deifen 
Enfelinn Maria diefelbe ihrem Mann, Johann von 
Streithagen, zugebracht. Maria von Streitha- 
gen heirarhete Nifolaus von Breyl, und bender 
Sohn Winand von Breyl brachte die ganze Herr 
ſchaft an fich; deſſen Tochter Maria Ottilia an Jo⸗ 
hann von dem Berg, genannt Trips, verheira⸗ 
thet war, welcher 3 der Herrlicyfeit und Güter 
zu Enf verlangte. Als Johann Reinhard vor 
Breyl, des vorhergehenden Sohn zweyter Ehe, 
welchem er wider feine Ehepacten und feiner Mut- 
ter Teftament die Herrfchaft Eyß vermacht hatte, 
1685 die wittemſche Lehnsherrlichkeit nicht erfen- 
nen wollte, zog der damalige Herr zu Wittem aus 
dem Haufe Waldef, die Herrfchafe Eyß ein. 
Theodor von Trips übergab feine Anforderung an 
Eyß feinem Tochtermann Dietrich Johann von 
Waga, welcher fie 1722 an den Grafen von Pler- 
tenberg für 5500 Rthlr. abftand, der hernach auch 
die Herrfchaft Wittem an fi) brachte. Jetzt ſoll 
Deftreich der wegen Brabant gehabten Oberherr⸗ 
lichkeit über Eyß fich nicht mehr bedienen. Daf 
diefe Herrfchaft, mo nicht ganz, doch gewiffermaßen 
von Witten zu Lehn gegangen fey, ift-eine ausge- 
machte Sache. ift in Feiner Reichsmatrikel 
| j zu 
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ju finden, und.giebt alfo auch nichts zu den Reichs⸗ 
Anlagen. Die Herrfchaft ift klein, und hatinder 
Mitte des ı ten Jahrhunderts nur 4 bis 500 Rthl. 
jährlich eingetragen. Eyß ift ein Pfarrdorf, außer 
welchem nody zerftreut liegende Häufer und Höfe - 
zu diefer Herrfchaft gehören. | 

6.6. Die Herrſchaft Schlenaden, liege 
unweit Wittem am Fluß Gulpe, uud beftehe in 
dem Pfarrdorf diefes Namens, und einigen jer- 
fireut liegenden Häufern und Höfen. Es liege 
auch in derfelben das Klofter zum beil. Kreutz, 
welches Canonici regulares f. fepulchri dominici 
bewohnen, die junge Leute in die Koft nehmen 
und unterrichten. 

$. 7. Mach der Lfualmatrifel giebt der Graf 
von Plettenberg wegen Wittem, Eyß und Schle: 
hacken zu einem Kammerziel 20 Rthlr. 503 Kr. 


Die Graffchaften 
Blankenheim und Serolftein. 


$. 1. 

Si find auf der Charte vom Ersftift Trier zu 

feben. Blankenheim liege in der Eiffel; 
Berolftein wird aud) Gerolöftein genannt. Sie 
famen im ısten Jahrhundert mit einer gräflich« 
blanfenheimifchen Erbtochter ar Johann von 
Schleiden, und mit deffen Tochter Elifabeth an 
Grafen Dietrich III zu Manderfcheid. Der Graf 
iu Manderfcheidt- Blankenheim und 


N 
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ift wegen der legten beyden Graffchaften ein Mite 
glied des weſtphaͤliſchen Reichsgrafen» Collegiums, 
bat auch Sig und Stimme auf den weftphäfifchen 
Kreistagen, und wird nach Wittem aufgerufen. 
Benyde Grafichaften haben einen Anſchlag von 2 zu 
Roß und 10 zu Fuß, oder 64 Sl. es fteht aber in 
der Reichsmatrikel, fie würden von ber Pfalz we⸗ 
gen ülich fine onere erimiret. Zu einem Kammer» 
ziel find fie auf 72 Rihle. 443 Kr. angefeget., Das 
blanfenheimifche Wapen ift ein ſchwarzer Löwe mit 
einem rothen Turnierfragen von 4 Läßen, im gol- 
denen Felde. | | 


$. 2. In diefen Graffchaften ift V 
ei r Blankenheim, ein Flecken mit einem Refidenze 
oß. 

2. Gerolſtein, eine kleine Stadt, am Fluß Kyl. 

Anmerk. Dein reichögräflich = manderſcheidiſchen 
Haufe gehören, außer diefen beyden Graffchaften, 
noch andere: in und beydenfelben belegene Herrichaften 
und Derter, nämlich: | 

ı) Junkenrath, eine Baronie, in welcher ein 
gleichnamiges Bergfchloß, nahe beym Fluß Kyll, if. 
2) Dollendorf, eine Baronie, in welcher ein 

Schloß gleiches Namens if. 

3) Meerfeld, eine Baronie. 

4) Bronenburg, eine Yaronie am Fluß Koll, 
welche durch Bermälung der Erbtöchter nach einander 
an die Häufer Blankenheim, Schleiden, Manders 
fcheidt und Löiwenftein: Wertheim, und von dem legten 
durch Tauſch gegen die Graffchaft Virnendurg, wieder 
an das gräfliche Haus Manderfcheidt gefommen iſt. 
Sie wird unter luxemburgiſche Hoheit gezogen. 

5) Bettingen, eine Baronie nicht weit vom Fluß 


6) Zeiftart und Schüler, Baronien. - 
Erb 
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7) Erb und Daun, Herrfchaften. 

8) Rayll oder Keyll, eine Herrfchaft mit einem 
Städtchen, am Fluß Kyll, welche fehon oben bey den 
Herzogthum Luxemburg angegeben worden. In der 
Neichsmatrifel hat fie einen Anfchlag von 4 zu Fuß 
oder 16 Fl. und in der Ufualmatrifel ift fie zu einem - 
Kammerziel auf 14 Rthlr. angefeßt: allein, fie wird 
von dem Herzogthum Luxemburg fine onere erimiret, 
und die Kammerzieler find völlig ungangbar. 

9) Lleuerburg, eine Herrfchaft, die auch ſchotr 
oben bey Furemburg genennet worden. 

10) Manderfiheidt, ein Schloß am Fluß Lifer, 
mit einem Flecken, der in Ober und LTieder : Man⸗ 
derfcheidt eingetheilet wird.. | s 


Die Herrſchaft Gehmen. 
§. 1. 


Sie alte unmittelbare freye Reichsherrfchaft, 
ift ganz von dem münfterfchen Ame Ahauß 
umgeben, und jet von engerm Umfange, als fie 
ehemals gewefen. Sie hatte ehedeffen ihre befon« 
dern Herren, meldye vom SHerrenftande waren, 
und edle genennet wurden. - Sie find auch Stuhl⸗ 
herren des Vemgerichts (domini judicii vemici) ges 
weſen. Gottfried und Goswin, Vater und Sohn, 
edle Herren von Gehmen, frugen entweder 1280 
oder 1286, dem Grafen Dietrich IX von Cleve, 
ihre unmittelbare Reichsherrfchaft Gehmen zu Lehn 
auf, und zwar zu einem Mann» und Ligifchen 
(ledigen) Lehn, nachgehends aber verwandelte der 
Lehnsherr felbft, diefes Zehn in ein Zürphenfches, 
fo daß es nun-auch auf die naͤchſten Anverwand⸗ 
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ten, und nady Erföfchung des Mannsftammes; 
auf die weiblichen Erben fallen Fonnte. Mit Hein- 
rich edlen Herrn von Gehmen, gieng 1502 der 
männliche Stainm feines Haufes aus, und die 
Herrfchaft kam an deſſelben Tochter Cordula, Ges 
mahlinn des Grafen Johann IX von Schauen: 
burg, bey welchem gräflicyen Haufe fie bis 1635 


‚verblieb, da Graf Jobſt Herrmann von Schauen: 


‚burg ohne Leibeserben farb, Denn öbgleid) def. 
ſelben Vaterbruders Sohn, Graf Otto VI, die 
Herrfchaft fogleich in Befis nahm, auch von dem 
clevifchen Lehnhofe die Belehnung über Diefelbige 
erhiele: fo ward fie ihm doch durd) des genannten 
Grafen Jobſt Hermantıs Mutter Schwefter Agnes, 
Aebtiſſinn zu Elten und Verden, geborne Grafinn 
von Limburg» Styrum, entriffen, als welche mit 
dem verftorbenen Grafen von Schauenburg näher 
verwandt zu feyn behauptete, auch von dem Lehn- 
hofe wirklich die Belehnung erhielt. Sie überfieß 
‚ aber die Herrfchaft 1640 ihrem Vetter Grafen 
Otto Herrmann von Limburg» Styrum, durch 
deffen Hülfe fie zum Beſitz derfelben gekommen 
war, und die Nachkommen deffelben find bis 1775 
Befiger der Herrſchaft geblieben. Graf Friedrich 
Karl vor Limburg - Styrum, ftarb am 3 ıften Dec; 
1771 ohne Kinder, und fein Bruder der Bifchof 
zu Speyer nahm Beſitz von der Herrfchafe Geh—⸗ 
men, und ward aud) am 26ften Det. 1772 bon 
dem clevifchen Lehnhofe mie derfelben belehnet. 
Jedoch am 28ſten Auguft 1775 entfagte er bey dem 
Reichsfammergericht der Erbfchaft feines verftor- 
benen Bruders, worauf ſowohl die Grafen von 
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Limburg: Styrum» Bronfherft, als die Grafen 
von Lippe» Detmold und von Schauenburg » Lippe, 
bücfeburgifcher und elverdiffenfcher Linie, Anfpruch 
an die Herrfchaft Gehmen machten, und fich bey 
dem Lehnhofe meldeten. Der Graf von Lippe 
Detmold fegte fih am zten Jänner 1776 durch 
Soldaten in den Befig des Schloffes Gehmen, 
worüber fic) die dafigen fpeyerfchen Beamten bey 
dem clevifchen Lehnhofe befchwerten. Diefer bes 
fahl, daß die lippifchen Soldaten das Schloß räu- 
men follten, während der Zeit aber, daß diefer 
Befehl ergieng, bemädhtigten ſich die fpeyerfchen 
Beamten des Scyloffes und der lippifchen Befa- 
Kung, durch Hülfe der Einwohner der Herrfchaft. 
Diefe gegenfeitige Gemwaltthäfigfeiten veranlaffe- 
ten den Lehnhof zu Cleve, die Herrfchaft fo lange 
in Befchlag zu nehmen, big er werde die Anfprüs 
che aller Prätendenten entſchieden haben. Solche 
Entfcheidung ift 1782 gefähehen ‚ da die Grafen 
von der Lippe durch alle Juſtanzen gleichförmig ab« 
gewiefen, und der Graf Ferdinand Gotthard Men- 
hard von Limburg: Vehlen-Storum zu Slleraichen, 
nachdem ihm der Fürft Biſchof von Speyer, ger 
borner Reichsgraf von Limburg Styrum, feine 
Rechte an der Herrfchaft, nebſt der benachbarten 
SHerrfchaft Raesfeld im Bistum Münfter abge 
treten, von dem Lehnhof zu Cleve mie der Herr⸗ 
fchaft Gehmen belehnet, und fie ihm eingeräus 
met worden, Das Bischum Münfter bat im 
sten Jahrhundert die Landeshoheit über diefe 
Herrſchaft zu haben gefuche: fie ift aber demfelben 
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1682 von dem Kaifer aberfannt, und die Herr- 
ſchaft bey ihrer Unmittelbarkeit geſchuͤtzet worden. 


$. 2. Der Befiger diefer Herrfchaft, hat we⸗ 
gen derfelben Sig und Stimme im weftpbälifchen 
Keichsgrafen : Collegium, und auf den weſtphaͤli⸗ 
ſchen Kreistagen, auf welchen er nach Blanken⸗ 
heim und Gerolftein gerufen wird. Bon dem 
Keichsanfchlage und von den Rammerzielern, finde 
ich nichts befonders. 
$. 3. Zu disfer Herrfchaft gehörer 
1. Gehmen, oder Gemen, eine Freyheit oder 
Flecken an der Aa, mit einern Schloß. Die meiften 
Bürger find proteftantifch ; ed haben auch fowohl vie 
Lutheraner, ald Neformirten, eine Kirche. 
2. Die Bauerfchaften Werthe, Kruckelick, Lich: 
teren und Badingbe. | 
Anm. Die Bauerfchaften, Heidene, Gefcher, Lo— 
en, Kampsdorf, Wefefe und Vehlen, die noch 1538 
zu der Herrfchaft Gehmen gehöret Haben, gehören jegt 
zu dem münfterfchen Amt Ahauß. 


Die Herrſchaft | 
Gimborn und Reuftadt. 
4. 1. a 
Sie iſt von den Grafſchaften Marf und Hom- 
berg, und von den Herzogthuͤmern Berg und 
Weſtphalen eingeſchloſſen, und hat ehedeſſen mit 
zu der Graffchaft Mark gehört. Johann Sigis— 
mund, Churfürft zu Brandenbnrg, und Wolf 


gang Wilhelm, Herzog von Neuburg, als gemein« 
| fhaft« 
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ſchaftliche Befiger der Länder Juͤlich, Cleve, Berg, 
Marf ꝛc. machten 1610 das Haus Gimborn, im 
Amte Neuftadt, welches den Grafen von Schwar⸗ 
zenberg gehörte, mit Vorbehalt der Landeshoheit, 
zu einer Unterherrlicyfeit, legten Mieder » Gelepe 
und die. Höfe Dael und Recklinghauſen, aus dem 
Kirchfpiel Gummersbach, dazu, und belehnten 
Adam Grafen von Schwarzenberg, mit derfelben. 
Eben demfelben gab der Churfürft zu Branden- 
burg 1616 die Kirchfpiele Gummersbach) und Mühe 
lenbach zu Zehn, und legte folche mit zu der Herr- 
(haft Gimborn; ja endlicdy trat Churfürft Georg 
Wilhelm zu Brandenburg 1630 gedachtem Gra⸗ 
fen dag ganze Amt Meuftadt ab, daß er daffelbe 
und die Herrfchaft Gimborn, als eine freye Reichs⸗ 
berrfchaft, famme allen Regalien, Gerechtigkeis 
ten und hohen Landes» Dbrigfeit befigen, gebraus 
chen und regieren möge, und belehnte ihn und feine 
männlichen Leibeserben damit zu einem rechten 
Mannlehn. Die wirkliche Belehnung erfolgte 163 14 
Der Fürft von Schwarzenberg verkaufte die Herr 
[haft 1781, mie Fönigl. preußifcher Bewilligung, 
an den chur » braunfcweigifchen Generallieutenant 

von Wallmoden. " | 
$. 2. Der Graf von Schwarzenberg har fei«- 
nen evangelifchen Unterthanen ihre völlige Reli» 
giong » Freyheit beftätiget, und ſowohl wegen Kits 
‚hen als anderer Sachen, 1658 einen: Vergleich 
mit ihnen getroffen. Die lutherifchen Prediger, 
find mit den lutheriſchen Predigern der Graffchaft 
Marf'in Verbindung geblieben, ja die Landſtaͤnde 
diefer Grafſchaft haben ſich der Unterthanen der 
| H Herr⸗ 


Be — 


486 Der weſtphaͤliſche Kreis. 


Herrſchaft Gimborn und Neuſtadt immer ange⸗ 
nommen, wenn ſie etwa von dem ſchwarzenbergi⸗ 
ſchen Haufe beſchweret worden, und immer bar- 
auf gedrungen, daß biefelbe wieder völlig zu der 
Graffchaft Marf gebracht werden mögte. Ver— 
möge des oben genannten Randesvergleichs find die 
Unterthanen nicht verpflichtee, Steuern zu bezah⸗ 
fen, welche fie nicht bewilliget haben. 


93. Graf Johann Adolph von Schwarzen: 
berg fuchte 1667 vergeblich, unter die weftphä- 
lifchen Kreisftände aufgenommen zu werden; 1682 
aber gelangte der nunmehrige Zürft Johann Adolph 
zu Schwarzenberg, wirklich zu Siß und Stimme 
auf den weitphälifchen Kreistagen, nachdem er fic) 
anheiſchig gemacht hatte,außer dem zu dem Anfcylag 
der Grafſchaft Mark beyzutragenden ı zu Roß und s 
zu Fuß, noch ı zu Roß und 2 zu Fuß dem Kreiſe zu 
ftellen. 1702 wurde das fürfttiche Haus wegen 
biefer Herrſchaft auch in das weftphälifche Meichs- 
grafen« Collegium aufgenommen. Seine Kam⸗ 
merzieler find nicht gangbar, 


$. 4. Die Herrfchaft wird durch einen Ober 
amtinann, Vogt oder Richter, und ı2 Land- 
Schöffen regieret, har auch ihren befondern Berg: 
vogt und Rentmeiſter. Sie enthält 


,. n Die Herrfchaft Gimborn, zu welcher 

gehoͤret | 
ı) Bimborn, ein Schloß, an der Graͤnze des 
Herzogthums Berg. Ehedeſſen war es ein bloßerfit; 
terfig, den Anna von Harff ihrem Gemahl Wilhelm 
von Schwarzenderg zubrachte, zu welchem „= 
gerfchie- 
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terſchiedene Hoͤfe und eine Hofgerechtigkeit uͤber dieſel⸗ 
ben gehoͤrte. Im Anfang des ſiebzehnten Jahrhun— 
derts iſt neben dem alten Schloß ein neues gebauet 
worden. | 


2) Die Bauerfchaft Ober: Gimborn, in welcher 
eine katholiſche Kirche ift, die nicht -weit vom Schloß 
im Dorfe liest... | 

3) Die Bauerfchaft Nieder-Gimborn, welche, 
ehe fie zu der Herrfchaft Gimborn gelegt worden, 
Lieder = Gelepe, geheißen hat. &ie bat gute 
Aecker, Wiefen und Hölzungen, und die Einwohner 
Iegen fich, ftark auf die Haushaltung und Eifenhands 
ung. 


2. Neuſtadt, ein dorfmäßiges Städtchen von 
etwa vierzig Hänfern; am Fuß eines Berges, auf 
welchem ehedefienein Schloß fand. Beyde find 130% 
zu bauen angefangen, und 1353 vollendet worden. 
Der Magiftrat wird jährlich verändert, Es has eine 
Iutherifche Kirche. Ehedeflen hat e8 gute Handlung, 
infonderheit mit Eiſenwerk, getrieben; jest ernaͤh— 
ren fih die Bürger größtentheild von Acker— 
bau und Viehzucht. 1595 brannte. es faft ganz ab; 
1717 hatte es gleiches Unglück, und das Schloß ward 
auch durchs Feuer verwuͤſtet. 1742 wurde es ganz 
vom Feuer verzehret, und 1746 brannten abermalg 
viele. Häufer ab. a nn 

3. Das Rirchfpiel Wiedeneft, in welchem eine 
lutheriſche Kirche iſt. Es befteht aus der Bauerſchaft 
wiedeneſt, welche inden Prenzer⸗· und Othener⸗Grund 
getheilet wird; in jenem entſpringt der Agger Fluß, 
weicher in die Siege faͤllt, und es iſt auch daſelbſt das 
adeliche Gut Brockhauſen. | 


4. Das Kirchfpiel Gummersbach, ift daß größte 

im Amte Neuftadt, befteht aus Fünf Bauerfchaften, 
und hat eine Iutherifche Kirche. Man findet in dem 
felben Eifen Bley und *2 Erz. Die ee 
4 ans 
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handeln mit Eiſen, Vieh und anderen Sachen, ſpin⸗ 
nen auch Baumwolle. Der Capelle zum Zuͤlſenbuſch 
bedienen ſich die Lutheraner in der Herrſchaft Gimborn 
zu ihrem Gottesdienſt. 


5. Das Kirchſpiel Muͤhlenbach, wird in zwen 
Bauerfchaften algetheilet, und hat eine Iutherifche 
Yfarrfirche; die Katholiken aber haben auch äffentli- 
hen Gottesdienft. In demfelben entfpringt der Fluß 
Wipper. Die Einwohner handeln mit Eifen, fpinnen 
Baummolle, und treiben auch Ackerbau und Vieh—⸗ 
zucht. In demfelben ift 


1) Maerienhayde, ein Dominicaner = Mönchen: 
Flofter im Dorfe gleiches Namens. 


2) Gervershagen, Muͤhlenbach, und in der 
Wiegen, find adeliche Güter, welche nun dem San: 
desherrn gehören. 


6. Das Kirchfpiel Libberhaufen, hat eine füs 
therifche Kirche, und beftehtnur aus einer Bauerfchaft. 
Die Einwohner Handeln mit Eifen, treiben Viehzucht 
und andere Handthierung. Hieher gehören die adeli— 
— Güter Libberhauſen, Boſichhauſen und Ros 
verftein, 


7. Daß Kirchfpiel Runderod, macht nur eine 
Banerfchaft aus, und hat eine Intherifche Kirche. 
Die Einwohner treiben Eifenhandel, Acerbau, Vieh: 
Es und Handwerker. Es find hier die adelichen 
Bon al Borklerhaufen, Leppe, Ley, Ohl und 

e , | Ä 
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Die Herrichaft Wickerad. 
Si ift von dem Herzogehum Juͤlich und Erz⸗ 
ftife Cöln eingefchloffen, und liege am Fluß 
Miers. Ihr Befiger, der Graf von Quadt, ift 
wegen derfelben ein Mitglied des weftphälifchen 
Keichsgrafen» Eollegiums, hat auch auf den weſt⸗ 
phälifchen Kreistagen zwifchen Gimborn und My« 
lendonf Sig und Stimme, und giebt zu ‚den 
Keichsanlagen 4 zu Fuß oder 16 31. Sie befte 
bet eigentlid) aus den reichgfreyen Herrfchaften 
Wickerad und Schwanenberg. Der. erfte 
Keicysgraf von Duadt, war Freyherr Wilhelm Otto 
Friedrich von Duade, Herr der Herrfchaften Loenen, 
MWildenburg, Dellmynen und — Erbdroſt 
und Erbhofmeiſter des Fuͤrſtenthums Geldern und 
der Grafſchaft Zuͤtphen, welchen Kaiſer Franz 1752 
in den reichsgraͤflichen Stand erhob. Der Landes⸗ 
herr ſowohl als die Herrſchaft, ift der evangelifch- 
veformirten Kirche zugetban, die vorhandenen we. 
nigen Katholifen aber, üben ihren Gottesdienft 
indem Klofter zu Wicferad aus, 
| 1. Die Herrfchaft Wickerad an fich felbft, beſteht 
aus den Dertern Wickerad, mofelbft ein prächtiges 
Reſidenzſchloß, und ein Kiofter der Kreuzbrüder if, 
Sliede und Wetbfchevrelde, Zaen, Yeerad, Berg, 
Beckerad, Buchholt. 

2. Die Herrſchaft Schwanenberg und Lentholt⸗ 
hof, enthaͤlt Oerter gleiches Namens. Beyde Herr⸗ 
ſchaften enthalten 3833 ſteuerbare Morgen, und 363 
Haushaltungen. 

965 Die 
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Die Herrichaft Mylendonk. 
Die Herrſchaft Mylendonk oder Millendonk, 
iſt auch von dem Erzſtift Coͤln und Herzog. 
thum Jülich umfchloffen, und liegt gleichfalls am 
Fluß Miers, nicht weit von der Herrfchaft Wide 
rad. Des legten Heren von Millendonf und Dra- 
chenfels. Erbtochter Gertrud, brachte fie im. fech- 
zehnten Jahrhundert ihrem Gemahl Jacob von 
Bronfhorft und Batenburg, Freyherrn von An⸗ 
bolt, zu; mit diefes Sohns Johann Jacob Tod. 
ter aber befam fie im fiebzehnten Jahrhundert Graf 
Philipp von Croy, den der Kaifer zum Herzog 
machte, und deffen Sohn diefe Herrfchaft 1701 
an die verwwiewete Gräfinn von Berlepſch verkaufe 
te, welche in eben demfelben Jahr bey dem weſt⸗ 
phälifchen Kreife Sitz und Stimme nad) Wide: 
rad erhielt, nachdem fie einen Reichs - und Kreis- 
Anfchlag von 4 zu Fuß oder 16 Fl. übernommen 
hatte. Ihre Erbtochter, Maria Carolina, brach. 
te fie dem Grafen Johann Franz Heinrich Karl 
von Oſtein zu, und diefes gräflicdye Haus ift auch 
wegen berfelben 1766 zu einem Mitgliede des meft- 
phälifchen Reichsgrafen » Collegiums, aufgenoms 
wen worden, nacydem fchon bey der Reichsdictatur 
‚zu Regensburg an die Reichsverfammlung befannt 
gemacht worden war, daß Graf Marimilian von 
Dftein reicheftandesmäßig fen, und fo wie feine 
Vorfahren wegen der Keichsftandes» Herrfchaft 
Mylendonk ſowohl bey dem niederrheinifch · weit« 
phoͤliſchen 
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phaͤliſchen Kreiſe, ale in dem reichsgraͤflich ⸗ weſt⸗ 
phaͤliſchen Collegium, nach freywillig uͤbernom⸗ 
menen Reichs» und Kreis⸗ Praeſtandis, auch Kam⸗ 
merzielern, zu Sig und Stimme zu laſſen fey. 
1769, wurde der Beytrag diefer Herrfchaft zu den. 
Reichs und Kreis-Anlagen auf 5 Fl. 20 Kr. ges 
fest, und auf die nächften funfjehn Jahre erlafe 
fen. Zu einem Kammerziel giebt. die. Herrfchaft 
4 Rthlr. In derfelben.ift nur das Schloß YTylen- 
dont, und das. große Dorf. Corfenbroich, nebft 
unterfchiedenen zerftreueten Häufern. | 


Die Herrichaft Reichenſtein. 
SS" kiege in dem Umfange des zu dem gräflichen, 

- Wied -runkelfchen Oberamt Dierdorf. gehör. 
rigen Kirchfpiels Puderbac), und beftehet aus dem 
Dorfe Reichenftein, welches ein. altes Schloß, 
ein Ruferbergmwerf, und eine Kupfer: und Eifen- 
Schmelz» Hütte hat. Die Herren. von Reichen, 
flein find 1529 ausgeftorben., und ihre Herrfchaft. 
iſt hierauf an das.gräftiche Haus Wied gefommen, 
von welchem fie 1698 Franz Freyherr von Meffel- 
ode, faufte, und deswegen 1705 in den Reichs⸗ 
grafenftand erhoben wurde, auch Sitz und Stim⸗ 
me auf den meftphälifchen Kreistagen erhielt, und, 
ein Mitglied. des. weftphälifchen Reichsgrafen-Cols 
kgiums wurde. ee 


. ———— 


Die 


492 Der weſtphalliſche Kreis. 
Bm a a Aa nn | 
Die Grafſchaft 
Kerpen und Lommerſum. 


Si befteht aus den beyden Herrfchafzen diefes 
Namens. Die Herrfchaft Rerpen, liegt 
im Umfange des Herzogthums Jülich an der Erft, 
und die Herrſchaft Kommerfum oder. Kom: 
mersbeim, ift gleichfalls von dem Herzogthum 
Juͤlich umgeben, ftöße auch an das Erzſtift Cöln, 
und liege zwifchen den Städten Euskirchen und 
Bonn. DBende find, nachdem fie vielerley Ber 
figer gehabt, ı 711 vom Kaifer Karl VI, als Her: 
zog zu Brabant, dem Churfürften Johann Wil. 
helm zur Pfalz mit aller Landeshoheit und Gerech⸗ 
tigkeit überlaffen worden: der Churfürftaber über 
ließ fie gleich wieder an Johann Friedrich, Grafen 
von Schäsberg; auf deilen Bitte fie K. Karl VI 
im Jahr 1712 zu einer Neichsgraffchaft erhob. 
Der Graf von Schäshberg ift wegen derfelben ein 
Mitglied des weftphälifchen Keichsgrafen » Eolle 
giums, und har Sig und Stimme auf den weft 
phälifchen Kreistagen, Ihr Kreis Anfchlag ift 
ı2 51. Ihre Kammerzieler find nicht gangbar. 
Die Reichsunmittelbarfeit diefer Graffchaft, ift in 
neuern Zeiten von dem Hofe zu Brabant fehr an 
gefochten worden, wie der Graf von Schäsberg 
1757 auf dem weftphälifchen Kreistage umſtaͤnd⸗ 
lic) anzeige, und gedachter Hof hatte noch 1764 
die Graſſchaft fequeftrire, weil der Graf von 
Schaͤs⸗ 


Die Grafſchaft Schleiden, 493 


Schäsberg die brabantifche Landeshoheit nicht er: 
kennen wollte. In diefer Grafſchaft ift | 

1. Kerpen, Carpio, ein ziemlich großer Flecken, 
in telchem eine Collegiatkirche iſt. Außen vor dem— 
ſelben auf einer Höhe, erblicket man noch die Ueber— 
bleidfel von einem alten Schloß. 


2. Miethrath, ein Dorf, woſelbſt ein brabanti- 
ſcher Zoll bezahlt wird. | 


3. Lommerfum, ein Dorf zwifchen Kerpen und 
Euskirchen. 


4. Poddern, ein Dorf bey Euskirchen 


Die Grafichaft Schleiden. 


Si liegt in der Eiffel, und ift von den Herzog 
N thuͤmern Juͤlich und Luremburg, und eini« 
gen Eleinen Herrfchaften umgeben. Ihre ehema⸗ 
ligen Grafen, ſtarben im funfzehnten Jahrhundert 
aus, worauf ſie mit einer gräflic) + fchleidifchen 
Tochter an Grafen Dietricy von Manderfcheide 
Fam, den K. Karl V anhielt, diefe Graffcyaft, 
welche fonft ein Reichslehn gemefen, von dem Hera 
zogthum Luremburg zu Lehn zu nehmen, und das. 
gegen von Burgund die Vertretung gegen des 
Reichs Anforderung und Anlagen zu erwarten. 
Als des vorhin gedachten Grafen zu Manderfcheide 
Einie erfofch, Fam die Grafichaft 1593 mit des letz⸗ 
ten Grafen Schweſter an Grafen Ppilipp von der 
Mark, welches Haus fie noch befige, und wegen  ° 
derfelben auf den weftphälifchen Kreistagen Gig 
und Stimme hat, (wozu es 1713 von neuem aufs. 
| | genoms 


494 Der weftphalifche Kreis, 


genommen torden,) and) ein Mitglied des weſt ⸗ 
phälifchen Reichsgrafen · Collegiums iſt. Schlei⸗ 
den hat einen Kreisanfdylag von ı2 Rthlr. und zu 
einen Kammerziel ift es auf 87 Thlr. 45 Kr. ans 
gefeße: es will aber, als ein burgundifches Zehn, 
davon befreyer feyn. Luremburg hat im fiebzehns 
ten und achtzehnten Jahrhundert zu unterſchiede⸗ 
nen malen, die Randeshoheit über Schleiden aus- 
geübet, und die Grafen von der Marf haben da 
gegen den Schuß bes Reichs vergeblich angefleht. 
Anjegt muß die Graffchaft wirflidy die luxembur⸗ 
gifche Landeshoheit erfennen. , Mit der einzigen 

ochter des Grafen von der Marf, hat derfelben 
Gemahl der Herzog von Areniberg das Erbrecht 
zu der Graffchaft bekommen. 

Zu derfelben gehören Schleiden, ein Flecken, 
‚einige Fleine Dörfer, an weldyen die benachbarte 
jüfichifche Herrfchaft Drimborn Antheil bat, und 
einige einzelne Höfe. 


Die 


re 





Die Seafichaf Halermund. 


Die Graſſchaft Hallermund iſt zwar eine uralte 
zum weſtphaͤliſchen Kreiſe gehörige Reichs— 
grafſchaft; ſie iſt aber dem Fuͤrſtenthum Calen⸗ 
berg einverleibet, und die dazu gehoͤrig geweſenen 
Stuͤcke, ſind den ealenbergifchen Aemtern Sprin- 
ge, Calenberg und Lauenftein bengelegt, fo daß 
fie alfo nicht mehr vorhanden ift. 

Im J. 1670 am 28 Jan. erhob R. Leopold den 
hochfuͤrſtlich braunfchweig - luͤneburgiſchen gehei⸗ 
menRath, Franz Ernſt von Plate, mit dem Character‘ 
eines freyen und edlen Herrn, in den Freyherrn⸗ 
ftand, und 1689 am 20 ul. in den Reichsgrafen⸗ 
ftand, gab ihm auch dabey die Verficherung, daß, 
wenn er oder feine männliche Nachkommenſchaft, 
melche den gräflichen Tirel führte, über kurz oder 
lang eine in dem Reiche befegene unmittelbare 
Grafſchaft oder Herrfchaft überfommen, und davon 
einen gräfl. Anſchlag übernehmen würde, deroder 
diefelbe in eines der Reichögräflichen Collegien auf» 
genommen, und als ein Glied deffelben auf Reiche» 
und Kreis-Tagen zugelaffen werden follte. 

König Georg Ludewig I gab dem Grafen von 
Plate und deffien Mannsftamm die in des Chur 
baufes Lehn» Briefen mit begriffene uralte Reiche» 
grafſchaft Hallermund, ſammt deren Wapen und 
Gerechtſamen, welche die vormaligen Grafen von 
Hallermund, als ein unmittelbarer Reichsſtand 
ſolcher Se bey Verſammlungen des Reichs 

und 
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und fonft gehabt, oder haben follen, zu Afteriehn, 
alfo daß er von derfelben unerachtet ihr Matriku⸗ 
lar-Anfchlag unter des Haufes Braunfchmweig - Lür 
neburg Matrifular-Anfchlag fchon begriffen fey, und 
geleifter werde, dennoch einen befondern Reichs 
und Kreismattifular » Anfchlag von zwey Mann zu 
Fuß übernehmen follte: worauf K. Joſeph, befage 
" Schreibens an die weftphälifchen Kreisftande vom 
2aſten December 1706, bdenfelben nicht nur zu 
Siß und Stimme auf den weftphälifchen Kreis 
und Örafen-Tagen, fondern auch laut Commiffions- 
Decrets vom 26ften ul, 1708 zur Aufnahme 
in den Reichsgrafen-Rath auf die weſtphaͤliſche 
Bank empfahl. Erift auch zum Reichstage vom 
Kaiſer laut Schreibens vom 2 7ften “ul. 1708, bes 
rufen, und bey dem Kreife gleichfalls in eben dies 
fem Jahre, nämlic) am ı7ten April, eingeführt; 
und davon ift der Faiferlichen Majeftät von den Di⸗ 
tectoren der Grafenbanf des mweftphälifchen Krei- 
fes unterm ı3ten Octob. 1708 Anzeige gethan 
worden. . | 


Dir 
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Die Grafſchaft Fagnolles. 


Dieſe kleine Reichsgrafſchaft, wird auf den Lande 

charten auch Zagnoeulle, Fagnoelle, Fagnol 
und Fagnolle, genannt. Ihre Lage fomme nur auf 
des Grafen von Ferraris Charte von den öftreis 
chiſchen Niederlanden, richtig vor. Sie liegt un« 
meit der Stade Marienburg in dem.franzöfifchen 
Antheil an der Graficdyaft Hennegau, zwifchen der. 
felben und des Fürftenehbums Luͤttich Provinz, zwi⸗ 
fchen der Sambre und Maas. Auf der angezeig« 
ten Charte ftehr fie unter dem Mamen Comte de 
Faignole, eg ift,aber in ihrem fehr Fleinen Gebiet 
weiter Fein Ort zu ſehen, als ein verfallenes Schloß, 
und unter demfelben ein Dorf und eine Capelle. 
Auf Bitte ihres Beſitzers, des Fürften von Ligne, 
bat der Kaifer diefe Fleine Herrfchaft 1770 zueiner 
Keichsgraffchaft erhoben, und 1786 ift fie audy 
unter die Stände des niederrheinifch - weitphälie 
Shen Kreifes zum Mitftand angenommen, und 
ihr darüber unter dem 3 iſten Oct. 1786 von dem 
Kreisdirectorium eine Ginverleibungs - Urfunde 
ausgefertiget worden. Zum Kreis-Contingent bat 
fie einen Mann zu Roß, oder anftatt deffelben 
3 Mann zu Fuß übernommen. br einfacher 
Geldbeytrag ift jährlich auf ı2 rheinifcye Gulden, 
und ihr Kammerziel auf 13 Rthlr. 77 Kr. ger 
feget worden. 


6 Th. 72%. Hi Die 
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⸗ ”..o ce i 
Die Reichsſtadt Cohn. 
F ie Stadt Coͤln, Ubiorum oppidum, Colonia 
Agrippina, liegt am Rhein, und iff eine der 
aͤlteſten und größeften Städte in Deutfchland, aber 
altmodifch befefliget, ſchlecht gebauet, und Schlecht bee 
wohnet. Sie hat gegen 8000 Privar-Häufer, aber nut 
ungefähr 40000 Menſchen, die Geiftlihen männlichen . 
und weiblichen Gefchlechts ungerechnet, deren etwa 
2500 feyn moͤgen. Die — haben eine eigene Gaſſe 
von 21 Haͤuſern und 40 Familien, und geben jaͤhrlich 
1500 Thaler. Der Umfang der Mauern ſoll entweder 
6182 oder nur 5983 Schritte, jeder von 5 Schuhen 
betragen, aber mehr als ein Viertel dieſes Umfangs— 
iſt unbebauet, und beſtehet, außer den Marktplaͤtzen, 
aus Weingaͤrten. Der ſchlechte Wein, den dieſe ge 
ben, ift 1775 Auf 1000 Fuder oder 6000 Ohmen, 
1779 auf 15000 Ohmen, 1780 aber Auf 6000 Fuder 
vder 18000 Dhmen, angefchlagen worden. Un den 
Weingärten hat die Geiftlichfeit den größten Antheil; 
wie man denn dafür hält, daß bloß die Carthauſe mit 
ihren Gärten und Weingärten fo viel Raum als die 
ganze benachbarte Stade Mühlheim, einnehme. Unter 
den vielen und großen lägen, find der Heumarkt 
und der Neumarkt mit Alleen bepflanzet, und geben 
gute Spagierörter ab,infonderheit der legte. Die Stadt 
zuerfi von den Übiern erbaut, welche von den Römern 
in Schug genommen, und an die weftliche Seite dei 
Rheins verfegt worden, mofeldft fie eine Stadt ange 
legt, dahin auf Veranftaltung der Kaiferinn Agrippi⸗ 
na, Claudius Gemahlinn, welche daſelbſt geboren 
war, eine Colonie Römer geſchickt, und dadurch der 
Name Colonia Agrippina veramlaffet worden, «ns 
deffen er ftem Worte die deutfche Benennung entitanden 
ift. Gie war die Hauptfladt von Germania fecunda, 
und blieb unter der Roͤmer Borhmäßigfeit fo lange, 
. bis 
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bis die Franken ihrer Herrſchaft im fuͤnften Jahrhun⸗ 
dert ein Ende machten. Sie hat 8 Quartiere, ift 
der Sitz des Domfapiteld des Erzftifts Chin. eines 
päbftlichen Nuntius, und Nuntiatur-Gerichts, uhd einer 
Univerfität, welche Babft Urban VI im Fahr 1388 bes 
ftätigt hat, und noch andere von den folgenden Paͤb— 
fien privilegirt haben. Die Domfirche, mit deren 
Bau 1248 der Anfang gemacht worden, würde fehr 
prächtig feyn, wenn fie ganz fertig waͤre fie ift aber 
nur halb zu Stande gefommen, und die Seite big nach 
dem großen Thurm unvollender geblieben. Selbſt die- 
fer Thurm von ungemein fünftlicher Bauart, ift nicht 
viel über die Hälfte fertig. Inwendig ift das hohe 
Ehor von Marmor treflich gebaut, und auf der Seite 
defielden find prächtige Altäre zu fehen. Der übrige 
unvollendete Theil ift zwar von Quaderfteinen, aber 
dunfel. In der Sacriftey wird in einen befondern Ge 


woͤlbe der wichtige Kirchenfchag verwahrt. Hinter ' 


dem hohen Altar ift eine ganze Fleine Capelle, in wel- 
cher die Körper der fogenannten heiligen drey Könige 
ſeyn follen. Der Kaften, der fie einfchließen fol, ift von 
Gold und vergolderem Silber, fehr Fünftlich bereitet, 
und der Deckel reichlich mit Diamanten, Rubinen, ges 
fhnittenen Steinen, und großen Perlen befegt. 
Hiernächft find hier noch 10 Collegiat⸗ und 19 Pfarr⸗ 
Kirchen, 2 Abteyen, 17 Moͤnchen⸗- und 39 Nonnen⸗ 
Kloͤſter, 16 Hoſpitaͤler, und 49 Capellen. Aus dem 
vormaligen Tefuiter- Collegium, ift 1773 ein erzbis 
ſchoͤfliches Seminarium gemacht. worden. In der 
fchönen Kirche des gräflichen Domfapitelß der beiligen 
Urfula, werden außer dem Kopf diefer Heiligen, die 
Reliquien von fogenannten eilftaufend Jungfrauen ver 
wahret. Syn der Detersfirche ift ein vortreffliches Ge⸗ 
maͤlde von der Kreugigung Petri, welches der bier 
geborne Rubens verfertiget, und der Kirche geſchenkt 
bat. Ad fanctam Catharinam iſt eine Commenthuren 
des deutfchen Ordens, welche dem hier wohnenden 


Land⸗Commenthur der Balley Coblenz gehört, Auch 
| Jia iſt 
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iſt hier eine Commenthurey des Johanniter » Ritteror- 
dens. Die hier wohnenden proteftantifchen Kaufleute, 
haben ihre gottesdienftliche Uebung in der benachbar: 
ten bergiſchen Stade Mühlheim, find auch feine Hürs 
ger, ſondern werden nur Beyfaflen genannt. Das 
Rathhaus ift ein großes gothifches Gebäude, hat aber 
ein vortrefliched Bortal. Die Stadt hat 6 Bürgeriner 
ſter, von welchen allemal-2 regierende find. Der or- 
dentliche Rathl beſtehet aus 49 Männern, weiche auf 
den Gaffeln von dem Volk erwählet werden, außer 
7, die der Rath zu Johannistag, und 6, die er um 
Weihnachten aus dem Volk erwähle.. Die Grund: 
verfaffung der Stadt, erfennet man aus der Union, 
oder aus dem Verbund: Brief, den Yürgermeifter 
und Narh,die ganze Gemeine, und die Gaffel- Memter 
1396 errichtet haben. Das Zeughaus ift mit alten 
Kiftungen und gutem Gefchüß verfehen, das Waiſen⸗ 
baus und Findelhaus ift eine anfehnliche Stiftung. 
Der Churfürft zu Coͤln hat hier einen Hof, der Kaifer 
einen Nefidenten, und der König von Preußen, als 
Herzog von Cleve, einen Directörialgefandten. Die 
hiefige Manhfakturen an Band, Strümpfen, Tabad, 
u. f. tv. bedeuten wenig, daher ift das Verdienſt und 
Derfehr geringe, und die Armuth des gemeinen Mans 
nes groß. Die vortreffliche Lage wird zum Handel 
nicht recht genugt. Der meifte Handel wird mit Korn 
und Wein getrieben, vornehmlich nach Holland, von 
daher auch die meiften Schiffe Fominen, welche vor 
Coͤln liegen. Die Stadt hat die Stapelgerechtigkeit. 
und diefe hat den Speditionse Handel zur Folge, von 
dem fie aber Eeinen erheblichen Nutzen ziehet. Ehe: 
deſſen ift Coͤln eine Quartierfladt unter den Hanſeſtaͤd⸗ 

: ten gemwefen. ee 
K. Dtto der große verlieh diefer Stadt viele Frey 
heiten, und befahl feinem Bruder, dem Erzbifchof 
Bruno zu Coͤln, die Schußgerechtigfeit über diefelbe. 
Da fie nun nachher eine freye Reichsſtadt wurde, fo 
entftanden zwifchen ihr und dem Erzbifchof wegen der 
| obeit 
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Hoheit und landesfuͤrſtlichen Oberbothmaͤßigkeit, viele 
noch fortdaurende Streitigkeiten. Der Churfuͤrſt will 
nicht allein in Kirchen-Sachen, ſondern auch in allen 
buͤrgerlichen und peinlichen Sachen Richter ſeyn. Er 
geſtehet dem Magiſtrat keine andere Gerichtsbarkeit 
zu, als in geringen Sachen, deren Werth nicht uͤber 
so Mark cölnifher Münze ſteiget, und wirklich hat 
der Magiftrat in Criminalfälfen nur die Captur- lin: 
terfuchung, imgleichen die Bolizepgerichtbarfeit, auch: 
anßer der Acciſe, von den Bürgern wenig Einfünfte, 
Es behauptet auch der Churfürft, daß von feiner Ge: 
richtöbarfeit feine Berfon ausgenommen, fondern daß 
alte Hürgermeifter, Rathsverwandte und Bediente 
der Stadt ,-feldft zu der Zeit, da fie im Rath fißen, . 
oder ihr Amt verwalten, derfelben unterworfen wären, 
Hingegen die Stadt gefichet dem Erzftift in gemiffer 
Maaße die bürgerliche und die peinliche Gerichtsbars 
feit, nebft noch einigen andern Nechten zu, keineswe— 
ges aber die völlige Hoheit und landesfuͤrſtliche Obrig⸗ 
feit. Der Ehurfürft hat hier das Untergericht Airs⸗ 
bach, das Gericht auf der Dillen, das erbvogtenliche 
Gericht S. Gereon und Eigelftein, das erbvogtepliche 
Hagdgeriht, das fifealifche geiftlihe Gericht, das 
geifiliche Hofgericht oder Officialat, das weltliche Hof⸗ 
gericht oder Dber : Appellationg - Gericht, und das hohe 
weltliche Gericht, welches die höhere Criminal Juris: 
diction ausübet, und aus einem Greven und 10 Schöp- 
ven beftehet, das niedericher Gericht, das Unterlahn 
Gericht, und das Weierftraßer Gericht. Das Hoch» 
Gericht, nach welchen: die zum Tode vernrtheilten am 
Tage vor ihrer Hinrichtung gebracht iverden, ift an 
der Domfirche. Dem Ehurfürften ſchwoͤret die Stadt, 
daß ſie ihm treu und Hold feun wolle, fo lange er fie 
bey ihren wohlhergebrachten Gerechtfamen und Frey: 
heiten fchügen werde; under beftätiger ihre Freyheiten. 
Verſchiedeue dem Erzftife Coͤln zugehörige Güter, wel⸗ 
che die Stadt feit vielen Fahren pfandweife befißt, 
bat der Churfürft 1788 wieder. einlöfen wollen, die 
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Stadt aber hat das Geld nicht angenommen. Sie 
bat, als eine freye Reichsſtadt, ſowohl auf den weſi⸗ 
phälifchen Kreistagen, als auf dem Neichdtage, in 
dem reichsftädtifchen Collegium Sig und Stimme, und 
auf der rheinifchen Bank den erften Plag. In der 
Reichsmatrikel ift fie auf; zu Roß und 200 zu Fuß, 
oder 1100 Fl. angefeßet; fie hat aber um Verminde⸗ 
rung dieſes Anſchlags angehalten, und in der lothrin⸗ 
— Eintheilung ſtehen auch nur 825 Fl. Zu einem 
ammerziel giebt fie 405 Rthlr. 721Fr. Gie hat feit 
langer Zeit mit Aachen einen Nangfireit. Die Stadt 
unterhält 3 Compagnien Soldaten, zu Kriegegzeiten 
aber pflegt der Kaifer, oder fonft ein Bundesgenofe, 
eine Befagung in diefelbe zu legen. Im ızten Jahr: 
hundert machten die zahlreichen Wollenmweber einen 
Aufſtand, wegen deffen ihnen an 17000 Weberſtuͤhle 
und alle ihre andern Geräthfchaften, auf obrigkeitli⸗ 
chen Befehl verbrannt wurden, daher fie größtentheild 
ausmwanderten. 1425 wurden die Juden verjaget, und 
ihre Synagoge ward in die noch vorhandene Kathi 
Eapelle verwandelt. 1618 wurden die Proteftanten 
aus der Stadt vermiefen, und Dadurch ungeführ 1400 
Häufer leer. 1757 wurde fie von Sranzofen befekt. 
Zwifchen Coͤln und Duyts geht eine fliegende Brü- | 
fe. Die Stadt hat außer den Mauern gar fein Gebiete, 
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Die altmodiſch gebaute Stadt Aachen oder Acken, 
auch Aach, latein. Aquisgranum, Aquae, Urbe 
Aquenfis, franz. Aix la Chapelle, die zwiſchen den Her: 
zogthümern Juͤlich und Limburg, und zwifchen Bergen, 
deren etliche hoch find, liegt, hat vermuthlich ihren Na⸗ 
men von ihren warmen Bädern, welche von alten Zeiten 
ber berühmt find. Sie wird durch Mauern und Graben 
in die innere und dußere Stadt abgetheilet, und in bey: 
den mögen etwa 3000 Haͤuſer ſeyn: überhaupt find hier 
vier 
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vier Pfarrkirchen, ein Collegiatſtift zu S. Adelbert, 
und 21 Kloͤſter, nemlich 12 Nonnen und 9 Mönchens _ 
kloͤſter. Das Rathhaus, tft ein anſehnliches Gebaͤu-⸗ 
de, und bat ſchoͤne Zimmer. Ya dritten Stock iſt ein 
großer Saal, der uͤber das ganje Gebaͤude gehet, 
und in welchem man die Bildniße aller Gefandten, 
die bier 1748 auf der Friedens-Unterhandlung zus 
gegen gemwefen, findet. Wegen der vielen hier befinds 
lichen Manufafturen und Fabriken, iſt die Stadt fehr 
volfreich. Die Tuchinanufaftur wird von fpanifcher 
Wolle unterhalten. Die Nähnadelfabrif ift wichtig, 
eö giebt auch Rupfer -Mefing: und Fingerhut-Fabrifen, 
Die Stadt.ift ange Zeit für des Reichs Hauptſtadt, 
und für die eigentliche Faifert. Nefidenz gehalten wor⸗ 
den, und nennet fich dem fünigl. Stuhl, (das ift Throm 
oder auch Mefidenz) und des heil. römifchen Reichs 
(freye) Stadt, ja die römifchen Kaifer und Könige 
nennen fie alfo. Es follte auch in derfelben die Kry- 
nung eines römifchen Königs oder Kaiferd vorgenom⸗ 
men werden; und folche Krönung die eigentliche deut⸗ 
fche Krönung feyn. Gie vermahret auch, und zwar 
eigentlich. die Marienfirche, oder wie man fie gemei— 
niglich nennet, das Münfter, einen Theil der Reiche: 
Heinodien, welche bey der Krönung eines römifchen 
Königs oder Kaifers pflegen gebrauchte zu werden, 
nämlich ein Schwerdt Kaifers Karl des Großen, ein 
Evangelienbuch, und eine mit Edelgefteinen befegtegols 
dene Kapſel, darinn von der Erde, auf welche das 
Blut des heil. Stephang bey feiner Steinigung geflof 
fen, etwas aufbehalten werden foll, welches dem zu 
Frönenden Kaifer auf fein Verlangen eröffnet und ge— 
zeiget wird. Gie werden zu den fogenannten Fleinen 
Reliquien diefer Kirch? gerechnet, und leicht gezeiget; 
hingegen die fogesannten großen Meliquien, welche 
aus einem Rock der Jungfrau Maria, den Windeln 
Ehrifti, einem Stück Eeinewand, auf welches Johan⸗ 
nes des Taͤufers blutiger Kopf gefallen ift, und einem 
keinentuch, mit. welchem Chriſtus Lenden ummickelt 
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geweſen, befiehen, werben nur alle 7 Yabr öffentlich 
vorgewieſen, nder auf Begehren eines großen Herrn 
vom erften Range gezeiget, und in Gegenwart des ganz 
zen großen Raths und aller Geiſtlichen des Stifte, 
herausgenommen und wieder verfchloffen. Auf der 
rheinifchen Banf im reichsftädtifchen Collegium, und 
unter den Neichsflädten, welche anf den weftphälifchen 
Kreistagen Sig und Stimme haben, hat die Stadt 
den zweyten Platz, ja, fie macht auf den erften Pla 
der rheinifchen Bank Anſpruch. Ihr Reichsmatriku— 
lar= Anfchlag ift feit 1683 nur 100 Fl. Zum Unter: 
halt des Kammergerichtss (zu deffen außerordentlichen 
Viſitation fie 1704 mit ernannt worden,) giebt fie zum 
einfachen Ziel 155 Rthlr. so Kr. Ihres Magiſtrats 
Titel it: Bürgermeifter, Scheffen und Rath des H. 
R. R. freyen Stadt Aachen. Er unterfcheider ſich von 
dem Titel aller andern Reichsſtaͤdte dadurch, daß der 
Scheffen darinn gedacht wird, weil zu Aachen in ges 
wiffer Maaße zweyerley ganz von einander unterfchies 
deue Collegia And, nämlich Bürgermeifter und Rath, 
and der Scheffen= oder Schöppen-Stuhl. Diefer legte, 

behauptet unmittelbar unter dem Kaifer und Meich zu 
ftehen, und führe den Titel: Scheffenmeiſter umd 
Sceffen des koͤnigl. Stuhls und des H. R. R. Stadt 
Aachen; oder auch daß Hohe weltliche Schöppengeridt. 
An denfelben wird noch heutiges Tags von-vielen und 
nahgelegenen Dertern und Herrfchaften appeflirt. Die 
Bürgermeifter werden alle Fahr von neuen gemwähler. 
Daß geiftliche Send = oder Synodal-Gericht, beſteht 
aus dem Erzpriefter, 4 Stadtpfarren und 7 weltlichen 
Scheffen. Der Erzpriciter wird ang den Canonicis des 
Stifts zu Unſer Lieben Frauen erwaͤhlt. Der Bezirf 
der Stadt, innerhalb der Ringmauer, wird in der 
Stadt Gefegen in 9 Graffchaften eingetheilt. Das 
Stadtwapen ift ein ſchwarzer ausgebreiteter Adler, 
defien Haupt, Krone, Füße und Klauen vergoldet 
find, im filbernen Felde. Die nteiften Einwohner 
find roͤmiſch⸗katholiſch; und ob es hier gleich auch viele 
y Pro: 
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Proteſtanten giebt, fo wird ihnen doch feine Sffentliche 
gottesdienftliche Lebung verſtattet. Sowohl die Lus 
theraner , als Meformirten, halten ihren Gottesdienft 
in dem hofländifchenDorfe Vaels, eine Stunde Wege 
von der Stadt, im Umfang des Herzogthums Lim— 
‚burg. Die oben erwähnte Marien- Stiftskirche hat 
die Ehre, daß ein jededmaliger regierender römifcher 
Kaifer ihr geſchworner Canonicus iſt. Der Titel dies 
ſes Stifte ift; Probſt, Dechant und Kapiteldes freven 
Eaiferl, Stiftö U. L. Fr. zu Aachen. K. Joſeph II hat 
demfelben 1773 ein goldened Kapitelfreuz verliehen, 
welches aufder Bruft getragen wird. Das Collegiatſtift 
zu S. Adelberthat Kaifer Heinrich II angeordnet. Der 
Biſchof zu Luͤttich, iſt der Stadt ordentliche nächfte 
Dbrigkeit.in geiftlichen Sachen; und die Herjoge zu" 
Juͤlich (jetzt Ehurfürften zu Pfalz,) find von langen 
Zeiten her Schußherren derfeiben; nur bat ed mehr: 
mals darüber Streit gegeben, was dieſes Recht unter 
fi begreife ? Juͤlich befigt die Meyerey oder Vogtey 
zu Aachen, und hält, vermoͤge derfelben, einen Großs 
vogt, twelcher die Nathe = Befheide fowohl in Civil— 
als Criminal: Sachen, vollzieht, Auch andere Gerecht: 
fame ansübet. 1769 ließ Churpfalz einige taufend 
Mann in die Stadt einrücken, um die ihm zufommens 
den, Negalien und fouverainen echte aufrecht, die 
Glieder des Raths aber in Schranken zu halten, wie 
die Worte des Manifeftslauten. Die hiefigen vortreff: 
lihen warnen Bäder. kommen aus 5 Quellen, welche 
7 Badehäufer, und in denfelben 32 gewöhnliche Bäder 
und s Dampfbäder verurfachen, außer welchen noch 
ein Badehaus für die Armen if. Das Kaiferbad und . 
Corneliusbad find die ftärfften und vornehuften. Die 
Baderhänser gehören dem Magiftrat, und werden an 
folche Perfonen, bey welchen die Fremden zugleich - 
Wohnung und Effen haben Fönnen, fir 6, 7 bis goa 
Rthlr. auf zwölf Fahre verpachtet. Die Wärme der 
rue Quellen und der zu Burfcheid, ſteigt auf 104 
i$ 160 Grad nach dem Fahrenheitſchen Thermometer. 
Jis 1698 
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1698 und 1748 find hier berühmte Friedendfchlüffe ge⸗ 
fchehen. 1656 brannte fie faft ganz ab. 1756 wurde 
fie durch ein Erdbeben befchädigt. 1756 empfand fie 
dergleichen aberinaiß, aber mit geringerm Schaden. 
Das Gebiet der Stadt, wird das Reich von Aa⸗ 
chen, genennet, Kegt rund um diefelbe her, und if 
mit einer Landwehr umgeben. In demfelben find reis 
che Eifen» und Schwefel-Bruben, es hat auch Bley, 
vorzüglich aber fehr viele Steinfolen, welche für beffer, 
als die fürtichifehen gehalten werden, weil fie feinen 
ſtinkenden Geruch verurfachen. Es follen an 3000 Uu⸗ 
gerthanen darinn feyn. Der Fluß Wurm theilt es in 
zweh Theile von ungleicher Größe. An der Weſtſeite 
deffelben liegen die Dörfer Orsbach, Zorbock u. a. m. 
an'der Oſtſeite aber Wurſelen, Weyden und Haaren. 
Der Adel, welcher in dieſem Gebiet wohnet, iſt gewiß 
fermaßen der Gerichtsbarkeit der Stadt unterworfen. 
Unter dem Schuß der Stadt fiehetdie Bernhardiner Abs 
ten Burtfcheid, bey welcher ein Flecken ift, in welchem 
Tuchweber wohnen, auch iſt bier ein heißes Bad. 


Die Reichöftadt Dortmund, 


Dr Stadt Dortmund, Tremonia,. liegt im Um— 
fang der. Graffchaft Marf, hat eine Stunde im 
Umkreiſe, ift aber fchlecht gebauet, und alle Bürger 
ſind Ackerleute. Sie hat 4 Iucherifche Kirchen, ein 
Nonnenklofter und 2 Moͤnchenkloͤſter; es ift bier and 
eines von den dreyen weftphälifchen fogenannten Ar 
chighmnaſien, welches oh. Lambach 1543 angelegt 
hat, und an welchen 4 Profeffored und. 4 Lectores fies 
ben. Kaifer Karl der Große. fo fich bier eine Woh—⸗ 
zung (Königshof) errichtet haben. Der Neichshof 
Dortmund ift 1300 vom Kaifer Albrecht an Grafen 
Eberhard von der Mark, nebft den Neihöhöfen El: 
menhorft, Brafel und Wefthoven, verpfänder, und 
ſolche Pfandfehaft vom Kaifer Ferdinand I. im. Fahr. 
3563 dem Herzog Wilhelm zu. Jülich, Eleve en 
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beftätigt worden. Die Stadt hat vor Alters mit dem 
Grafen von der Mark und mit dem Erzſtift Coͤln oft 
malige Streitigkeiten und Kriege gehabt, und von. 
‚demfelben vornemlich 1387.eine.harte Belagerung aug: 
geftanden; 1388 aber kam es zum Vergleich, und die. 
Stadt bezahlie diefen ıhren Gegnern. 14000 Goldgüls 
den, mit der Bedingung, daß fie fih aller Anfprüche 
auf die Stadt begeben follten, Sie hat ihre Reichs— 
freyheit und Unmittelbarfeit, die von den Kaifern Fud- 
wig 1332, KarlIV 1377, und andern, beftätiget. wor⸗ 
den, bis auf-den heutigen. Tag vertheidigt, und. has. 
ſowohl auf den-wefiphälifchen Kreistagen, als auf dem. 
Reichstag, auf der iheinifchen Banf des reichsftädtis 
ſchen Eollegiums, Sig und Stimme. Ihr Matrifu> 
Lars Anfchlag ift. nach der lothringiſchen Eintheilung. 
96 51. und zu einem Kammerziel ift fie.auf 108 Rthlr. 
204 Kr. angefegt. In ihrer Gegend find im Jahr 937. 
die Hunnen gefchlagen worden. 1297 brannte fie faft: 

ganz ab. Gie ift ehedeffen.eine Hanſeſtadt gewefen. 
Das Gebiet der Stadt ift eine alte Graffchaft, die, ' 
1290 durch Cunrads von Lindenhorft Verheirathung 
mit des Grafen Herbod von Dortmund Erbtochter an. 
denfelben und feine Familie Fam. Conrad. Graf von. 
Dormund, verkaufte mit Bewikigung Hermanns von. 
Lindenhorft, und des Grafen Cordt von Dortmund, 
die Hälfte der ganzen Graffchaft, der Frepgraffchaft. 
und der ganzen. Herrlichkeit Dortmund innerhalb und. 
außerbald den Mauern, mit. allen Gerechtigfeiten, 
Zoͤllen, Münzen, Einkünften, Zugehör, Auflagen, 
und Nusungen, an die Bürgermeifter der Stadt Dorts 
mund oder an. die Stadt, * 1395 Mark gute Pfen—⸗ 
nige. Dieſen Verkauf beſtaͤtigte Cordt Graf von Dort⸗ 
mund 1343 gegen 220 Mark goldene Pfennige, ge⸗ 
nannt Ryol. Er behielt aber ſich und ſeinen Erben, 
außer andern Dingen, auch ſeinen freyen Hof in der 
Stadt, die St. Markus Capelle, die andere Haͤlfte 
der Grafſchaft, Freygrafſchaft und Herrlichkeit ꝛc. vor, er⸗ 
klaͤrte aber, daß wenn ſie einmal veraͤuſſert — 
oute; 
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ſollte, diefelbe an niemand anders, ald an die Stabt 
Dortmund überlafien werden folle.. Von der linden 
horſtiſchen Familie, kam diefe zweyte Hälfte durch die 
Erbtochter Fatharine an ihren Gemahl Hans Steck, 
den Kaifer Friedrich 1463, und Kaifer Marimilian 
1498 mit derfelben belehnte, und der 1504 flarb. 
Weil er Feine Leibeserben hinterließ, nahm der Nath 
zu Dortinund auch die andere Hälfte der Graffchaft in 
Beſitz, und ließ fih vom Kaifer Marimilian mit der: 
felben belehnen. Von der Zeit an hat der Math die 
ganze Graffchaft allein im Befig gehabt. Diefed Ges 
biet der Stadt ift eine fruchtbare Ebene von ungefähr 
> Meilen. Der ausgefäete Roggen vermehrt fich 16, 
ja. in fehr guten Fahren 22 biß 29 mal, die Gerfte 17, 
der Weiben 18 bis 20, der Hafer 30, die Erbfen ı2, 
die Wicken bis 42 mal. Von den dazu gehörigen Dorf: 
und Bauerfchaften, kann ich nennen, Brechten, Brer 
ſchiem, Doefen, Bllingbaufen, Ober: und VNieder⸗ 
vice, Gaͤrmen, Broppenbrod, Hölzbaufen, Kem⸗ 
minghaufen, Lindenhorſt, Schwiringhaufen. 


Der 


Der 


Chur rheiniſche Kreis, 


Einlei⸗ 


5Io Der chur=rheinifche Kreis. 
———— 
Einleitung in den Kreis. 

| 9. rn 
yon dem chursrheinifchen reife, der auch 


— der vier Churfuͤrſten am Rhein Areis, 
and der niedersrheinifche Areis genennet wird, 
babenSanfon, Jaillot auf vier Bogen, Mor⸗ 
tier, de Wirt, Somann, Seutter, und an 
dere, Charten geftöchen; die homanniſche ift in 
dem Atlas von Deutfchland die Zgfte. 

$. 2. Diefer Kreis gränzer an den weſtphaͤli⸗ 
fchen, ober »rheinifchen, fränfifchen, fchwäbifchen 
und burgundifchen, wie aud) an Lothringen und 
* das Elfas, umd zertheilet den ober = rheinifchen 

. Kreis. Seine eigentliche Größe laßt ſich ſchwer 

beftimmen; mit dem ober - rheinifchen Kreife aber 
(fo wie derfelbe jege ift,) beträgt er ungefähr 960 
Duadratmeilen. u: Ä 

$. 3. Die jegigen Stände diefes Kreifes find: 
Chur: Maynz, Chur - Trier, Chur: Cöln, 
Chur=Pfalz, der Herzog von Aremberg, der 
Sürft zu Thurn und Taris, Die deutfche Or: 
densballey Coblenz, der Sürft von Nafſau⸗ 
Dies wegen der Herrfchaft Beilftein, Chur- 
Trier wegen Lieder = Jfenburg, der Graf 
von Sinzendorf wegen des Burggrafthums 
Rheineck. | | 


$. 4 


Einleitung. 5a 


- 6,4. Der Kreis ausfchreibende Fuͤrſt und Die 
rector, ift Chur» Maynız. Die Kreistage find 
feit der Mitte des ı ten Jahrhunderts zu Franke 
furt am Mayn gehalten worden. Auf demfelben 
figer und ſtimmen die Kreisftände in der Ordnung, 
wie fie vorhin ($, 3.) angegeben worden, außer 
das Chur. Trier und Ehur- Cöln im Sitz umwech⸗ 
fein, obgleicy Char» Trier allezeit feine Stimme 
zuerft ableget, und daß Chur - Maynz als Direc⸗ 
tor feine Stimme zuleßt giebt. 


$.5. Es ift diefer Kreis einer von den foge: 
nannten vorliegenden Kreifen, welche 1697 und 
1702 zur Abwendung feindlicher Gefahr in Ver 
bindung mit einander getreten find; er ift auch in 
diefer Verbindung beftändig verblieben, und bat 
fein verabredetes Antheil an Kriegsleuten zu Pferd 
und zu Fuß geſtellet. Diefes Antheil ſowohl als 
der Beytrag des Kreifes zu der befchloffenen * 
Reichshuͤlfe, ift dem Beytrag des —— 
Kreiſes mehrentheils gleich geweſen. 


$.6. Sn Anſehung der Religion, wird Bier 
Kreis unter die Be gerechnet. 


Die 
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De 2 
chur⸗maynziſchen Zander. 


$. I 
gie zerftreute Lage der hurfürftlich » mannzis 
ſchen Lande, verurſachet den Mangel einer 
guten allgemeinen Charte von denfelben. Don 
den einzeln Fändern hat Nicol. Perſon in feinen 
novis Archiepilcopatus Moguntini rabulis, ziems 
Tich gute Zeichnungen geliefert. Das eigentliche 
Erzftife ift auf Viffchers, de Witt, Seutters 
und andern Charten, auch ſowohl auf der homan⸗ 
nifchen Charte, die den Titel hat: Circulus rhe. 
nanus inferior, als nody beifer auf der, welche die 
Aufſchrift führer: Electoratus Moguntinus etc, 


auf beyden aber nicht ganz richtig vorgeſtellet. 


Die homannifchen find im Atlas von Deutſchland 
als Num. 39 und 40 zu finden. Job. Georg 


Walther hat das Erzſtift auf2 Bogen abgebil⸗ 


det. Im Atlas von Deurfcland-ift Num. 52 
eine noch fehlerhafte Charte von dem Erfurter Ges 
bier auzutreffen, welche Sriedrich Sollmann 
1717 durchgefehen hat; nnd weldye 1762 in Ne 
benfachen ein wenig verändert worden; ber Abt 
Baillius aber hat eine richtigeregezeichnet. Vom 
Eichsfeld haben die homannifchen Erben 1759 eine 
fehr fehlerhafte Charte herausgegeben. 

$.2. Die churfürftlich » mannzifchen Länder 
geben ihren Einwohnern hinlaͤngliche ir 
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In dem eigentlichen Erzftife bat man, außer Ge 
traide, guten Gartenfrüchten und Viehzucht, ei⸗ 
nen Leberfluß an vortrefflichen Weinen, dahin 
infonderheit die Rheinweine, welche im Rheingau 
machfen, und der Wein bey Klingenberg zu rech⸗ 
nen. Es ift aber doch in feiner beften Gegend mit 
Weinbergen zu ftarf befeßer, und Fann in nicht 
fehr ergiebigen jahren einen Mangel an Gerraide 
erfahren. Zu Orb, im Amt Hauffen, wird gu⸗ 
tes Salz gefotten. Die anfehnlichften Waldun: 
gen, find das maynzifche Antheil am Speffartund ° 
Odenwald. Kifenbergwerfe find bin und wieder 
vorhanden, In dem mannzifchen Antheil an der 
Bergftraße, iſt ein Ueberfluß an Mandeln, Ras 
ftanien und Nüffen. Der untere Theil vom Eiche» 
feld, bat hinlaͤngliches Gerraide, vielen Flache 
und Tabak: der obere Theil aber hat Zufuhr an 
Getraide nöthig. Die vornehmften Slüffe, welche 
die churfürftt: mannzifchen Länder bemäffern, m 
der Rhein, der Mayn, die Jaxt und die Lahn; 
die Fluͤſſe, welche auf dem Eichsfeld entſpringen, 
ſollen hernach angezeiget werden. 
$. 3. In den geſammten chur ⸗ maynziſchen 
Laͤndern dieſes Kreiſes, find, 41 Städte und 21 
Flecken; und in allen Laͤndern des Churfuͤrſten, 
zaͤhlt ein Verzeichniß, welches ich vor Augen ha⸗ 
be, so Aemter, 22 Schloͤſſer, 54 Städte, 748 
Dörfer. 1786 verſicherte J. P. Schunf in fei» 
nen Beyfrägen zur mannzer Gefchichte B. 1. daß 
im Churfürftenefum Maynz jegt 400000 Mens 
ſchen vorhanden wären. In dem eigentlichen Erz 
ftife giebt es feinen landfäfligen Adel, fondern der 
Th. 7%. Kr- dorti⸗ 
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dortige Adel gehoͤret zu dem Körper der unmittel⸗ 
baren Meichsritterfchaft; es giebt auch daſelbſt 
Feine Landſtaͤnde, wohl aber auf dem Eicyafel. 
G. 4. Die Länder, die am Rhein und Mayn 
liegen, und von der Neformation an allezeit in 
ehurmaynzifcher Gewalt geweſen, find unveran- 
derlich der römifd)- Fatholifchen Kirdye zugethan 
geblieben. In andern Ländern und Oertern 
nämlich in den Aemtern der Bergftraße, mel 
che ebedeffen an Chur» Pfalz verfegt gemelen, 
haben die Churfürften die Fatholifcdye Lehre durd) 
gaͤngig eingeführer; hingegen auf dem Eichsfeld, 
zu Erfurt, Kronenberg, und an einigen andern 
Dertern, find noch viele evangelifcye Unterthanen, 
und zu Bönnigheim ift noch jege allein der evon⸗ 
gelifche Gottesdienft im Gang. rn den chur 
mannzifchen Landen, das Eichsfeld und Erfurter 
Gebiet ausgenommen, werden auch Juden gedul 
det. Die GeiftlichEeit im Erzftife Maynz, hat 
3 Klaſſen; zu der erften wird das hohe Domfap- 
tel gerechnet; zu der zweyten Klaffe, deren Pri 
mag der Abe des Benedictiner Klofterftifts au 
dem Jacobsberg in Maynz ift, gehören dag Kit 
terftift zu ©. Alban in Maynz, 8 Collegiatſtiſte 
eben dafelbft; dag Faiferliche Wahl- und Kid 
nungs- Sift ©. Bartholomäi in Franffurt; das 
Collegiarftift zu ©. Leonhard dafelbft, und das 
Eollegienftift unfer lieben Frauen auf dem Berg 
dafelbit; das Kollegiarftife zu Amöneburg, zu 
Morftae, zu Aſchaffenburg und zu Friglar. Zu 
der dritten Klaſſe gehören die übrigen Kiöfter. 
Hiernachft find im Erzſtift Maynz 14 Land-De 
chaneyen 
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chaneyen oder Kapitel, nämlich die Algeshei- 
mer, Alzeyer, Bergftraßer, Sifchofsheimer, ‘ 
Caſſeler, Glahner, Aönigfteiner in der Wer: 
terau, Lohrer, Miltenberger, Monthader, 
Ohlmer, Rheingauer, Rothgauer und die Sie- 
genfche; dazu überhaupt 288 Pfarren gehören. 
Zur Beforgung der erz- und bifchäflichen Oblie- 
genheiten, dienen unterfchiedene geiftliche Colle- 
ia. Das hödhfte ift das Generalvicariat, deffen 
Haupt der :rzbifchöfliche Vicarius generalis in 
fpiritualibus ift. Alle geiftliche Raͤthe find auch 
geiftlichen Standes, die Bicariats: Affefforesaber - 
theils geiftlichen, theils weltlichen Standes. Hier- 
nächft find drey erzbifchöfliche Commifferiate, 
namlich) zu Amöneburg,, Afchaffenburg und 
Fritzlar. 

Von dem geiſtlichen Staat zu Erfurt, und 
auf dem Eichsfelde, wird unten beſonders gehan⸗ 
delt werden. | 

$. 5. Zum Unterricht der Tugend, dienen, 
die niederen, Schulen, (ehemals audy die Jeſuiter⸗ 
Collegia zu Maynz, Erfurt, Afcyaffenburg und 
Heiligenftadt ;) die Univerfirdten zu Maynz und 
Erfurt. An dem legten Ort ift audy eine Akade— 
mie der nüglichen Wiffenfchaften. 

$. 6: In dem Erzftift find einige Wollenma» 
nufafturen und andere Fabriken; zu Lohr ift eine 
gute Spiegelglasmanufaftur, und zu Höchft wird 
Porzellan verfertiget. Auf dem obern Eichsfelde 
wird viel Raſch und Leinewand gemadyt, und auf 
dem untern Eichsfelde leget man ſich ftarf auf den 
Tabacks⸗ und Flachs- Bau. — 

Kk 2 u . 7. 
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6.7. Die Einwohner des Erzftifts treiben ei. 
nen wichtigen Handel mit Weinen, aus der 
Bergftraße werden Mandeln, Kaftanien, Nüfl 
und Nußbaumholz ausgeführet, und die Eiche 
felder handeln mit ihrem Raſch, Leinervand und 
Tabad ($. 2). Ehurfürft Johann Friedrich Karl 
bar nicht nur zu Maynz jährlich zwey wohl privi 
legirte Meffen angeleget, fondern ſich aufs ruͤhm— 
fichfte bemüher den Handel ſowohl zu Mayny, als 
überhaupt in den erzftiftlichen Landen bfühend zu 
wachen, und eineeigene churfürftliche Commer⸗ 
ciencommiffion verordnet. Die churfürftlict 
Rente Cohneck, fertigee alle Handelsleute ab, 
und erörtert die vorfommenden Klagen in Wed) 
fel: Weinftreitigkeiten, Handlungsfächen und Kia: 
gen der Schiffleute. Das churfürftliche Kauf 
haus: hat einen Präfidenten, vier Kaufhausmei 
fter und zwey Unterfäufer. 

$. 8. Das Bisthum zu Maynz ift im achten 
Jahrhundert zu einem Erzbisthum erhoben wor 
den, welches im Jahr 75 1. feine völlige Verfaf 
fung befommen hat, und zuerft von dem heiligen 
Bonifacius verwaltet worden. Es hat nad) umd 
nad) einen anfehnlicdyen Zuwachs an Rändern tr 
halten, wie aus der folgenden Abhandlung. erhellen 


wird. Ä 
9. Ein Erzbifchof 3u Maynz koͤmmt 
durch freye Wahl des Domkapitels zu diefer Wir: 
de, und muß eine Wehlkapirulation beichmd 
ren. Die päbftliche Beftätigung deffelben iſtſeht 
Eoftbar. Das Pallium ift auch heuer: dent 4 
koſtet 30000 Rthlr. zu deren Abtragung das p 
ine 


— 
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ſtift bisher durch eine außerordentliche Schatzung 
bat 70000 Rthlr. aufbringen muͤſſen, da denn, 
was übrig geblieben, in die churfürftliche Caſſe 
gefloffen ift. Die Annaten, welche ein jeder neuer 
Erzbiſchof dem Pabft bezahlen muß, follen in 
10000 Fl. beftehen, Er it der erfte Erzbiſchof in 
Deutſchland, und mit der erzbifchöflichen Würde 
ift die churfürftliche unzertrenulich verbunden; ja, 
er ift unter allen geiftlichen und weltlichen Chur⸗ 
fürften der erfie. Sein Titel it: N. N. von 
Gottes Gnaden Des heil. Stuhls zu Maynz 
Erzbiſchof, des heil. roͤm. Reichs durch Ger: 
manien Erzkanzley und Churfürft 2c« Das 
ersftiftifebe Wapen, ift ein filbernes Rad im ro⸗ 
eben Felde; welchem ein jeder Churfürft fein Ge 
ſchlechtswapen beyfüget. | 
$. 10. Des Erzſtifts Maynz Ersmarfchalle, 
find die Landgrafen zu Heſſen; Erzkuͤchenmei— 
fter, die Pfalzgrafen zu Zweybruͤck; Erbkuͤchen⸗ 
meifter die von Greifenflau zu Vollraths; Krb: 
ſchenken, die Grafen von Schönborn; Erz— 
kaͤmmerer, die Grafen von Stollberg; und Erb: 
kaͤmmerer, die Grafen von Metternich zu Wins 
nenberg. | Er 
$.. ır. Bon des Churfürften zu Maynz Ge 
rechtfamen, in Anfehung der Wahl und Krönung 
einesrömifchen Kaifers und Königs, ift oben in der 
Einleitung zu Deutfchland gehandelt worden. Wenn 
derfelbe das Erzfanzleramt durch Deutfchland befon» 
ders und allein an fich gebracht hat, ift ungewiß; es 
iſt aber von K. Adolf 1292, von K. Albrecht I im 
Jahr 1298, und von K. Ludewig IV im jahr 13 14. 
Kfz . beſtaͤ⸗ 


— 
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eiget worden. Daß er den Neicys » Vicekanzler 
ernenne, und an dem Eaiferl. Hof eine eigene 
Kanzley halte, ift oben in der Einleitung zu 
Deutſchland angezeiget worden. Auf den Ber 
fammlungen des Kaifers und der Neichsftände er- 
feheinet nicht nur der Churfürft zu Maynz überall 
als der erfte Reichsftand und nächte nad) dem rd» 
mifchen Kaifer oder König, fondern regierer auch 
alle Berarbfchlagungen der Neicheitände ganz 
allein. ©. die Einleitung zu Deutfcdyland $. 38. 
42. Der chur-maynzifche Reichsmstrikular: 
Anfchlag wegen Maynz, Rieneck und Königftein, 
beträgt zu einem einfachen Römermonat 1927 Fl. 
s3 Kreutzer. 

In Anfehung der höchften Neichs » Gerichte, 
bat der Churfürft zu Maynz große Vorrechte. 
Bey dem Faifsrl, Reichshofrath folget der von ihm 
ernannte Reichs » Bicefanzler unmittelbar auf den 
Faiferlichen Präfidenten; er ernenner alle Secre 
täre; die von ihm beftellte Keichs - Hoffanzlen fer: 
tiget alle erfannte Sachen aus; er bebet und ver- 
waltet die Gelder für alle und jede Ausfertigungen, 
verwahret die Acten, und vifitiret den Reichs-Hof- 
rath. Die Faiferliche Ernennung eines Kammer: 
Richters, wird Chur-Maynz, und durch denfel- 
ben dem Kammergericht befannt gemacht; die 
hurmaynzifchen Affeffores haben unter allen den 
erften Rang; die Rammer- Gerichtefanzlen wird 
allein von Ehur- Maynız befteller und regieret ıc. 
An Kammerzielern giebt Chur » Maynz zu jedem 

Ziel 900 Rthlr. 214 Kreuger und hat den Ruhm 
der richtigen Bezahlung. 
| $. 12. 
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4. 12. Das Erz» hohe Domſtift Maynz 
beſteht aus 24 Perſonen; naͤmlich aus 5 Praͤla— 
ten und 19 Rapitularherren; auch gehoͤren 
dazu 17 Domicellaren und 37 Vicarii. Die 
Drälaten dürfen eine Inful tragen, die Capitu— 
laven find gemeiniglicy Priefter. Die chur- 
‚fürftlichen Statthalter, Hofrachs » Kammer: 
und Stadtgeridyts - Präfidenten werden allemal 
aus den Domfapitularherren genommen. In 
allen Vergleichen mit Benachbarten, und in 
vielen andern wichtigen Sachen, und mweldye des 
Erzftifts Gerechtfame betreffen, wird auch der Ber 
willigung des Domkapitels gedacht. Cs ift alle» 
mal ein Domfapitular Generalvicarius des Erzbis 
fchofs in geiftlicyen Sachen. Die erledigten Ka⸗ 
pitularftellen werden aus den Domicellarberren 
befest. Sie müffen nidye nur Deutfche, fondern - 
auch in der rheinifchen Provinz gebohren ſeyn, 
und 16 adeliche Ahnen erweifen und eidlic, erhaͤr⸗ 
ten laffen. Endlich find noch Vicarii, welche der 
Kapitularen und Domicellaren ⸗ Stellen bey gewiſ⸗ 
fen geiftlichen Berrichtungen vertreten. | 


$. 13. Das Ersftife Moynz if, fo wie alle 
Bischümer und Erzbischimer, dem römifchen 
Stuhl unterworfen. Die Provinz deflelben hat 
ſich ehedeſſen über den größten Theil Deutſchlands 
erftreckt, ift aber nach und nach merklich geſchmaͤ⸗ 
lert worden: denn es ift demfelben Mähren, 
Magdeburg, Bamberg, Prag, Verden und Yal- 
berftadr entzogen. Die noch jegt darunter gehoͤ⸗ 
Kk 4 rigen 
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rigen Bisthuͤmer, find Worms, Speyer, Straf 
burg, Coftanz, Augsburg, Chur, Würzburg, 
—— Paderborn und Hildesheim, imgleichen 
ulda 
§. 14. An dem chur⸗maynziſchen Hof, iſt 
kein ordentlich eingerichtetes geheimes Raths : Col⸗ 
legium, ſondern die wichtigen Staatsſachen werden 
in der geheimen Staats-Conferenz vorgenom 
men. Die geheime Aanzley, beftebt ausdem Hof: 
Kanzler, geheimen Secrerär, Secretären und ge 
beimen Kegiftvaroren und geheimen Kanzeliften, 
Der Hoſrath oder das churfürftliche Re 
gierungs » Collegium, bat einen Präfidenten, 
Großbofmeifter, Hoflanzler, Kanzleydirector, 
adeliche und gelehrre geheime Hof » und Regie 
rungs. Raͤthe, und andere mehr. Das Revili; 
one gericht hateinen gelehrten Director, gelehrte 
Reviſions-Raͤthe, einen Secretär und Procure 
tores. Man kann ben demſelben Kevifion vonden 
Hofgerichtg = Appellations « Commifjiong » und 
Dberbauamtg » Urtheifen innerhalb 30 Tagen ſu⸗ 
hen, Die übrigen Collegia find, das Hofge— 
richt, deffen Urtheife in vier General ⸗Hofgerichts 
tagen befannt gemacht werden; die Hof kammer, 
die Kriegsconferenz, das Kammeramt um 
Stadtgericht zu Maynz, die Armenhaus⸗Com⸗ 
miffion, und das Bauamt. . Bon dem Frfur 
ter und Fichsfelder Staat, wird unten befondert 
Nachricht gegeben werden. | 
$. 15. Es find hier vorläufig einige Denen 
nungen zu erklären, weldye nachmals vorkommen, 
aber nicht allen Lefern bekannt und ag — 
werden. 
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werden. Bey den Aemtern folget auf den Amt: 
mann oder Dberamtmann, der Amtsteller 
oder Zeller, der mie ihm das Geriche hält, 
auch das, was zur Wirthſchaft und zum Kames 
ralweſen gehoͤret, beſorget. Der Bezirk, der 
unter einem Gentgrafen ſteht, der mie etlichen vers 
ordneten Schoͤpfen die peinliche Gerichtsbarfeit 
verwaltet, wird Cent genannt. Gin Dicedom 
‚oder Distum, vertritt den Erzbifchof in meltli» 
chen Dingen an einem Ort, mo ehedeflen der or⸗ 
dentliche Wohnfig eines Landesherrn geweſen iſt, 
nad) deſſen Abweſenheit ein Vicedominus dahin . 
gefegt worden, 
§. 16. Die churfürftlichen Einkuͤnfte, wers 
den ungefähr auf 1700000 Gulden gefcyäger. 
Man rechnet die Zölle, welche der Churfürft allein 
von den Weinen hebet,jährlid) aufmehr alg 100000 
5. Der Zriegesftast, beiteht aug einer deut: 
hen Garde, einer Schweißergarde, einer Schwa⸗ 


dron Hufaren, drey Regimentern zu Fuß, einigen 


Kreis» Compagnien die zu den Truppen des ober« 
theinifchen und fränfifchen Kreifes gehören, und ei- 
nem Artillerie Corps. Mac) dem Plan follen fie g000 
Mann ausmachen, betragen aber jest nicht viel 
aber den vierten Theil, Die Stadt Maynz wird 
für eine Gränzfeftung des Reichs gehalten, und 
der ober⸗rheiniſche Kreis betrachtet fie alg eine feis 
ner Feſtungen, daher er aud) unter gewiſſen Be 
dingungen öfters in derfelben eine. Anzahl Krieger 
völfer halt. Zu Erfurt liege nicht nur eine chur⸗ 
fürftlich» maynzifcye, fondern aush eine kaiſerliche 


Defagung, 
erg sts $. 17 Was 
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$. 17. Was nun die genauere Befchreibung 
der churfürftlich- maynzifchen Lande des chur:rheir 
nifchen Kreifes anbetrifft, fo gehören dahin 


I. Folgende Vicedom-Aemter, Ober: 

enter, Aemter und Kellerenen. 
I. Das Picedom: Amt in der Stadt 

Mapyns. 

Maynz, Moguntia, Moguntiacum, die Haupts 
ſtadt des Erzfliftö, liegt am Rhein, in welchen fi, 
nicht weit von der Stadt, gerade gegen des Favorıta 
über, der Mayn ergießet. Sie wird von den fänmts 
fichen verbundenen Kreifen für eine Reichs-Graͤnzfe⸗ 
ftung erkanntj, und ob fie gleich zu dem chur:rheini- 
fchen Kreife geböret, fo betrachtet fie doch der ober 
rheinifche Kreis als eine feiner Feſtungen; und hält 
daher öfters unter gewiffen Bedingungen eine Anzahl 
Kreisvoͤlker darinn; welches der chursrheinifche Kreis 
auch fchon gethan hat, 1735 wurden gar, zu befierer 
Beſeſtigung diefer Stadt, zwey Nömermonate bewik 
liget. Ob nuun gleich die angefangenen Feſtungswerke 
vortrefflich find: fo find fie doch nicht vollfuͤhret. Die 
Stadt iſt ziemlich groß und volfreich, (denn man hält 
dafür, daß fie mit der Beſatzung, gegen 30000 Mei 
fchen habe) hat aber mehrentheils enge Gaſſen, und alts 
modifche Bürgerhäufer ; doch nimmt die Anzahl fh 
‚ ner Häufer und Palläfte zu, infonderheit it diejenige 
von den 3 fogenannten Bleichen, welche gerade nad 
dem Schloß führer, eine nicht nur fange und regel 
mäßige, fondern auch fchöne Gaffe, welches manaud 
von den mit ihr parallel laufenden beyden andern Blei: 
chen, und noch von einigen Gaffen,fagen kann. Auch dad 
Deutfche Haus ift einfchönes Gebäude. Das alte churf. 
Mefidenz: Schloß Maͤrtinsburg, hat 1750 an der 
, Rheinfeite einen neuen fchönen Flügel befommen, und 
gehoͤret zum Niheingan. Zur Vergrößerung der churs 
fürftlichen Sommer > Nefidenz Savorita, iſt die Fri 
| oßen⸗ 
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fioßende ehemalige Carthanfe 1788 gewidmet worden. 
Sie haben fchöne Gärten, und die Ausficht, welche 
man aus diefen Gebäuden tiber den Rhein hat; tft uns 
gemein ſchoͤn. Außer den obgedachten churfürftlichen 
Collegien, ($. 14.) und dem Vicedom- Amt, ift auch 
ein churfürftt. Kammer = Amt und Stadtgericht hiefeldft. 
Die im ı2ten Jahrhundert zu bauen angefangene, und 
im 13ten geendigte Domkirche, ift hochgemwölber, und 
1755 von neuem ausgeputzt, und mit neuen Fenftern 
verfehen. Sie hat einige fihöne marınorne Monus 
mente von Bildhauerarbeit, und einen wichtigen 
Schatz, den der Cardinal Albrecht, Erzbifchof von 
Magdeburg, mit magdeburgifchen noch fehr kenntli—⸗ 
hen Stücken vermehrer hat. Der Blig zündete 1764 
die obere Spitze des großen Thurms diefer Kirche an, 
die von Hol war, und [fie brannte ab, ift aber 
von Duaderfteinen wieder gebauet worden, doch nie 
driger. Die hiefigen Stifter find: das Ritterſtift zu 
S. Alban, die ecclefia collegiata infignis B.M. V. ad 
gradus, (die gleich neben der Domfirche fiegt, zwar 
uur flein, aber inwendig prächtig iſt,) des heil. Peters, 
des heit. Stephang und des heil. Virtord, umd die 
übrigen Collegtarfirchen zum heil. Kreutz, des heit. 
Gangofph, des heil. Johannes und des heiligen Mo— 
ritz; hiernächft findet man hieſelbſt ein bifchöflich Ge: 
minarium zent heil. Bonifacius, noch fieben Pfarrkir⸗ 
chen, eine Benedictiner Prälatur auf dem Jacobsberg, 
deren Abt Primas Cleri Secundarii iſt, 5 Mönchen» 
und 5 Nonnen- Klöfter, und 2 Nonnen: Kiöfter bey 
der Stadt, einige Hofpitäler, unter welchen das Ho» 


fpitat S. Nous, darinn auch eine Buchdruckeren, 


Strumpf: und Zeug: Nanufaetur ift, und ein Zucht: 
haus. Die hiefige Univerficät, ift 1477 von dem Chur 
fürften Diether geftifter worden. Churfuͤrſt Friedrich 
Kart Fofeph Hat um diefelbige große Verdienfte, denn 


nachdem er ihr 1781 die beträchtlichen Einkünfte der 


aufgehobenen Earthaufe bey der Stadt, und der auch 
aufgehobenen Kiöfter Alt Minfter und ©. "u 
une 


— 
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nebſt 17 Präbenden, 1785 auch das ehemalige Jeſui⸗ 
ter: Collegium nebft der Kirche und dem Kirchengeräth, 
beygeleget hatte, vermehrte er die Zahl der Profeſſo⸗ 
ven von 16 auf 43, errichtete zwey neue Fakultaͤten, 
eine hiſtoriſch-ſtatiſtiſche und eine Sfonomifche, auch 
eine philofophifche Vorbereitungs⸗-Claſſe, erhöhetedie 
alten Beſoldungen, gab dem Eollegienhaufe eine befe 
re Einrichtung, ertheilte dem academifchen Körper den 
Hang gleich nach dem Hofgericht,. und den ‚proteftan- 
tifchen Studenten gleiche Rechte und Frepheiten mit 
den Fatholifchen, und ließ 1784 das Jubel: und Ke 
ftaurationg= Feft der Univerficät ſeyerlichſt begehen. 
Die churfürftliche Bibliothek ift in der Märtindburg, 
das Reichs-Archiv in dem churf. Kanzleygebäude neben 
dem Schloß, 1789 wurde dag Dominicaner : Klofter 
in eine Berpflegungsanftalt für alte Prediger verwan⸗ 
deft. - Daß der Churfürft Johann Friedrich Karl ſeine 
Reſidenz zu einer blühenden Handelsſtadt zu maden 
geſucht, iſt ſchon oben angezeigt worden, es ifl hier 
aber fat nur Speditiong- Handel. Der hier fi auf 
baltende Adel ift zahlreich, und zum Theil reich, um 
die hiefigen Dom : und Stiftg = Herren find wohl 
die reichten in Deutfchland. Die Gelehrten freiten 
noch darüber, ob Maynz ehedem eine freye Reichs⸗ 
ſtadt geweſen ſey? In den zwiſchen dem abgeſehten 
Churfuͤrſten Diether und feinem Gegner Adolph nt 
ftandenen Streitigkeiten, eroberte der legte 1462 Die 
Stadt mit Lift, und machte fie dem Erzftift unten 
würfig. K. Friedrich III forderte zwar anfänglich die 
‚felbe an das Meich zurück, K. Marimilian I aber ver 
zieh fich 1486 aller Unfprache an dieſelbe, und dehute 
die dem mapnzifchen Landen verliehenen Freyheiten 
auch auf fie aus. 1631 haben fich ihrer die Schwe— 
den, 1644 und 1688 die Franzoſen bemächtiget. DA, 
wo jetzt die churfürftliche Favorite ſtehet, ift ehedeſſen 
die Vorftadt Silzbach gewefen, welche abgebroden 
wurde, als Ehurfürft Johann Philipp von Schönborn 
die Stadt mehr befeftigen ließ. Vor Alters — 
Sta 
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Stadt Metropolis ſuperioris Germaniae genennet wor⸗ 
den, und Nero Claudius Druſus hat hier das Caſtrum 
moguntiacum zuerſt erbauet, kurz vor der Geburt des 
Herrn. Zu dieſes Druſus Zeit mag auch die roͤmiſche 
Wafferleitung erbauet worden feyn, don der nod) Pfei⸗ 
ker übrig find. | 
Arnmerk. Bon Maynz den Rhein hinab, hat man 
einige Stunden lang auf oem Strom die fchönfte Aus⸗ 
ſicht. Diefe verfchaffen die Stadt und ihre Schiff: 
brücfe, die fruchtbaren Inſeln, zwiſchen welchen man 
hindurch fehiffet, die Menge fehöner Derter an beyden 
Ufern, die Schlöffer, Kloͤſter und adelichen Höfe, und 
die Felder vol Wein und Dbft, deren Weite unabfehs 
ih if. Die Rheinfahrt ıft bis Coͤln fehr ſchoͤn und 
angenehm. | 

2. Das Dicedom - Amt Maynz außer der 
Stadt, begreift | 

ı) Caſſel, ein Städtchen am Rhein, genen Mayn; 
über, dahin eine Schiffbrücke führer, Er auf 56 
Fahrzeugen ruhet, und anf beyden Seiten eine reigende 
Ausficht eroͤfnet. Der Ort hat feinen Namen vonden 
Caftcllo, welches Drufus hier anlegte, und durch eine 
Bruͤcke über. den Nihein mit dem Haupt Caftro mogun- 
tiaco verband. Von der Brücke find bey fehr niedrigen 
Waffernoch einige Grundpfeiler zu fehen. 1259, dader 
Drtden Herren von Falkenſtein und Poland gehörte,riffen. 
die Bürger zu Maynz die Mauern deflelben nieder. 

3) Coftheim, ein Pfarrdorf am Mayn, woſelbſt 
Hüter Wein waͤchſt. | 

3) Weifjenau, ein. großes und fchönes Dorf am 
Rhein, welches guten Weinwachs hat. i 


3. Das Amt Hoͤchſt, in welchem 


1) Zoͤchſt, ein Städtchen am Mayn, in welchen 
Nicht weit von hier der Eleine Fluß Nid fällt. Hier 
landet das maynziſche Marktſchiff an, das täglich von 
Frankfurt nach Maynz, und yon Maynz nach re 
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furt gehet, und die mit denfelben reifen, fpeifen bier 
zu Mittag. Das biefige Antoniter Klofter ift 1441 
von Roſtorf aus, in der Sraffichaft Hanan, angeleget 
worden. Es iſt hier ein 1404 erbautes aber nun ver- 
falfents churfürfil. Schloß dicht arı Mayn, eine chur 
fürftt. Porzellan: Manufaktur, und ein Zoll, Der Ort 
fol vom Kaifer Karl IV dem Erzft } ftife für das demſel⸗ 
ben entzogene Erzbisthum Prag überlaffen feyn. 1400 
ift er zu einer Stadt gemacht worden. 1622 ward in 
biefiger Gegend Herzog Ehritian zu Braunſchweig von 
dem faiferlichen Feldherrn Tilly gefchlagen. Dor,der 
Stadt hat der reiche Italiener Bolongaro einen anfehn: 
lichen Pallaſt erbauen laffen, der ihn, od er gleich nicht 
ganz vollendet worden, 800,000 1. gefoftet haben fol. 
Er befiimmite denfelben zum Niederlagsort eines wich⸗ 
tigen Handeld mit Spezereyen, u. f. tw. dem aber feine 
Erben bald aufgaben, weil er nicht vortheilhaft war. 


2) gofheim, ein Städtchen an der Guldenbach, 
mit einer Kellerey. 


4. Das Amt Kronberg, ift ehemals eine 
Graffchaft gemefen, deren Grafen, als des Ery 
ftifts Erbfchenfen, Vaſallen defjelben waren. Das 
alte Geſchlecht derfelben, ftarb 1704 mit Johann 
Niflas aus, worauf die Graffchaft, Fraft erhalte 
ner Faiferl. Bnwartfcaft, an Chur: Maynz fam; 
welches ſich aber nicht, wie die ehemaligen Gra 
fen, zu der reichsgräfl. werterauifchen Banf balt. 
Es gehört dazu 

ı) Kronberg, ein Städtchen an einem Berge, 
welcher die Höhe, oder Feldberg, genennet mirb. 
Ums Fahr 1528 wurde hieſelbſt die evangelifche Lehre 
von dem Pandgrafen zu Heſſen als damaligen Inha⸗ 
ber des Orts, eingeführt. Als Heſſen 1541 den Her⸗ 
ren diefes Namens die Stadt. wieder einräumte, der 
ſprachen fie, die edangeliſche Lehre und geitesdien 
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che Uebung in der damaligen Verfaffung zulaffen. Ein 

Theil der Einwohner nahm die evangelifche Yehre an, ' 
die andern aber blieben Farholifh, oder Fehrten zur 

. Fatholifchen Kirche zurück. Im dreysigjährigen Krie: 
ge, wurden allerien Neligiondveränderungen vorger 
nommen; nach dem weftphälifchen Frieden aber wurde 
durch eine Faiferl. Commiflion die alleinige evangelifche 
gottesdienftliche Uebung wieder hergeftellet. Als 1704 
Kronberg an Chur- Maynz fam, wurden die bisheris 

‚gen Gerechtfamen der Evangelifchen in vielen Kirchen» 
und bürgerlichen Sachen mit den Katholifchen getheis 
Set. Das ehemalige Schloß, welches mitten, auf dem 
Berge lag, ift 1738 größtentheild abgebrochen, und 
die Steine find zu der neuen Fatholifchen Kirche ge> 
braucht worden. In der biefigen Gegend ift fchöne 
MWaldung, mancherley Obſt, und eine große Menge 

Rafianien. 

i Anmerk. Der hohe Berg Alt: Rönig, ohnweit 
Kronberg, verfchafft auf feinem kahlen Gipfel eine 
Ausficht über eine 24 Stunden lange, und 14 breite Ebe- 
ne, zwifchen dem Speſſart und Donnersberg, den weftlis 
chen Gegenden des Ddenmwaldes, und diefem Berge, 
und überhaupt über eine herrliche Fandfchaft, die nicht 
genug gepriefen und genoffen werden Fann. 

2) Eſchhorn, ein Pfarrdorf und Schloß. 
s. Das Amt Ohlm, dahin gehöre 
ı) Ober : und Vieder-Ohlm, erfteres ift ein 

Dorf, und letzteres, welches am Fluß Selz liegt, ein 
Flecken. 

. 2) Zechſtheim, ein Pfarrdorf. 

3) Die Kelleren Algeshbeim, dahin die Pfarrdör- 
fer Algesbeim, Büdesheim, Ockenheim, Droms 
mersheim und Dietersheim gehören. 


6. Das Vicedom-Amt Rheingau. Den 
Namen Rheingau, führe ein Strich Landes, 
der fich von Nieder⸗Walf an der a 
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{chen Gränze bis an die Kruͤmme dei Rheins bey 
Aßmanshauſen, ungefähr 4 Stunden in die Länge 
erſtrecket, und richt viel uber 2 ftarfe Stunden breit 
if. Er ift an Feld und Garten» Früchten, und 
vornehmlich an vortrefflichem Wein, fehr gefegnet. 
Die hiefigen Weine werden für die edelften in 
Deutfchland gehalten, und bie, 2 bey Jo⸗ 
bannesberg und Ruͤdesheim wachſen, ihrer Stärke 
wegen vornehmlich geſchaͤtzet. Der Borzug ber 
Beine rühret von der genauen Aufficht her: denn 
es dürfen bey Werluft des ganzen Weinbaues im 
Rheingau Feine andere als die fogenannten Rieslin⸗ 
ger» und Orleanzer Neben gepflanzet werden. Wir 
bemerfen folgende Derter: 


x) Elfeld, Ellefeld, vor Alters sEltevil, der 
- Hauptort im Rheingau, ein wohlgebanter Sieden am 
Rhein, mit einem Schloß, mofeldft Adolph von Naf 
fou gemohnet hat. Die Grafen von El; und Seifen 
heim, und der Graf von Dftein, haben hier ſchoͤne 
Landſitze. 

2) Oeſtrich, ein wohlgebauter Flecken am Rhein, 
von mehr als 200 Haͤuſern. | 

3) Geifenheim, ein Städtchen am Rhein, mit 
einem fchönen Schloßjde8 Grafen von Oſtein. Nicht 
weit davon im Walde ift ein Capuziner Kloſter. 

4) Lorch, nach der hiefigen Ausfprache Zorich, 
ein anfehnlicher Flecken am Rhein, deffen Einmohner 
fih vom Weinbau ernähren. Die Weinreben auf 
Burgund, welche hier angepflanzet worden, geben ev 
nen fehr auten rothen Wein. Es iſt hiefelbft eine Fa 
etoren des Domfapiteld, und ein adelicher Hof der 
Samilie von Greifenklau. 

5) Lorchhauſen, ein Flecken am Rhein. 

6) Erbach, ein Dfarrdorf am Rhein. 


7 ) var 
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7) Hattenheim, ein Pfarrdorf am Rhein und am 
einem Weinhügel. 

8) Ritterach oder Ridrach, ein Pfarrdorf und 
Capuziner Klofter. Ä 

9) Die Pfarrdörfer LTeudorf, Srauenftein, Lies 
der, und Ober: Walluf, Sallgarten. 

- 10) Winkel, ein Flecken am Rhein. 

11) Sohannesberg oder Bifchofsberg, ein Vfarrs 
dorf auf einer Höhe am Rhein, mit einer Probftey, 
melche ihrer Stiftung nach Benedictiner Ordens ges 
weſen ift, und unter dem Abt des Klofterd St. Pas 
cobsberg zu Maynz geftanden hat; nachmals aber 
durch Kauf an Fulda gefommen ift. Der hiefige Wein, 
der auf der Rheinſeite waͤchſet, ift von den ftärk 
ften und berühmt. Die Probften liegt auf dem Weins 
berge, und vor dem Dorf ftehet auf einem runden und 
fhönen Hügel, ein kleines fuldifches Schloß , welches 
der umliegenden Fandfchaft eine große Pracht gteber. 

12) Rüdesheim, ein reicher und wohlgebaueter 
Marftflesfen am Rhein, feines Weins wegen berühmt, 
welcher unter allen der ftärffte if. Die beften Wein 
berge liegen auf dem Zauptberg und Rodtland. Der 
kleine Morgen Acker Eoftet bier funfig Gulden. So 
vie die Weinberge auf der Mitsagsfeite liegen, alfo 
find auf der Seite nach Geifenheim fruchtbare Aecker 
zum Getraidebau. Der Ehurfürft hat hier ein Lands 
haus. Der Drt mag an drittehalb taufend Menfchen, 
und 300 Häufer haben. | | 

13) Die Pfarrdörfer Rauenthal, Kibingen und 
Aßmannshaufen. Bey dem legten, wächfet ein vors 
trefflicher rother Wein, welcher dem Burgunder gleichet. 

14) Folgende Rlöftr: 

(1) Eberbach, eine Eiftercienfer Abtey, welche 
1131 geftiftet worden. In der Kirche derfelben liegen 
viele Erzbifchöfe von Maynz, und viele Grafen von 
Naffau begraben. Es ift auch in derfelben das Erbber 
gräbnig der Grafen von Kagenellnbogen. - 


— 
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(2) Eibingen, eine adeliche Frauen: Abtey de⸗ 
nedictiner Ordens, vor dem oben genannten Dorf, 

(3) Gottesthal, 

(4) Wierienhaufen, und 

. (5) Tiefenthal, find Kiöfter Eiftercienfer Ordens, 
weichen Aebtiſſinnen vorfiehen. 

4. Das Amt Lohnſtein, liegt an den trie 
rifchen Landen, ben dem Zufammenfluß des 
Rheins und der Lahn. 

Lohnſtein oder Kahnftein, auch Ober : Lahnftein, 
ift eine kleine Stadt qm Rhein, in welchen hier die 
Bahn fließt. Es iſt hieſelbſt ein Sauerbrunn und ein 
Rheinzoll. Yon dem alten Bergſchloß find noch Rui⸗ 
nen vorhanden. | 

8. Dad Amt Steinheim, welches 1424 von 
‚ den Herren von Eppftein, nebfl 14 Dörfern, an 
das Erzſtift verfäuft worden. 

1) Steinheim oder Ober: Steinheim, ein Städt 
chen am Mayn, woſelbſt eine ftarfe Ueberfahrt ift, Es 
bat ein Schloß. ea e 

2) Ober: und Lieder: Rod, find Pfarrpörfer in 
der fo genannten Rödermark, welche in einem Gtrid 
Waͤider und Felder beftehet. _ 

) Groß: Auheim, ein Pfarrdorf. 

2 Kahl, ein Flecken, nicht weit vom Mayn, m 
der Kahlfluß in denfelben fällt. . 

3) Biber, ein mit eier Mauer umgebened Dort 
welches auch der Oberhof von den eilf Dörfern heißt, 
die einen Wald, die Biber Mark genannt, gemeiß 
fchaftlich befigen. Solche eilf Dörfer find: Biber, 
Offenbach, Bürgell, Rumpenheim, Muͤhlheim, 
Diedesheim, Lemmerſpiel, Saufen hinter oder an 
der Sonn, Obertshauſen, Zeuſenſtamm und Rhein 
bruͤcken. Zu Biber werden alle dieſelben betreffend 
Dinge von den Marktſchoͤffen abgehandelt. Vor dem 
Dorfe unter der großen Linde iſt der lit 
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woſelbſt das Marfgericht geheget wird, und die Wald: 
frevier Öffentlich abgelefen und beftrafet werden. Ueber. 
diefe Marf ift Chur-Maynz DObervauth, d. i. Ober: 
vogt. Anden chursmannzifchen Dertern allein find 
Markermeifter, welche von den Schöffen aus den anst 
dern Dörfern erwählt werden. Vermoͤge ded Marfers 
Inſtruments von 1380 muß ein gewährter Marfer 
30 Morgen Landes befigen, und alsdenn kann er 
32 Stücde Rindvieh, und eben fo viel Schafe und 
Schweine halten. 


9. Das Amt Dieburg, ift von dem beffen- 
darmftädefchen Gebiet umgeben. 

Dieburg, ift ein Städtchen mit einem Schloß und 
Tapuziner Klofter. 


10. Das Amt Sreygericht, liegt an ber 
Graffchafe Hanau. Es ift ein 1500 zuerft darge- 
bothenes Reichslehn, einige Höfe, Güter, Wälder 
und Gefälle, welche Eigenthum find, ausgenom- 
men. Die Grafen zu Hanau hatten ehedeffen die 
Hälfte von dem Freygericht, welches aus dem 
Marfteflefen Alzenau und ı3 Dörfern befteht. 
Als aber das gräfliche hanauifche Haus 1736 aus⸗ 
farb, entftand darüber zwifchen Chur Maynız 
und Heffen-Caffel ein Streit, weldyer endlich 1748 
durch eine Theilung des Freygerichts völlig geho> 
ben worden, fo daß Chur-Maynz zu feinem Antheil 
befommen bat 

ı) Den Slecfen Alzenau, am Fluß Kahl, welcher 
über 60 Mann ftarf iſt. 

2) Den Sleckeu Hirfchftein oder Hörftein. 

3) Noch vier Dörfer. 

Anmerk. Zwifchen dem Freygericht und der Pfarre 
Membris, liegen die Freyhoͤfe Bembach und Wohn: 
ſtatt, welche ehedeflen — Boiſen gehoͤrt baden; 
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durch das Finftandrecht aber an das Erzftift Mayn; 
gekommen, und denifelben einverleibet worden find. 


11. Das Amt Hauflen, deffen Sig in dem 
Dorf Hauſſen, unweit Saalmünfter, ift. Dazu 
gehört, 

1) Die Kellerey Orb, welche einen Theil vom 
Speſſart begreift. | 

Orb oder Urb, iftein Flecken, den eine er 
giebige Salzſiederey merkwürdig macht, die feinedund 
weißes Salz liefert; welches aber um die Hälfte leich⸗ 
ter, als das Nauheimer, in der Grafſchaſt Hanau, 
if. 1428 find Orb und Wirtheim am Hanau für 
23000 Fl. verfeßt geweſen, aber 1554 und 65 wieder 
eingelöfet worden. Die anſehnlichen Antheile an den 
Salzpfannen, welche die Grafen zu Hanau von Iris 
Hatverfonen erfauft hatten, find, nebſt dem Reißig⸗ 
wäldchen, 1656 anſtatt der 5000 Fl. wuͤrzburgiſchet 
Schulden vom Kloſter zu Schluͤchtern an Chur⸗Maynj 
überlaffen worden. 1765 ward bier eine neue ergie⸗ 
bige Salzquelle entdeckt und eroͤffnet. 

2) Die Kellerey Burgjoſſa, in dem Dorf diched 
Namens, welches am Joßfluß im Joßgrund lieget. 

3) Die Kelferey Wirtheim, in dem Flecken biefed 
Namens, am Fluß Kinzing. 

12. Das Vicedom:Amt Afchaffenburg, 
begreift einen Theil von dem anfehnlicyen Dal 
Speſſart, von welchen die churfürftliche Kam 
mer 18000 Morgen beſitzet. Dahin gehört 

1) Die Nefidenzftadt Aichaffenburg, weiche eine 
der beften Städte im Erzftife ift, am Mayn liegt, und 
den Namen von dem Flüßchen Afchaff hat, welches 
in der Nachbarfchaft derſelben in den Mayn faͤll. 
Daß hiefige Schloß, in welchem der Churfuͤrſt oft 
währender Herbfizeit, ‚fo lange Die Jagden im Speffart 
dauren, fich aufhält, ift anfehnlich und fchön. Es iſt 
bier eine infignis ecciefia collegiara zu ©, m und 

exan⸗ 
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Alexander, ein ehem. Jeſuiter Collegium, welches die Güs ' 
ter des ehemaligen Nonnenkloſters Zimmelthal beſaß, 
und ein Capuziner Kloſter. Im ſiebzehnten Jahrhun— 
dert iſt ſie oft in feindliche Haͤnde gerathen. 

2) Das Amt Schoͤllkrippen und Beſſenbach. 

3) Schmerlenbach, ehedeſſen Jagen, ein adelis 
ches Kloſter Benedictiner Ordens, welcheseine Aeb⸗ 
tifjinn zur Vorfteherinn hat. Es ift 1218 von Gotts 
fried von Euglinberg, Probft zu Morftadt in der Wet: 
terau, angeleget worden. 

4) Das Amt Rlein: Wallftadt, in dem Pfarrdorf 
diefes Namens. | 

5) Die Kellerey Bachgau, darunter Oftheim 
gehöret. | 

6) Stadt und Cent Seligenftadt. 

(1) Seligenftadt, eine Stadt am Mayn. 1237 
gehörte fie dem Kaifer Friedrich, welcher fie als ein 
maynziſches Lehn von feinen Vorfahren ererbet hatte, 
und wurde damals fehon eine Stadt genennet. Bey 
derfelben liegt ein Benedictiner Klofter gleiches Nas 
mens, defien Abt fih einen Zerrn zu Geiſelbach, 
Omersbach und Hofftädten nennet. Nahe bey dem 
Eonvents- Garten ift die fo genannte Wafferburg, 
welches im Waller und ;wifchen zwey Fifchteichen ſte⸗ 
hende Hans, Abt Franz IIhat aus dem Grunde aufbauen 
laffen. Eben derfelbe hat auch den Meyerhof zu Kro: 
tzenburg wieder an das Klofter gebracht, und dag Der: 
renhaus auf demfelben aufführen laflen. 

(2) Dettingen, ein Dorf am Mayn, bey wel- 
Gem 1743 ein higiges Treffen zwifchen den verbunde- 
nen engländifchen und Öftreichifchen Kriegsvölfern auf 
der einen, und den franzöfifchen auf der andern Seite 
vorfiel. Jene, welche vom König Georg IT ſelbſt ans 
geführet wurden, trugen den Sieg davon. 

7) ©®bernburg, ein Städtchen am Mapn. 

8) Stockſtadt, ein Flecken, nicht weit vom Mann. 

9) Die Kellerey Rothenbuch; dahin gehöret 
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(1) Rothenbuch, ein Flecken. 

(2) Das Amt geimbuͤchenthal, in dem Pfarr⸗ 
dorf dieſes Namens. | 

(3) Wüftthal, ein Pfarrdorf. 

13. Das Amt Clingenberg. Dahin gehört 


1) Clingenberg, ein Flecken am Mayn, bey wel- 


ar chem fehr guter Wein mwächfet. Ä 


2) Wörth, ein Flecken am Mayn. 
3) Erlenbach, Röufeld und Moͤnchberg find 
- Sfarrdörfer, . | 


14. Das Amt Miltenberg. Dahin gehört 
ı) Miltenberg, eine fleine Stadt am Mayn mit 
einem Bergſchloß. Es iſt hier ein beträchtliher Wat 
fer : und Fand: 30, ein Kaufhaus, ein Srancifcaner- 
Klofter und Gymnaſium. Das Domfapitel hat bier 
eine Factorey. Jenſeits des Fluſſes liegt das Kiofter 
Engelberg. * 
2) Die anſehnlichen Pfarrdoͤrfer Buͤrſtadt, Eis 
chenbuͤhl u. a. m. | 
3) Die Kelleren Prodzelten, 
Prodzelten oder Procelten, ift ein Städtchen 
am Mayn, welches von dem nahgelegenen Dorf die 
ſes Namens unterfchieden werden muß, 


15. Das Amt Amorbach begreift 


ı) Amorbach, ein Städtchen an dem fleinen Fluß 
Muͤdt, mwofelbft eine Benedictiner Abtey if. Zu der 
hiefigen Amtskellerey gehören die Kirchdoͤrfer Mudach 
und Limbach. co - 

2) Die Kellerey Buchen. Dahin gehören 

(1) Buchen, ein Städtchen, 
(2) Altheim, ein Pfarrdorf. 
3) Die Kelferey Wallthuͤrn. Dabin gehören 
. (1) Wallthuͤrn, ein Städtchen und berühmter 
‚Wallfahrtsort. Es hat vor Alters den Grafen von 
Dürne gehört, welche ſich ſowohl von demfelben, ald 
Ä von 
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von Kochenthuͤrn, gefchrieben, und die Schußgeredh- 

tigfeit über das Klofter zu Amorbach gehabt haben. 
(2) Erfeld, ein Dorf. | 

- 4) Die Kellerey Surfen. | 
Burken, iſt ein Städtchen. | | 

| * Die Kellerey Selgenthal, dazu auch Kuchſen 

gehoͤret. | 


16. Das Amt Biſchofsheim liegt in Fran⸗ 
fen. Zu bemerfen iſt 


1) Biſchoffsheim, ein Städtchen an der Tauber 
mit einem Francıfcaner Klofter und Gymnaſio. E8 
ift hier eine Domfapitelds Factorey. Zu der hiefigen 
Amtskellerey gehören auch | 

(1) Rönigshoffen, eine Fleine Stadt, nahe bey 
Mergentheim, an der Tanber. | 

(2) Rönigbeim, ein anfehnlicher Flecken, wo⸗ 
feldft eine Factorey des Domfapitels ift, und woran 
auch Fömwenfteins Wertheim Antheil hat. 

(3) Die Bfarrdörfer Werbach, Groß: Rinder 
feld, Zochhauſen. 

2) Die Kellerey Rühlsheim. 

Rüblsheim, ift ein Städtchen. 

17. Das Amt Crsutheim liege in Franken, 


und begreift 
1) Die Amtskellerey Crautheim; dahin gehären 

(1) Crautheim, ein Städtchen am Fluß Jaxt, 
welches vor Alters eigene angefehene Herren gehabt 
hat, von welchen einer, Namens Conrad, feine Herr⸗ 
fhaft Erautheim 1239 an Gottfried von Hohenlohe 
verfaufte. 

(2) Ballenderg, ein Flecken, welchen die Gras 
fen Boppo und Johann von Eberftein 1359 an Ger: 
lab, Erzbifchof zu Maynz, verkauft haben. 

(3) Mberfichl, Ober: Wittftadt und, Ober: 


Ginßbach. Ä 
814 c(4) Nie⸗ 
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(4) Niedernhall, ein Staͤdtchen am Kocher, dar⸗ 
an Hohenlohe-Oehringen Antheil hat, und woſelbſt 
uralte Salzquellen find. Es bat lauter evangeliſche 
Buͤrger, und iſt der Sig eines churfuͤrſtlichen Stadt⸗ 
ſchultheißen. 

2) Die Kellerey oder Hofmeiſterey Billigheim; 
dahin die Derter Billigheim, AYufeld und Muͤhlbach 
gehören. F 

3) Die Kellerey Nagelsberg, welche den Namen 
von einem Bergfchloß und Dorf hat. 

4). Die Kellerey Neidenau; dahin gehöret 

(1) Veidenau, ein Städtchen am der Jaxt. 

(2) Serboltsheim und Stein. 


18. Das Öberamt Starfenburg, begreift 
das ganze chur · maynziſche Antheil,an der Berg⸗ 
ftraße, ‚und einen Theil des Odenwalds, und 
beſteht | 
* ı) Aus der Amtskellerey Zeppenheim. Dazu ges 

vet Ä 


u (1) Seppenheim, ein Städtchen, neben welchem 
das Bergſchloß Sterfenburg liegt. 
(2) Sürth, ein Pfarrdorf, woſelbſt ein Eaiferli> 
cher Poſthalter if. * 
(3) Abtſteinach, ein Pfarrdorf. 
(4) Das zartenroder Bericht. 
(5) Die Cent Moͤrlenbach, in dem Pfarrdorfe 
dieſes Namens. 
2) Die Amtskellerey Bensheim; dahin gehoͤret 
(1) Bensheim, eine fleine Stadt, mofeldft das 
Domkapitel eine Factorey hat. 
; (2) Im Ried, ift eine Gegend, die ungefaͤhr aus 
3 Dorfichaften beftehet. 
(3) Bürftadt und Viernheim, find N arrdörfer, 
3) Die Amtskellerey Zirfchhorn; darinn 
(1) girſchhorn, ein Städtchen und Schloß am 
Neckar, hat ehemals den Freyherren diefes Namens 
| ö ale 


- 
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ald ein mannzifches Lehn gehört. Als diefelben 1633 
ausftarben, ift es an Chur: Mannz zurück gefallen. 

(2) Eſchelbach und Unter; Schönmattenweg, 

4) Die Schaffnerey Lorfch. | j 

Lorfch , ein Dorf diefed Namens. Kaifer Fries 
drich II überließ 1232 die dafige damalige Henedictiner 
Abtey Aorfch,: vor Alters Aauresheim, dem Erzftift 
Maynz, als ein Reichslehn, welchem fie auch hernach 
mit allem Zugehör von dem Babft GregoriusIX einver: 
leidet worden. Dieſes nun verfallene Kloſter hat 764 zur 
Zeit des fränfirchen Rönigs Pipins J ein Graf im Rheins 
sau, Namens Eancor, geftiftet, und es ift nachmald 
ungemein befchenfet worden, fo daß feine Güter einem 
großen Bischum oder Fürftenthum geglichen, ift auch 
fehr berühmt gemwefen. Es fand zuerft auf der Inſel 
Altenmünfter. un Fluß Weſchnitz, vor. Alters Wisgoz. 
Einige Schriftfteller nennen daffelbe auf kateinifch Lau- _ 
reacenfe und Lauriffenfe Monafterium, auch Lauriffa, 
Der 1768 zu Mannheim gedruckte Codex Lauresha- 
menfis diplomaticus,ift zur mittlernGeographie Deutfch- 
lands, vornehmlich der Gegenden am Rhein, ſehr nuͤtz⸗ 
lich. Mapnz hat 1664 und 1708 Hoffnung zu Sig und. 
Stimme wegen diefer ehemaligen Abtey im Keichsfürs 
ſtenrath, erhalten, fie ift aber nicht erfüllet worden. Der 
anſehnl. Lochauer Wald befteht aus Eichen u. Buͤchen. 

19. Das Amt Gernsheim; darinn 

Gernsheim, ein Städtchen amı Rhein, bey wel— 

chem ein Rheinzoll erlegt werden. muß. Es ift hier 
. eine Factoren ded Domkapitels. 


20. Die Amteverweferey Neu⸗ Baums 
berg, ift ehemals ein Theil des churpfälzifchen 
Dberamts Creuzenach gewefen, 17 15 aber an das 
Erzſtift Maynz abgetreten worden, Dahin ges 

Ören j | | 
tTeu:Baumberg, ein Städtchen, und die Dörfer 
Schönberg, Dalberg und Solzheim, 
265 21. Das 
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21. Das Öberamt Amöneburg, liegt in 
Ober» Heſſen. Cs gehört dazu 


1) Amöneburg, d. i, einge Burg an der Ohm 
(Amana,) ein Städtchen auf einer Höhe, um welche 
ſich ein Arm von dem Ohmfluß ſchlinget. Es iſt hie⸗ 
feibft ein Collegiatſtift, welches Yohannes dem Täufer 
gewidmet iſt. Bey diefer Stadt beſchoſſen die Alliir⸗ 
ten und Franzoſen einander 1762 fehr beftig mit Ka— 
nonen, als jene die Brücke und den Pag über die Ohm 
zu behaupten fuchten, welches ihnen auch gelang. 

2) Die Pfarrdörfer Roßdorf, Bauerbach und 
Ginfeldorf, Mardorf, Erfurtshauſen. 
3) Die Kellerey, LZeuftadt;, dahin gehören 
(1) Neuſtadt, ein Städtchen. 

(2) Allendorf, ein Dorf. 
(3) Das Gericht Ragenberg. 


22. Das Amt Fritzlar, liege zwiſchen Mie · 
der Heffen und der Grafſchaft Waldeck, und bes 
greift | 
ı) Die Stadt Sriglar, welche am Ederfluß liegt, 
Man findet hier ein Collegiarftift zu S. Peter, ein Stift 
zum heil. Geift, und ein Urfuliner Nonnenflofter, Bon 
dem S. Veterftift it Heſſen⸗Caſſel Schugherr, dafür 
es jährlich, und. bey dem Negierungs: Antritt eines 
Sandgrafen, 125 Sl. bezahlet. Im Jahr Sıg iſt hier 
ein Neichstag gehalten worden. 1232 ward fie vom 
Heinrich Nafpo, Landgrafen zu Thüriugen und Heflen, 
und 1531 von Wilhelm, Landgrafen zu Heſſen, mit 
Sturm erobert. 1761 wurde fie von den Alliirten ein 
Maar Tage lang befchoffen, und dadurch die darinn 
— franzoͤſiſche Beſatzung zur Uebergabe genoͤ⸗ 
thiget. 
2) Die Kellerey Naumburg. 
Naumburg oder Numburg, iſt ein Städtchen, 
an dem kleinen Fluß Elbe. 
An⸗ 
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Anmerkungen. 


. Dem hohen Domkapitel gehören fol« 
gende Derter: 


1. Am Rhein unter Maynz: 


(1) Bingen, eine Fleine aber gut gebauete und 
nahrhafte Stadt, beym Fuß des abgefondert liegenden 
Nochusdergs, deffen Rücken eine mit Feldern nd, 
Obſtbaͤumen befegte Fläche beym Rhein. Auf dies 


fem Berg erblicket man die Trümmer des Schlof: 


fes Klop. In der Stadt, dieungefähr 500 Häufer und 
über 4000 Menfchen hat, ift ein Capuzinerflofter, und, 
eine Factorey des Domkapitels; auch wohnen hier die 
domfapitelfchen Zollbedienten; die Zollgerechtigkeit 
aber haftet auf dem gegen uͤber an dem Ruͤdesheimer 
Berg gelegenen verfallenen Schloß. Ehrenfels. Der. 
oll bringt, wie man, berichtet, jährlich gegen 30000 
ulden ein, Don hier aus wird ein großer Theil des 
Rheingaues mit pfälzifhen Getreide verforget. Es 
find hier viele Schiffer, und. ed gehet von hier nach 
Maynz alle Tage ein Markt: Schiff. Auf der Seite 
‚sah Simmern zu, iſt guter Weinbau. 
Unmeit der Stadt, da, wo fich die Nahe in dem 
Rhein ergießt, ift das fogenannte Binger Loch, wel⸗ 
ches mitten im Rhein zwen Fleine aber feharfe Felfen 
machen, die bey niedrigem Waſſer kaum aus demfel- 
ben hervorragen, bey hohem Waſſer aber. gar nicht 
merklich find. Gleich darneben ftehet der fogenannte 
Maͤuſethurm, auf einem Felfen im Rhein. Er iſt 
viereckicht, Elein, und, fchon Bis auf die Hälfte herun- 


ter gefallen. Die Einwohner nennen ihn den YMauth: - 


thurm‘, und aug diefem Namen ift der falfche Name 
Maͤuſethurm entfianden. Er. ift eben fowohl, als dag 
fchief gegen über auf dem Rüdesheimer Weinberge in 
feinem Verfall liegende Schloß Ehrenfels, um des, 
biefigen ſtarken Zolls willen angeleget worden, - 


(2) Die 
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(2) Die Dörfer Kempten, Weiler, Trechtings: 
haufen, Tiedersgeimbach, woſelbſt eine domfapi- 
relfche Factoren if. 

2) Am Rhein über Maynz. 


(ı) Die Marftfleden Hochheim, der wohl ge 
hauet ift, und bey dem vortrefflicher Wein wächfer, 
und Slörsheim. Auf einer Anhöhe bey Hochheim, 
nach Maynz za, Überfiehet man eine herrliche Gegend, 

(2) Die Dörfer Mombach und Aftheim, 

(3) Das Domfapitel hat auch Factoreyen zu 
Bensheim, Bifchofsheim, Sriedberg, Gernsheim, 
Groß: Oftbeim und Wallftadt, Rönigheim, Korch, 
Miltenberg, LTieder: Heimbach und Waldboͤkelheim. 


2. Der hohen Domprobften gehören 


1) Die Dörfer Sinten und Gonzenheim, bey 
Maynz, GÖber:Sgeimbach, unterhalb Bingen, nicht 
weit von Rhein; KEddersheim, woſelbſt der Doms: 
probft einen fchönen Ballaft und Garten am Maya bat, 
und Zeddernheim, bey Frankfurt. | 

3) Sie hat auch Factoreyen zu Bifchofsheim, 
Miltenberg, Groß: Ofthbeim, Groß: Wallftedt, 
Waldboͤckelheim, Lorch und Ober: geimbach. 


11. Die Stadt Erfurt, mit dem dazu 
gehörigen Gebiet. 
$. 1. Die Stadt Erfurt, vor Alters Erphesfurt oder 
KErpisfurt, latein. Erfordig, liegt in Thüringen, und 
wird für die —— deſſelben gehalten; iſt aber 
von dem oberſaͤchſiſchen Kreiſe nie fuͤr einen Kreisſtand 
erkannt worden, ob ihr gleich ehedeſſen die Kreisver— 
ordnungen berannt gemacht, fie auch zur Muͤnzpruͤ— 
. fung diefes Kreifes gezogen worden. Fu dem oberz 
fächlifchen Kreisabſchiede von 1588 heißer e8 ausdruͤck⸗ 
lich, die Stadt Erfurt fen weder für eine Reichsſtadt, 
hoch für einen Stand diefes Kreifes zu achten. ) 
: d J 3. 
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$. 2. Die erſte Anlegung der Stadt, foll ſchon im 
Anfange des fünften Jahrhunderts gefchehen fen. 
Der heil. Bonifacius hat in derfelben einen Bifchof 
verordnet, welcher aber feinen Nachfolger befommen, 
K. Ludwig har in derfelben im Fahr 852 einen Land⸗ 
tag, K. Heinrich I im Fahr 935, und K. Nudolph I 
im Jahr 1289 einen Reichstag gehalten, und 1556 
ift bier zum letztenmal ein Meichstag gewefen. Die 
Stadt hat vor Alters mit den Marf: und Land-Grafen 
zu Meiffen, Hefien und Thüringen, mit den Erzbi: 
fhöfen zu Magdeburg, Herzogen zn Sachfen und 
Braunſchweig, Fürften und Grafen zu Henneberg, 
Stolberg, Schwarzburg, und andern hohen Häufern, . 
Grafen und Erädten in Verbindung geftanden. 1443, 
51, 57, 87, 90, 96 haben die Grafen von Gleichen, 
von Hohenftein, Schwarzburg, und ändere, Beſtal⸗ 
Iungen zu Krieges- und andern Aemtern von derfelben 
angenommen. 1395 bat fie fi des Schußes der Her⸗ 
zoge zu Braunfchweig, und 1361, 1424, 35, 46, 68 - 
des Schutzes der La.zdgrafen zu Thüringen und Heffen, 
und. noch anderer mächtiger Häufer, bedient. 1482 
machte fie mit dem Haufe Sachfen ein ewiges Schug= 
und Schirm: Bündniß, und erlegte demfelben jährlich 
1500 Mfl. Schußgeld. Sie iſt zwar feine unmittels 
bare frene Reichsſtadt gemwefen, hat aber doch unters 
fehiedene beträchtliche Herrlichfeiten und Freyheiten 
befeffen und ausgeübet. Wegen der chur: mannzifchen 
Gerechtſame über diefe Stadt, ift viel Streit gewefen. 
Chur : Mannz behauptet, von alten Zeiten ber die lan 
desherrliche Hoheit über diefelbe gehabt, und ihr ihre 
Srenheiten und Privilegien gefchenfer zu haben; zu 
deffen Beflätigung unter andern der 1280 zwifchen dem 
Erzbifchof Gerhard und der Stadt errichtete Vertrag, 
ein Schreiben ded Magiftrats an den Erzbifchof von 
1423, und die zwifchen dem Erzbifchof Albert und der 
Stadt 1483 getroffenen Eoncordata angeführet worden. 
1654 verlangte der Churfürft wieder in das Kirchen 
‚gebet eingefchloffen zu werden, Die darüber und — 
andern 


542 Der chur:rheinifche Kreis. 


andern Urfachen entftandenen Zwiftigfeiten, wurden 


‚1660 am ernfthafteften, und die Stadt zog ſich 1663 


die Reichsacht zu, deren Vollziehung dem Churfürften 
zu Maynz aufgetragen wurde, welcher nach gepfloges 
nen geheimen Unterhandlungen mit Chur: Sachien, 
in welchen ihm die fächfifchen Schuggerechtfame abge> 
treten worden, 1664 die Stadt mit Hidfe franzoͤſi⸗ 
fcher und lorhringifcher Kriegsleute, belagerte und 
eroberte. Hierauf erfolgte 1665 zwifchen Chur⸗Maynz 


und dem fürftlichen Haufe Sachen erneftinifcher Linie, 


ein Vergleich, ſowohl wegen anderer Streitigfeiten, 
als der erfurtifchen Händel. 1666 wurde ein neuer 
rgleich zwifchen ihnen getroffen, und hiernächft Fam 


auch 1667 ein Dergleich zwifchen Chur-Maynz und 


Chuͤr⸗Sachſen, und alddann ein Executions-Receß 
zwiſchen Chur: Maynız und dem fürft. Haufe Sachfen 
3u Stande. Vermoͤge diefer Verträge entfagte Churs 
Maynz gewiffen Forderungen, und das fächfifche Dans 
dem an Chur » Mapnz abgetretenen dominio directo 
Aber die Dörfer und Güter, - welcye der Nath zu Ers 
furt bisher von dem fürftlichen Haufe Sachſen zu Lehn 
und Afterlehn getragen hatte, «8 Fündigte auch. der 
Rath zu Erfurt dem fürftlichen Haufe Sachſen dem 
Erbihug auf, und bezahlte die annoch jchuldigen 


Schutzgelder. Es foll aber doch noch Churfürft os 


hann Georg II zu Sachfen fich vor dem Faiferl. Theom 
alle Rechte vorbehalten, auch dießfalls ein kaiſerl. 
Decretum faluatorium erlanget, und in den Reichs⸗ 
lehnbriefen fein Recht verwabret haben. 


$.3. In den vorhin erwähnten Verträgen vor 
1664, 65, 56 und 57 ift die Erhaltung der evangeli⸗ 
fchen Lehre und gottesdienftlichen Uebung in ihrem das 
maligen Zuftande, bedungen, und von dem Cihurfürs 
ften und Domkapitel bewilligt und verfichert worden. 


Von den Einwohnern der Stadt ift der größte Theil, 


und auf dem Lande alles evangelifch, die 5 fogenanns 
ten Kuͤchendoͤrfer ausgenommen. 


$. 4 
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$. 4. Der Churfuͤrſt zu Maynz laßt den Erfurter 
Staat durch einen Statthalter regieren. Daß erzbis 
-fchöfliche geiftliche Bericht, befteher aus einem Präs 
fidenten, Siegler , drey yeiftlichen Affefforen und einem 


weltlichen, der Weihbifchof aber hat diejenigen Ver⸗ 


richtungen, quae funt ordinis, allein zu beforgen. Die 
Landesregierung hat den Statthalter zum Präfiden> 
ten, und 7 Negierungsräthe. Die Kammer hat eben» 
falls'den Statthalter zum Praͤſidenten, und ordentlis 


chermweife nur ziwen Raͤthe. Das Civil: und Crimi: 


nel; Gericht, befiehet aus einem Präfidenten, ſechs 
Affefforen,, einem Gecretär und jiwey Scabinid. Die 
Ehurfürften habe diefes Gericht Bisher mit einer glei⸗ 
chen Anzahl katholiſcher und Iucherifcher Aſſeſſoren bes 
feget. Unter demfelben ftehen in Civil- und Criminals 
Faͤllen in erfter Inſtanz die wirflichen Näthe und kanz⸗ 
ſeymaͤßigen Perſonen, auch alle andere churfürftliche 
Bediente und Einwohner der Städt; es wird auch an 
daffelbe von den churfürftlichen Aeimtern, von dem 


Stadtrath zu Sömmerda, von der Zweyermanns⸗ 


Farmer, von den adelichen und Hoſpitals⸗Gerichten, 
und vom Waſſeramt, von diefem Bericht Aber an das 
ehur = mannzifhe Oberhofgericht nppelliret. Der 
Stadtrath wird in die obere und untere Banf ges 
theilet;, die Glieder der erften haben daB Wahlrecht, 


bey der Wahl aber wird genau auf die Gleichheit der 


Anzahl Iutherifcher und Eatholifcher Derfonen gefehen ; 
Die ziven oberften Stellen in jedem Senat befeßt ber 
EHurfürft. Diefer Stadtrath hat feine befondere Ges 
richtsbarfeit und Ordnung. Das evangelifch: Tüthe: 
rifche Conſiſtorium, befteht aus den Intherifchen Pre⸗ 
digern der Stadt, aus drey Deputirten des Stadt: 
raths, und dem evangelifchen Syndicus. Diefe Mit: 


glieder werden Commiffarien in Ehe: und Gewiſſens⸗ 


Sachen genennet, der Senior hat den Vorſitz, und die 
Yppellation geht an den evangelifcyen Stadtrath. Das 
Officialat ift ein Gericht, welches der Probſt des Stifs 
tes zu unfer lieben Frauen hält, und and aa 9 

lichen 
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lihen Official, weltlichen Syndicus, und Probſteh⸗ 
verwalter beſtehet. Die beyden erften haben die - 
Rechts- und Broceß- Sachen, und der legte die oͤko— 
nomifchen zu beforgen. Daſſelbe richtet über die prae- 
fentationes et proceflus beneficiorum fimplicium, und 
die Appellation geht von demſelben an das geiftliche 
Gericht, und alsdann an das Generalvicariat. Die 
Beamten aufdem Lande, find auch theils Iutherifch, 
theils Fathotifch. 

$. 5. Die Stadt Erfurt liegt am Fluß Gera, iſt 
groß, aber größtentheild altmodifch gebauet, und mag 
etwa 15000 Menfchen haben. Sie ift befeftigt, wird 
auch durch die Citadellen Petersberg und Cyriacs⸗ 
burg befchüget, uud hat zwey Bataillons Faiferliche 
und chur=mannzifhe Goldaten zur Befagung. Es 
wohnen hier viele Adeliche , denen auch in einer 1755 
befannt gemachten Verordnung umnterfchiedene Frep- 
heiten ertheilet worden. Die ecclefia collegiata infi- 
gnis ad B. M. V. auch ad gradus genannt, ift ein welt 
liches Stift, welches aus einem Vrobit, Dechanten, 
ſechs Canonicis und ſechs Vicariis beſtehet, und im 
Jahr 752 von dem heil. Bonifacius als ein Kloſter 
angelegt worden. Die ganze große Kirche mit dem 
Chor, Capellen und andern Gebäuden, ruhet auf Ge: 
wölbern, und hat Feine Pfeiler. Ihre berühmte große 
Glocke, wieget 30250 Pfund oder 275 Eentner. Ihre 
Thuͤrme find abgebrannt. Bey der Collegiatkirche des 
heil. Severus, find 6 Canonici und 4 Vicarii. Diefe 
benden Stifter find Grundherren von Groß: Mondra. 
Hiernächit findet man hiefelbft noch ein reiches -Benes 
dictiner Mönchenklofter zu S. Peter und. Paul, wel . 
ches einen infulirten Abt hat, der fih Herrn zu Frans 
fenrode und Bifchofrode an der Werra, und Probſt zu 
Celle nennet; und außerdem noch 7 Klöfter, 4 katho⸗ 
Iifche Kirchen, und 3 Caͤpellen, und ein 1774 eröfs 
netes Gymnaſium indem ehemaligen Fefuitercollegium.- - 
Die Lutheraner halten in 9 Kirchen Gottesdienft, und’ 
haben noch zwey andere, welche fie aber wicht Pas 

» 
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chen; fie haben auch ein Gymnaſium in dem ehemalis 
gen Auguftiner: Klofter. Zur Errichtung der hiefigen 
Univerfität, find 1389 die päbftlichen Privilegien er— 
theilet,, 1392 die Facultäten befeßet, und 1398 ift fie 
eingeweiher worden., Pabſt Bonifacius IX hat 1396 
die Erzbifchdfe zu Maynz zu beftändigen Kanzlern der 
Univerfität ernennet, welche ihre Stelle durch den 
jedesmaligen Weihbifchof vertreten laffen. Zu der 
Univerfität gehören 5 Collegia. Die theologifche Fa⸗ 
eultät war ehedeffen ganz katholiſch; doch war der Se: 
nior der futherifchen Geiftlichfeit, Profeſſor der augs⸗ 
burgifchen Eonfeffion, und befam von dem Churfür: 
ſten jährlich 148 Rthlr. Befoldung. Geit 1767 hat 
der Churfürft außer diefer Stelle, noch 3 andere Pros 
feffionen der augsburgifchen Eonfeffion errichtet, und 
die Yrofeffores derfelben zeigen,ihre Pectionen unmit- 
teilbar nach den Lectionen der Fätholifchen Profeſſoren 
in dem gewöhnlichen Fectionsverzeichniß an, haben auch 
nach denfelben ben allen Öffentlichen afademifchen Fey⸗ 
erlichfeiten den Rang. Die übrigen Facultäten find 
mit futherifchen und Fatholifchen Profeſſoren ‘gleich bes 
feget. Die Univerfieär hat die Civil- und Eriminals 
Gerichtsbarfeit über ihre Glieder. 1754 ift hier auch 
eine Akademie der nüglichen Wiflenfchaften geftiftee 
worden. Inter den hiefigen Bibliotheken ift, außer 
der Univerſitaͤtsbibliothek, mwelcher die boineburgifche 
einverleibet worden, die Bibliothef des Iutherifchen 
Minifteriums (welche einige alte: Handfchriften von 
der bebräifchen Bibel hat), die ehemalige jefuitifche, 
des Schotten Klofterd, und der Faiferl. Akademie der 
Maturforfcher zu bemerfen. Unter vie erheblichen 
Verbeſſerungen der Univerfität, ‚welche der Churfürft 
Johann Friedrich Karl, veranftalset hat, gehört die 
Anlegung eines botanifchen Gartens, eines anatomi⸗ 
ſchen Schauplaßeß, eincd Collegüi clinici, einer Sterns 
warte, einer Reitbahn, eines Convictorii,, und der 

eytiſche, infonderheit die vorhin efwähnte Anftel- 
lung öffentlicher Lehrer der augsburgiſchen Eonfeßion, 

6Th. 7%. Mm die 
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die Errichtung einer beftändigen afademifchen Com⸗ 
miſſion, und die neue UniverfitätdsCaffe, nebſt den 
dazu gefchenften Sonde. 

$. 6. Das Gebiet, welches zu diefer Stadt gehört, 
ift größtentheils fruchtbar, leidet aber Mangelan Holz. 
Es begreift ein Städtchen, einen Marftfleden, 73 Doͤr⸗ 
fer, und einige taufend Menfchen mehr ald die Stadt 
Erfurt, und ift in foegeude Aemter vertheilet: 

1. Das Stadt: Amt, beſtehet aus ı5 Dörfern, 
unter welchen die 5 Küchendörfer, (melde alle zur 
landesherrfchaftlichen Küche gehörigen Frohndienſte 
und Lieferungen beftreiten müflen,) Witterda, Mel⸗ 
chendorf, Daberftadt, Drittelftädt,. Hochheim. Zu 
Windifch: Holzhauſen, it ein Stahlbrunn. 

3. Das Amt Tondorf, welches feit 1665 mayn⸗ 
nie ift, und 12 Dörfer begreift, Bey dem Dorfe. 

ndorf, wird Thon zu Tabackspfeifen gefunden, und 
bey Tiefengruben ift Torf anzutreffen. 

3. Das Amt Agmansdorf, von 15 Dörfern. 

4. Das Amt NTuhlberg, dahin die zwey Dörfer 
Mmuͤhlberg nnd Röhrenfee gehören. Neben Muͤhl⸗ 
berg, liegt auf einem Berge ein wuͤſtes Schloß, wel⸗ 
ches ehedeſſen der Sig der Grafen von Mühlberg ges 
weſen ift, Nach deren Abgang die eine Hälfte der Graf: 
fchaft um das Jahr 1330 an Chur⸗-Maynz, die andere 
Hälfte aber an die Grafen von Henneberg und 
Schwarzburg gefommen if. 1357 wurden beyde Haͤlf⸗ 
ten an die Stadt Erfurt wiederfäuflich verfaufer. 
1562 trat Chur⸗Maynz fein Recht daran dem Haufe 
Sachſen ab; 1666 aber ward dad Amt wieder einges 
räumet. 

5. Das Amt Vargula, beſteht aus dem Markt 
flecfen Groß: Vargula oder Vargel, (ehedeflen Vari⸗ 
la, Varigla, auch Farula) woſelbſt nach einiger Ge 
ſchichtſchreiber Meynung Kaifer Karl der Große von 
feiner Mutter empfangen feyn fol. 1383 bat es der 
dentfche Orden an die Stadt Erfurt verfanft. 


6. Das 
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6. Das Amt Gifpersleben, von 10 Dörfern. 

7. Das Amt Vippach, zu welchem das Schloß 
Vippach und 2 Dörfer gehören. Es ift mit 

8. Dem Amte Sömmerda verbunden, welches 


| „begreift 


ı) Sömmerda, ein Städtchen, twelches die Gra⸗ 
fen von Schwarzburg 1342 an un abgetreten, und 
1418 verfauft haben. 

2) Drey Dörfer. 

9. Daß Amt Alach, von 13 Dörfern. 

10, Das gofpitalgericht und die GKofpital: In 
fpection. Das Hofpital ift eine fehr reiche Stiftung, 
hat einen großen Umfang; vd eine eigene Pfarre, und 
theilet fi in das große und Fleine Hofpital, in das 
Lazareth und Siechhaus, doch hat jedes feinen eigenen 
Vorſteher und Einnehmer. Dem großen Hofpital ge 
höret dad Dorf Zayn oder Zaͤnigen, fammt den Rie> 
dergerichten. 

11. Das Lehngut Sfferoda. 


11. Das Eichsfeld, 


$. 1. Das Kichefeld, welches manchmal 
auch das Kisfeld genenner wird, it von Helfen, 
Thüringen und dem Fuͤrſtenthum Grubenhagen 
und Cafenberg umgeben, bat in feiner größten 
Ausdehnung von Mittag gegen Mitternacht 
ungefähr 73, und von Morgen gegen Abend 
54 Meilen. 


$. 2. Seiner natuͤrlichen Lage nach wird es 

in das untere und obere Kichefeld abgetheilt; 
- und beyde Theile werden gutentheils durd) das 
Gebirge Dühn gefchieden. Das untere Kichs- 
feld, ift der mitternächtliche Theil des Landes, wel» 
cher zwar Eleiner, als das obere Eichsfeld aber ebe« 
Mm a \ ner, 
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ner, wärmer und fruchtbarer iſt. Es hat hits 
längliches Gerraide, gute Viehzucht, und man 
baue vielen Flache und Tabak. Das obere 
Eichsfeld, macht den mittägliyen und größten 
Theil dieſes Landes aus, ift aber mehrentheils ber- 
gicht, bat eine Falte Luft, zwar gutes, aber un: 
zulängliches Getraide, daher es aus Thüringen 
Zufuhr bekoͤmmt. Indeſſen ift es ftarf bewohnt, 
und die Einwohner verfertigen vielen Raſch und 
Leinewand. Die hohe Lage des Landes macht, 
daß fein Fluß indas Eichsfeld hineingeht, hingegen 
einige herauskommen, meldye darinn entſpringen; 
nämlich die Keine, welche im Leinenfeld entfteher; 
die Kutter, welche außer den Gränzen des Eiche. 
feldes in die Wiefel, und diefe in die Werre 
fließt; die ar welche oberhalb Keferhauſen 
entftehet; die Wipper, weldye in Stade: Worbis 
ihren Urfprung nimmt, und die Rume, melde 
oberhalb. Rumfpring aus einer ftarfen Duelle ent» 
ftehet. Mitten durdy diefe Quelle geht die Graͤn⸗ 
ze zroifchen dem Eichsfeld und dem Fürftenchum 
Grubenhagen. 
$. 3. Im Eichsfeld find 4 Städte, 3 Flecken, 
150 Dörfer, und 1777 waren hier 74000 Mens 
ſchen. Im untern Eichsfeld wird die niederfäch. 
fifche, und im obern die chüringifche Sprache ger 
redet. Die Landftände beftiehen aus den Praͤ⸗ 
Taten, Aebtifjinnen der Nonnenflöfter, deren Stelle 
die Pröbfte vertreten, aus dem Adel, und ausden 
Städten Heiligenftadt, Duderftadt, Stadt ˖ Wor⸗ 
' bis und Treffurt. Primas derfelben ift allezeit ent« 
weder der Prälae zu Geroda oder Keiffenftein. 


Ibte 


% 
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Ihre Berfammlungen oder die Landtage wer— 
den 4 Stunde Weges von Heiligenftade bey der fos 
genannten Jaͤgebanks-Warte unter freyem Him⸗ 
mel, wenn aber dag Werter gar unfreundlich ift, 
zu Heiligenftadt auf dem Rathhauſe, und zwar in 
Gegenwart eines ehurfürftlichen Abgefandten, wel 
cher mehrentheils der Statthalter ift, und zweyer 

Eoncommiffarien, gehalten. | 
$. 4. Im ı6ten Jahrhundert waren im Eichs⸗ 
feld viele Evangelifche, ihre Anzahl ift aber nad) 
und nach geringer worden. Die meiften find zu 
Duderftadt, und in dem Gericht der von Winzin- 
geroda, welches, das z von Nheinholterode ausge 
nommen, ganz evangelifch ilt. Die zablreichfte 
Kirche, ift die roͤmiſch » Farholifche. Das geiftliche - 
Gericht über das ganze Eichsfeld, oder das erz— 
bifchböfliche Commiſſariat, ift zu Duderſtadt. 
Man zähle zwey Collegiarftifte, davon eines zu 
Heiligenitadt, und eines in dem adelich-harden⸗ 
bergifchen Flecken Noͤrthen, eine Meile von Göts 
eingen, ift, 2 Abteyen, 5 Klöfter, denen Aebtifs 
fen vorftehen, ein Urfuliner Nonnenflofter, wel 
ches eine fo genannte würdige Mutter zur Vorſte⸗ 
berinn hat, und 10 Randdechaneyen, dazu gı far 
eholifche Pfarren gehören, nämlich zu dem Deu: | 
ver Rap. 6, zu dem Suhrbacher Rap. 8, zu 
dem Bieboldihaufer Rap. 9, zudem Immin⸗ 
geroder Asp: 7, zudem Rirchworbifer Äap. 
8, zudem Aublftädter Rap. 8, zu dem Län: 
genfelder Rap. 6, zu dem Öbernfelder Aap. 5, 
zu dem Weftbaufener Asp. 16, und zu dem 
Diefenfelder Rap. 8 Pfarren. Das Patronat- 
Mm 3 reecht 
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recht hat an einigen Orten der Erzbifchof, an an- 
deren haben es die Stifter und Klöfter, an ande 
ren die Adelichen. —— | 

$. 5. Die Einwohner, welche fich den Wiſſen⸗ 
fchaften widmen, laffen ſich entweder zu Heiligen- 
ftadt, oder zu Duderftadt, von den Geiftlichen bey 
dem Commiffariat unterrichten, und befuchen her⸗ 
nad) eine auswärtige hohe Schule. Die 1680 


"angefangene Wollenmweberey, wurde 1777 unge« 


fähr auf 3000 Stühlen getrieben. Man fehe 
— den Ort Groß-Bartlof im Amt Biſchof—⸗ 
tein. 

$. 6. Das Eichsfeld hat vor Alters zu Thuͤ⸗ 
ringen geböret. Das obere Cichsfeld hat Hein 
ricy, Graf von Gleichen zu Gleichenflein, 1294 
an Gerhard II, Churfürften zu Maynz, verfauft; 


doch hat Heiligenftadt ſchon 1022 dem Erzftift zu⸗ 


ni 


gehoͤret. Die Marf Dubderftadt, das Amt Gie- 
boſdehauſen, dag Gericht Bernshaufen, und ans 
dere Stücke gerechnet worden, haben die Herzoge 
zu Grubenhagen befeffen, und ift: vom H. Orto 
dem Kind von der Aebtiffinn Gertrud zu Quedlin⸗ 
burg für soo Marf Silbers erfauft worden. Her» 
309 Heinrich, mit dem Zunamen von Öriechen« 
land, welcher für ſich z von derfelben befaß, und 
dem feine Brüder die andern 3 verpfünder hatten, 
überließ fie 1334, mit Vorbehalt der Wiederein- 
löfung, Pfandsmeife an Erzbiſchof Balduin zu 
Maynz, für 600 Mark Silbers, einbecifcyer 
Währung. 1563 thaten die Herzoge Ernft, Wolf—⸗ 
gang und Philipp zu Grubenhagen dem Hochitift 
und Domkapitel eine Losfündigung, welche er 

| | nicht 
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Richt angenommen wurde. Endlich erfolgte 1692 ein 
Vergleich, in weldyem der Herzog und nachmalige 
Ehurfürft Ernft Auguft zu Braunſchweig ⸗Luͤne⸗ 
burg, feinem Anfprud) auf obgedachte eichgfeldi« 
ſche Stüde, und der Churfürft zu Diaynz feinem 
Gegenanfprudy auf gemiffe Diftricte und Derter 
des braunfchweig » lüneburgifchen Hauſes entfagte. 
Don 1757 bis 60 hat das Kichsfeld im Krieg viel 
erlitten. Der Churfürft läßt es durch einen Statt: - 
balcer regieren, deſſen Stelle ein Verweſer ver- 
tritt. Zu Heiligenftade find die höchften weltlichen 
Gerichte: nämlich die Landesregierung, welche 
die polirica, publica und criminalia verfiehet: das 
©berlandgericht, an welches von den Aemtern, 
adelichen und Flöfterlicdyen Gerichten appellir: wird, 
und vor weldyem der Abel und andere pribilegirte 
Derfonen in erfter Inſtanz ftehen, (in beyden hat der 
Statthalter oder deffelben Derwefer den Vor⸗ 
fiß ;) ferner Das churfürftliche Landfteueramt, 
"und das churfürftliche Sorftamt. Die Aam- 
ner ftellt der jedesmialige Landfihreiber vor, Den 
neun Amtspogteyen ftehen Amtsvoͤgte vor, wel⸗ 
chen Amesrichter und Amtsſchreiber zugeordnet 
find, fie * auch die Steuern, Zinfen und an« 
dere churfürftliche Einfünfte, Es giebt auch ſechs 
Fiöfterfiche und 15 adeliche Gerichte, 

6,7. In Anfehung der Landesanlagen, ift 
1688 unter den Landfländen verglichen worden, 
daß zu jedem 1000 Kehle, die Geiftlichfeie geben 
folle 100 Rthlr. die Nieterfchaft 218 Rthlr. die 
Städte Heiligenftadt.und Duderftade 182 Rthlr. 
und die übrigen soo Rthlr. die Sandesfürftlichen 
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Nemter. Die gefammten churfürftlichen Einfünfs 
te von diefem Sande, belaufen ſich jährlich auf go 
bis 90000 Rthlr. wovon die Contribution etwas 
über die Hälfte beträgt. e% 


$. 8. Im obern Hichefeld bemerfen wir 


I. Folgende Städte. 

1. SHeiligenftadt, die Hauptftadt des Landes, liegt 
ander feine, in welche biefelbft die Geislede fließt. 
Sie ift der Sig der Statthalterey und der höchften 
weltlichen Gerichte, bat ein von Quaderſteinen fchön 
erbautes Schloß, auf welchem der Verweſer des Statt: 
halterd wohnt, auch die Regierung und das Pandges 
richt fich verfammien, ein churfürftliches Stadtgericht, 
einen Stadtrath, ein Collegiatftift, welches dem hei— 
ligen Martin gewidmet ift, und 3 Kirchen. Das ehe 
malige Tjefniter= Collegium, wurde 1575 geitiffet. 
1739 brannte fie faft ganz ab, ift aber regelmäßiger 
wieder gebauet. 

2. Stadt: Worbis, ein Städtchen, mit einem 
Franziscaner Klofter. Bey demfelben entfteht der Fluß 
Wipper. Es wird Stadt: Worbid zum Unterfchieo 
von den nahgelegenen Pfarrdörfern Breiten = Worbis 
und Kirch⸗Worbis genannt. Bor demfelben ward 1778 
eine Lederbereitung angeleget. 


II. Folgende Amtsvogteyen: 


1. Die Amtsvogtey Saarburg, hat ihren Namen 
von einem wuͤſten Schloß, und ihren jegigen Sig bey 
Stadt: Worbis. Unter den ſechs Dörfern, welche 
Dazu gehören, find die Pfarrdörfer Bernteroda, Brei: 
ten: Worbis, GBernroda und Rirch= Worbis. 

2. Die Amtövogtey Scharfenftein, begreift 5 gan⸗ 
ze und 2 halbe Dörfer, Die Pfarrdörfer find: Bew: 
ven, Birfungen, Keinefeldo, Steinbach, Win 
geroda. 

3. Das Amt Sleichenſtein, enthaͤlt 

ı) Glei⸗ 
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1) Sleichenſtein, ein ehemaliges ſeſtes Berg⸗ 
ſchloß. 1647 wurde ed von kaiſerlichen, und 1648 
von fchwedifchen Kriegsvoͤlkern eingenommen. 

2) Dingelftädt, ein großer Plecfen an der Uns: 
ſtrut, brannte 1714 meiftentheils ab. | 

3) Neun Dörfer und ein halbes, unter welchen 
die Dfarrdörfer Beberftätt, Gelmsdorf, Kuͤhlſtaͤtt, 
Silberhauſen, Wachsftätt, find. 

4. Das Amt Bifchofftein, hat zehn ganze und 
zwey halbe Dörfer, darunter die Bfarrdörfer Lens 
genfeld und Bartlof find. Zu Groß: Bartlofifteine 
Nafch » Etamin = und Wollen : Plüfch = Manufaktur. 
Raſch, fieng Valentin Degenhard, Etamin, deſſelben 
Sohn Johann Degenhard, und Wollen-Pluͤſch des 
legtern Schwiegerfohn Johann Martin Fromm an. 

5. Das Amt Greifenftein, bei:cht aus 4 Dörfern, 


unter welchen das Pfarrdorf Riftungen iſt. Es ift 


mit dem Amt Bifchofftein verbunden. 

6. Das Amt Treffurt, An der Stadt und dem 
Amt Treffurt an der Werra, hat Chur: Draynz ein 
Drittel. Unter den 4 Dörfern diefes Amts, ift dag 
Kirchdorf Wendehaufen. Unten, bey Heſſen, koͤmmt 
ein mehreres davon vor. 

Anmer?. Der churfürftlich mannzifche Vogt zu 
Treffi:rt, verfeht auch die außer dem Eichsfeld beles 
gene ganerbfchaftliche Vogtey, zu welcher die Derter 
Öber: und LTieder :Dorla und Langula gehören. 

7. Das Amt Ruftenberg, hat ı5 ganze Dörfer, 
zwey halbe und ein Drittel. Das alte Schloß Rus 
ſtenberg, welches ehemals feft geweſen ift, und auf 
welchem ehedeffen die DOberamtleute gemohnt haben, 
liegt auf einem hohen Berg, an deffen Fuß ein neues 
anſehnliches Schloß erbauet worden. Die Bfarrdörs 
fer find Rreugeber, Geisleden, Rirchgander, Ren: 
gelroda, Rüftefeld, Simeroda, Udra, Welthaufen. 


Die Muͤhlenvogtey hat die Früchte ausdem Amt 


Auftenderg im Namen des Churfuͤrſten zu erheben. 
) M m 5 II, Fol⸗ 
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III. Folgende geiftliche Stiftungen umd ihre 
Gerichte. | 

1. Reiffenftein, eine. Ciftercienfer Abtey, deren 
Abt Primas der Fandftände im Eichsfeld ift, wenn der 
Prälat von Geroda es mich if. Sie befigt die 
Dörfer Barthlof, Zauſſen und Ralmeroda, melde 
ein eigenes Gericht ausmachen, und befegt und ver- 
ſiehet mit ihren Neligiofen fieben Pfarren. Gie hat 
auch ein zwiſchen Beuren und Kalmeroda gelegenes 
Gut, Namens Beinroda, welches mit einer Dauer 
umgeben ift, und einem Klofter febr Änlich ſiehet. 

2. Beuren, ein Fiftercienfer Nonnenkloſter an der 
Leine, bat eine Aebtiffinn und einen Probſt. Es ge: 
hört demfelben das halbe Dorf Winnigeroda, über 
welches es die Gerichtäbarfeit hat. 

3. Anroda oder Anneroda, ein Ciftercienfer Non; 
nenflofter an der Unfteut, bat eine Aebtiffinn und eis 
nen Probſt, und ein Gericht, zu welchen die Dörfer 
Bebendorf und Birkenrida gehören, 

4. Zell, ein Benedietiner Nonnenflofter, bat eine 
Aebtiſſinn und einen Brobft, und ein Gericht, welches 
ne die Kirchdörfer Effeldra und Struth er: 

ecket. 
m s, Sülfenberg, Mons Salvatoris, ein berühmter 
Waufahrtsort auf einem Berg, auf welchem ehemals 
der Goͤtze Stuffo verehret worden, daher er den Nas 
men Stuffenberg befommen hat, Er gehört dem Klo 
fter Anroda, 


IV. Folgende adelicye Gerichte, 


ı. Daß Gericht der von Bodenhauſen, erſtreckt 
fih über die Dörfer Sreyenhagen, Robrberg, ein 
Mfarrdorf, Schactebec und Streithols. k 

2. Das Gericht der von Bodungen, ‚über das 
Marrdorf Martinfeld, 

3. Daß Gericht der von Bulzingslöwen; über 
die Dörfer Biſchhagen, Glaſſehauſen und — 
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4. Das Gericht der von Goͤrz, über das Dorf 
Dollenborn. | — 

5. Das Gericht der von Zagen, über einen Theil 
der Bfarrdörfer Deuna und Orſchla oder Orfelle, und 
über das Pfarrderf Zuͤbſtatt. 

6. Das Gericht der von Saarftall, über die Hälfte 
der Dörfer Cathrinenberg und Diedorf, melche fie 
mit dem Amt Bifchofftein gemeinschaftlich befigen. 

7. Das Gericht der von ganftein, über die Dir: 
fer Arenshaufen, Diegenrode, Eyſtruth, Srettes 
roda, Gerwershaufen, Hohengandra, ein Pfarrdorf; 
CLehna oder Lehgen, Lindewerra, Mackeroda, Yen 
feffen, Rhimbach, Rhorig, Schönbagen, Schwoh: 
feld, Thallwenden, Töpfer, gemeiniglich Windifch: 
mark, Wahlhauſen, Wershaufen; die Pfarrdörfer 
Wiefenfeld und Wüftheuterode. 

8. Das Gericht der von Keudel, ber das Dorf 
Bildebrandshaufen. 

9. Das Gericht der von Anorr, über das Dorf 

Teuendorf, j 

10. Daß Gericht der von Kinfingen, Über das 
Pfarrdorf Bürkefeld und Dorf Burgwald. 

ı1. Daß Gericht der Grafen von Oftein, über - 
das Dorf Bernteroda, und die Hälfte der Dörfer Kal⸗ 
ten = Ebra und Dieterode, 

12. Das Gericht des fürftlichen Zauſes Schwarz⸗ 
burg, über das Dorf Gerteroda oder Gärterode, 
und. über die Hälfte der Dfarrdörfer Deuna und Orſch⸗ 
la oder Orſella. Die Burg Gärterods, ift halb chur⸗ 
maynziſch und halb churfächfifch Lehn. 

13. Das Gericht der von Weyers, über die Doͤr⸗ 
fer Steinbeutberoda und Volkeroda. . 


$. 9. Im untern ELichsfeld ift zu bemerfen 


1. Duderſtadt, eine Stadt an der Hahle, wel 
che der Siß des Commiſſariats oder geiftlichen Ge⸗ 
richts iſt. _ Man findet bier ein Stadtgericht und einen 
Stadtrat), unter welchem ır Dörfer ſtehen, 3 Ur⸗ 
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feliner Nonnenktofter, deſſen Vorſteherinn märdige 
Mutter genennet wird, und alle drey Fahre abwechfelt, 
zwey Pfarrfirchen und noch eine andere Kirche. Die 
ganze Hürgerfchaft war in der Mitte des fechzehnten 
Jahrhunderts lutheriſch, es find auch noch viele Lu— 
tberaner dafelbft, welche nach dem Dorf Wenda oder 
Mollershaufen in die Kirche gehen. Die ftärffte Nah: 
rung bringet der Bierbrau; ed wird auch’ mit Tabak 
und andern Sachen gehandelt. 

Die Dörfer, die unter dem Stadtrath ftehen, find: 
Breitenberg, ein Pfarrdorf; Brochlhaufen, Fuhr—⸗ 
bach , ein Pfarrdorf; Gerblingeroda, ein Pfarrdorf; 
“Hilferode, Immingeroda, ein Pfarrdorf; Langen: 
bagen, Mingeroda, Neſſelroda, ein Pfarrdorf; 
Tiftlingeroda, Wefterode. 


11. Holgende Amtsvogteyen. 


“ ı. Die Amtsvogtey Gieboldehanfen, in welcher 
ı) Gieboldehaufen, ein Flecken an der Rume. 
2) Funfzehn Dörfer, unter welchen die Pfarr⸗ 
dörfer Bernshaufen, Crebeck, Defingeroda, Obern: 
feld, KRenshaufen, Rollshaufen, KRudershaufen, 
Rumfpring, Seeburg, Stülingen, Wolbrands 
haufen, find. | | 
2. Die Amtsvogtey Lindau, in welcher 
1) Lindau, ein Flecken an der Rume. 
2) Bildshaufen, ein Pfarrdorf an der Rume, 
— ehedeſſen dem Hochſtift Hildesheim zugehoͤ— 
ret hat. 


III. Folgende Kloͤſter und ihre Gerichte. 


1. Geroda oder Gerroda, eine ſehr reiche Bene 
dictiner Abtey, deren Abt Primas der Landſtaͤnde iſt, 
wenn es der Praͤlat zu Reiffenſtein nicht iſt. Es 
bat die Gerichtsbarkeit über die Pfarrdoͤrfer Bifchof: 
roda, Zolungem, Dünenbach, Luͤderoda und Leif 
fenborn, befeßt und verfieht auch diefe Pfarren, umd 
die Pfarre zu Struth durch feine Keligiofen. N 

2, Tei⸗ 
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2. Teiftungenburg, ein Ciftercienfer Nonnenklo⸗ 
ſter, eine halbe Stunde von Duderftadt belegen, hat 
eine Aebtiffinn und einen Probſt, und die Gerichte: 
barfeit über das Pfarrdorf Beftendorf. 


IV. Folgende adeliche Gerichte. 

1. Das Gericht der von Wefterhagen, über die 
Dörfer Berlingerode, ein Pfarrdorf; Brehne, Bir 
lingeroda, ein Pfarrdorf; Kerne, Zundeshagen, 
Teiftungen, ein Pfarrdorf; und ein Drittel von 
Kheinolderode. 

2. Das Gericht der von Winzingeroda, fiber die 
Dörfer Raltohnifeld, Zirchohmfeld, Taftungen, 
Wehnda, Winzingeroda, und ein Drittel von Rheis 
nolderoda. Ä 


Das Erzitift Trier. 
9. 1. | 
yon dem Erzſtift Trier, hat "Tohann von Scil- 
de (Scillius) in altern Zeiten, aachmals aber . 
Gerhard Mercator auf churfuͤrſtl. Befehl eine 
andere Charte gezeichnet, welche der Grund von 
allen neuern ift, die Sriedrich de Witt, Gerh. 
Valk, J. de Ram, Sanfon und Jaillot auf 
2 Bogen, Homann, VPiffcher, Seutter, und 
andere geftochen haben, und weldye auch den Ti⸗ 
tel des Mofelftroms führen. Die homannifche ift 
im Atlas von Deutfchland die 41ſte Charte. Jo⸗ 
bann Georg Walthers Charte auf 2 Bogen ifl 
etwas beſſer, als die vorhin genannten. 
“92. Es graͤnzet gegen Abend an das Herzog« 
thum Luremburg, gegen Mittag an das v. 
| thum 
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ehum Lothringen, gegen Morgen an einige 'chur» 
pfälzifche Länder des ober» rheinifchen Kreifes, an 
die beffen »rheinfeldifchen und naffauifchen Lande, 
gegen Mitternacht an das Erzftift Cöln, und un⸗ 
terfchiedene Herrichaften. Die Länge deſſelben 
roird einige 20 Meilen betragen; die Breite if 
fehr unterfchieden. Brower ſchaͤtzet die Länge von 
ter äufferfien Gränze des Amts Sarburg bis an 
die aufferfte Graͤnze des Amtes Camberg auf 
130000 Schritte, und die größte “Breite, melche 
er von Saarburg bis an die Eiffel nimmt, auf 
goooo Schritte; beſtimmet aber nicht, was erfür 

Schritte menne. 
$. 3. Es ift ziemlich bergicht und waldicht, hat 
zwat gute Viehweiden, und in vielen Gegenden 
frischtbare Hecker, bedarf aber doch Zufuhr von 
Gerreide; hingegen ift der Weinwachs ander Mo» 
fel febr beträchtlich, und unter den Mofeler Weir 
nen find infonderbeit diejenigen, welche zu Zeltin⸗ 
gen, Wehlen, Krag, Duffemund, Chus und 
an einigen andern Orten wachfen, beliebe. Es 
giebt auch allerley Wildpret, und einige gute Sau 
erbrunnen, und es find Steinfolen, Gallmey, Ei- 
fen, Kupfer, Bley, Zinn, Eilber und Gold zu 
finden. Die Moſel tritt aus dem Herzogehum 
Luxemburg in diefes Erzſtift, nimmt fogleidy) auf 
der Öränze dieSarr, und bald hernach den Ali: 
Fluß auf, durchſtroͤmet den größten Theil der trie⸗ 
rifchen Lande mit vielen Kruͤmmungen, infonder: 
heit zwifchen den ‘Bergen, und fälle endlich bey 
Coblenz in den Rhein, der vorher fehon die 
. Zahn, (Logana) aufgenommen hat. Diefe Strö, 
Ä me 
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me find dem Erzftife ſowohl zur Fifcheren, als zur 
Schiffahrt, fehr vortheilhaft. | 

$. 4. Das Erzſtift enthält 29 Städte. Der 
Adel, welcher in demfelben wohnet, und faft den 
dritten Theil der in dem Erzſtift belegenen Güter 
befiger und genießer,.ift durch einen Vergleich von 
1729 für Reichsfrey und unmittelbar erfannt wor⸗ 
den. Die Landftände beftehen alfo 1) aus den 
Praͤlaten (Clerus fuperior) und der Llerifey; 
(Clerus inferior;) jene find die Aebte zu S. Mas» 


ximin, zum Laach oder Loch, zu den heiligen Maͤr · 


tyrern in Trier, zu S. Martin, zu Sayn, zu 
Himmerode, der Dechant zu S. Florin in Coblenz, 
zu ©. Paulin, zu ©. Simeon in Trier; zu ©. 
Caſtor in Eoblenz; zu ©. Caſtor in Garden; zu 
Münfter- Meinfeld, zu Pfalzel, zu Kylburg. Die 
Cleriſey aber befteht aus den Landdechanten zu 
Trier, Kylburg, Pifpord, Zell, Perl, Merzig, 
MWadril, Ditkirch, Engers, Ochtendung -und 
Boppard. 2) Aus den Städten Trier, Coblenz, 
Boppard, Ober-MWefel, Zell, Cochem, Montas 
baur, Limburg, Berncaftel, Witlich, Münfter 
Meinfeld, Mayen, Sarburg, PDfalzel. Der Abt 
zu ©. Marimin ift Primas der Landftände, und 
ſowohl im obern als niedern Erzftife ift ein geiftli- 
ches und ein weltliches Directorium derfelben. 
Sie werden durch den Churfürften zufammen bes 
rufen, welcher zu gleicher Zeit dem Domfapitel 
diefe Zufammenberufung anzeiget, damit daffelbe 
nad) Belieben Deputirte zur Anhörung der Land- 
tags» Propofition abſchicken Fönne, welche aber 
nach Anhörung derfelben fogleich abgehen. , | 
' a 5. 


⸗ 
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8.5. Die churfürftlichen Unterthanen find 
‚ ber römifch » Fatholifdyen Kirche zugethan; doch 
find an einigen Dertern, welche Chur» Trier mit 
andern Häufern gemeinfchaftlic) befißt, aud) evan« 
gelifche Unterehanen, und im Anfang des 1784ſten 
Jahres verftattete der Churfürft, mit Beyſtim⸗ 
mung des Domfapitels, allen Reformirten und 
Lutheranern freye Neligionsübung. Der ganze 
biſchoͤſliche Kirchfprengel, welcher fich aber viel 
weiter erftrecfer, als die erzftiftifchen Lande, ift in 
5 Archidisconate abgetheilet, welche find: das 
größere Archidiaconat, oder ©. Peter zu Trier; 
©. Lubentii zu Ditfirchen; S. Caftor zu Carden; 
©. Agatha zu Longvic, und ©. Moriß zu Tholen. 
Zu denfelben gehören zo Decanste, oder Land: 
Dechaneyen, welche von alten Zeiten ber aud) 
Chriftenbeiten genennet worden, In dem Erz 
ſtifte find nody 16 Abteyen, und 22 adeliche Stif- 
ter und Klöfter, 

6.6 Die alten Treviri, von welchen die 
Hauptſtadt und das Land den Namen hat, find 
bis in dag vierte Jahrhundert der Herrfchaft der 
Roͤmer, und nachmals der Borhmäßigfeit der 
Franken unterworfen geweſen. In den Theilun⸗ 
gen, welche Kaiſers Ludwig I Söhne und Nach— 
fommen vorgenonmen Haben, ift diefes Land im 
Jahr 855 zu dem Königreiche Lothringen gefchla- 
gen, und 870 dem deutfchen Könige Ludwig zu 
Theil geworden, auch feit der Zeit bey Deutſchland 
geblieben. Den Urſprung des Bistums Trier 
fuchen einige im erften, andere aber im dritten 
Jahrhundert, und noch ungewiſſer ift, welches 

| - unter 
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welcher unter den trieriſchen Biſchoͤfen zuerſt zum 
Erzbiſchof erhoben worden ſey. Unterdeſſen wird 
doch die trieriſche Kirche für die ältefte in Deutfch« 
land gehalten. | | 

$. 7. Ein Erzbifchof zu Trier wird durch dag 
dafige Domfapitel erwaͤhlet, und befchmwörer eine 
ihm von dem Domfapitel vorgelegte Capitulation, 
„Der Pabft beſtaͤtiget diefe Wahl gewoͤhnlicher⸗ 
maßen, und trägt einem von dem neuerwählten 
dazu erfehenem Bifchof auf, ihn einzumeihen. 
Für Annaten foll ein neuer Erzbifchof ehedeffen 
7000 Fl. an die päbftliche Kammer bezahlet haben, 
die jegige Summe foll aber größer feyn. Die Sum⸗ 
me, welche für das Pallium gelofet werden muß, 
ife unbefannt. “ 
. 8. Der ersbifchöfliche Titel ife: Donots . 
tes Gnaden Krzbifchof zu Trier, bes beil, 
röm. Reichs durch Gallien und das ARönig: 
reich Arelat Erzkanzler und Churfürft, Ad« 
miniftrstor zu Prüm. Das beftändige Wa⸗ 
pen, ift ein.gevierter Schild, in deffen obern Fel— 
de zur Rechten, und in dem untern Felde zur Lin⸗ 
fen ein rothes Kreuß im filbernen Felde, wegen 
Trier; hingegen im obern Felde zur Linfen, und 
im untern Felde zur Rechten ein weißes Lamm 
mit einem Faͤhnlein, dacinn ein Kreug iſt, auf 
einem grünen Hügelim rothen Felde, wegen Prüm, 

zu ſehen. | 
.$. 9. Der Erzbifchof zu Trier ift der zweyte 
geiftlicd;e Churfürft. Bey der Kaiferwahl uber« 
giebt er dem Churfürften zu Maynz die abzuſchwoͤ⸗ 
rende Formel des Wahl« Eides.. Er har bey der 
6 Th, 7 4 Mn Kai⸗ 


562 Der chursrheinifche Kreis. 


Kaiſerwahl die erfte Stimme. Ueber den Urſpruug 


dee trierifchen Erzfanzler- Amts wird eben ſowohl, 
als wegen der Provinzen, über welche eg fich er- 


ftrecfet, geftritten. Man ift auch darüber nicht 


einig, ob es an gewiſſe Gefchäfte oder Gegenden 
gebunden fey. Einige meynen, Chur: Trier babe 
zu allen Zeiten und an allen Orten, wo ſich der 
Kaifer aufbalte, alles dasjenige auszuferrigen, 
was die Provinzen, welche zu Gallien und judem 
Königreich Arelat gehören, angehe. Andere aber 
glauben, es komme darauf an, ob der Kaifer ſich 
in einent unter das chur⸗ trieriſche Erbfanzler-Amt 
gehörigen Lande aufhalte oder nicht? Cs ift aber 
diefes Erzkanzler-Amt feit einigen hundert Jah⸗ 
ren nicht ausgeuͤbet worden, und weil von den 
Probinzen, welche unter daſſelbe gehoͤrten, eine 
nach der andern von dem deutſchen Reich abgeriß 
- fen wird, fo werden die Fülle, da es ausgeübet 
werden koͤnnte, immer ſeltener: daher für einen 
bloßen Titel zu achten ift, | 

$. 10. Als Ehurfürft, hat der Erzbiſchof zu 
Trier auf Keichstagen in dem Churfürften Kath 
Sig und Stimme. Der churz trierifche Reichs: 
matrifular = Anfcylag foll 263 zu Roß und 1227 zu 


Fuß oder 806 Fl. 40 Kr. ſeyn. In Anfehung des 


Erzſtifts Trier iſt er ein Stand des chur⸗ rheini⸗ 
ſchen Kreiſes, und hat in demſelben die zweyte 
Stelle, namlich nach Chur-Maynz. Vermoͤge 
des weſtphaͤliſche. Friedens hat er das Recht, zwey 
katholiſche Kammergerichts- Affefföres zu präfen- 
tiren; weil aber die Anzahl der Affefloren 1719 
auf die Hälfte vermindert worden, fo ernennet er 

Bra nur 
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nur einen Aſſeſſor, der unter allen Affefforen 
der zweyte in der Ordnung ifs Zum Unterhalt 
des Kammergerichts giebt er wegen .des Erzftifts 
zu jedem Ziel gıı Rrhlr. 584 Kr. 

$. 11. Des Erzbifchofs zu Trier. Suffragan: 
ten, find die Bifchöfe zu Mes, Tull und Verdun. 
Der Churfürfe ift auch Primag; wenn aber diefer 
Primat angefangen? und worinn er beftanden ha— 
be? mie weit er ſich erſtrecket? und was er noch 
jegt bedeute? darüber find die Schriftſteller nicht 
einig. 

$. 12. Das Domfapitel zu Trier, befteht aus 
dem Domprobft, Domdechanter, 5 Chor: Bi: 
fhöfen, 9 Eapitularherren, und 24 Domicellar- 
Herren. Alle Domberren müffen wenigftens aus 
alten adelichen Geſchlechtern gebürtig feyn, und 
16 £urniersmäßige Ahnen erweifen koͤnnen. Des 
Domfapitels Titel ife: Domprobft, Domdechant 
und Kapitel eines hohen Domftifts Trier. 

$. 13. Es find auch 4 Erbämter des Erz 
feifes vorhanden. Das Krbmarfchall = Amt 
bat das gräfliche Haus von Elz Kempenich; das 
Erbkaͤmmerer-Amt die freyberiliche Familie 
von Keffelftadt; das Krbrruchfeffen- Amt die. 
Strafen von der Leyen; und das Krbfebenken- 
Amt die Familie von Schmidberg. J 

$. 14. Das hoͤchſte Landes: Collegium beißt 
die Geheime Staats » Tonferenz, in welcher 
zwey Gonferenz- Minifter, und drey geheime 
Staatsräthe fißen. Die Landesregierung ift 
mit einem Kanzler, Geheimen und Negierungs: 
Karben beſetzt. Das Aevifionsgericht beſteht 
J Nn2 aus 
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aus einem Director, vier Neviflonsräthen und 
einem Actuarius. An daffelbe gelangen die Pro- 
ceffe in der legten Inſtanz von den benden Hofge⸗ 
richten, deren eins im Ober - Erzftife zu Trier, 
und das andere im Nieder-Erzſtift zu Coblenz iſt, 
und an welche von den Gerichten in den Städten 
und Aemtern appellirt wird. Es find auch zwey 
geiftlicdye Gerichte oder Officialate vorhanden, 
nämlicy eins zu Trier für dag Ober: Ersftift, umd 
eins zu Coblenz für das Mieder- Ersftift. 


$. ı5. Die churfürftlichen Kammereinfünfte 
find durch Churfürften Franz Georg merklich ver: 
beffert worden, und die gefammten churfürfti. 
Einfünfte betragen jährlich ungefähr 300000 Fl. 
Die Steuern werden von den Landftänden aufden 
Landtageu bemwilliget. 1714 haben die Landftän: 
de fic) mit einander verglichen, wie und nad) 
welchem DVerhältniß die dem Landesfürften jähr: 
lich zu bemilligende Benfeuer von einem jeden 
- Stande abgerragen werden folle? Esfollenämlich 
von jedem Ehepaar jährlich ein Gulden rheinifch, 
von Verwitweten aber 4 Fl. und von jeder Mab- 
rungsart, als Krämern, Handwerkern, Gaſthal⸗ 
tern 2c. etwas Gewiſſes bezahlet, und die daraus 
‚erwachfende Summe zur Abfürzung der bemillig- 
ten Benfteuer von dem weltlichen Stand allein und 
vor= abgetragen werden , auch der geiftliche Stand 
von der Fourage, welche der Landesfürft etwa 
ausfchreiben mögte, befreyer bleiben, hiernaͤchſt 
aber alle geift = und weltliche Güter, Zehnten, Zin- 
fen, Renten und Gefälle, wie die Namen haben, 
| ohne 
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ohne Lnterfchied (die Häufer allein ausgenommen,) 
gleich angefchlagen werden. 

$. 16. Das Erzftift hat regelmäßige Solda- 
ten und Fandmiliß: jene beftehen zu Friedenszei- 
tev und ordentlicher Weiſe nur aus den Kreistrup— 
pen, die Chur » Trier zu unterhalten hat, und die 
11 bis 1200 Mann betragen. Der Ehurfurft haͤlt 
aud) eine Feibgarde von 40 Mann. 

$. 17. Das Erzitift befteht aus zwey Theilen, 
nämlid) aus dem obern und untern Erzftift. 


I. Das obere Krsftift. 


I. Trier, franz. Treves, lat. Treveri, Treveris, 
oder Treviris, Augufta Trevirorum, die Hauptftadt des 
Erzſtifts, liegt in einem langen angenehmen Thal, 
(Vallis Trevirenfis in Urfunden,) zwifchen zwey Bergen 
an der Mofel, über welche eine uralte und dauerhafte 
fteinerne Brücke gebaut ift, die auf flarfen römifchen 
Grundpfeilern von Quaderfleinen rubet. Die Stadt 
ift uralt; ihr Alter reichet aber lange fo weit nicht hin 
aus, als es gemeiniglich gefegt wird. Indeſſen ift fie 
lange vor Ehrifti Geburt ſchon eine mächtige Stadt der 
Trever oder Trierer gewefen. Nachmals haben die 
alten römifchen Kaifer hiefelbft eine Wohnung gehabt; 
fie ift auch die Hauptſtadt des erften Belgiens, und 
fhon unter K. Conjtantin dem Großen die Hauptitadt 
von ganz Gallien gewefen. Im ahr 410 ift fie zwey⸗ 
mal, und 411 und 4ı5 abermals verwüftet worden. 
Ums Jahr 458 Fam fie von den Roͤmern unter die 
Herrfchaft.der Franken. Unter den aufrafifchen Koͤ⸗ 
nigen, war bier ein Königshof, in welchem ſowohl 
unter den fränfifchen Königen, als noch lange hernach, 
Valzgrafen gewohner haben, wie denn noch heutiges 
Tags nicht weit von dem Pallaſt ein Ort ift, welcher 
auf dem Grawen, dıe Straße aber, welche von dar 
zum Pallaſt führer, die Pallaftgaffe genenner wird. 

Rn 3 Bon 
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Bon dem ehemaligen römifchen Schauplag, ben der 
auch römifchen alten Pforte, (ehedeflen portä alba) ift 
jest wenig mehr zu fehen, welches heutiged Tages 
Las: Reller genennet wird. Die Stadt iſt weder an 
Häufern noch Menichen zahlreich, fie hat aber doch 
einen anfehnlichen Umfang, weil fie große Gärten auch 
etwas Ackerland im fich faſſet. Den erzbifchöflichen 
Hof oder Pallaſt bey der Earhedralfirche, an welchen 
noch etwas altes von römifchen Merkmalen zu fehen 
ift, bat Churfürft Franz Georg zum Theil neu erbauet, 
ein Theil deffelben aber ift von Franzofen verwuͤſtet. 
Die Earhedraffirche zu S, Peter ftehet auf einem His 
gel, und ift ein großes aber unregelmäßiges Gebäude. 
Die Colfegiatfirche zu dem heil, Simeon, ift in Anſe— 
hung ihres untern Theilß ein vor den Zeiten der Roͤ— 
mer von großen Duaderfteinen ohne fichtbare Berbin: 
dungsmittel, aufgeführtes Gebäude, und wird wegen 
des ehemaligen Gebrauchs zum Thor, und wegen der 
fhmwarzen Farbe, porta nigra genennet, Bor der 
Stadt ift Bas Collegiatſtift S, Paulin. Noch find 
bier 5 Pfarrfirchen, 6 Mönchen und 10 Nonnen. 
Klöfter, das erzbifchöfliche clementiniſche Seminarium, 
ein adeliches Collegium, welches regelmäßig und ans 
fehnlich gebauet ift, ein fchön gebaneted Haug des deut⸗ 
ſchen Ordens, mit einem anfehnlichen Garten an der 
Mofel, und ein Johanniterhof. Zur Errichtung der 
biefigen Univerfität, find ſchon 1454 paͤdſtliche Privi- 
legien erfolget; fie ift aber erft 1473 recht zum Stande 
gebracht, 1535 erneuert, 1722 verbefiert, und nad 
der Aufhebung des Jeſuiterordens, in das hiefige fchd: 
ne Collegium deffelben verleget worden, bat auch Ein: 
fünfte und die Bibliothek deffelben befommen. Die 
Stadt fol, der gemeinen Meynung nach, ehedefien 
gine Neichsftadt geweſen ſeyn, hat auch einen beſon 
dern Matrifularanfchlag gehabt, es hat aber 1585 
ein Urtheil der zum Austrag erwählten Churfürften, 
und vom Kaifer ernannten Meichshofräthe, fie der 
chur⸗ trierifehen Landeshoheit unterworfen zu feyn ” 

t, 
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Flärt, welche auch der Churfürft gleich darauf in. der 
Stadt nachdrücklich ausgeuͤbet. Das Feld Horreum 
oder ad horrea, in welchem das Benedictiner Nonnen: 
Flofter von Dagobert vierzig Hufen gefchenfer bekom— 
men, bat vermutbiich feinen Namen von römifchen 
Scheunen. Der Wein, der um und unter Trier an 
der Mojel waͤchſet, wird für den feinften Mofler Wein 
geyalten. 

Zu der Stadt und ihrem Gebiet werden Oleve und 
Sevenich gerechnet: Cuͤrenz aber fteht unter der Ges 
richtsbarkeit des erzbifchöflichen Pallaſts in der Stadt. 

Außer der Stadt, liegen vier Benevictiner Abteyen, 
von welchen die zu St. Marimin hernach vorfommt, 
die übrigen find ' 

ı) S, Mertin, am nächften bey der Stadt, (in 
Urkunden, infra ciuitatem,) die giringfte unter allen, 
deren Weinberge zu Grach, fkarfe Weine geben. 

2) S. Matthaͤi, eine Fleine halbe Stunde von ber 
Stadt, in einem angenehmen Thal, unweit der Mo 
el, Sie fteher in alten Reichsmatrikeln mit einem be- 
fondern Anfchlage, und hat das Grumdgericht im 
5 Dörfern des Amtes Sarburg, und zu Vilmar im 
Amte Limburg. | 

3) Zu den heil, Maͤrtyrern, ad S.Martyres, oder 
u S. Maͤrgen, dicht an der Mofel, welche neu ges 
bauer ift, fo daß die Kirche und Wirthfchaftägebäude 
1775 ſchon fertig waren. Sie hat viele Ländereyen 
und Kormzehnten, und drey Stunden von .Trier an 
der Saar gute Weinberge. 


2. Das Amt Pfalzel, in welchem 46 Derter 
find. Wir bemerfen 

ı) Pfalzel, Palatiolum, ein Städtchen an der 
Mofel, nahe bey Trier, beftehet aus 2 Theilen, deren 
einer nach alter Are ziemlich befeftiat ift, und hat eine 
Eolfegiatfirche, Es ift hier fchon zur Zeit der Römer 
ein Palatium gemwefen, welche unter den Franfen ein 
praedium Maiorum domus, und endlich von des frän: 
Nu4 kiſchen 
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fifchen Könige Dagobert I Tochter Adela, um das 


Jahr 690 in ein Nonnenklofter verwandelt worden. 

2) Conz, ein Flecken an der Saar, die nicht weit 
von bier in die Mofel fälle, und über welche bier ehe: 
deſſen eine uralte ftarfe fteinerne Brücke führte, welche 
die Confarbrücke und Lunzerbrücke genennet wurde, 


. nun aber verfallen if. Daß der Ort uralt fey, bewei⸗ 


— 


fen die 4 Geſetze in dem corpore juris romani, die von 
Coneii gemacht worden find. | 
3) Die Kirchfpiele Erang, von einem aut gebaus 
ten Flecken an der Kylb genannt, Lordel, Euren 
und Irſch. | 
3. Das Amt S. Merimin, gebört unter 
ehurfürftlicher Landeshoheit der Benedicriner Ab: 
tey S. Maximin, mweldye für die ältefte Abtey 
in Deutfchland ausgegeben wird. Das Klofter 
liegt unmeie Trier, und ift fehr anfehnlih. 1764 
ift es von den Franzofen eingeäfchert, aber praͤch— 
figer wieder aufgebauet worden. In der Biblio- 
thef find ein Paar hundert alte Handfchriften, uns 
ter welchen eine von den Evangelien aus dem ach⸗ 
ten Jahrhundert, mit goldenen Buchftaben, die 
Kaifers Karl des Großen Schweiter Ada hie 
ber gefchenfer hat, und auch aͤußerlich Eoftbar ift. 
Noch wichtiger ift das hiefige Archiv, in weichem 
viele fränfifche Urfunden find. Der von den Mön 
dyen erwählte Abe, wird unmittelbar von dem 
Pabfte beftätiger, und der Abt zahlet dafür 1500 
Scudi. Er ftehet auch in-geiftlicyen Dingen un 
mittelbar unter dem Pabfte, wollte auch ehemals 
ein unmittelbarer Reichsſtand fenn, allein das 
Kammergericht ſprach ihm ſolches 1570 und 1630 
ab; und endlich verglich er und der Convent ſich 
nit 
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mit dem Erzbiſchof, und erkannte die chur⸗trieri⸗ 
ſche Landeshoheit über das Klofteramt S. Mari- 
min, alfo daß der Churfürft die Landeshuldigung, 
Steuern und Appellationen ; derAbt und das Klo- 
fter aber, das Hod)- Mittel: und Grund» Gericht. 
an den Dertern, wo e8 das Klofter bergebracht, 
die vogteyliche Huldigung, die Einfünfte, den 
Belig der Negalien, infonderheit die Ueberfahrts— 
gerechrigfeit über die Mofel bey Schweich, und 
andere Kechte, außerhalb der hohen Regalien, in 

deren Beſetz das Klofter ift, aud) das Begnadis 
gungsredye der zum Tode Verdammten haben folle. 
Der Abe ift alfo ein trierifcher Landitand, abet 
der erfte unter den Landftänden, und infonderheit 
aud) unter den Geiftlichen, und hat in ihrem Na— 
men die Vorträge ſowohl zu thun, als zu beanf- 
worten. Er ift auch der erfte Landftand im Hers 
zogthum Luremburg, und der jedesmal regierenden 
römifchen Kaiferinn Erzfapfan. Man fchäger die 
jährlichen Einfünfte der Abtey auf 6000 Ducas» 
ten; in den päbfilichen Rammerbüchern aber ftehen 
fie zu 415 Goldgülden angefchlagen. 

Zu dem Amte gehören, außer S. Maximin, und 
dem Flecken, Schloß und Herrfchaft Bettingen in der 
Eiffel, noch folgende Derter: Bredydt, Buͤdelich, 
ein Kirchdorf, Detzem, ein Kirchdorf, Faſterau, 
gell, ein Kirchdorf; Grünbaufß, gerl, Iffel, Kenn, 
Lonquich, ein Kirchdorf; Rörfch, Lorſcheid, Mer— 
tesdorf, Llaurath, Oberemmel, Pölich, Riol, vor 
Alters Rigodulum, ein Kirchdorf; ein Theil von dem 
Kirchdorf Ruwer, Schönberg, Schweig, ein Kirch: 
dorf, mofeldft eine Fähre über die Mofel ift, und 
Tarforſt. | | 

ng Ans 
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Anmer?, Diefe Abtey befist noch andere Güter 
außer dem Churfuͤrſtenthum Trier, infonderheit die 
unmittelbare Neichsherrfchaft und das Burggraftbum 
Sreudenberg, ander Saar, wegen welcher die Abtey 
1772 in die Ufual: Matrifel, und 1774 bey dem ober: 
ne Kreife, aufgenommen zu werden verlan- 
get hat, 


4. Die Dauliner Probftey, nabe ben Trier, 
ift 1674 von den Franzoſen vermüfter, hernad) 
aber befler wieder aufgebauet worden, Die Kirche 
ift fchön, und hat inwendig eine fehr fchön ges 
malte Dede. Die Probften har unter churfürftt. 
Pandeshoheit die Herrfihaft und Gerichtsbarkeit 
über die Dörfer ©. Paulin, Angl, Cafel, Lo: 
rig, Löwen, Mehr, Mlertesdorf, YTezdorf, 
Ruwer, Serzenach. | | 


5. Das Amt Sarburg, von achtzig Dertern, 


1) Sarburg, eine Stadt an der Saar, mit einem 
feſten Schloß. . K. Rudolph I har diefem Orte Stadt 
frepheiten verliehen, 


2) Die Kirchfpiele Ylennig, Neukirchen, Ober: 
Laucken, Porz, Sünz, Tevern. In den Dörfern 
Poalzele, Nenich, Helfant, Rommelfangen und Ca: 
— bie Abtey S. Matthiaͤ bey Trier, Das Grund 
gericht, | | 
3) Die Pflegfchaft Merzig oder Merſik. Mit fo: 
thringen ward 1630 wegen des gemeinfchaftlichen Be: 
figes der Pflegſchaften Sargan und Merzig ein Der: 
gleich errichtet, 1778 aber am iſten Jul. wurden fie 
zwiſchen Trier und Frankreich getheilet, alfo daß Frank: 
reich den ganzen Sargau nebft dem Fleinen Stuͤck von 
den Fändgen Merzig, welches jenfeitd der Saar 
liegt, Trier aber Wierzig, Mercerum, nebft der Ab 
tey Mertloch, allein behielt. Nun iſt die Saar von 

Fre⸗ 
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Fremersdorf an die Gränze zwiſchen Trier und ko⸗ 
thringen. 


6. Das Amt Grimburg ‚ von dreyßig Oer⸗ 
tern, unter welchen 


ı) Grimburg, ein Schloß und Flecken. 

2, Die Kir Diele Reinsfeld, Rafcheid, Weis: 
ae x. Bey Düppenweiler ift ein Kupferberg- 
werk. 

Anmerk. Das Amt zu Grimburg verſieht auch die 
chur⸗ trieriſchen Gerechtſame an, dem Thal Valbach 
und an dem Eberswald. Dieſer Eberswald iſt eine 
Herrſchaft in Weſtreich, zwiſchen den trieriſchen, lo⸗ 

thringiſchen, zweybruͤckiſchen und fponheimifchen Lan⸗ 
den, und beſtehet aus den 4 Doͤrfern Soͤttern, 
Schwarzenbach, Otzenhauſen und Braunshauſen. 
Das Erzſtift Trier und die Freyherren von: Duͤrkheim 
haben denfelben von Jangen Jahren her, in Anfehung 
der Hoheit, Waldungen, Jagd, hohen und niedern 
Gerichtsbarkeit, gemeinfchaftlich befeffen, die Unters 
thanen aber mit ihren Gütern find vertheilet geweſen. 
1748 trafen beyde Theile einen Theilungsvergleich mit 
einander, Fraft deffen Chur- Trier zu. feinem Antheil 
die Dörfer Otzenhauſen und Braunshaufen; die 
Freyherren von Dürfheim aber Schöttern” und 
Schwarzenbach nit allem Zugehör, hohen, mittleren, 
niedern und Grundgerechtigkeiten, Unterthanen, Ren— 
ten und Gefällen befamen; allein, Chur-Trier hat 
diefe Theilung wieder aufgehoben, 


7. Das Amt S. Wendel, liegt abgefondert, 
und ganz mit fremden Gebieten umgeben, Es 
begreift fiebzehn Derter, von welchen zu bemer: 
Fen find | 


1) 8, Wendel, eine Stadt am Fluß Blies. 
2) Das Kirchfpiel Sarsweiler, 


8. Das 
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8. Das Amt Schmidburg, am Hunsrüd, 
enthält die Derter Aannebach, Herborn, Wei: 
den, Scheppenbach, Prorfcheid, Laufers— 
wweiler, DPontebach, Sulzbach. 

Anmerk. Diefes Amt verwalter auch die chur-trie- 
rifchen Gerechtfame an der Herrſchaft Rhaunen, an 
welcher Chur: Trier ein Viertel hat, die Wild: und 
Hhein:Grafen aber drey Viertel haben; doch wollen 
Diefe jenem die Kıirchenrechte nicht eingeitehen, ja fie 
proteftiren überhaupt über deſſelben Mitherrfihaft. 
Auch verfieht das Amt Schmidburg die churfürftl. Ge: 
rechtiame in dem Dorfe Deffersweiler und im dem 
Amte Wartelftein, welches unter trierifcher Landes—⸗ 
boheit ſtehet. | .. 

9. Das Amt Zunold, in welchem zehn 
Derter find, als: Klzerath, Haag, Aundftein, 
eigentlich Sunolftein, ein Schloß sc. Es liegt 
an dem Hunsruͤck. 


10. Das Amt Baldenau fliege audy am 
Hunsruͤck, und begreift fechzehn Derter. 


11. Das Amt Derncaftel, in welchem ein 
Kupferbergwerf ift, und vorzüglicher Wein waͤch— 
fet, begreift adye Derter, unter welchen 

1) Berncaftel, Tabernae mofellanicae, auch Ca- 
ftellum mofellanum , vor Alter wahrfcheinlich Taber- 
norum caftellum, eine Stadt an der Mofel, mit einem 
feften Bergſchloß. Es ift bier ein Capuzinerflofter. 
a Kudolph I hat diefem Drte Stadtfreyheiten ver 
iehen. 

Anmerk. Tabernarum caftellum und Tabernse, 
find dem Anfehn nach verfchiedene Derter gemwefen ; der 
legte, welcher in des Miflönius Gedicht üher die Mor 
fel vorfommt, hat wahrfcheinlicherweife in der Ge 

gend des Stumpfen-Thurms an der hohen — 
| fra 
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Straße auf dem mitternächtlichen Theil des Hunsruͤcks, 
> Stunden von Berncaftel, und eine von Kleinich, geles 
gen. Hierift der rechtegunsrüch,eine arımfeligeGegend. 

2) Die Kirchfpiele Wronzelfeld, Ofen, Cus, Grach, 
deſſen Weinwachs vortrefflich iſt, und Thron, oder 
Bifchofs:Dhron. 

3) Fleumagen, Noviomagum, einefleine Stadtan 
der Mofel, woſelbſt Conftantin der Große ein Lager ge= 
habt haben foll, gehört dem Grafen zu Sayn und Wits 
genflein,unter trierifcher Landeshoheit. Auf dem Derge 
bey diefem Drte finden fich Ueberbleibfel eines uralten 
Schloffes von römifcher Bauart. . 

Anmerk. Den drey legten Aemtern fieht mur ein 
Amtmann vor. | | 


ı2. Das Amt Wittlich, in welchem Kupfer 
zu finden ift, hat 44 Derter. Ä 

ı) Wittlih, Witliacun, eine fleine nahrhafte 
Stadt am Fluß Lefer, im einer fruchtbaren Gegend, 
hat die erfien Stadtfreyheiten vom K. Rudolph I bes 
fommen. Es iſt hiefelbft ein Francifcaner Mönchens 
und Nonnen=Klofter, ein Klofter der Trinttarier, und 
ein großes Hofpital. | Ä 

2) Ortenftein, ein altes churfürftl. Schloß. 

3) Philipsfreude, ein Sommerpalaft, den Churs 
fürft Joh. Bhilipp hat erbauen laffen, und der 1763 
eingemweihet worden. | | 

4) Die Kirchfpiele Piſport, wofelbft ein Decanat 
iſt, Winterich, Muͤnheim, Rirchhof, Aifer, Groß: 
lüttig, Reften, Emmel, Kivenig, Maring, No—⸗ 
vigant, Hontheim, und das Ciſtercienſer Nonnenflos 
ſter Macheren. 

5) Clauſen oder Eberhards-Cluſe, ein Bene— 
dictiner Collegiatſtift, welches zwiſchen hohen Bergen 
lieget, und ſehr aut gebauet iſt. In demſelben wird 
eis beruͤhmtes Marienbild verehret, und dahin ſtark 
gewallfahrtet. Dieſe Verehrung fol 1449 ein Bauer, 
Namens Eberhard, zuerft angefangen haben, In — 
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Gegend diefes Dres find die Frangofen 1735 von ben 
Kaiferlichen gefcblagen worden. Nicht weit von Clau— 
fen ift dag Kirchdorf Eich, nahe bey welchem die Trüm: 
mer eines alten Schlofied zu fehen find. 

Anmerf. In der Nachbarfchaft dieſes Amts, fieat 
das foaenannte Crover: Reich, welches zu der bintern 
Grafichaft Sponheim gehört, und darinn Ehur:Trier 
das Vogteyrecht beſitzet, wovon unten -bey der Graf; 
fchaft Sponheim ein mehreres vorfömmt. 


13. Das Amt Welfchbillig, in welchem 22 
Derter find, Darunter 
1) Welfchbillig ‚ ein Städtchen ‚ bey welchem ein 
Klofter der Kreugbräder ift. K. Rudolph I hat diefem 
Drte Stadtfrepheiten verliehen. 
2) Die Kirchfpiele Ittel, Dahlem, Trierweiler, 
Sulm. 


14. Des Amt Zylburg, von 16 Oertern, 


unter welchen 

ı) Rplburg, ein Städtchen am Fluß Kyll, mit 
einer Collegiatkirche. Hier iſt ein Decanat. 

2) Die Kirchſpiele ilenz Maisburg, Etteldorf. 


15. Das Amt Schoͤnecken, von 13 Dertern, 
ift eine Herrfchaft, welche Wenzel II König zu 
Boͤheim und Herzog zu Luremburg, 1384 an das 
Erzitift Trier für 30000 Fl. wiederfäuflich. ver- 
Fauft bat. 
| 2% Hauptort ift Schöreden, ein Städtchen. 


16. Das Anit Schönberg, von 31 Dertern, 
unter welchen 
Schönberg, ein Städtchen, mit einem Schloß. 
17. Das Amt a: in welchem Silber 
zu finden iſt. 
1) Hills« 
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- 1) gillesheimi oder Gildesheim, eine Stadt nit 
einem feften Schloß. Es ıft bier ein Eremiten: Klofter. _ 
2) Berndorf und Bolsdorf. 


18. Das Amt Dhaun, von 61 Dertern. Es 
hat den Namen von dem Schloß. Dhaun, und 
enthielt ehedeffen viele gräfliche und adeliche Sitze, 
welche aber heuriges Tags insgefamme dem Ersftife 
zugehören, das Schloß Dhaun ausgenommen, 
welches die Grafen von Manderfcheidt zu Lehn 
haben. In diefem Amt ift Silber zu finden. | 


19. Des Amt Manderſcheid, von 21 Oer⸗ 
tern, unter welchen die 1 138 geſtiftete Mannsabtey 
Simmelvode, Eiftercienfer : Orbeng, und die Kirch- 
fpiele Manderſcheid, Deudesfeld , Niederſtadt⸗ 
feld, find. h 


20, Das Amt Ulmen, von 8 Dertern, unter 


u — 
Thal-Ulmen, ein Flecken. Hier iſt ein See, wel 
cher das Ulmener-Meer genennet wird. 

21. Das Amt Cochem, von 34 Derterh, 
unter welchen U 

1) Cochem oder Kochem, eigentlich Kochheim, 
eine Stadt an der Moſel, mit einem Schloß, welche 
zuerſt vom K. Adolph an Chur-Trier fuͤr eine Summe 
Geldes verpfaͤndet, nachmals 1298 demſelben vom 
K. Albrecht zu einem unwiederruflichen Eigenthum ge— 
ſchenket worden, welches K. Karl IV 1376 beftätiget 
hat. 1689 iſt ſie von Franzoſen im Sturm erobert und 
verwuͤſtet, aber hernach beſſer wieder aufgebauet 
worden. Es iſt hier ein Capucinerkloſter. 

2) Die Kirchſpiele Bruttich, Clotten, Condt, EL: 
lenz, Gillenbeuren, Landkern, Luͤtzerath, Koͤhren, 
Pommeren, Strotzbuſch. 


8. Das 
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22. Das Amt Zell, von 23 Dertern, unter 
welchen 

1) Zell im Zamm, eine kleine Stadt an der Mo: 
ſel, mwofelbft ein Decanat if. 

2) Die Kirchfpiele, Alf, Brem, Bridel, Ediger, 
Eller, Senheini, Stremich, Treiß. Dis Schloß 
Treiß Tiegt an der Mofel, auf einem boden und ſteilen 
Hügel. Hier ift auch Engelport, Porta angelica, ein 
adeliches Nonnenkloſter Prämonftratenfer Ordens. 


23. Des Amt Baldeneck, von 10 Dertern, 
wird mit dem vorhergehenden von einerley Amt= 
mann verwaltet. In demfelben find die Kirchfpiele 
Buch, Sorft, Maſtershauſen, Stremich. 

Anmerk. Der Amtmann zu Zelle und Baldeneck 
verficht auch die churfürftliche Gerechtfame an dem mit 
. den Beligern der vordern Graffchaft Sponheim und 
- den Grafen von Metternich Beilftein gemeinſchaftli⸗ 
chen Gerichte und Kirchfpiele Beltheim. 

1I. Das untere Krsftift, begreift folgende 
Aemter: PN | | 

1. Das Amt KEhrenbreitftein, von drey- 
zehn Dertern. Wir bemerfen folgende. 

ı) Coblenz, Confluentia, die Haptftadt des untern 
Erzſtifts, liegt beym Einfluß der Mofel in den Rhein, 
über welchen legten Strom bier zwifchen Coblenz und 
Ehrenbreititein eine fliegende Brücke gehet, über die 
Meofel aber ift eine alte und fefte fteinerne Brücke von 
14 Bogen.erbauet. Die Gegend der Stadt zeigt fich 
vortreflih, man mag fie von der Waffer- oder Land: 
Seite betrachten. Es ift hier nicht nur fchon zu der 
Zeit der Roͤmer ein Schloß gewefen, ſondern es haben 
fich auch die erften fränfifchen Könige oft hieſelbſt auf: 
gehalten. Der ehemalige fränfifhe Königshof, wel⸗ 
cher in der alten deutfchen Sprache Copbelenci und 
Cobolence genenner worden, wurde dem Erzftift 1018 

| vom 
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vom Kaifer Heinrich II gefchenfet. Erzbifchofirnold 1 
hat die Stadt 1249 mit Mauern umgeben laffen, und 
nachher iſt fie ſtark befeftiget. Wegen der oberhalb der 
Sradt angelegten ſchoͤnen Reſidenz und Clemensſtadt, 
find in dieſer Gegend die Feſtungswerke gefchleift wors 
den. Die Stadt iff gutentheils wohl gebauet, mag 
ungefähr 1200 Häufer, und 10000 Einwohner haben. 
Sie wird zivar durch einen eigenen Stadtrath regieret, 
und es werden jährlich zwey Bürgermeifter erwähler, 
ein adelicher und ein bürgerlicher, es hat aber der 
shurfürftt. Ammann zu Ehrenbreitftein den Vorfig in 
dein Stadtratb. Der alte Bifchofshof an der Mofel 
ddr der Brücke, bat zwar eine aefunde Lage und fehöne 
Ausſicht, aber feinen großen Umfang. Das neue 
churfürftt. Schloß ift auf einem ziemlich Hohen Plage, 
nahe an der Stadt, und ıı5 Schritte vom Rhein, 
3 Stockwerke hoch erbauet, und hat auf der Rheinſeite 
die befte Ausſicht. ES wird demfelben das Waſſer 
durch eine fehr gefchickt angedrachteneue Waſſerleitung 
zugeführet, nachdem e8 auf einem hohen Waſſerthurm 
geſammlet worden. Außer der Hauprfirche zn Unfrer 
lieben Frauen, find hier zwey Collegiatfirchen, zu ©. 
Eaftor und ©. Flarin, welcher legten das Dorf Ober: 
mendig mit dazu gehörigen Unterthanen zu Volkes: 
feld, nebft der hohen und niedern Gerichtöbarfeit, uns 
ter churfärftlichen oberften Schuß und Schirm, zus 
ftändig ift. Auch findet man bier ein erzbifchöfliche® 
Seminarium, ein ehemaliges Fefuitercollegium und 
Gymnaſium, 3 Mönchen: und 3 Nonnen =» Klöfter. 
Das Dominicanerflofter an der Mofel, ift das ſchoͤnſte. 
Die Ausficht aus der eine Viertelffunde von der Stadt 
und fehr hoch liegenden Karthaufe, iſt vortrefflich. 
Die Grafen von der Leyen, von Baffenheim und von 
Metternich, haben bier anfehnliche Palläfte. Don der 
deutfchen Ordensballey Coblenz, ift weiter unten ein 
beſonderer Artifel zu finden. 1632 wurde die Stadt 
son Schweden belagert, und aus der Feftung Eh: 
renbreitfiein von Sranzofen befchoflen, da fie fich denn 

6 Th. 7% Oo ergeben 
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ergeben mußte. 1688 wurde fie von Franzofen ftarf 
befchoffen und fehr verwuͤſtet, aber nicht erobert. 
Der Stadt gehören auf gewiſſe Weife die Dörfer 


Neudorf und Weiß, im Amte Ehrenbreitftein. Hits 


ter der Stadt auf einem ‘Berge, auf welchem man eine 
der Tchönften Ausſichten hat, liegt ein Cartheufer 
Manndflofter,und oberhalb ver Stadt aufeiner Inſel im 
Rhein, das adeliche Benedictiner Nonnenkloſter 
Oberwoͤrd. | | 

2) Ehrenbreitftein, eine michtige Bergfeftung 
am Rhein, gegen Koblenz und-dem Einfluß der Mofel 


"über, welche der Schlüfel zur Mofel und zun Rhein 


ift. Sie hat einen 280 Schuhe tiefen Brunnen, und 
eine Kirche. Am Fuß des Felfens, auf welchem fie 
angelegt ift, und am Rhein, liegt das wohlgebanete 
Stätthen Thal Ehrenbreitftein, nahe bey iwelchem, 
gerade unter der Feftung und dicht am Rhein, ein 
ehemaliges churfürfilihes Schloß ift, das zwar ein res 
gelmäßiges Gchäude mit 2 Flügeln, aber wegen des 
Dres feucht iſt. Churfürft Philipp Chriſtoph räumte 


‚die Feftung 1632 unvorfichtiger Weife den Franzofen 


ein, welche fie erft im weftphälifchen Frieden zurüd 
gaben. 1638 wurde fie von den Franzofen ftarf be 
fchoffen. _ Die Feftung beftreicht zwar den Rhein und 
die Mofel, fie kann aber auf der Landfeite von einem 


andern nabgelegenen gleich hohen Berge wieder befchof: 


werden. In der Stadt ift ein Capuciner Manns 
lofter. 

jr Unter den eilf Dörfern diefes Amts, find die 
Pfarrdoͤrfer Arzbach, Horchem, LTiedernberg, tTie 
derlahnftein und Capelle, mit dem verfallenen Berg 
ſchloß Stolzenfels, und dem adelichen Nonnenkloſter 
Moerienrode, Eiftercienferordeng. 


2. Das Amt Bergpflege, von 18 Dercern, 


unter welchen | 
1) Eunoftein = Engers und Zoll = sEngers, ge 
meiniglich und auf den Eharten Engers, ſchlechthin, 
| ein 
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ein Städtchen am Rhein, mofeldft eine Landdechaney 
und prächtiges churfürftliches Schloß ift, welches Churs 
fürft Johann Philipp erbauet, und fich zur Jagdzeit 
auf deuſelben aufgehalten bat, aber nun verlaffen ſiehet. 
Ehedeflen wurde bier der Rheinzoll gehoben, der nun 
zu Coblenz if. An dem Platz des Schloffes fand 
ehedeffen ein alter runder Thurm, von welchem viel- 
leicht der Zunamen Eunoftein herruͤhret. 

2) Die Dörfer Ralten: Engers, Sebaftian: Ens 
gers und Ormüg oder Jrmin. 

3) Das Klofter zu Wallersheim mit Eiftercienfer 
Nonnen befegt. 


3. Die Herrfchaft Dallender, Hat ehedeffen 
zu der Graffchaft Sayn gehöret, und ift 1294, bey der 
Theilung unter den Brüdern Johann und Engelbert 
von Sayn, diefem nebft Homburg und andern Stüs 
cken zu Theil geworden. 1363 verfegte Graf Salen- 
tin zu Witgenftein die Veſte Vallendar, nebftden Doͤr⸗ 
fern Witterfperg, YHurle, Veldershaufen, Cudel⸗ 
bach und gilfcheidt, mit aller Hoheit an das Erzſtift 
Trier. 1386 verpfändete eben diefer Graf Salentin 
die Herrfchaft Vallendar an Dietrich, Herrn zu Rune 
fel, und eben dazumal trat Graf Johann zu Sayn 
fein Lehnrecht über Vallendar an den Erzbifchof zu 
Trier ab. 1392 verpfändete leßtgenannter Graf von 
Sayn und Wiigenftein drey Theile der Herrfchaft an 
das Erzflift Trier, wovon Graf Georg 1430 ein Drits 
tel wieder einlöfete. 1606 erfannte das Kammerge⸗ 
richt zu Speyer, daß das Erzftift Trier den Grafen 
zu Sayn- Witgenftein, die Wiedereinlöfung der halben 
Herrfchaft Vallendar zu geftatten habe: es wurde aber 
Diefes Urtheil nicht vollzogen- Endlich verglich fich 
Ehur-Trier mit den Grafen zu Sayn und Witgenftein 
1691 folchergeftalt, daß legte dem Wiederfauf der hal⸗ 
ben Herrfchaft, und der Fandeshoheit über die Herr⸗ 
ſchaft entfagten, und fie dem Churfürften zu Trier 
zugeftanden; dieſer Ba die gefammten Grafen 

| v2 zu 
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zu Sayn und Witgenftein mit der andern Hälfte der 
Herrichaft Dallendar, der Burg dafelbft, ſammt allen 
ihrem Zugehör, wieder belehnte, und fie berechtigte, 
in Gemeinfchaft mir dem Erzitift in der ganzen Herr: 
fchaft die ordentliche Gerichtäbarfeit, merum er mix- 
tum imperium, ſammt allem, was dazu gehöret, auss 
zuüben, wie denn das Gericht von bey den Herrfchaften 
beftelfet und geheget werden, und die Apellation an das 
churfüriit. Dofgericht geben folle, wenn die bürgerli- 
chen Nechtshändel wenigſtens 75 Fl. Capital beträfen; 
in peinlichen Sachen aber das Gericht zu Ballendar 
fih ben dem Hofgerichte-oder Oberhof zu Coblenzredt: 
- Sichen Befcheids erholen folte. Das gräfliche Haus 
Sayn und Witgenftein follte auch alle und jede aug 
diefer Herrichaft zu feinem. Theil bisher gehabs 
te, oder durch fernere Berbefierung zu erlangende Ein- 
fünfte, ruhig and ohne Eintrag genießen, ſich auc in 
Gegenwart churfürftlicher Depusirten von den Unter: 
thanen Eid und Pflicht leiſten laſſen, und zu Ballen: 
dar mit Chur: Trier gemeinfchaftlich das Patronat— 
recht haben, und wechfelöweife ausüben. Allein, das 
regieremde gräfliche Haus Gayn = Wirgenjtein, bat 
diefen Vergleich zerriffen, weil er wider die befchwor: 
nen Samiltenverträge laufe; und es iff dieferwegen 
fchon feit langen Jahren beym Neichsfammergericht 
zu Weglar ein Proceß anhängig. Unterdeffen verfährt 
Chur: Trier bis zur Entfcheidung der Sache diefen 
Vergleich gemäß, | 
Vallendar, ift ein großer Flecken, dem die Schif: 
fahrt auf vem Rhein Gewerbe und Nahrung verfchaft. 
Inter dem biefigen Amte ftehen auch die zur Herr: 
fchaft DBallendar gehörigen Aemter Weitersburg, 
Maller, woben auf dem Berge das Francifcaner Ron; 
nenklofter Beffelich, Zoͤhr und Kilfeheid, ‚und vom 
der Grafichaft Sayn, vermöge Vergleichd von 1652 
mit den Gräfinnen Johannette und Erneftine, der Kies 
en und das Schloß Sayn, Stromberg, Muͤhlhofen. 


Say, 
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Sayn, Schloß md Veſte am Zuſammenfluß der 
Sayn und Brexbach, mebft einer VBrämonftratenfer 
Mannsabtey. Un der Sayn iſt 1770 ein churfürftt. 
Eammeral Eifen: Hütten -» und Hammerwerf anges 
legt, welches fehr gutes Eifen liefert, dazu der Stein 
meiftens, aus dem Kirchfpiel Hohenhauſen im Amt 
Hersbach fommıt. 

Die Dörfer Stromberg und Muͤhlhofen. 

Das Kirchfpiel Heimbach , mit den Dörfern Weiß 
nnd Gladbach. 

Die Derter des Amtes Grenfau oder Brenzau, 
die hernach unter der Aufichrift Nieder: Jienburg vor: 
kommen, gehören auch zu der Herrichaft und dem Amt 
Vallendar. 

4. Das Amt Herobach, koͤmmt hernach un⸗ 
ter der Aufſchrift Nieder-Iſenburg vor. 

5. Das Amt Aammerftein, am Rhein uns 
ter Neu-Wied, in welcyem viel Weinwachs ift, hat 
den Namen von dem ehemaligen feften Schloß 
Hammerſtein am Rhein, auf weichem vor Als 
ters die Reichskleinodien verwahret, das aber 1650 
abgebrochen worden. Es gehören dazu 

1) Die Kirchſpiele Leuderdorf, woſelbſt ein churs 
fuͤrſtl. Rheinzoll if, ımd Ober; ai woſelbſt 
das verfallene Schloß iſt. 

2) Daß Naſſer Rirchfpiel, welches die Dörfer 
Brohl, Sörft, Dunfels, Ries und Bunnimgen bes 
greift. Auf der Brohl wird Traß und Duckflein in 
Schiffe fiir Holland geladen. 

3) Die Herrfchaft Ahrenfels, Arenfels, Argen⸗ 
fels, welche die Grafen von der Leyen, als ein chur— 
trierifches Fehn, und unter des Er Miite Landesboheit, 
beſitzen. Ehedeſſen brachte ſie Heinrich von Iſenburg 
durch Vermaͤhlung mit einer arenfelfi (hen Erbtonrer 
an fein Haus. Es gehören dazu 

(1) Arenfels, ein Schloß am Rhein. Hiermäd- 
u der befte rothe Rheinwein oder Bleichert. 
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(2) Hönningen oder Günnigen, in Urkunden 
Soͤingen, ein Flecken, woſelbſt guter Bleichert waͤchſet. 
(3) Lieder Semmerftein, Leuzdorf oder Lups⸗ 

dorf und Dattenberg, Dörfer. — 

3) An dem Ort Irlich, beym Ausfluß der Wied 
in den Rhein, macht das graͤfliche Haus Wied: Neu 
wied Anſpruch, und verlanget ihn mit aller Hoheit und 
Gerichtsbarkeit, wie die Specificatio reftituendorum in 
tribus menfibus zum weftphälifchen Sriedens = Erecu> 
tions⸗Receß Num. 52 bezeuget; und es dauret der 
darüber entjigndene Kechtöftreit feitdem noch im: 
mer fort. 

4) Rheinbruͤhl, ein Ort, der wegen feines fehr 
guten rothen Weins befannt ift. 


6. Das Amt Mayen, zu welchem die cher 


maligen befondern Yemter Montreal und Rai: 


fersefch geleget worden. Es gehören dazu 61 Oer⸗ 
ter, unter welchen 

1) Mayen, Magniacum, ein Städtchen an der 
Nette, mit einem Schloß und einer Collegiatfirche. 

2) Montreal, eine Eleine fefte Stadt, am Flug Elz. 

3) Raifersefch, ein Städtchen. 

4) Die Kirchfpiele Allenz , Lottenheim, Dün: 
chenheim, Ettringen, Saufen, Rempenich, Be 
rich, Rirchefch, Langenfeld, Masburg, VNacht 
beim, Vickenich, LTiedermennig, Thür, Trimbs, 
Waſſenach, Welling. Ein Theil diefer Derter liegt 
in der Eiffel, der größefte aber in dem Strich Landes, 
welcher Groß; und Rlein: Pallenz (Pallentia) genen: 
net wird, umd in alten Zeiten den -Pfalzgrafen zuge 
hört hat, von dieſen aber um die Mitte des vierzehn: 
ten Jahrhunderts des Kirche zu Trier gefchenfet, und 
als ein Lehn wieder empfangen, nachmals aber deu 
Grafen von Virnenburg zu fehn gegeben worden. Zu 
Pliedermennig werden Miühlfteine gebrochen. 

Anmerk. An der nordlichen Graͤnze diefes Amts, 
Feat die Beuedictiner Mönchenabtey zum Laach oder 

| zum 
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zum Loch, AbbatiaLacenfis, welche von dem 1323 Mor: 
gen großen See (Lacu) an welchem fie liegt, den Namen 
bat, undzivar der churzteierifchen Landeshoheit unters 
worfen, aber feinem Amt-einverleibet ift. Es gehörtihr 
auch, unter trierifcher hoher landesfürftlicher Obrig— 
feit, das Dorf Crufft, deſſen Hochgerichts - Grund 
und Erbherr fie ift, und welches ihr allein ſchwoͤret. 
Diefed Dorf giebt jährlich an die churfürftliche Kam— 
mer 100 Rthlr. und ift dafür von allen ordentlichen 
Landesabgaben frey. Hieruͤber ift 1682 ein Vergleich 
geftiftet worden. Das Klofter Lach hat Heinrich, 
Pfalzgraf am Rhein, und dominus de lacu, 1093 ges 
ftiftet, und mit Gütern verfehen. 


. 7. Das Amt WMlünfter » (Meinfeld von 39 
Dertern, nebft dein Fleinen Amte Alken. In 
dieſem Amte ift Kupfer und Gold zu finden, Wir 
bemerfen 

ı) Muͤnſter-Meinfeld, eine Fleine Stadt, die 
ihren Namen von einer alten Collegiatfirche hat. 

2) Carden, Cardonia, einen uralten Flecken an 
der Mofel, melcher der Siß eined Archidiaconats ifl, 
eine Eollegiatfirche, und ein Francifcaner : Klofter hat. 

3) Die Kirchfpiele Alten, Cober, Dievelich, 
Bappenach, Gondorf an der Ley (vor Alters ver: 
mutblich Condorfa oder Conterava,"”Gontrua, twofeldft 
Das Schloß Ley, der Stammort der Grafen von der 
Leyen, iſt) Gazenport, Bern, Löff, Mertloch, Muͤ— 
den, Nauenheim, Oberfell (wofeldft Gold zu finden), 
Ochtendung (mofelbft vor Alters ein Königshof ger 
wefen ift), Polch, Puüllich, Sevenich. Das Schloß 
Bifchofsftein liegt an der Mofel. | 

Anmerk. Ein Theil diefer Derter und des vorher: 
gehenden Amts, liegt in dem Strich Landes, welcher 
Weinfeld, genennet wird, und vor Alters pagus me- 

inenfis, auch magniacenfis, und Meinvelde geheif- 
en hat. 


D04 8. Das 


584 Der churzrheinifihe Kreis. 


8. Das Amt Boppard, von 93 Dertern. 
In demfelben ift Silber zu finden. 


1) Boppard, Boppardia, vor Alters Botobriga, 
Baudobrica, Bobardin. eine Stade und Schloß am 
Rhein, tft ein uralter Ort, in welchem ein Koͤnigshof 
gemwefen ift, von welchem noch einige Trümmer gezeigt 
werden. Die hiefige Pfarrkirche iſt ehemals eine Col 
legiatkirche geweſen. Es ift hier ein Decanat, An dem 
hiefigen Rheinzoll oder fogenannteh Bopparter Wart$- 
pfennig, hat Chur: Trier das größte, Heffen aber auch 
einiges Antheil. Diefe Stadt iſt eine Reichspfand— 
fhaft, und vom Kaifer Heinrich VII an das Erzitift 
verpfändet worden. Es find hier 3 Klöfter. 

2; Die Kirchfprele Camp, girzenach, Räfter oder 
Kerſter, Salzig. 

3) Das Galfcheider Gericht, begreift ı9 oben 
mitgezählte Dörfer, unter welchen. die Kirchdörfer 
Bickenbach, Halfenbach und Serfchwiefen find. 


9. Das Amt Welmich begreift 


ı) Welmich, ein Städtchen am Rhein. 
2) Brodt und Dahlem. 


10. Des Amt Wefel, in welchen: ein Ku⸗ 
pferbergmerf it, begreift ı2 Dertör. Wir beinerfen 


1) Wefel oder Ober: Wegel, eine Stadt am Rhein, 
mit der großen Vorſtadt Rörbelhaufen. Hier ift eine 
Eollegiatfirche zu unfer lieben Frauen, uͤber deren Pfrüns 
de die Grafen von der Leyen das Patronatrecht haben. 
Die Pfarrfirche zu S. Martin iſt auch auch ehedeſſen 
eine Collegiatfirche gewefen. Yu alten Zeiten ift hies 
feldft ein Königshof geweſen. Kaiſer Heinrich VII bat 
diefe Stade dem Erzſtift als eine Neichepfandichaft 
überlaffen. 1539 bemächtigten fich ihrer die Schwe 
den, und 1689 die Frauzoſen, von welchen fie fehr viel 
litt. Sie zerfiörten auch das darneben liegende 
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Bergſchloß Schoͤnberg oher Schomburg, wel⸗ 
ches den 1719 ausgeſtorbenen Grafen von Schomburg 
zugehoͤrt hat. 

2) Die Kirchſpiele Damſcheid, Viederburg und 
Berſcheid. 

Anmerk. Die Aemter Boppard, Welmich und 
Weſel, werden zuſammen von einem Amtmann regieret. 


11. Das Amt Montabaur, in weichem 


Silber zu finden iſt, und zu welchem uͤber 100 


Oerter gehoͤren. Man bemerke 


1) Montabaur, Mons Thabor, eine Stadt, wo⸗ 
ſelbſt ein Franciſcaner Kloſter iſt. Kaiſer Rudolph I 
hat dieſem Ort Studtfreyheiten gegeben. 

2) Die Kirchipiele Groß: golbach, Sartenfels, 
Zeiligenroth, SHelfersfirhen, Bundfangen, Rirch— 
ehr, Meudt, Yienterhaufen, YIiedererbach, Salz, 
Wirges. Die Kirchipiele Hundfangen, Meudt, Nen: 
terhaufen, Salz und Pindenholzhaufen (im Amt Fims 
burg) find durch einen Vergleich, der 1564 zwi: 
fchen Erzbiſchof Johann und Wilhelm Prinzen von 
Dranier, und deſſelben Gemahlinn Juliane, ale Vor: 
miündern der Grafen Johann, Fudwig, Adolph und 
Heinrich von Naſſau Kagenellnbogen, gefchloffen wor— 
den, unter chur=trierifche Pandeshoheit gefommen; 
Dahingegen Chur- Trier fein Recht und dominium utile 
in Anfehung des vierten Theils der Grafſchaft Naſſau— 
Dies, abgetreten hat. 


3) Das Kirchfpiel Zeimbach⸗ weiß, gehörte ehe: 
deffen zum Amt Ehrenbreitftein, nun aber zu diefem 
Ant. Es befteht aus den Dörfern Geimbach: Weiß 
und Bladbach. Nahe bey Heimbach liegt die Nor: 
bertiner Mannsabtey Rommersdorf, ‚welche in 
diefem Kirchfpiel einige Gerechtfame,, Renten und Ges 
fälle bat. Zur Erlangung der Pandeshoheit ber die 
ſes Kirchfpiel, hat Chur: Trier fowohl 1545 mit dem 
Klofter MROBUBEFEDENT, als eo mit Johann, Grafen 

05 # 


586 Der chur⸗rheiniſche Kreis, 


zu Wied, und 1600 mit Salentin, Grafen zu fen- 
burg, Vergleiche errichtet. 


ı2. Das Amt Limburg, von ı5 Dörfern. 
Wir bemerfen | | 


1) Limburg, eine zwar Feine aber nahrhafte 
Stadt an der Lahn, über welche eine aute fleinerne 
Brücke gebauet iff, die 1315 zu bauen angefangen, 
und 1357 volendet worden. Sie hat ungefähr soo 
Häufer, und viel Ackerbau, der wegen des guten Bo: 
dens, auch binlänglihen Wieſewachſes, einträg- 
Lich ift. In und vor derfelben finder man 2 Kiöfter, 
und auf einem Berge an der fahn ein Eollegiatfift, 
welches eine fhöne Kirche mit 5 Thuͤrmen hat, und auf 
deſſen Stelle vorher eine Burg und wahrfcheinlicher 
Weiſe zur Zeit der Römer ein Caftellum geftanden bat. 
Das Stift hatte der Gaugraf Conrad, der in diefer 
Gegend anfehnliche Güter befaß, mit K. Kudwig des 
Kindes Erlaubnis von 909, geſtiftet. Es ermählte 
Die Grafen von Ahrenftein zu feinen Schutzvogten, und 
dieſes Vogteyrecht, nebit dem Städtchen Limburg und 
anders Gütern, Fam durch Heirath einer ahrenftein- 
ſchen Tochter an das Haus Iſenburg. Die Dynaſten 
von fenburg: Limburg wohnten von 1254 an auf dem 
: Berg in dem alten Probftenbanfe, das ihnen das 
Stift einraͤumte. Als fie 1406 außftarben, kam das Vog- 
teyrecht an das Erzflift Trier, dem ed war zu Lehn 
aufgetrsgen worden. Die Stadt Limburg bat gleich 


nah Erbauung der Stiftsfirche ihren Anfang genom: 


men, nnd fie kommt ſchon unter Kaiſers Dtto I Be: 
ftätisungd = Urfunde von 940 vor. Sie wurde mad 
und nach vergrößert, und erhielt infonderheit von Kai⸗ 
fer Heinrich IV anfehnliche Srepheiten. Sie wurde fo 
volfreich, daß fie über 2000 flreitbare Männer zu Pfer: 
de ſtellen konnte, jeßt aber hat fie nur 600 Bürger, 
doch ift fie mie Ackerbau, Viehzucht und Handwerkern 

gut 
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gut verfehen, es iſt hier auch eine flarfe Durch | 
fahre von Fremden; fie hat aber‘ nur hölzerne 
Häunfer und enge Gaffen. Zur Gefchichte der Herr: _ 
ſchaft Limburg it noch zu bemerfen, daß fie dem Erz⸗ 
flift Trier ſchon 1344 zur Hälite verpfändet worden, 
und daß ed auch 1374 das Drittel der Herrfchaft, wel 
ches Reichslehn war, an fich gebracht hat. 


2) Ditfirchen, an der Lahn, it der Sig eines. 
Archidiaconatd und Decanatd, und einer Collegiat- 
kirche. 

3) Nieder-Brechen, ein Städtchen, welches 1369 
mit Mauern umgeben, und zu einer Stadt gemadht 
worden. Es liegt in dem ehemaligen Gau Einriche. 


4) Selters, eigentlich Lieder: Selters, ein Kirche 
dorf, in einem ſchmalen Thal an der Emsbach. Einis 
ge 100 Schritte von demfelben, ift in einer Wiefe der 
berühmte Sauerbrunn, ohne Obdach, deflen Wafler, 
welches im gemeinen Reben Selzermwafler, oder Sel⸗ 
zerbrunn heißt, häufig ausgeführet wird, auch, mie 
man verfucht bat, die Hin: und Herreife nach und 
aus Hftindien ohne Schaden ertragen kann: es wird 
auch von reichen Holländern zu Batavia zum or- 
dentlichen Getränk getrunfen. Bougainville Reife 
um die Welt, ©. 299. Die Quelle ift 18 Schuhe . 
tief ausgemauert, fol aus einem Felfen hervors 
fommen, und ift ungemein wafferreih. Das Wafler 
ift einigemal verpachtet gewefen, und zwar anfänglich 
für sooo, nachmals aber für gooo Rthlr. ja 1755 foll 
fich jemand zu 18000 Rthlr. Pacht angeboten haben, 
es wird aber jegt von einem chur=trierifchen Verwal⸗ 
ter beforget, der die Einfünfte von demfelben berech⸗ 
niet, die jährlich 60000 FI. betragen follen. In dem 
1775 gedruckten Unterfuchungen von ded ber rain 
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Selterwaſſers Beftandtheilen, — wird verfichert, daß 
man jährlich eine Million Krüge verſchicke, und daß 
ein jeder der Kammer einen Kreußer eintrage. Mad) 
einer andern Nachricht, fol die Ausfuhr zuerft 1778 
eine Miltion Krüge biiragen haben. 1781 betrug fie 
1,145000 neue ganze Kruͤge, 863000 alte ganze Krüge, 
und 200000 halbe. 1784 foftete ein neuer gefuͤlleter 
und gebörig verpichter Krug auf der Stelle 63 Kreuger, 
ein halber 44 Kr. und. ein alter 2 Kr. Der Churfuͤrſt 
bezahlt den ledigen Krug mit 3 Kr. Weil Naſſau— 
Dieß an die Dberberrfchaft über diefen Ort Anfpruch 
macht, fo wird er beftändig durch eine Anzahl trieris 
fcher Soldaten bedecket. 

s) Die Kirchfpiele Arfurtb, Balduinftein, ein 
Flecken mit einem alten Schloß, Elz, Lindenholz: 
haufen, Ober: Brechen, Vilmer, in welchen leß> 
ten die Abtey S. Matthid bey Trier das Grundgericht 
bat. Bon dem Silber, welches zu Vilmar gegraben 
worden, find Thaler gefchlagen. 


13. Dos Amt Camberg, wird von Chur: 
Trier und NMaffau : Dieg gemeinſchaftlich befeifen. 

ı) Camberg, ein mwohlgedautes und nahrhaftes 
Staͤdtchen und Schloß, auf einem Huͤgel, ſoll 1357 
vom Grafen Gerhard zu Dieg zu einer Stadt gemacht 
feyn. Die umliegende Gegend har guten Ackerbau, 
vornehmlich ader auten Flachsbau— | 

2) Schweickersha ufen, ein Pfarrdorf, und noch 
6 Dörfer. 


14. Das Amt Wehrheim, liegt abgeſon⸗ 
dert, und wird von Chur» Trier und Naſſau Dil 
lenburn gemeinfchafelic) beſeſſen. ſ. oben Naſſau⸗ 
Dillenburg. S.28 1. 

ı) Wehrheim, ein Flecken, in welchem 1693, 
neben der evangeliſcheu, auch die de mi 
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fche öffentliche gottesdienftliche Uebung eingefuͤhret, 
auch nachmals zum Behuf derfeiben eine Kirche er— 
bauet worden. Ä 

2) Die Dörfer Anfpach und Oberhayn. 


Anmerkung. 


"Die Pramonftratenfer Abtey Arnſtein, 
auf einem hoben mie Bäumen bewachfenen Berge 
an der Lahn, zu Wafler ungefähr * erchalb 
Stunde von Naffau, und 4 von Limburg, bat 
Graf Ludwig der ältere von Arnftein 1139 aus 
feinem Schloß geftiftet, defjen Leben der Möndy 
Lunard befchrieben hat. Die Erzbifchöfe zu Trier 
und Maynz find Befchüser derfelben, und jener 
ift auch derfelben Ordinarius, und hat die geiflli« 
che Serichtsbarfeit über die bey der römifch - Eatho» 
lifchen Lehre gebliebenen Flöfterlichen Unterthanen. 
Wegen der Nenten und Gefälle, welche d- Abtey 
in den chur» trierifchen Aemtern Montabaur und 
Limburg hat, träge fie zu der eraftiftifchen Geiſt· 
lichfeit, und überhaupt zu allen ausgefchriebenen 
Anlagen, das Ihrige bey. Das unmittelbare 
Gebiet der Abten, beſteht in dem reichgunmittels 
baren Rirchfpiel Winden, zu melchem die Dör« 
fer Winden und Weinaͤhr gebören, welche die 
Graͤfinn Mechtild zu Sayn ber Abtey 1250 rheilg 
verfauft, theils vermache hat. Die Abtey hae 
das Gericht über dieſes Kirchfpiel in ı2 fo ges 
nannte Stammtbeile sbgetheiler, und einige der- 
felben an andere zu feiner mehreren Befchügung 
gegeben; jegt bat dag Erzilift Trier zwey Stamm⸗ 
theile diefes Gerichts, und zwey träge der Herr 
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von Mariotte von dem Klofter zu Zehn, die ühri- 

gen acht Stammtbeile aber befißer Das Klofter ſelbſt. 
Sene fi find ſolchergeſtalt Mithochgerichtsherren die- 
fes Gerichts. Die hiefige Gegend ift vortrefflich, 
der Fluß fließer in einem tiefen und fruchrbaren That, 
Aecker und Weinberge wechfeln mit einander ab. 
Nahe bey der Abten, aber am andern Ufer, find 
Ueberbleibfel von einem großen verfaflenen Schloß 
zu ſehen, bey weldyem die adeliche Familie von 
Stein, ein neues Gebäude aufgeführer hat: wahr⸗ 
feheinlicher weife find diefe Leberbleibfel von dem 
alten Stammbhaufe der Grafen von Arnftein, die 
außer dem Gau Einrich, auch im Rheingan viele 
Guͤter DRAMEN: 


Das —— Coͤln. 


I. 


yon dem Erzftift nr bat Conr. Adger 1383 
eine Charte gezeichnet, die Hogenberg ge» 
ſtochen; nachher hat Tobann Gigas eine beffere 
verfertiget, welche Slaeuw und Tenffon geſto⸗ 
chen. Neuer ſind diejenigen, welche Sanſon, 
Valk, Viſſcher, Homann, Seutter, Pierre 
Mortier, Reinier und "Tofus Öttens, heraus: 
gegeben. Sie bedürfen aber insgeſammt einer 
großen Verbefferung. Die bomannifche ift im 
Atlas von Deurfchland die 42ſte. Es ift auchauf 
der Eharte von den Herzogehümern Juͤlich und 
Berg zu feben, die oben angeführt worden. 
Don dem zu diefem Erzſtift gehörigen Herzogrhum 

Weſt⸗ 
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Weſtphalen, hat erſt Johann Gigas, hernach 
aber der Jeſuit Zittart eine Charte verfertiget, 
die zuerſt 1706 geſtochen, hernach einigemal, und 
1757 auch von den homanniſchen Erben wieder 
aufgelegt worden. | 

$. 2. Die erzftiftifchen Lande bangen nicht alle 
zufammen, fondern find gutentheilg durch fremde 
Gebiete von einander abgefondert. Der Haupt« 
und längfte zufammenhangende Theil liege am 
Rhein, und erſtrecket ſich vornehmlich zwifchen den 
Herzogehümern Juͤlich und Berg zo Meilen in die 
Länge, ift aber in den mieilten Gegenden fehr 
ſchmal, ungefähr fo, daß man für die Breite im 
Durcyfchnite nur 3 Meilen annehmen fann. Ein 
anderes Stuͤck liegt vornehmlicdy zwifchen dem Her⸗ 
zogthum Juͤlich und Erzſtift Trier. Die Lage der 
Grafſchaft Recklinghauſen und des Herzogthums 
Weſtphalen, wird hernach beſonders bezeichnet 
werden. Man hat kein neueres Cataſtrum von 
den Laͤndereyen des Erzſtifts, als dasjenige, wel⸗ 
ches 1669 aufgenommen worden, und nach dem⸗ 
felben betragen 
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$. 3. Es find dieſe erzftifrifchen Lande von 
fehr unterfchiedener Art und Güre. In der Ge 
gend der rauhen bergichten Eifel, an der das Erzſtift 
gegen Welten gränzer, ift der Boden unfruchtbar, 
es find aber dafelbit Bley» und Eifen- Gruben. 
Das Dberftift bauer auf feinen Bergen und Huͤ⸗ 
gein einen Leberfluß am rörhlichen Wein, Blei— 
chert genannt, davon der befte oft für Burgun- 
der Bein ausgegeben wird. Das Miederftift hat 
feinen Weinbau, aber es bringet viel Getreide, 
auch guten Flachs hervor. Das Holy nimmt im⸗ 
mer mehr ab, infonderheit im Niederſtiſt, daher 
werden .aus den Gegenden an der Ruhr viele 
Steinfolen zugeführet, man aräbet und brennet 
auch Torf. Zur: Ausfuhr dienen auch der Tufs 
Grau- und Bofalt- Stein, der bey Andernach, 
Königsrointer und Unfel gebrochen wird. Das 
Kupfer, das man bey Breitbach gewinner, und 
das Waſſer der Sauerbrunnen bey Tönnigftein 
und Roiſtdorf. Der Rhein ftrömer bey dem Erz: 
ftif- Hin, und zum Theil durch daflelbe faft 20 Mei» 
fen lang, und ift wegen der Schiffahrt wichtig für 
daffelbe. Die Fette, Aar und Erp, meldye 
in den Bergen der Eifel entfiehen, durchfließen 
dag Erzftife, und vermifchen fidy mit dem Rhein, 
die erfte bey Andernach, die zweyte bey Linz, Die 
dritte bey Meuß. Die Ners fommt aus dem 
Herzogthum Sülich, durchfließee eine. Ecfe des 
Erzſtiſts, und vereinigt fich mit der Maas. Diefe 

Fluͤſſe find fiſchreich. 
$. 4. Die Landftände theilen ſich in 4 Colle⸗ 
gia. Das erſte befteher aus dem Domcapitel, 
wel 


Das Ersftift Coͤln. 593 


welches ſich den Vorderſtand (Status primarius) 
nennet. Es bat feinen Sitz in der Reichsftade 
Cöln, und enthält so Präbenden, von welchen 
eine der. Pabft, und eine der Kaifer vergieber, die 
übrigen 48 find 24 Capifular- und 24 Domicel- 
lar» Präbenden. Unter den erften find 7 Prälas 
turen, unter den leßfern 8 Priefter Präabenden, 
für graduirte Perfonen. Das Capitel waͤhlet aus 
feinem Mittel den Erzbifchof, und leget ihm: eine 
Capitulation vor, die er beſchwoͤren muß. Zu 
den Landtagen fchicfer es 2 Gräfliche und 2 Prie- 
fter- Herren, und den Syndicus des Capitels. Das 
zweyte Collegium, beftehe aus den Grafen, zu 
welchen gerechnet werden, der Erzbifchof felbft, 
wegen DOdenfirchen, der Herzog von Aremberg 
und Croy wegen des Thurms bey Armweiler, der 
Erbmarfchall Graf von Salm wegen Bed» 
burg, Alfter und Hackenbroich, der Graf von 
Salm zu Bedburg mwegen Erp, der Graf von 
der Marf wegen Saffenburg, der Graf von Bent- 
beim » Tecklenburg wegen Wevelingboven, eben 
derfelbe wegen Helfenftein, der Graf von Bent. 
beim» Bentheim, wegen ver Erbvogtey Cöln, der . 
Graf von Bentheim.» Steinfurt wegen Alpen. Das 
dritte Collegium beftehet in dem Ritterſtand, dag 
ift, in den Befigern der landtagsfähigen adelichen 
Güter oder Siße. Das vierte Collegium, ma- 
chen die ı7 Municipal» Städte aus, die alfo auf 
einander folgen: Andernach, Neuß, Bonn, Ar 
weiler, Linz, Kempen, Rheinberg, Zülpich, 
Bruel, Lechenich, Unfel, Zone, Linn, Uerdin« 
gen, Kheinbacı, Desenfei und Khenfe: deren. 
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jebe ihre ‚Deputirte zum Landtag ſchicket. Die 
benden erften führen dag Directorium. Die ge- 
wönlichen Landtage werden zu Bonn in dem Ca- 
puciner Klofter gehalten, und der Erzbiſchof fchi- 
det dazu einen Commiffarius. Ein Ausſchuß der 
Stände, verfammler fich jährlich einmal in Cöln 
zu den fogenannten Quartal: Conventionen, umd 
fiehet auf den legten Die Pandesrechnungen durch. 
Diefe Sandftände behaupten, daß fie außer den 
von Reichs⸗ und Kreis » wegen obliegenden Schul» 
digkeiten und gemeinen Nothfällen, zu feinen Lan⸗ 
desfteuern, oflecten und Contributionen ver- 
pflichtet wären, nennen Daher aud) die Summen, 
die fie auf den Landtagen bemilligen, fubfidiä chari- 
tativa, und laffen ſich Darüber von dem Landesherrn 
fehr verbindlicye Keverfalien ausftellen. Sie nen: 
nen fich aud) deswegen freye Pererlein. Als 
Staatsgrundgefege werden angefeben, eritlich die 
Erblandesvereinigung des rheinifchen Erzftifts 
Coln, (Unio rhenanae patriae) von 1463 und 1550, 
in fo weit fie geiftliche Dinge betrift; (in Anſe— 
hung meltlicyer Dinge aber wird fie wenigiteng für 
ein paetitia territorialis gehalten,) Zwentens, die 
Capitulation, die jedem neugewähltem Erzbifchei 
- von dem Domkapitel vorgelegt wird, und die er 
befchwören muß. s 


Die Erbaͤmter des Eriftifts find, dag Erb: 
bofmeifteramt,welches die&rafen von Bellerbufd 
verwalten „ das Krbmarſchallamt, welches die 
Grafen von Salm, das Erbſchenkenamt, wel. 
ches die Herzoge von Aremberg, und das Krb: 
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kaͤmmereramt, twelches die Grafen von Pletten« 
berg, verwalten. — 

9:5. Es haben nur die Roͤmiſch ⸗ Katholiſchen 
in dieſem Erzſtift Öffentliche gottesdienſtliche Lies 
bung; doch ſind in der Herrſchaft Odenkirchen bloß 
Evangeliſche vorhanden, und im Amt Rheinberg 
haben die Reformirten oͤffentlichen Gottesdienſt. 
Das Erzſtift iſt in Anſehung der kirchlichen Sa— 
chen in Archidisconare und Diaconate (Deca⸗ 
nate) eingetheilet, welche legte audy Chrifliani- 
tates genennet werden. Die Archidiaconate find 
bier fpäter als in den andern Erzſtiftern entftanden, 
denn ım ı ıten Jahrhundert mufte man noch nichts 
von ihnen, und felbft im Anfange des zwölften 
find in Urfunden nur noch geringe Spuren von den« 
felben zu finden. ihrer find fechs, nemlich zu 
Bonn, bey dem Domfapitel zu Cöln, zu Eanten, zu 
Soeft, zu Neuß, zu Dortmund. Die Archidia- 
conate find wieder in Decanate (Chriftianitates) 
abgetheilet, und jedes hat feinen Kanddechanten 
(Archipresbyter) deren verfchiedene eine eigene 
Gerichtsbarfeit haben, andere aber nicht. Man 
erfennet ſchon aus den angeführten Mamen oder 
Sitzen der Archidiaconate, daß fie fich über benach⸗ 
barte Länder erſtrecken, mit deren Landesfürften 
wegen der Gerichtsbarkeit der Landdechante Ver⸗ 
träge errichtet worden. Die höhere Gerichtsbar- 
keit in kirchlichen Sachen, üben die Beneral: Di: 
csrien (Ofhciales principales) aus, die mit dem 
Erzbifchof die geiftliche Gerichtsbarkeit theilen, 
und fie in deffelben Namen verwalten, jeder über 
die ihm angemwiefenen Gegenftände, Der erfte Vi- 
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carids generalis in pontificalibus, ift der 'Suf- 
fraganeus oder Weihbifchof, der die Stelle des 
Erzbifchofs in Weihungen, Confecrationen, und 
andern bloß bifchöflichen Handlungen, vertritt. 
Der zweyte ift der Vicarius gencralis in fpirirua. 
libus, der ſchlechthin General: Dicsrius genen- 
net wird, und die geiftlichen Sachen beforget. Er 
bat die Gerichtsbarfeit in actibus volunrariae ju- 
risdictionis. Der dritte ift der befonders fogenann- 
te Oficial, der eine allgemeine Gerichrsbar- 
feit durch das ganze Erzitife hat, und mit den 
Beamten, Unterherren und Gerichten concurri« 
ret, einige wenige durch befondere Privilegien 
erimirte, ausgenommen. 
$. 6. Das Erzbischum hat feinen Namen von 
der Reichsſtadt Cöln. Der erfte Urfprung der 
chriſtlichen Kirche in derfelben, iſt ungewiß; im 
Anfang des vierten Jahrhunderts aber iſt ſie ge— 
wiß ſchon vorhanden geweſen, und hat einen Bi⸗ 
ſchof, Namens Maternus, gehabt, der im Jahr 
314 auf der arelatifchen Kirchenverfammlung zu« 
gegen gewefen. Der erfte Anfang des Erzbis— 
thums, wird amgewiffeften in dag achte Jahrhun⸗ 
dert gefegt; denn als im jahr 745 der cölnifche 
Bifchof Neginfried ftarb, wurde der heil. Boni 
facius von den fränfifchen Fürften Karlmann und 
Pipin zum Erzbifhof zu Coͤln auserfehen, un) 
Pabſt Zacharias ercheilte ihm diefe Würde. Allein, 
im jahr 748 wurde Bonifacius und mit ihm die 
erzbifchöfliche Würde nach Maynz verfege, Coͤln 
hingegen dem neuen Erzftife Maynz unterworfen. 
Diefer Zuftand dauerte faft 50 Jahr fort, bis. Kaiſer 
| Karl 
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Karl der Große, aus Liebe zu Aachen, dem coͤl⸗ 
nifdyen Bifchof Hildebald, unter defjen Kirchfpren« 
gel diefe Stadt gehörte, die erzbifchöfliche Würde 
wieder zumege brachte, welches vermurhlich zwi⸗ 
fehen den Jahren 794 und 799 gefcheben if. 

$.7. Es ift wahrfcheinlich, daß un diefe Zeit 
auch die Bifchöfe zu Lürtich und Utrecht dem Erz« 
bifchof zu Coͤln, als Yierropoliten, untergeben 
find, zu. welchen nachher auch die unter Karl dem 
Großen geftifteten Bischümer Minden, Münfter 
und Osnabrüf gefommen. Nachdem aber bie 
Kirche zu Uetrecht 1559 und 6o zu einem Erzſtift 
erhoben, und das Bischum Minden im weftphä« 
lifchen Frieden in ein Fürftenehum verwandelt wor⸗ 
den, find dem Erzbifchof zu Coͤln nur die Biſchoͤ⸗ 
fe zu Luͤttich, Münfter und Osnabruͤck, als Suf⸗ 
fraganten, übrig geblieben: doch ift durch dem 
weftphälifchen Frieden im Bischum Osnabrüc, in 
Anfehung der Evangelifchen, alle geiftlidye Gewalt 
des Erzbifchofs zu Cöln aufgehoben, u. ihm diefelbe 
nur in Anfehung der Katholiken gelaffen worden. 

$. 8. Die cölnifchen Erzbifchöfe haben zeitig 
das Pallium, und die Borfragung des Kreußes, er: 
halten, und fcyon im zehnten Jahrhundert finder 
man, daß fie als Drimsten den Erzbifchöfen zu 
Maynz und Trier gleich geachtet worden. Pabſt 
Innocenz IV ernannte fie zu gebornen Legaten 
des römifchen Stuhls. DBermöge einer Bulle 
des Pabftes Leo IX von 1052, foll der jedesmalige 
Erzbifchof zu Coͤln Erzkanzler des römifchen 
Stubls, und Cardinal von der Kirche Johannes 
des Evangeliften ante portam latinam feyn. Die- 
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fes Privilegium ift etwas aus der Acht gekommen; 
doch meynen einige Gelehrte, daß wegen deſſelben 
der roͤmiſche Hof keinen Kanzler beſtelle, ſondern 
derjenige Cardinal, der die Aufſicht uͤber die 
paͤbſtliche Kanzley bat, fich nur einen Vicekanzler 
nenne, Im deutfchen Reid, führt der Erzbifchof 
zu Cöln den Titel alg Krzkanzler durch Italien. 
Es ift nicht ganz unwahrſcheinlich, daß die Erz 
Fanzlerwürde bey dem Stuhl zu Rom, welche Erz. 
biſchof Pilgeim verwaltet hat, diefem und dem 
Erzbifchof Hermann Gelegenheit gegeben, die Erz- 
Fanzlermürde des deutfchen Reichs durch Italien 
mit ihrem Erzftife zu verfnüpfen; und fie ift, vom 
Erzbifchof Pilgrim an, von 9 Erzbiſchoͤfen nad 
einander verwaltet worden. Erzbiſchof Arnold II 
bat zu dem Erzfanzlertitel zuerft die Benennung 
von Italien hinzugefegt, Seitdem die Kaifer 
niche mehr nad) Italien gefommen find, haben 
die Erzbifchöfe zu Coͤln Feine Gelegenheit gehabt, 
I auszuüben, eg ift aber darum nicht er- 
ofchen, 

$. 9. Was den Urfprung der koͤlniſchen Chur: 


würde anbetriffe, fo ift es ſchon zu der Zeit, als 
die Kaiſerwahl noch von allen Ständen des Reichs 


vermalter wurde, und die Vornehmſten nur ge 
wiſſe Vorrechre dabey hatten, der Erzbifchof zu 
Coͤln unter diefen Wornehmften mie gemefen. Es 
bat aud) nachher die Erzkanzlerwuͤrde demfelben, 
fo wie den übrigen Reichs » Erzbeamten, den Weg 
zur Churgerechtigfeit gebahnet, nachdem das 
WBahlgefchäfte am Ende des dreyzehnten Jahrhun ⸗ 
derts auf einige Fuͤrſten mit Ausſchließuns der 
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übrigen gefommen ift. Außer den Vorrechten, 
welche ihm mit allen Churfürften gemein find, hat 
er auch einige befondere. Bey der römifchen Kö» 
nigs» und Kaiſer-Wahl, hat er, vermöge der gol: 
denen ‘Bulle, nad) Chur» Trier die naͤchſte Stim- 
me, und fißet bey öffentlichen Verſammlungen, 
wenn fie in feinem Kirchfprengel, oder außer fel- 
bigem in Stalien und Gallien gehalten werden, 
dem Kaifer zur rechten Hand, Mit Chur» Trier 
iſt 1653 ausgemacht, daß beyde Erzbifchöfe die 
Ehre des Vorfiges unter einander wechfelsweife 
theilen folfen. Seine Gerechtfame, in Anſehung 
der Krönung eines römifchen Königs, find oben 
in der Einleitung zu Deutfchland (9. 42.) angezeis 
get. Unter den neuern Churfuͤrſten, ift infonder« 
beit Clemens Auguft zu bemerfen, der Bonn fo 
fehr verfchönert, aud) Clemensburg, Auguftus« 
burg, Falkenluſt und Herzogsfreude erbauet, und: 

(hön ausmenbliret bar, 
$, 10. Aus diefer Abhandlung erhellee nun 
mehrentheils der beftändige Titel des Churfürften 
zu Cöln, welcher alfo fautet: Don Gottes Gna— 
den = = = Krzbifchof zu Cöln, des heil. R. R. 
Erzkanzler durch Italien und Churfürft, ges 
borner Legat des heil. apoftolifchen Stuhls 
zu Rom, Herzog zu Engern und Weftphe- 
len, Herr zu Odenkirchen 20. Das Wapen 
iſt ein ſchwarzes Kreutz im filbernen Felde wegen 
des Erzſtifts Cöln, ein weißes fpringendas Pferd 
im rothen Felde wegen des Herzogthums Werft: 
phalen; drey goldene Herzen im rorhen Felde mes 
gen des Herzogehums Engern, und ein fülberner 
Ä | Dp4 Adler 
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Adler im blauen Felde wegen der Graffchaft 
Arensberge. | 

$. 11. Chur⸗-Coͤln har einen Matrifular- Ans 
fehlag von 6o zu Roß, und 277 zu Fuß, ober 
1828 51. und giebt zu einem Kammerziel g ı ı Rthl. 
583 Kr. 

$. ı2. Die churfürftlichen hohen Coflegia find: 
die Staats =» Conferenz, in weldyer ein gebei- 
mer Conferen, Minifter und 2 Conferenz Raͤthe 
fißen, der Geheime Rath, der Hof- und He: 
gierungs- Rath, die Hofkammer, der Zrie- 
gesrath, der Academiersth, der YYTedici- 
nal» Rath. 

$. 13. Die Abgaben werden von den Lände» 
reyen entrichtet, und auf den Landtagen wird feft« 
gefeget, wie viel Simpla für das nächfte Jahr 
ausgefchrieben werden follen. Die gejammten 
Städte waren wegen ihrer Häufer zu einem Sim- 
plo auf 2911 cölnifche Gulden, jeder zu 24 Albus 
gerechner, angefeger, wurden aber 1700 auf goo 
Gulden beruntergefeßet, welches zwar nur big auf 
ı2 Jahre währen follte, aber bis 1773 fortdau. 
erte. In diefem Jahr aber forderten die übrigen 
Stände die Hälfte der erfigenannten Summe, 
oder 14553 Gulden zu jedem Simplo, welches 
die meiften Städte annahmen. Was die adelichen 
Sie und Güter betrift, fo wurden fie nach dem 
. 1669 eingerichtetem Cataftrum ($. 2.) in 3 Klaf- 
fen eingerheilet, und befchloffen, daß die erſte 
beftändig fteuerfren feyn, die zweyte nur zur Hälf- 
te angefchlagen, die dritte aber beftändig collectirer 
werden folle.. Man hält dafür, daß die Mirter- 
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ſchaft uͤber fuͤnf Theile von ihren Sitzen und Guͤ⸗ 
tern nach und nach frey gemacht habe, und kaum 
den fechiten Theil verſteure. In Anſehung der 
Geiſtlichkeit, behaupten die weltlichen Staͤnde, 
daß jene den vierten Theil der bewilligten Summe 
übernehmen muͤße, wogegen aber das Domkapi⸗ 
tel proteftiree, und fid) nur zu dem vierten Theil 
des verringerten Anfchlages deffen, mas die welt« 
lichen Stände von ihren Höfen geben, verftehen 
will. Der weftphbälifche Theil des Erzftifts, ift 
in jedem Beytrage zu zwey Fuͤnftheilen anger 
ſchlagen. 

Der Landesfuͤrſt leget auf den Landtagen den 
Ständen die wahrſcheinliche Beduͤrfniß des bevor⸗ 
ſtehenden Jahres vor, und dieſe bewilligen alsdann 
bald mehrere bald wenigere Simpla, die in gewiſſen 
Terminen abgeliefert werden. Fuͤr das Jahr 1774 
wurden 163333Rthl. und ein Geſchenk von 7000 
Rthlr. zum Bau des Schloſſes in Bonn, bewilli⸗ 
get. 1763 machte die Bewilligung 161709 Rthl. 
Eourant aus, und von dem vorigen Jahr waren 
nody) 175603 Rthlr. Cour. vorräthig. Won die 
fer Summe erbiele der Landesfürft ein Subfidium 
von 65000 Rthlr. und ein Gefchenf von 10000 
Rthlr. um die Gatde bericten zu machen, zufam« 
men 85000 Rthlr. 1765 machte das Subfidium 
65000, das Gefchenf aber 20000 Rthlr. aus, 
dazu noch 1000 anftatt Zinfen kamen, alfo über 
haupt 86000 Rthlr. 1779 betrugen die Subſi— 
dien 70000 Rthlr. und zum Scyloßbau wurden 
10000 Rthlr. gegeben. : Die Regalien des Erz- 
ftiftes find der Licene zu Lerdingen, und die Rhein⸗ 
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zöffe zu Andernach, Linz, Bonn und Uerdingen. 
Cehedeflen zu Rheinberg.) Die Hältte des legten 
und des dafigen Nheinzolles, bat ein Adminifira- 
tor deffelben Mar Heinrich), und die Hälfte der 
Zolleinfünfte zu Linz, dem Dompitel Churf. 
Ferdinand abgetreten. Diefe Zölle find nicht 
wichtig. Die andgüter find verpachter. Das ‘Berg: 
werks-Regal beftehet in dem Zehnten von allem 
gefchmolzenen Metall. Die Domainen, Die aus 
Weinbergen und Landgütern beftehen, werden 
adminiffrirer, 

$. 14. Esift nur eine Compagnie Leibgarde von 
5o Köpfen, undein Negiment zu Fuß von 14 Com: 
pagnien vorhanden. Bon den 2 Örenadier- Com 
pagnien befteht jede aus 78 Mann, vor: dem übri- 
gen jede aus 65 Mann vom Feldwebel an, und 
5 Officieren, Eilf Compagnien liegen zu Bonn 
in Befagung, eine ift in dem Herzogthum Welt 
phalen, undeine in dem übrigen Erzftift vertheiler. 
Zur Sicherheit der Landſtraßen, hat Clemens Au: 
guft eine Hufaren Compagnie errichtet. 

$. 15. Die erzftiftifchen Lande find 


A. Das rheinifche era das ſich 
wieder abtheilet 

I. In das Oberſtift, 

1. Auf der linken Seite des Rheins, au 

— die Reichsſtadt Coͤln lieget. 

Folgende von den andern abgeſondert liegende 
Stuͤcke. 
(1) Die kleine Stadt Renſe, Reinſe, lat, Rer 


ſa, im gemeinen Leben Ar am Rhein, unweit Bop 
pard. 
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pard. Sie ift von dem Erzbifchof Cunibert an dag Erz⸗ 
ſtift gebracht, und von dem Erzbifchof Friedrich dem 
dritten mit Mauern umgeben, und mit Stadtfrenbei- 
ten verfehen worden. 1445 wurde fie dem Grafen 
Philipp von Kagenelnbogen für 9000 rheinifche Güls 
den verpfändet,. 1630 durch den Churfürften Ferdi— 
nand von den Fandgrafen von Heflen wieder eingelöfer, 
aber gleich wieder für 12000 Rthlr. an den Grafen _ 

Jacob von Broefhorft verfeget, Don diefem löfete fie 
1661 Ehurf. Mar Heinrich ein,. fie ward aber wieder 
an die Abten Gladbach, und 1694 an die Abtey Non: 
nersdorf.verfeget, bis Churf. Clemens Auguft fie durch 
eigene Mittel 1729 einlöfete, und in feinem Teſtament 

dem Erzftift fohenfte, 

Anmerf, Nabe ben derfelben etwa 400 Schritte 
unterhalb der Stadt, ift ungefähr so und einige 
Schritte vom Nihein, der Rönigsftuhl (thronus rega- 
lis) zu fehen, welches merfwürdige Altertum von ho— 
hen Nußbäumen umgeben ift, und aus einem von 
Steinen erbaueten achtecfigen Gewoͤlbe beftehet, wels 
ches auf 9 fteinernen Säulen ruhet, deren eine in den 
Miete iſt. Er iſt g und eine Viertel Elle hoch, hatvier- 
zig Elfen und anderthalb Viertel im Umfreife, und 
12 Elfen drittehalb Viertel im Durchmeffer, und. it 
oben mit geräumigen Bänfen, auf welchen wohl 24 
Derfonen Platz haben, verfehen. Man fleiget auf 
denfelben vermittelt einer fteinernen Treppe von 14 
‚Stuffen.. Auf diefem Koͤnigsſtuhl haben die Churfür: 
ften ebedeffen eine Zeitlang vorläufige Berathfchla- 
gungen wegen der Königs: und Kaifer-MWahl ange: 
fiellet, und wegen des fenerfichen Wahltags zu Frank⸗ 
furt Abrede mit einander genommen, und wenn die 
Wahl in diefer Stadt gewiſſer Hinderungen wegen 
nicht hat vor fich gehen fönnen, ift fie an diefem Ort 
gefchehen, woſelbſt auch die fenerliche Befanntma= 
hung des Neu: Ermählten, und feine eleuatio vorge⸗ 
nommen worden, und die Ehurfürften ſich auch ſonſt 
wegen wichtiger Neichsfachen berathſchlaget, ir Ye 
alſer 
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Kaifer der Churfürften Privilegien feyerlich beſtaͤtiget 
haben. Solchergeftalt ift K. Heinrich VII hieſelbſt 


den, daß die Wahlfürften hiefelbft damals nach einer 
alten Gewohnheit zufammen gefommen wären. 1338 
ift Hier der erfte Churfürften: Verein geftiftet. Mari 
milian I ift, fo viel man weiß, der legte Kaifer, wel⸗ 
cher hieher geführet worden. Diefen Ort haben die 
Ehurfürften wohl um deswillen zu ihren Zuſammen⸗ 
fünften erwaͤhlet, meil die vier Churfuͤrſten am 
Rhein ganz nahe dabey ihnen zugehörige Derter be 
ben; denn Chur: Eöln beſitzt Renſe, Chur-Maynz 
Ober⸗ Lahnſtein, Chur: Trier Capelle, und von Chur⸗ 
Pfalz hat Heſſen⸗Caſſel Braubach mit dem Bergſchloß 
Marburg zu Lehn. Der Koͤnigsſtuhl ift 1624 erneu> 
ert, auch 1779 ftarf ausgebeffert worden. Die befte 
Abbildung deffelben und der umliegenden Gegend, fin 
det man in des von Dlenfchlager comment. ad aure- 
am bullam. Auf dieſem Königftuhl wird jährlich am 


Pfingſtmontage der Vergleich zwifchen Coblenz und 


Mens erneuert, vermittelft deffen diefer Stadt in je 
ner das Marftrecht zum Kaufen und Derfaufen, gleich 
den dafigen Bürgern, hat. Es kommt alddenn ein De 
putirter des Coblenzer Stadtrathes hieher, wird von 
den Renſern mit einer Slafche Wein empfangen, und 
haͤlt muͤndlich und ftehend eine Anrede, die beantwor⸗ 


(2) Das Amt Zeltingen und Rachtig, an der 


Mofel, unmeit Berncaftel, in welchem vorzüglicher 
Wein waͤchſet, und welches auch der Erzbifchof Cuni 


bert an das Erzftift gebracht hat. 


2) Folgende in der Gegend des Rheins belegene 
Aemter. | 


(1) Das Amt Andernach, in welchem bey For- 
nich, auf dem Broel oder Brohl bey Tönniesftein, und 
auf der Broeler Bach der Traß- oder Duc: Stein 
bricht, von welchen zu Coͤln, Bons und in =. 


1508 erwäblet worden; die Gefhichtfchreiber aber mel: 
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Städten, die meiften alten Kirchen, Häufer und Mau- 
ern erbauet find. . Er wird auf der Broel in Schiffe 
gebracht und nach Holland geführet. 

a. Andernach, in alten Zeiten Antonlacum und 
Antenacum, Antonacenfe caftellum, die erfte Directo: 
rialftadt des Ezſtifts, liegt in einer bergichten Gegend 
am Rhein, ift vor Alters eln Hofder fränfifchen Kö- 
ige geweſen, auch find hier unterfchiedene Zufanı- 
menkünfte deutfcher Fürften angeftellet worden. Den 
Koͤnigshof befam der Erzbifchof Neinold von Daffele _ 
von dem Kaifer Friedrich I. zum Gefchenf, und der 
Erzbifchof Friedrich I, umgab den Ort mit Mauern, 
und ertheilte ihm beträchtliche Privilegien, welches 
um 1109 gefchehen feyn muß. 1496 empörten fich die 
Bürger wider den Erzdifchof Hermann, wurden aber 
von demfelben durch Gewalt der Waffen zum Gehor⸗ 
fam gebracht. Sie hat amdem hieſigen Rheinzoll ei- 
nen Antheil, den ihr, mie es fcheint, der Erzbifchof 
Friedrich I verliehen. Neben einem bürgerlichen Bürs 
germeifter, fißt auch einer aus der Nitterfchaft, es bes 
ftehet auch daß hiefige churfürftl. Gericht aus ritter> 
bürtigen und bürgerlichen Schöppen, doch wohnen die 
legten den Sigungen jegt nicht mehr bey. Außer den 
Mönchenklofter find hier auch 2 Nonnenflöfter. In 
firchlichen Sachen ſteht die Stadt unter der Gerichts⸗ 
barfeit des Erzftiftd von Trier. Die Stadt treibet 
Ackerbau und Schiffahrt, ed landen hier auch Holz 
flöffe an. 1632 wurde fie von Schweden, 1688 vom. 
Sranzofen eingenommen, und vom diefen 1689 bey 
ihrem Abzuge fehr gemißhandelt. | 

b. Miyfenheim, ein Dorf, in deſſen Gegend, bis 
an das trierſche Städtchen Meyen, ein vulcanifcher 
Stein gebrochen, zu Möühlfteinen verarbeitet, und 
außsgeführet wird, in welcher Ausfuhr ein vorzüglicher 
Theil des Handels des Erzftiftd beftehet. 

c. Kehl, ein Dorf, in deflen Nachbarfchaft 

Tönniesftein, Tönneftein, eigentlich S. An⸗ 
tonii Alofter, Coenebium $. Antoni ad lapidem, 
| ein 
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ein Carmeliterffofter ift, ben welchem der berühmte 
Sauerbrunn Tillerborn quillet, der aber gemeiniglich 
der Tönnfleiner Brunn oder das Tönfteiner Wafler 
(acidulge Antonianae) genennet wird. Er ſchmecket 
fowohl allein, als mit Wein vermifcht, ſehr ange: 
nehm, und kann öhne zu verderben, nach Aften ges 
führet werden; aber das Waſſer des eine halbe Stun- 
de davon entfernten, und unweit des Gchloffes 
Schweppenburg befindlichen Zeilbrunnen, wird Doch 
demfelben von andern vorgezogen. Churfürft Clemens 
Anguft hat zu Tönniegftein für die Bequemlichkeit der 
Brunnengäfte geforget, hier auch eine ſchoͤne Capelle, 
und für fi ein Sommerhaus erbauen laſſen. Ebur- 
fürft Mar. Heinrich hat 1663 das Schloß angeleget, 
in welchem nun der Verwalter des Brunnens wohnet. 
Die churfürftl. Gebäude find jegt in fehlechtem Zu 
ande. 

ſ d. Namedy, ein Dorf. 

e. S. Thomas, ein adeliches Nonnenkloſter Au- 
guſtiner Ordens, deſſen Einkuͤnfte betraͤchtlich ſind. 

f. Der weiße Thurm, eine Stunde von Ander— 
nach, den Rhein hinauf, feheidet Die Erzbisthümer 
Coͤln und Trier, Hier bricht ein ſchwarzer poröfer 
und doch harterStein, vulariſchen Urſprungs, der indie 
fer Gegend zum Bauen verwendet mwird. 

8. Die Herrlichfeiten oder Unter = Herrfchaften 
Bochholz und Ylieders Weiler, Ollbruͤck, Saffig, 
Walldorf, Wehr. | 


(2) Das Amt Aldenat. ; 


a. Arweiler, eine Stadt am Fluß Ar oder Ahr, 
woſelbſt guter Bleichert wächfet. Der Stadtvogt oder 
Vorſitzer im Gericht, ift allezeit ein adelicher, .er läßt 
aber das Amt allezeit durch einen unadelichen verfeben. 
Der Thurm in der Stadt ift ein Nitterfig, und der 
Thurm vor der Stadt ift ein gräflicher Sig des Her 
4098 von Aremberg und Eroy, der wegen deffelben unter 

den 
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den Landſtaͤnden auf der Grafenbank Sitz und Stim⸗ 
me hat. 

b. Aldenar, ein Flecken am Fluß Ar. 

c. Die Herrlichkeit Wensberg und zersbach, 
Kirchſahr, Sahr, Lind und viſchel. | 


(3) Das Amt Bonn, 


a. Bonn, die churfürftliche Reſidenzſtadt, eine 
ehemalige. Feftung, liegt in einer fehr angenehinen 
und fruchtbaren Gegend am Rhein, ifb zwar nicht 
groß, hat aber viele gute Häufer, und gegen 11000 
Menfchen, welche Angabe aber zu groß zu ſeyn feheis 
net. Der 1717 angefangene fchöne Ban eines neuen 
Reſidenzſchloſſes ift nach dem Plan nicht ausgefuͤhret, 
und das, was Aufgeführet war, 1777 durch eine Feu— 
ersbrunft zum Theil verwüftet, jedoch meifiens wieder 
hergeftellt worden. . Es ‚beftehet aus einem Hauptge— 
bäude und zwey Flügeln; der, weftliche heißet Bucnre-" 
tire, auch die Kae, von einem ehemaligen Bollwerk, 
das an dieſem Drt war. In dem öftlichen wohnet Der 
Ehurfürft, und an denfelben ftoßen, die Gemälde-Gal- 
lerie, der Saal der Afademie, das Naturalienfabis . 
net, und die churfürftl. Bibliothek. Außer der Haupt: 
firche find hier noch 3 Pfarrfirchen, ein weltlich Fraͤu— 
leinftife, genannt zu S. Peter in Dietfirchen, und cin “ 
Archidiaconarftift zu den heiligen Caſſius und Floren⸗ 
tind. Dieſes hat einen Probſt zum Haupt, der einer 
der erften Archidiaconen des Erzftiftd ift, und micht 
nur viele adeliche Bafallen, fondern auch unter dem 
felben feine befondern Höfämter hat, nemlich einen 
Erbſchenken, Erbinarfchall, Erbhofmeifter und Erb— 
kaͤmmerer. Sonſt hat diefes Stift 40 Canonicate 
und 2ı Vicarien. Es find hier auch 3 Mönchen: und 
3 Nonnen- Klöfter. 1777 am 3iſten Map hat bier 
der Ehurfürft Mar Friedrich eine Akademie geftifter, 
und derfelben die Einfünfte des marifchen Semina— 
riums gegeben, welchem alle von dem eheinaligen Ser 
jniter- Collegium zu Cöln dur Dergleich — der 

Stadt 


* 


608 Der chursrheinifche Kreis. 


Stadt abgezogene Güther auf ewig einverleibet wor⸗ 
den. Zur DOberaufficht über die Afademie und über 
das gefanmte Schulwefen im Erzftift, iſt ein foge 
nannter afademifcher Math verordnet worden. Am 
zoften Jun. 1777 legte der Churfürft den erften Stein 
zu einem neuen Springbrunnen auf dem Marft, mel: 
cher gyramidenförmig dem Rathhauſe gegen über ge: 
fegt worden, und dem Marft zur Zierde gereichet. Es 
find hier auch die hohen Landescollegia, und der Ober- 
Schoͤppenſtuhl für das Oberftift, an welchen von an 
dern Gerichten deffelben appelliret wird, und deraud 
die peinliche Gerichtsbarkeit ausäbet. Weber dem Wis 
chaelisthor ift eine Sternwarte. Daß Bonn ein 
uralter Dre fen, erbellet daraus, weil er ſchon ben 
Tacitus hift. 1. 4 und 5 unter dem Namen Bonna vors 
fommt. Wabhrfcheinlicher weiſe ift hier auch eines von 
den so Eaftelfen gewefen, die Drufus am Rhein anle 
gen laffen. 1240 ift diefer Drt bemauert, und mit 
Stadtprivilegien verfehen worden. Churfürft Engel 
Bert hat hier zuerft und zwar von 1263 bis 1268 rei 
diret. Die biefige Seifenfiederey verficht das ganze 
Land; es wird auch Effig hiefeldft gebranet. Die Stadt 
ift 1673, 1689 und 1703, da jedesmal eine franzöf- 
fche Befagung darinn gelegen, von Kaiferlichen und 
ihren Hülfsvölfern belagert und erobert worden. Der: 
möge des Badener Friedens von 1714 fol hieſelbſt in 
Friedenszeiten, außer der Feibgarde, wegen deren Anz 
zahl mit dem Kaifer und Neich ein Vergleich einzuge 
ben ift, feine Befagung gehalten, fondern die Der 
mwahrung der Bürgerfchaft überlaffen werden, zu 
Kriegszeiten aber dem Kaifer und Reich frey ftehen, 
den Neichöverordnungen gemäß, fo viel Kriegsvolf 
hinein zu legen, als es die Kriegsraiſon erfordert. 
Diefes ift aber nicht beobachtet, fondern in neuen Zei 
tes eine Befaßung von cölnifcben Trupven bineinge 
legt worden. 1717 find die Feſtungswerke gefchleift 
worden. Es wird hier ein Rheinzoll entrichtet, Sir 

iet 
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bier nach Coͤln führt eine Lindenallee, die nur durch 
etliche Dörfer unterbrocheu wird. 

b. Das Amt beſtehet aus 7 Diftricten, welche find 

. a) Der frädtifche Bann, der die Dörfer 
Dransdorf und Grau:Rheindorf ober dem Bach, bes 
greift, die das Bürgerrecht zu Bonn haben. 

by) Der churfürftliche Dingftuhl Dottendorf, 

zu welshem das Dorf Dottendorf, und noch 2 andere 
Dörfer gehören. 

c) Die probftepliche SerrlichFeit Endenich, 
welche ‚begreift, | 

(a) Poppelsdorf, ein Dorf mit vielen wohl⸗ 
gebaueten Häufern, und einem daran liegenden chur⸗ 
fürftlichen Euftfchloß, welches Clemensruhe genennet 
wird, und mit dem Schloß zu Bonn vermittelit einer 
doppelten 1200 Schritte langen Allee zufammenhänget. 
Beym Schloß ift ein Garten. Beyde find Anlagen 
von dem Churfürften Clemens Auguft, doch hat def 
felben Vorfahr Joſeph Elemens ſchen den Grund zu 
dem Schloß geleget. ( ' 

(b) Endenich, und noch 2 Dörfer. 

d) Der -churfürftliche Dingftuhl Duftorf, 
unter welchen Duftorf, und noch 7 Dörfer gehören. 

e) Der churfürftl. Dingftuhl Widdig, unter 
welchen die Dörfer Widdig, Grau⸗Rheindorf unter 
dem Bach, und noch 5 andere gehören. 

f) Das churfürftliche Gericht Bufchhoven, 
über das Dorf diefes Namens, und noch 2 andere 

g) Der churfürftl. Dingftuhl Welldorf, über 
Walldorf und noch 2 Dörfer, 

c. Es liegen in diefem Amt die Herrlichfeiten 
Alfter, Probftey Bonn, Bornheim, Slerzheim, 
Sgeimerzheim, Kichtelberg, Meckenheim eine Stadt, 
die erft 1635 Stadtrechte erhalten hat, Merl, Michel, 
Musggenhaufen, LTeufirchen, Niederdries, Schwarz⸗ 
Rheindorf, vilich, (in alten Urkunden Velike,) jedes 
diefer beyden mit einem freyweltlichen adelichen Fraͤu⸗ 
leinftift, und Waldorf bey Radorf. Re 

Th. 79. Qq (4) Das 
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(4) Das Amt Bruͤel. % 

a. Brüel oder Bruͤyll, ein gutes Städtchen mit 
zwey Klöftern, dahin, wegen feiner fchönen Lage und 
angenehmen Gärten, im Sommer viele Eölner geben. 
Ehurfürft Siegfried von Wefterburg legte bier 1284 
ein feſtes Schloß wider die Cölner an, auf welchem 
Ehurfürft Gebhard von Mansfeld ordentlich wohnte, 
und 1562 ftarb. Churfürft Salentin von Iſenburg 
ließ e8 in beflern Stand feßen. Nach des Churfürfien 
Mar Heinrichs Tode, befam es eine franzöfifche Bes 
ſatzung, und wurde deswegen von den Alliirten bela⸗ 
gert, und nach der Eroberung zerftöret. Aufdem Pag 
deffelben erbaute Ehurfürft Clemens Auguft den prädh- 
tigen Pallaſt Auguftusburg, zu welchem 1735 der 
Grund geleget ward, und Churfürft Mar Friedrich vor 

lendete. In dem Thiergarten bey demfelben, den 
Churfürft Marimilian Franz verändert hat, ftehet das 
niedlich gebaute finefiihe Haus Sans chene, und am 
Ende defielben das zur Neiger- Beige beftimmte Jagd⸗ 
ſchloß Salkenluft, zu welchem Clemens Auguft 1729 
den eriten Stein geleget hat. In dieſer Gegend höret 
daß Vorgebirge mf, welches bey Bonn den Rhein 
verläft, und fich landeinwaͤrts bis hieher ziehet. Es 
iſt wegen des angenehmen und geſunden Bleicherts, 
der auf demſelben waͤchſet, bekannt. 

b. Zu dem Amt gehoͤret eine große Anzahl Dörfer. 

c. Es find hier auch folgende Herrlichfeiten bele 
gen: DBerzdorf, Brauweiler, Glewel, Junkers: 
dorf, Reldenich, Rendenich, Renten, Rönigsdorf, 
Löwenich, Mauenheim, Merrheim, Mungers⸗ 
dorf, Uiehl, Oſſendorf, Quadrath, Roßberg, 
Schwadorf, Walberberg, Weilerswiſt. 


(5) Das Amt Godesberg und Mehlem. 


a. Unkel, eine Stadt am rechten Ufer des Piheind, 
die ſowohl wegen des guten Bleichertd, als ſchwarzen 
Baſalts, der auf dem linfen Ufer des Rheins gebro: 
eben wird, befannt ift: Es find in diefer Gegend — 

| | erge 


Das Erzftift Coͤln. | 611. 


Berge von Bafalt, und im Nhein liegen viele und 
große Stücke von demfelben, ja der große Unkelſtein 
der in dem Strom, etwa 100 Fuß vom linfen Ufer, 
fi) zeiget, beftehet aus lauter Bafaltfäulen. Der Elei; 
ne Unkelſtein fteht weiter hinab, und nahe beym Ufer. 
Der größere ift bey hohem Wafler den Schiffen gefähr: 
lih. ‚Die Einwohner der Dörfer Rhein : Breitbach 
und Scheuren, gehören mit zu den Bürgern der Stadt 


Unkel, Bey dem erftern find ziwen Rupfergruben, von 


welchen .aber jest nur eine bearbeitet wird, Hier 
und zu 
c. Erpel, einem Städtchen am Rhein, mwächfet 


guter Bleichert. Au dem legten Ort wächfet er vor= 


züglich am Fuß des nahgelegenen Bafalt Felfen Erpeler 
Ley genamt. 

d. Rolandswerth auch Nonnenwerth, von eis 
nem 1120 auf derfelben errichteten , 1773 abgebrannten 
aber 1775 weit fehöner wieder erbaneten Benedictiner 
Nonnenflofter, ift eine Inſel im Rbein unweit des lin- 
fen Ufer deffelben. Sie ift etwas * jer ale das Bra: 
fenwerth , welches Eiland aber jenesan Fruchtbarkeit 
übertrift. Zwiſchen beyden Eilanden ift ein reißender 
Strom. Das Grafenwerrh ift-churpfätzifch, Dem Ros 
landswerth gegen über auf dem linken hoben Ufer des 
Rheins, ift die fogenannte Rolands: Ecke, auf der 
man die Truͤmmer eines alten Schloffes erblicket, das 
um das Fahr 1117 erbauet worden. 

e. Rönigswinter, ein anfehnlicher Flecken, def 
fen meifte Häufer gut gebauet find, und in deffen Ge: 
gend aus den fieben Bergen Steine gebrochen werden,die 
unter dem Namen der Haufteine und Königswinter 
Steine befannt find. 


Die Sieben Berge, an deren Fuß diefer Ort 


lieget, und die fich von Königswinter bis Honnef er: 
erfirecken, find, der Stromberg, Drachenfels, der 
Wolkenburg, der große Delberg, der Breiberich, der 
Loͤwenberg und der Zemmerich. Auf allen diefen 
Bergen haben vor Alters — geſtanden. 

q 2 
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Das Schloß Drachenfels von welchem noch ein 
vierecfigter Thurm ans Grauftein übrig ift, und defien 
ehemalige Herren einen geflügelten Drachen im Wa- 
pen führeten, ſchenkte um das Fahr 1138 Churfuͤrſt 
Arnold I dem Probft Gerhard von Bonn und deffelben 
Machfolgern. In der folgenden Zeit kam es mit dem 
dazu gehörigen Ländlein von 8 Dörfern, an ein ade 
liches Geſchlecht, das fi Burggrafen von Drachen: 
feld nannte, und aus welchem die Apollonia, Theo: 
dors Tochter, war, die fi) mit Otto Wallbort von 
Baſſenheim 1580 verbeirathete, und ihm diefe Herr: 
. Schaft zubrachte, die jest den Freyherrn von Lombeck⸗ 
Gudenau gehört. Am Drachenfels ift auch ein 
Steinbruch. 

Auf dem Wolkenburg, der ehedeffen der hoͤchſte 
war, und von der Höhe den Namen bat, wird Grau: 
ftein gebrochen. 

Der Stromberg heißt jest der Petersberg, und 
auf dem Gipfel deſſelben ſiehet eine Capelte. Die Eis 
ftercienfer Moͤnee, die auf demfelben ein Klofter has 
ten, haben fih in das Thal geifterbach, hinter den 
Sieben Bergen, begeben, mofeldft auf dem Stem 
gelberge auch Granftein gebrochen wird. 

f. Godesberg, ein Dorf, am Fuß des Berges 
gleiches Namens, auf welchem die Ruinen von einem 
1210 erbauetem und 1563 zerflörtem Schloß zu fehen 
find. Es ift noch ein heher Thurm davon übrig. In 
den mittlern Zeiten nannte man diefen Berg Bu: 

denberg. 

g. Marienforft, hinter dem vorhergehenden Ort, 
in einem Wäldehen, ein 1428 — Kloſter Bri⸗ 
gitten Ordens. 

h. Mehlem, ein Dorf. 

i. Die Herrlichkeiten Drachenfels, Koͤnigowin⸗ 
ter und Wolkenburg, die ſchon genannt worden. 

-(6) Das Amt Herdt, in welchem, außer unter 
fohiedenen Dörfern und adelichen Sitzen, die Herr 
lichkeiten Antweiler, Arlof und Weingarten, > 

B 


Das Etsfift Coln. 613 


Bullesheim, Eſch, Marmagen und Wahlen, Sap-' 
fey, Weyer und Zingsheim, 


(7) Das Amt Lechenich. 


a. Lechenich, Legnicium, Legioniacum, eine 
Stadt, in einer ebenen und fruchtbaren Gegend. In 
derfelben lieget die erzfliftifche Hufaren = Compagnie. 
Erzbifhof Heinrich von Birnenburg, gab diefem Drt 
Stadtgererhtigfeiten, und legte das Schloß an. Def 
felben Nachfolger befeftigte den Ort noch mehr, 1642 
wurde dad Schloß von franzöfifchen, heffifchen und 
weimarfchen Truppen ſechs Wochen lang vergebens 
belagert, 

b. Außer unterfchiedenen Dörfern und adelichen 
Sitzen, find hier die Herrlichfeiten Bliesheim, Erp, 
Friesheim, Gymnich, germülbeim, Liblar, Mud⸗ 
dersheim, Strasfeld. 


(8) Das Amt Zülpich, welches ganz von dem 

Herzogthum Jülich umgeben ift. 

a. Zülpich, Zuͤlch, in Urkunden Zulpiche, d. i. 
‚ Tulpiche, von dem lateinifhen Namen Tulpetum, 
beym Tacitus Tolbiacum, eine Stadt mit 3 Pfarrfirs 
en und einem Klofter. Der fränfifche König Klod— 
wig befiegte hier 496 die Alemannen. Unter den Erz- 
bifhöffen Hermann I (1230) und Siegfried, ift fie von 
feindlichen Nachbaren, und 1642 von weimarfhen und 
befiifchen Truppen eingenommen, und fehr gemißhans 
delt worden. Unterdem Erzbifchof MWichbold von Holte, 
wurde fie an die Grafen von Jülich verpfaͤndet, 1368 
aber wieder eingeloͤſet. 

b. Sleen, eine Herrlichkeit. 


(9) Das Amt Rheinbach. | 

a. Rheinbach, Rinbach, Rhenobacum, eine 
fleine Stadt, die ehedeffen zu der Graffchaft Zoch: 
ftaden oder. Sochfteden, gehört hat, zu welcher auch 
die Schlöffer Are, Hart, Engelbeim, Walprechts- 
— Wallen, und die Stadt Muͤnſter-Eiffel, 
243 gehört 
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gehört Haben, und welche der 1291 verftorbene Erz- 
bifhof Conrad von Hochfteden dem Erzitift geichenft 
bat. Der Ort Rheinbach war viele Fahre verpfändet 
gewefen, als ihn der Erzbifchof Walram 1349 twieder 
einlöfete, und mit-Mauern and Thürmen befefligte. 
Man fiebt bier Ueberbleibfel eines verfallenen Canals, 
‚den man für eine römifche Wafferleitung hält, die von 
Coͤln bis Trier gegangen feyn foll, 


b. Meckenheim‘, eine Stadt an der Erft, die an— 
dere in das Amt Bonn fegen, f. oben S. 609, 


c, Sürfh, eine Herrlichfeit, 


(10) Des Amt LTurburg, welches an die gebir- 
gichte und rauhe Eiffel gränzer, und daher an Getreide 
. Arten nur Hafer im Ueberfluß hervorbringet; binge- 
gen bat es reiche Eifen: und Bley» Gruben. 


a. Adenau, ein Marftflecken, in welchem viele 
Wollenweber wohnen, | 

b. Raldenborn und Rall; Reifferfcheidt, Herr: 
lichfeiten. 


2. Auf der rechten Seite des Rheine. 


: Das vereinigte Ant Aldenwied, (Altewied) Linz 
und LTeuerburg, eigentlich 3 fleine Aemter. In dem 
Amt Aldenwied fichet man lauter fahle Berge ohne 
Mälder, kaum mit einigen Gefträuch bewachſen, aber 
die Einwohner treiben den Ackerbau mit. Fleiß. Das 
Amt Aldenwied bat den Namen von einem Schloß, 
daß eine Meile nordoftwärts von Linz lieget, und muf 
mit Altenwied, dem Stammhauſe der jegigen Grafen 
und Fürften von Wied nicht verwechfelt werden. ( ©. 
456.) Es gehörte im ı ten Jahrhundert der Sräfinn 
echtildig von Wied, die des legten Grafen von Sayn, 
Heinrich des Großen Gemalinn war, Sie machte 
1275 mit dem Erzbifchof Siegfried von Coͤln einen 
Dertrag, in welchem fie ihre Burg zu Wied (Altens 
wied) nebſt den Dörfern und Kirchfpielen Linz, en 
i eim, 


#8 
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beim, (jegt Windhagen Neuftadt, Asbach und Rog- 
Bach, mit allem Zugehör, für die jährlichen Einfünfte 
von 520 Marf cölnifcher Dfennige (die Marf zu ı2 
Scillinge gerechnet) überließ, LZeuerburg hat auch 
der Sräfinn Mechtildis von Wied gehoͤret. 


1) Linz, eine Stadt auf einem Hügel zwifchen 
zwey Bergen am Rhein, da wo er die Ar aufnimmt; 
eine der anfehnlichften zwifchen Coͤln und Coblenz. Sie 
hat 1330 Stadtrechte und Mauern befommen. Es 
waͤchſet hier guter Bleichert. Das Schloß ift 1365 
erbauet, 1475 von Carl von Burgund, 1632 von 
Schweden, 1688 von Franzofen, im folgenden Jahre 
aber von Raiferlichen Truppen, erobert worden. Hier 
wird ein chur=cölnifcher Zoll entrichtet. Eine Vier⸗ 
telftunde oftwärts.von Linz, bey dem Dorf Stern, 
wurde 1768 eine Eifenfchmelze unter dem Nahmen 
Mar $riedrichshütte angeleget, die aber nur wenige 
Fahre im Gange blieb, 

2) Die Herrlichfeiten Dattenberg, mit einem 
alten verfallenen Schloß der Familie von Bornheim, 
Lahr, Schönftein. Die beyden legten liegen in dem 
Amt Neuerburg, melches mit Nurburg wicht ver> 
wechfelt werden muß. Lahr oder Ober-Lahr mit 
den nun verfallenen Schloß Burglahr, hat Graf Sa— 
lentin von Iſenburg 1325 an das Erzflift für 1100 
brabantifche Marf verfegt, und feiner Familie das 
Wiedereinloͤſungsrecht vorbehalten, 


3) Bhrenftein, ein verfallenes Schloß, auf dem 
fo genannten Wald, und auf einem felfichten Hügel, 
mitten in einem fehr tiefen Thal, in welchem die Mehr: 
bach und Wiedbarh fich vereinigen, Es gehört dem 
Heichsgrafen von Neſſelrode-Reichenſtein. Es hat 
Mauern, die zum Theil 15 Fuß dicke find. Bey dem- 
felben ıft ein Klofter der Kreugbrüder.. Im Novem⸗ 
ber, December und Januar kann man hier die Sonne 
nicht fehen. 


QDq4 II. Das 
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II, Das Liederftift, 


1. Das Amt Cöln und Deun, 

Der Ehurfürft erfennet Cöln nicht für eine Reichs— 
ftadt, fondern nennet fie feine Stadt. Der Erzbifchof 
hat auch, nebfi der Domfirche, anfehnlihe Hobeiten 
und Regalien in derfelben, wiewohl fie zum Theil der 
Stadt verpfändet, auch an andere verliehen find. 

Deug, Duig, Tuitium, ein Flecken, der Stadt 
Coͤln gerade gegenüber, zwifchen welchen beyden Dr: 
ten eine churfürftl.’ fliegende Brücke gebet, mit der 
unterfchiedene Perfonen belehnet find. Kaifer Conſtan⸗ 
tin, ließ bier ein Caſtellum und eine fteinerne Brücke über 
den Rhein anlegen, von der man bey niedrigem Waf: 
fer zu Coͤln bey der Salzpforte, noch einige Ueber: 
bleibfel ſehen kann. Diefes Caſtell kommt in Urfun: 
den unter dem Namen Divitenfe munimentum. vor, 
und iſt mit der Brücke entweder 957 oder 964 verwuͤ⸗ 
- ftet worden. Die Feſtungswerke, die in alten Zeiten 
biefeldft geweſen, find zulegt 1617 gefchleift worden. 
Der Abt der 1001 gejtifteten DBenedictiner Abteh, 
nennet fich einen Herrn zu Behn, Lehrsling, Pilkum, 
Eſchweiler, Langel, famt zugehörigen Orten, der 
Stadt Unna und im Amt Hamm NArchidiaconus. 
Es wohnen hier viele Juden, die ihre Nahrung mei: 
ftens aus Coͤln ziehen. 

Die Dörfer, die in dem Amt liegen, find theils 
unter die Erbvogtep, theils unter Deus vertheilet. 
Unter der Erbvogtep fiehen auch folgende Städte. 

Veuß, UNuyß, Nuffia, Novefium, Nivefiem, 
eine erzftiftifche Haupt= und Directorial: Stadt, jetzt 
ander Erft, eine halbe Stunde vom Rhein, an welchem 
fie ehedeffen geftanden hat. Denn vom Erzbifchof Con 
rad von Hochfteden in einer Urkunde vom 3ıffen Fans 
ner 1254 erlaube den Bürgern, Caftellum in oppido 
Nufßienfi fuper Rheno (ab ipfo) eonftructum demoliri 
et deftruere. Gr verfiattete ihnen auch die Inſel, die 
fih bey der Stadt zwifchen bem Rhein und Stu Erft 

Arne- 
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(Arnope),angefeget,nach Moͤglichkeit wegzuſchaffen, das 
mit ſie ſich nicht durch den Sand immer mehr vergroͤßere, 
und der. Stadt den Rhein entziehe. Die Wegſchaf—⸗ 
fung diefer Inſel muß nicht thunlich geweſen, vielmehr 
Diefelbe nach und nach fo angewachfen ſeyn, daß der 
Hein dadurch genöthiget worden, feinen Lauf zu vers 
ändern, und fich weiter von der Stadt zu entfernen. 
Man findet hier eins der erzftiftifcehen Officialate, ein 
frey adelich weltliche Stift zu dem heil. Quirin, mis 
25 Pfruͤnden für ritterbürtige Fräulein, und fieben 
andere für dergleichen Chorberren, ein Collegium 
Canon. regul. Augufliner Ordens, Marienburg ges 
nannt, noch 2 Mönchen: und > Nonnen: Klöfter, ein 
Gymnaſium, und auf dem Marft ein ehernes 
Standbifd’Kaifers Friedrich des dritten. Daß die Roͤ⸗ 
mer hier einen feften Pla& gehabt haben, ift fehr wahr⸗ 
ſcheinlich. K. Philipp hat diefen Ort 1305 dem Erzftift 


oe 


Coͤln verliehen. 1254 traterzuder Hanfe. 1475 warden 
von Carl, Herzog von Burgund, hart belagert, aber 


vom K. Friedrich IIT entfeget, und mit neuen und bes 
srächtlichen Privilegien verfehen. 1584, 1586, 1642 
1588 und 89 hat er in Kriegeszeiten viel gelitten, 

Zons, Soutinum, in Urkunden $Sriedftrom und 
Fridiſtrau, ein Städtchen am Rhein, das 1291 von 
dem Erzbifchof Siegfried ein Schloß und Mauern bes 
Fommen hat. 1620 brannte es bis auf 5 Häufer ab, 
1645 und 46 ward es von framzöffchen und heſſiſchen 
Truppen belagert, aber entſetzet. Hier wird ein Rhein⸗ 
zoll erleget. 


2) Das Amt Zulchradt. 
(3) Bulchradt, Sülchrath, Zuͤlkenrade, Schloß 


und Dorf, ehedeſſen der Hauptort einer Grafſchaft 


(Comitatus Hellexodienſis,) die fange den Grafen von 
Eleve verpfändet gewefenz "aber 1323 vom Erzbifchof 
Heinrich wieder eingelöfet worden. Des Schloß wurde 
1 42 zweymal eingenommen, 


245 (2) Leb⸗ 
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(2) Lebber oder Bedbur, ein Städtchen an ber 
Erft, nebft einem Commenthurey : Haus und Schloß. 
Um das Jahr 1273 befaß eine Gräftnn von Sayn die 
Herrihaft Hedbur, entweder als. Allodium, oder doch 
als Weiberlehn. Kraft eines alten Erbrecht wurde 
1291 Johann von Neifferfcheid mit diefer Herrich ıft 
von Siegfried , Erzbifchof von Coͤln, für feine Kinder 
benderlep Geichlechtd belehnet. Daher Fam fte 1403 
durch Mar von Neifferfcheid an ihren Gemahl Gra- 
fen Wilhelm] von Limburg. 1422 und 1428 entfhie 
den Coͤln und Juͤlich als Landes: und Fehn: Herren, 
daß die Herrfchaft der Mega und ihren Erben ange: 
hören fol. Margaretha, Wilhelms Tochter , brachte 
fie 1425 den Grafen Gumbrecht von Nuenar als Hei: 
rathögut zu, deflen Haus fie bis 1578 ruhig beiaf, 
da Graf Hermann die wilhelminifche Linie befchloß. 
Nun ließ fih deſſelben Schwefter Walpurgis Ehe 
mann, Graf Adolph von der Friderichfchen Linie, Nas 
mens feiner Gemalin von der Herrfchaft huldigen, 
und war bis 1584 im ruhigen Befig derfelben. Als 
aber Graf Adolph dem Ehurfürften Gebhard Truchies 
wider feinen Gegner, den an feiner Statt ermählten 
Ehurfürften Ernft beyftand, beliehe diefer 1588 den 
Grafen Werner von Salm, der fchon gleich darauf, 
als Graf Adolph fich hatte huldigen laffen, Bedbur für 
Reifferſcheidiſches Mannesſtammgut ausgegeben, und 
weggenommen hatte,’ ınit Bedbur ex nova gratia für ein 
laudemium von 12000 Goldgülden, belehnte aber 1593 
nach des unglücklichen Grafen Adolph Tode, deffelben 
Witwe Walpurgis mit diefer Herrfchaft; aber nad 
ihrem Tode nahm Wernerd Enfel-Adolph und Ernſt 
Salentin die Herrfchaft weg und in Befiß, in welchem 
die Grafen von Salm Meifferfcheid noch find, Bent: 
heim⸗Tecklenburg aber macht Salm-Reifferſcheid den: 
felben flreitig, und verlanget die Einräumung der 
Herrfchaft, und die Erftattung.der feit Jahrhunderten 
genoſſenen Einkünfte derfelben. 


(3) Brau: 
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(3) Brauweiler, eine Abtey Benedictiner Ordens, 
die 1028 eingeweihet worden. | 

(4) Woringen, Buruncum, ein Flecken, nahe 
bey welchem die Süllinger geide ift, auf der 1288 
eine Schlacht vorfiel, in welcher der Erzbifchof Sieg- 
fried von dem Grafen von Berg gefangen genommen, 
damals auch das Schloß, daß diefer Erzbifchof ‚1284 
zu Weringen erbauet hatte, zerfiört wurde, *- 


(5) Außer Bedbur und Woringen, find hier noch 
die Herrlichfeiten Erbrath, Sliefteden, Zachenbroich, 
Helfenftein, Wevelingboven, 


-3) Das Amt Kinn und Urdingen. 


(1) Lynn, Zinn, ein Städtchen, das Erzbifchof 
Heinrich II 1330 mit Bürgerrecht und einem Schloß 
derfehen hat, nachdem Erzbifchof Friedrich von Saar: 
werden es durch Taufch und baares Geld von den 
Grafen von Eleve an das Erzfiift aebracht hatte. 1642 
ward es von weimarifchen, und 8 von preußiſchen 
Truppen eingenommen. Es liegt in einer waldichten 
Gegend, in der ehedeſſen Erzbiſchoͤfe zu jagen pflegten, 


(2) Urdingen, Ordingen, eine erzftiftifche Mus 
ticipalftadt am linfen Ufer des Rheins, der ehedeflen 
über 300 Schritte von derfelben ftrömte. Sie hat 
1330 Mauern und Stadtrechte befommen. Hier wird 
nun der chur : cölnifche Rheinzoll und ein Licent erhos 
ben, der ehedeſſen zu Rheinberg, und nachher zu Kais . 
ſerswerth erleget worden, Die Stadt treibet mehr 
Handel ald irgend eine andere in dem Erzftift, und eg 
liegen hier immer holländifehe Schiffe vor Anker, 16541 
brannte fie halb ab. i 

(3) Nierſt, eine Herrlichkeit, 
(4) Gelb, ein Dorf, welches das alte Caftellum 
Gelduba feyn fol. 

(HD Mehr, ein adelihes Nonnenklofter Yrämons 
firatenfer Ordens, welches Hildegard Gräfinn von 
Mehr oder Maar 1166 geftiftet, die ehemalige Pre 

1 n a 
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ſchaſt Mehr (Comitstus Merfenfis) aber den Erzftift ge 
fchenfer hat, 
4) Das Amt Rempen. i 


(1) Kempen, Stadt und Schloß, an der Gräng | 
des Juͤlicher- und Geldern » Landes. Sie hat 1308 
un und Stadtrechte befommen,. Die umliegende 

egend ift fruchtbar, daher werden Ackerbau und Dieb: 
ucht bier vorzüglich getrieben, und die hiefige Butter 
ift beliebt. Es iſt bier auch ſtarker Flachsbau, ed wird 
auch viel Leine vand gewebet und gebleichet. 1642 und 
1678 ift fie erobert worden. | 

(2) Dedt, in alten Uirfunden Bude und Ode, 
ein Flecken an der Niere. Erzbifhof Walram hat ihn 
nebft dem damaligen feften Schloß, und der Advocatie 
in Kempen, 1349 don Juͤlich gefauft. | 

(3) Die Herrlichfeit Anrath. | 

(4) Zuͤls, Flecken und Herrlichkeit. Der nord 
fiche Theil des 23 heißer. die mörfifche Straße, 
und gehört zu dem Fuͤrſteuthum Moeurg, 

(5) Meerſſen, eine Herrlichfeit, die nach Abgang 
des Mannsſtamms der Grafen von Virmont, und nad 
einen langen Proceß, zu den Cameralgätern des Erz 
ſtifts gezogen worden. | 


5) Das Ame Liedberg, 


(1) gorft, ter Korft, eine Herrlichkeit. 

(2) Odenkirchen, eine Herrlichkeit und churfürft: 
fiches Gameralgut, in deu Neformirte wohnen und eine 
Kirche haben, und gutes Papier verfertiger wird. 
Ehurfürft Clemens Auguft hat fie dem Marquis von 
Weſterlo abgefauft, und in feinem Teftament dem Erz 
ſtift vermacht. | | 

6) Das Amt Rheinberg, das von den übri- 
gen erzitiftifchen Landen abgefondert lieget. 

(1) Rheinberg, auch Berg oder Berk gemannt, 


fat. Rhenoberca, eine kleine Stadt auf der Gränze des 
Nieder: 
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Niederſtifts, die ehedeſſen wohl befeſtiget geweſen, 
und im ſechszehnten und ſiebzehnten Jahrhundert oft 
belagert und eingenommen, und endlich, nachdem ſich 
1703 die Bundesgenoſſen ihrer bemaͤchtigt hatten, ih: 
rer Seftungswerfe beraubet worden. Hier iſt eine re; 
formirte Kirche. Die Stadt lag ehedeflen am Rhein, 
der aber in diefer Gegend zuweilen aufjerordentlich 
feichte ward und austrocknete, und gegen Ende des 
ızten Jahrhunderts feinen Lauf fo änderte, daß feits 
dem die Stadt eine Stunde weit von ihn entfernet ift. 
Der churzcölmifche Licent der neben dem Mheinzofl 
fchon im ıöten Jahrhundert biefeldft entrichter wurde, 
iſt erfi nach Kaiſerswerth, und 1762 nach Urdingen 
verleget worden. 

(2) Camp oder Alten Kamp, eine Manndabten 
Eiftercienfer Ordens, der die Herrlichkeit dieſes Nas 
meis und dag adeliche freye Gut Stroh: Mörg 
im Fuͤrſtenthum Mörd, zugehöret. Ben derfelben fiel 
1760 ein Gefecht zwifchen franzöfifchen und alliirten 
Truppen zum Vortheil der erften vor. Der Abt führet 
diefen Titul: Primas in .n ‚ Herr der Herrs 
ſchaften Camp und Stroh-M 

(3) Alpen, Städtchen, Schloß und Herrfchaft, 
dem Grafen von Bentheim: Steinfurt zugehörig. Es 
Hat eine reformirte Kirche. 

(4) Iſſum, ein anfehnliches Dorf mit einem 

Schi, ehemals der Si& der Grafen von Iſſum. Es 
bier eine Fatholifche und eine reformirte Kirche. 


III. Des lippifche Niederſtift, (meil es an 
der Lippe lieget,) oder die Veſte (nach alter Schreib» 
art das Veſt) oder die Grafichaft Reckling- 
baufen, Sie lieger zwifchen dem Bisthum Muͤn⸗ 
fter, Herzogehum Cleve, und der Graficyaft Mark. - 
Erzbifchof Salentin von Iſenburg bat diefelbe 
1576 von den Grafen zu Schauenburg, welchen 
fie vor - Jahren von dem Erzbifchof Dietrich II 

verpfaͤn⸗ 


62.2 Der chur⸗rheiniſche Kreis. 


verpfaͤndet worden, für 17550 Goldguͤlden mie: 
der eingelöfer, dazu Fi K. Merimiian II behülf: 
lich) war, weil er defjelben Sohn dem Erzherzog 
Rudolph, feine Stimme zu der römifchen Könige: 
würde gab. Der Erzbifchof gedachte diefe Graf: 
fchaft auf Lebenslang zu behalten, wenn er das 
Erzftife dem Bifchof zu Lürtih, Herzog Ernſt 
' von Bayern, abträte: das Domfapitel aber er- 
wählte einen andern Erzbifchof, und Salentin ver- 
lor mit dem Erzſtift auch diefe Sraffchaft. Otto, 
damaliger Graf zu Schauenburg und Holftein, 
bemwies aus einem Revers und Brief, daß die 
Auffündigung unrechrmäßig ſey, und der Kaifer 
Marimilian II verordnete zur Unterfuchung der 
Sadye 1573 eine Commiffion, die dem Churfürs 
ften. zu Trier upd dem Grafen Ludewig von 
Sayn aufgetragen wurde: der Churfürft aber 
nahm die Gelegenheit in acht, dem Kaifer zu des 
Ersftifts und feinem Vortheil zu lenfen, als er 
wünfchte, daß fein Sohn zum römifchen König 
erwählee werden mögte, und Graf Otto wurde ge⸗ 
nöthiget, von dem Proceß abzuftehen. S. Span: 
genbergs Schauenburgifche Chronik. S. 269. In 
derſelben ift zu bemerken 

1. Recklinghauſen, eine-fleine Stadt mit einem 
befeſtigten Schloß, und einem adelichen weltlichen 
Stift-für das weibliche Gefchlecht. 

2. Dorften oder Dörften, eine Fleine Stadt an 
der Lippe. 1761 wurde fie den Franzofen von den 
alliirten Truppen mit ftürmender Hand abgenommen, 
und die Befagung zu Kriegedgefangenen gemacht, die 
Stadt aber litte bey diefer Gelegenheit großen Brand 


ſchaden. 
3. Boer 
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3. Boer und Hornbergbach, Flecken. 

4. Meblenburg, eine Commenthurey des deut: 
fhen Drdens, die derfelde von der Familie von 
Fürftenberg gegen das Schloß Waldenburg im Herzog: 
thum Weftphalen eingetaufchet hat. Der Commenthur 
wird zum Landtage berufen, 

5. Becke, Berg, Brabeck, Lloeftern, Statt, 
Fuͤnderen, Gutacker, Samm, Zaßelt, zeinrichen— 
burg, Serten, Korft, Anippenburg, Beithe, Lohe, 
%oringbof, Anyenhorft, Lütgerhof, Mahlenburg, 
Ober = Selding, Ulenbrod, Vogelfang, Sorling, 
Weſterholt, Wittringen, adeliche Siße, deren Der 
figer zum Landtage berufen werden. 


B. Das wefthhalifche Ersftift, oder dag 
Herzogthum Weſtphalen. 
$. 1. Es.gränzet gegen Morgen an das Big: 
thum Paderborn, an Waldeck und Heffen, gegen 
Mittag an die Grafſchaft Witgenſtein, an die 
Grafſchaft Naſſau, und an das Herzogthum Berg, 
gegen Abend an eben daſſelbe und an die Graf- 
fchaft Marf, gegen Mitternacht an das Bisthum 
Muͤnſter und an die Sraffchaft Lippe. Die Größe 
wird von Mittag gegen Mitternacht auf zehn, 
und von Morgen gegen Abend auf acht Meilen 
gerechner. 
$. 2. Seiner natürlichen Page nad), wird es 
in drey Theile abgerheilet. Der erfte ift der Hell- 
wet, der niedrig, und an der ben der Lippe auf- 
hoͤrenden Lardftraße liegef, einen Ueberfluß an 
Getraide,und an andern zur Nahrung der Menfchen 
nöchigen Dingen, auch hinlängliche Viehzucht, 
und zu Werl und Mefterfotren Salzquellen hat. 
Der zweyte ift der Haarſtrank, der etwas 
hoͤher, 
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höher, zwifchen dent Hellweg und Suͤderland Iie- 
‘get, zwar gute, aber nicht fo fruchtbare Meder, 
als im Hellweg find, hat. Der dritte ift das Su: 
derland, welches im gemeinen Leben Sur = oder 
Sauerland genenner wird, und aus Bergen und 
Thälern befteher, zwar weder hinlänglicdye noch 
gute Aecker, hingegen gute Waldungen und Weis 
den, gute Viehzucht, Wildpret, Fifcye, infon- 
derheit Forellen, häufiges Eifen- Erz, auch Gall: 
men, Bley, Kupfer, Silber und Gold bat, doc 
kann man das Silber und Gold wegen des vielen 
Waſſers in den Gruben, nicht gewinnen. Die 
vornehmften Fluͤſſe find: die Ruhr, die hie 
felbit am Winterberg entfpringer, und aus diefem 
Herzogthum in die Grafichaft Marf tritt; Die 
Senne, die auf dem NAftenberg entfteher, und 
fich in der Graffchaft Marf mit der Ruhr vermifcher; 
die Bigge, die nicht weit von der Stadt Olpe 
bervorquillet, und in die Lenne fällt; Die Dimel, 
die am Fuß des Schloßbergs entfteher, und ins 
Bischum Paderborn fließet; Die Kippe, die 
auf der mitternächtlichen Gränze fließet, und bie 
bier bey einen gleichnamigen Dorfe entfpringende 
Alme aufnimmt. Ä 

$. 3. Es enthält 25 Städte und 10 Freyhei— 
ten oder Flecken, bat eine zahlreiche Ritterfchaft, 
und 28 Stifter und Klöfter, Die Landtage mer: 

den zu Arensberg gehalten. | 
$. 4. Als Heinrich, Herzog von Bayern und 
Sachſen, 1180 von K. Friedrich Tin die Acht er 
Fläree worden war, ſchenkte diefer das Herzogthum 
MWeftphalen, und einen Theil des Herzogthums 
| | Engern, 
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Engern, welche jenem zugehört hatten, dem Erzs 
ftife Cöln, und belehnte den Erzbifchof Philipp mit 
denfelben, worüber in gedachtem Jahr zu Geling« 
Haufen eine Urfunde ausgefertiget, auch ſolche 
Schenfung r200 von K. Otto IV, und 1204 von 
K. Philipp beftärige worden. 1368 trat der letzte 
Graf von Arensberg, Gottfried, und feine Ge- 
mahlinn Anna, die Grafſchaft Arensberg für 
130600 Goldgülden dem Erzſtift Cöln ab, und 
K. Kari IV belehnte 137 1 den Erzbifchof Friedrich 
mit derfelben. Sie ift zu dem Autheil vom Her« 
zogthum Engern gefchlagen worden. Die Erzbis 
ſchoͤfe und Churfürften von Cöln haben diefes Her 
zogthum his 1442 von Marſchaͤllen regieren laſ⸗ 
fen; welcher Titel aber feit der Zeit aufgehört hat, 
fo daß die Statthalter feitdem Kanddroften ges 
nennet worden. Der Landdroſt ift das Haupt 
der weftphälifchen Kanzley oder arensbergifchen 
Regierung zu Arensberg. Zu Werl ift das Offi- 
cialat, welches fich auf geift= und weltliche Sa⸗ 
chen erftrecfet, Criminalfadjen ausgenommen, wels 
che der arensbergifchen Regierung zugehören. 
$.5 Der politifhen Abtheilung nach) beftehe 
das Herzogthum aus vier Duartieren.. Diefe find 
1. Das rüdenfchbe Quartier, zu welchem 
dasjenige Stuͤck vom Hellweg geböret, welches an 
der Lippe liege, nebft einem guten Theil des Haare 
ſtranks. Esbegreifte 
1. Das Amt Öeftingbaufen, in welchem 
1) Oeſtinghauſen, ein Kirchdorf, am Fluß Alſt. 
2) Zultrop, ein Kirchdorf 5 
sCTh7h dr 3) 99 


* 


626. Der chursrheinifche Kreis. 


3) Soveftadt, ein Schloß und Dorf ander Lippe, 
welches 1730 das gräfliche Haus von Plettenberg zu 
Lehnhauſen für 180000 Rthlr. von der Familie von 
Heiden erfauft, und 1733 in Hefiß genommen bat. 
Diefem Haufe gehört das Droftenamt und Halsgericht. 


2, Die Gowgrafſchaft Erwite, in welcher 


1) Erwite, ein Kirchdorf, welches im alten Zei: 
ten ein Koͤnigshof (curtis regia) zeweſen, mit zwey 
itterfißen, dız das Stammhaus der Famılie von 
Ermite find. | F 

2) Weſterkotten oder Kotten, ein Ritterſitz und 
Dorf. — | 
3) Bockenforde, ein Kirchdorf, , 

4) Berge, ein Schloß und landesherrfchaftlihes 
Tafelgut. er 

5) Antuchte, ein Kirchdorf mit drey Schlöffern. 

6) Alt= Gefeke, mit drey adelichen Gütern; Zorn 
und Oftinghaufen, Kirchdörfer; 

) Benninghaufen, ein Kirchdorf ind Bernhar⸗ 
diner Nonnenflofter. * 

8) Die Ritterſihe und adelichen Güter, Betting⸗ 
haufen, Broichof, Düffen, Eblinghaufeu, Lage: 
rinahaufen, Eickelborn, Lohe, Melinghaufen, 
Schwangenraben, Stirpe, Völlinghaufen. 


3. Die Gowgrafſchaft Geſeke, in welcher 


1) Geſeke oder GSeiſeke, eine Stadt am, Bach 
Weih, woſelbſt die Stadtkirche, ein adelich = freyes 
weibliches Stift mit einer Kirche, ein Obſervanten⸗ 
Kloſter, und ein Nitterfig iſt. 

2) Stormode, ein Kirchdorf mit drey adelichen 
Gütern und einem Anguftiner Nonnenflofter. 


3) Monninghaufen und Esbecke an der ‚Lippe, 


Kircgdörfer. 
4) Eringerfeld, ein adelihes Schloß. 
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4. Die Gowgrafſchaft Rhuͤden, in welcher: 

1) Rhüden, eine Stadt am Fluß Mönne, welche 
auf den Landtagen unter den Städten die zweyte Stelle 
bat, mit einem Capuciner Mönchenflofter, undeinem 
Nonnenflofter. 1353 und 1476 ift fie größtentheils 
abgebrannt, hat aud) 1739 großen Brandfchaden ers 
litten. j 
2) Werfteit, eine Fleine Stadt auf einem Berge 
am Bach Wefter. 1606 brannte fie faft ganz ab, hat 
auch 1737.eine große Feuersbrunft erlitten. _ 

‚ 3) Raldenhart, eine Fleine Stadt Auf einem 
Berge. | — 

4) Suttrop oder Sochtrop, Alt⸗-Rhuͤden, Mi: 
ſte, Laͤngeſtraten, Zoinghauſen und Effelen, mit 
einem Schloß, Kirchdoͤrfer. u | 

$) Rortlinghanfen, ein adeliches Gut, 

6) Oſter-Eyden, ein Nitterfig: 

5. Die Herrfchaft und das Gericht Fritz⸗ 
harzkirchen, im Umfang des Amts Erwite, ges 
höre der Familie von Schorlemer, und enthält 

1) gellinghaufen, ein Kirchdorf mit drey Rit⸗ 
terfigen. ee | Zr 

2) Zeringhauſen, ein adeliches Gut, 

- 3) Overhagen, ein Schloß mit einen eigenen. 
Gericht, 

6. Die Serrfchaft und das Gericht Mel⸗ 
rich, ift auch. gutentheils vom Amt Erwite umge 
ben, und gehötet den von Plettenberg. Darinn ift 

1) Melrich, ein Kirchdorf an der Glofe, 

2) Eggeringhauſen, ein adeliches Gut. 


II. Das werlifche &usrtier, welches begreift 

1. Die Grafſchaft Arensberg, die größe 
zentheils fehr bergicht und waldiche iſt. 

. Nra 1) Arens: 


» 
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1) Arensberg, die Hauptfladt diefer Graffchaft, 
der Siß der Negierung des Herzogthums, des Haupt 
freyſtuhls, und der Berfammiungsort der Fandftände, 
liegt an der Nuhr, an einem Berge, auf welchem das 
Waſſer der Nuhr durch eine Waſſerkunſt gebracht wird. 
Sie wird in die alte und nette Stadt abgetheilct. Das 
Schloß liegt auf dem Ginfel des Berged. 1762 wur: 
de es den Franzofen von den Alliirten nach einer Fur: 

en aber heftigen Befchiefung abgenommen, und die 

eftungsiverfe wurden gefchleift, die- Stadt aber ge 
riech zu gleicher Zeit ung«ücklicher Weile in Bram, 
und verlor über funfjig Hänfer. Die Kirche des Praͤ⸗ 
monftratenfer Mönchenfinfters Weddinghaufen, iſt die 
rechte Piarrfirche der Stadt. Es find hier 2 Ritter: 
fige und ein Freygut. Die Stadt hat 1366, 1473, 
1600 und 1614 große Feuersbrünfte erlitten. Sie hat 
ehedeſſen mit zu der Hanfe gehöret. 

2) Zuſten, eine Freyheit an der Nuhr, mit einem 
Ritterſitz. 

3) Freyenoͤhl, eine Freyheit an der Ruhr. 

4) Belike, eine kleine Stadt auf einem Berge, 
woſelbſt eine Benedictiner Probſtey if. 

5) Zirzberg, Hirfchberg, eine kleine Stadt auf 
einem Berge, bey der ein churfürftliche® Jagdhaus 
war. Sie ift 17778 und 1788 abgebrannt, und zum 
zweytenmahl verzehrte das Fener auch die Kirche, das 
Predigerhaus, und das Jagdhaus. 

6) Miefchede, ein Städtchen an der Ruhr, wmit 
einer Eollegiatfirche, welcher das bey dem Städtchen 
— Gut — 

7) Bodefeld, an der Valme, eine Freyheit 
welcher ein Schloß liegt. Be 

8) Grevenftein, eine fleine Stadt an der Wenne. 

9) Wagen, vor Zeiten Stiegenhagen, eine Frep⸗ 
beit an der Sorbede. 

10) Allentrop, eine Fleine Stadt ander Sorbede. 
- 11) Sunderen, eine Freyheit an der Rhoer. 

12) Langeſcheid, eine Freyheit an der 2 
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13) Sachen, eine Freyheit an der Rhoer, bey 
welcher ein Nitterfig ift. Ä Ä 

14) Mühlheim, eine Comthurey des deutſchen 
Drdend, nicht weit vom. Fluß Mönne, welche dem 
Drden 1266 von Hermann von Mühlheim gefchenfer 
worden. 

15) Odacker oder Audacker, ein Nonnenkloſter 
Benedictiner Ordens, nicht weit von Hirzberg. J 

15) Galilaͤa, ein Dominicaner Nonnenkloſter, 

nahe bey Meſchede. U 

17) Brenſchede oder Breinſcheid, ein Capuziner 
Moͤnchenkloſter, in deſſen Nachbarfchaft ein Sauer⸗ 
brunn iſt. 

18) Weddinghauſen, eine Probſtey Brämonfiras 
tenſer Ordens, nahe bey der Stadt Arensberg, welche 
1169 geſtiftet iſt, und ein Gymnaſium hat. | 

19) Romke oder Rumbeke, eine Nonnenabtey 
vom Drden des heiligen Norberts, nicht weit von 
Arensbere. | 

20) Die Kirchdörfer Allagen, Corbecke, Eslo, 

Hellefeld, Ralle, Reifte, mit einem adelichen Gut; 
Rimlingheufen, mit einem Schloß; Stockheim oder 
Stockum, mit einem Ritterſitz, wozu ehedeflen eine 
Srenherrfchaft gehört hat; IVennholthaufen, j 

21) Die Ritterfige, adel. Guͤter und Schloͤſſer, 
Serge, DBeringhaufen, Bockum, Bremfcheid, 
Brockhauſen, Dilife, Sullinghaufen, gerdringen 
oder Hederingen, Kobbenrod, Lahr, Marpe, Muls—⸗ 
born, Ober:Salve, Dipe, Reigern, Schüren, 
Valme, Wehſchsbeck, Wenne, Wichelen, Wilde: 
baufen. | 

>22) Öbereimer, eine landegfürftliche Stuterey. 


2. Das Amt Werl, zu welchem’ auch das 
Amt Meheim gehoͤrt, welches ein. Stüc der 
Graffchaft Arensberg gemwefen iſt. Darinn ift 

1) Werl, eine Stadt, woſelbſt das Officialat feie 


nen Sig hat, auch ein Schloß, ein Capuzinerflofter 
Nrz und 
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und Salzfoten find. Sie hat ehedeflen zu der Hanſe 
gehört. 1382, 1445, 1535, 1538, 1550, 1633, 1645, 
1657 und 1737 hat fie großen ‘Brandfchaden erlitten. 

2) Veheim, eine Fleine ‚Stadt, bey melcher der 
Fluß Mönne in die Ruhr fällt. Hier find unterfchie 
ne Burgmannshöfe, u 


3) Die Kirchdörfer Buderich Bremen, Voß: 
winkel, Weltönne, 


4) Scheidingen, ein Kirchdorf mit zwey adelichen 
Gütern, in deffen Gegend 1761 eine Schlacht zwifchen 
den Alliirten und Franzoſen, zum Vortheil der erften, 
vorfiel, Die legten nennen fie das Treffen ben Bel» 

linghauſen. 

5) Ober- und Nieder-Bergſtraße, zwey Bauer: 
ſchaften, die ein Gericht ausmachen, welches den 
von Plettenberg gehoͤret. 

6) Die adelichen Güter Borg, Echthauſen, 
Fuͤchten, Sürftenberg, ein Schloß, Zollinghoven, 
‚Röningen, Lohe, Mavecke, Ovinghauſen, Uffeln, 
Weſtritke, Winterlap, | 


7) Simmelporten, eine weibliche Abtey vom Dr: 
den des Heil. Norberts; " 
3. Das Amt Menden, in welchem 


1) Menden, eine Fleine Stadt, am Fluß Hohn, 
in welcher ein Burghaus ift. | 

2) Die adelichen Güter Dalhaufen, ein NRitterfis; 
Heefe, Heimbruch, Botten, Aahr, ©ber: und tIie 
der: Röddinghaufen, Ofthove, Schaphaufen, Schei 


Dingen, : 
N Die Herrfchaft und das Gericht Sümmern; 
barinn find | 
@ Simmern, ein Kirchdorf mit einem ſchoͤnen 


oß. | | 
(2) Beimbruch, ein adeliches Haus, 
4. Dis 
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4. Das Amt Balve, in welchem 


1) Balve, eine Fleine-Stadt am Fluß Hohn, wo⸗ 
ſelbſt ein Ritterſitz ift. Sie hat ehedeffen mit zu der 
Hanſe gehöret. 1584, 59, und 1607 hat fie große 
Seuersbränfte erlitten. . . — Ä 

2) Affeln, eine Sreyheit, in welcher ein adeliches, 
Gut if. Ä 
3) Delinghaufen, eine weibliche Abtey Praͤmon⸗ 
firatenfer Ordens. ie Zu 

4) Kitinghanfen, ein Kirchdorf. 

. 5) Barbecde, ein Nitterfig, zu weichem ein freyes 
Stuhlgericht gehört. = u 

6) Die adelichen Güter Langen Zolthauſen, Line 
fcheid, Melfchede, Wellen, Wocelum und Greve⸗ 
ner, ein landesfürftliches Tafelgut. z 


III, Des bilfteinfche Quartier, melches 
brey Aemter begreift, über welche die Freyherren 
von Fürftenberg Erbdroften find, . 


1. Des Amt Bilftein, iſt ehedeffen eine be: 
fondere Herrfchaft gemefen, welche Chur-Cöln ein- 
gezogen hat, alg der legte edle Herr von Bilftein, 
der fie beſeſſen, 1444 im  foeftifchen Kriege 
umgefommen war. Dahin gehört J 

1) Bilſtein, eine Freyheit, bey welcher das lan⸗ 
desfuͤrſtliche Amihaus auf einem Berge lieget. 

2) Die Kirchdoͤrſer Dunſcheid, Forde, gelden, 
Feiſched, Rharbach, Collhagen, Zeinsberg, Vas⸗ 
bach, Lenne. — 

3) Adolphsburg, ein Ritterſitz mit einem anſehn⸗ 
lichen Schloß, welches der Freyherr Johann Adoiph 
von Fuͤrſtenberg hat bauen laſſen, deſſen Familie es 
noch zugehoͤret, neben Ober-Hundemen. 

4) Borchhauſen, Broich oder zum Bruch, Wers 
dinghaufen, Langeney, find adeliche Güter. 
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2. Das Amt Sredeburg, welches vor Zeis 
tan eine befondere Herrfchaft.gemefen,- Die den 
Grafen von Arensberg zugebört bat, von welchen 
fie 1367 an die Grafſchaft Marf, und von Diefer 
1449 an das Erzftift Cöln abgetreten worden. In 
demſelben find: - 

ı) Fredeburg, eine Fleine Stadt, bey welcher ein 
Ritterſitz liegt. 

2) Grafichaft, eihe Mannsabtey Benedictiner 
Drdend, bey welcher ein Kirchdorf liegt. Der Abt 
ſchreibt fich Erzdechenten dev Dechaney zu Worm⸗ 
bach, zu welcher zwölf Kirchipiele gehören. 

3) Die Kirhdörfer Berghaufen, Dorlshr, Birch: 
AIlpe, Ddingen, wozu ehedeflen eine eigene Herrfchaft 
gehört hat; Aharbach, Schlipruden und Worms 


ach, 
4) Die abelichen Güter Hangelfcheid, Lintlaw 
und Serkenrad. 

Arnmerk. Im diefem Amt liegt ein Flein Stück Fans 
des, welches der Grund Aftinghaufen genennet wird, 
und dem Fürften von Waldeck Schagung zahlen muß, 
und darinnen ift forwohl die Bauerſchaft Nordernau 
ald dad Dorf Aftenberg oder Kichtenfcheid. 


3. Das Amt Waldenburg, : zu welchem 
aud) das Gericht Artenborn gehört, Graf 


Eberhard von der Marf Faufte die Hälfte des 


Schloſſes und der Herrfchafe Waldenburg, 1292 


(oder 1396) von Hunold von Plettenberg, über 


ließ fie aber 1301 wieder an das Erzitife Coͤln. 


ı) Drolshagen, eine Fleine Stadt, mit einer 
rs Nonnenabtey. Sie treibt vielen Eifens 
andel. 


2) Olpe oder Olepe, ein Städtchen an der Bigge, 
weiches ſtark mit Eifen bandelt.. er 


3) Atten⸗ 
—CE 
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3) Attendorn, eine Stadt beym Zufanimenfluß 
der Jenne und Bigge, woſelbſt ein Obfervänten = Klos 
ſter, defien Abt Lehnherr der Stadt ift, ein Hofpital, 
und Ehorales des heil. Nikolaus find. Nahe bey der: 
felben wird Marmor gebrochen. Sie hat ehedeffen mit 
zu der Hanſe gehört. 1737 und 1742 bat fie große 


Feuersbruͤnſte erlitten, und 1783 ift fie faſt ganz abe 


gebrunnt. AR | | 
4) Kwig, ein Klofter canonic. reg. Auguſtiner Or⸗ 
dens, an der Bigge. | | | 
5) Die Kirchdörfer Rhode, Romershagen, Wen: 
den, Schonholthauſen, Elſpe. | 
- - 6) Die Schlöffer Waldenburg auch Weldenberg 
und Woldenberg genannt, auf einem Berge bey der 
Bigge, und Schnellendberg, auf einem hohen Selfen, 
auch an der Dinge, gehören den Frenherren von Fürs 


ſtenberg, die das erfie vom deutſchen Orden gegen’ 


Mahlenberg eingetaufcher haben. 

7) Die adelichen Güter Ahaufen und Lenuhanfen, 
und die Kitterfige Srilentrop und Bamelo oder Ba; 
menoel. J 


4. Die Freygrafſchaft Hundemen oder 
Ober Sundemen, im Umfang des Amts Bil 
ftein, gebörer den Freyherren von Elſpe. 


5. Die Herrfchaft, dag Gericht und Kirche 
foiel Oberkirchen, den Freyherven von Fürften- 
berg jugehörig, ift von den Yemtern Fredeburg 


und Medebach, und von der Graffchaft Witgen⸗ 


ftein umgeben. 


IV, Des brilonfche Quartier, begreift . 


I. Das Amt Brilon, in welchem 


ı) Brilon, die Hauptſtadt des Herzogthumg, an 


der Moͤnne, woſelbſt ein Minoritens Klofter und ein 


Da Ze Voſpi⸗ 
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Hofpital fi nd. Sie. hat ehedeffen mit zu der Hanſe 
gehoͤret. Unweit dieſer Stadt wird Gallıney gefunden. | 


2) Eversberg, eine Eleine Stadt und Schloß auf 
einem Berge bey der Rhur. — 


3) Bredelar oder Breitlar, eine freye Abtey De 
nedictiner Ordens, an der Hoͤpke. 


4) Die Kirhdörfer Aſſinghauſen, Brunscapel, 
Velmede Bigge, Bonkirchen , ‚Schacfienberg, 
Thufen, Giersbagen. 


5) Die adelihen Güter Berler, Bruckhaufen, 
woſelbſt auf der Spige einer Klippe ein Brunnen if, 
Gevelinghaufen, Oftwig, Weltwig, Schellen 
ftein, Antfeld, ein Ritterſitz, Hoͤpke. 


2. Das Amt Medebach, in welchem 


1) Medebach oder Medebecke, eine Stadt, 
ſelbſt zwey adeliche Guͤter ſind. | 
f — dabey liegt Slintfeld, ein Kloſter der Kreut⸗ 
rider, 


2) Winterberg, eine fleine Stadt aufeinem Berge. 
1759 brannte fie ganz ab. 


3) Hallenberg, ein Städtchen, an dem Heinen Fluß 
Hönng, 


4) Schmolenberg oder Smallenberg, ein Städt 
—* an der Lenne, weiches ganz von dem Amt Frede⸗ 
burg umgeben iſt. 


5) Zuͤſchen oder Zuſchenau, ein Kirchdof um. 
adeiiches Gut, wozu eine Frepgraffchaft gehört hat, 

6) Heßborn und Grinebach, Kirchdoöͤ 

7) Die adelichen Güter Elkeringhauſen, he 
linghauſen, Yiederfeld. 

8) Bey dem Dorfi Silbach wird Bleyetz, mit 
Gilber vermiſcht, gegraben. 
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3. Das Amt Stadtberg, oder Marsberg, 
in welchem *— 


1) Stadtberg oder Marsberg, eine Stadt ander 
Dimel, theild auf, theild an einem hohen Berge, das 
ber fie in die obere und niedere Stadt abgetheilet, der 
Flecken Elringhaufen aber als eine Vorſtadt derfelben 
angefehen wird. Bor Alters hat hier die fächfifche Fer 
flung Zeresburg oder WEresburg oder Eresbkrg ges 
ftanden, welche Karl der Große erobert, und in eine 
Faiferfiche Burg verwandelt, auch die Kirche zu St. 
Deter und: Paul erbanet, und ben derſelben eine 
Probſtey Benedictiner Ordens gefliftet hat, der fein 
Sohn, Kaifer Ludwig, im Jahr 826 der Abtey Cora 
ven gefchenft hat, der fie auch noch aehört. Ad das - 
Erzftife Töln zum Herzogthum Weſtphalen gelangte, 
nahm es auch diefe Stadt ein, Werl aber die Aebte 
zu Corvey feit langen Fahren die Herrfchaft über. dies 
felbe gehabt Hatten, wollten fie nicht zugeben, daß die 
Erzbifchöfe fich einige Gewalt über diefelbe anmaßten. 
Es entſtand ein ſchwerer Mechtöhandel, Kaiſer Hein: 
rich erkannte zwar die Stadt 1228 dem Abt zu, und 
Pabſt Gregorius beſtaͤtigte dieſen Ausſpruch: allein, 
die Abtey Corvey ſah voraus, daß fie nicht im ruhi— 
gen Beſitz derſelben bleiben wuͤrde. Sie trug alſo 1230 
die Hälfte der Stadt dem Erzſtift Coͤln auf, und 1507 
verfegte fie demielben auch die andere Hälfte, . 1754 
hat fie zwar diefe Pfandſchaft anfgefündigt, und den 
Dfandfchilling wieder erlegen wollen, er ift aber vom 
Erzftife Cha nicht angenommen worden, welches alfg 
noch. im Befig der ganzen Stadt ift: aber mit Corvey 
"wegen den Wiedereinlöfung beym Reichs-Kammerge⸗ 
richt im Proceß lieget. Die Stadt ift 1145, 1312, 19, 
1430 und 1646, durch Feuer und Feinde verwuͤſtet wor⸗ 
den, und dadurch fehr in Abnahme gerathen.- Der 
gemeinen Meynung nach foll hier die Frmenful als ein 
Gögenbild geftanden haben: allein, die Älteften fränzs 
kiſchen Gefchichtfehreiber berichten, daß Karl der pi 

| zuer 
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zuerſt das Schloß Eresburg eingenommen, und bier 
“auf mit dem ganzen Heer bis zur Irmenſul gegangen 
fey, woſelbſt ed am Wafler Mangel erlitten, bis ſich 
am hellen Tag auf einmal viel Waffer ergofien habe. 
Diefes paſſet am beiten auf dem Bullerborn im Bi 
thum Paderborn. | 

2) Das Dorf Ward. 

4. Das Amt Volkmarſen, welches von 
Waldeck, Paderborn und Heffen umgeben ift, bat 
ehedejjen der Abtey Corvey zugehört, welche die 
Hälfte deffelben dem Erzftift Coͤln übergeben, und 
die andere Hälfte verpfänder hat. Wegen der 
Wiedereinlöfung diefer Hälfte, wird zwifchen Gor- 
ven und Coͤln beym Reichs» Kammergericht Pros 
ceß geführer. Es enthält: 

1) VolEmarfen oder Volfmarsheim,einStäbdtchen. 

2) Rogelberg, ein Bergſchloß. 


5. Die Herrfchaft und das Gericht Can- 
ftein oder Kanſtein, oder Die Eanfteinfche Sör- 
de, liegt beym Amt Stadeberg, und hat der Fa: 
milie von Kanftein zugehoͤrt, es ift aber ein Theil 
derfelben mit einer -Fanfteinifchen Tochter an die 
Familie von Spiegel gefommen, und den andern 
bat der Freyher: Karl Hildebrand von Kanftein 
dein berühmten Waifenhaufe zu Glauche bey Halle 
vermacht. Es gehört dazu . 

1) .Ranftein, ein Schloß und Dorf. 

2) geddinghaufen, ein Kirchdorf. 

3) Die Dörfer Udorf, Leitmar, Borntoft. 

6. Die Herrfchaft und das Gericht Pad: 
berg, liege neben der vorigen, und gehört theils 
der Familie von Padberg, theils den von Stod« 


baır 
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hauſen. In derſelben iſt 1696 ein Goldbergwerk 
entdeckt worden. Zu dieſer Herrſchaft gehoͤret 

1) Padberg, ein altes Schloß auf einem Berge, 
an deſſen Fuß ein Dorf (welches ehemals ein Flecken 
geweſen) liegt, darinn noch ein Schloß iſt; jenes wird 
das alte, dieſes das neue Haus genennet. 

2) Beringhauſen, ein Kirchdorf. 

3) Belmeringhauſen, ein Dorf an der Dymel. 


7. Die Herrſchaft Almen, iſt gutentheils 
vom Amt Brilon umgeben, und in vier Guͤter 
vertheilet, welche find: Ober-Almen, Nieder⸗ 
Almen, Almen auf dem Bruch, und das al- 
mifche Mattfeld; die erften machen ein Sammt⸗ 
gericht aus, und das legte ift adelich frey. 


8. Die Freygrafſchaft Duͤdinghauſen, 
beym Amt Wedebach, gehört jest den Landes⸗ 
bern. In derſelben find die Kirchdörfer Duͤ⸗ 
dinghauſen, mofelbft eine Fleine Iutherifche Ge- 
meine ift, bey welcher der Fürft von Walderf dag 
Patronatrecht hat, Deifeld und Ober » Schlei- 
dern. Der Fürft von Walderf hat von dieſer 
Sraffchaft die drey Dörfer Kippe, Hillershau⸗ 
fen und Lieder = Schleidern, 


Die 
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delberg getrieben. Miedem Bau der Särber- 
roͤthe (Arspp) ift um das Jahr 1770 ein guter 
Anfang gemacht worden, infonderheit im Oben 
amt Heidelberg. Der Aanf- und Flachs-Bar 
ift am ftärfften in dem Oberamt Germersheim. 
Zu Käferthal, unmeie Manheim, bat man de 
Rhabarbarbau fo glücklich verfucher, daß mar 
jährlic) fehon für 100,000 Fl. verfaufet hat, im 
fonderheit nad) Sranfreih. An Gertengewäd: 
fen und Obſt, iſt ein Ueberfluß-vorhanden. Die 
obern Gegenden, in welchen der Ackerbau fkarf 
ift, haben Zufuhr an Holz nöthig, als, das Ober⸗ 
amt Alzey, andere Örgenden find Damit verſehen. 
Die Bergſtraße ift eine angenehme Landftraft, 
zwiſchen Heidelberg und Darmftade , die mit wäl 
chen Nußbaumen befeße ift, und auf beydenGti- 
ten fruchtbare Felder und Wiejen, und alsdent 
Hügel und Berge hat, die auf der rechten Geitt, 
(mern man nämlich von Heidelverg nad) Dar 
ftade reifet,) beftandig anhalten, und oben mit 
Hölzung, gegen die Ebene zu aber mit Weinreben 
bewachfen find. Die vielen wälfchen Nußbaͤume 
an diefer Bergftraße und im Odenwald, bringen 
ſowohl wegen der Früchte, als wegen ihres Hl 
zes, dem Lande großen Vortheil. An der ganım 
Bergſtraße wachien auch Mandeln in großer Men 
ge, und in den Weinbergen ftehen hin und wiede 
Kaftanienbäunte. Das Hartgebirge, an md 
chem die Städte Neuftade und. Türfpeim liegen 
fängt im Elſaß oberhalb Weißenburg an, und b 
ſtrecket ſich in die Fänge ungefähr 22 — 
und bis nahe an Alzey. In verſchiedenen 

genden 
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genden, infonderheit an Meuftade, und ungefähr 
2 Stunden über Türfheim , bat es guten Wein- 
wachs, zumeilen bis an die Hälfte feiner Höhen, 
in den meiften Gegenden aber ift eg mit allerley 
Holz. bewachſen. Die Wiörfchfelder Berg: 
werfe, find ehedeflen unter dem Namen bes 
Deimbscher Bergwerks, befannt und ergiebig 
gewefen : die Carl Theodors und Eliſabethen Queck⸗ 
fübergruben aber entitanden erft 1764, und liefers 
ten 177 1 die erfte Ausbeute. 1774 wurden fchon 
42653 51. Ausbeute unter die Gewerfen ausge 
eheifee. Zu Wolfitein ift auch ein Queckſilber— 
bergwerf, und um das Jahr 1782 betrug der 
Ertrag des unterpfälzifchen Quecffilbers jährlich 
fchon 40000 51. Zu Beldenz ift ein Kupfer: 
beragwerf. Eifenhürten und Hammerwerfe find 
auf dem Hunsrüdf und im Ddenwalde. Gteinfo- 
ien bat man in der Herrfchaft Ebernburg gefun« 
den. Salzquellen find bey der fürftlich - leinins 
gifchen Stadt Dürfheim, bey Ereußnad), und bey 
Moßbach. Bey Oberftein find Achatberge, es 
ift auch dafelbft eine Acharfcyleiferey angelegt wor⸗ 
den. Bey Fornich und Oberwinter, ift Baſalt 
iu finden. Wie die Viehzucht befchaffen fen, 
zeiget die Lifte vo 1782, in welchem Jahre gezäh- 
let worden, 19007 Ochſen, 60082 Kühe, 2988 ı 
Kinder, 16844 Pferde, 81048 Schafe, und 
59126 Schweine. Unter den TIhieren, find vor 
zuͤglich die angorifchen Ziegenböcfe und Zlegen zu 
bemerfen, welche 1768 zu Doffenheim an 'der 
Bergfiraße angefeßt worden. Damals waren der 
Boͤcke zwey, und der Ziegen fünf, 1777 aber hatten 
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fie fidy fehon zu go Stuͤcken vermehret. Ihr Hac 
bat auch hier den fehönften Glanz der Seide. Auf 
landesfürftlichem Befehl wird auch Geidenba 
getrieben, aber noch 1787 mit Widermillen de 
Landleute. Um diefe zur richrigen Kenntniß de 
fto eher zu bringen, wurden 1771 die Maulbeen 
Pflanzungen einer Gefellfchaft auf 30 Jahre aus 
ſchließungsweiſe überlafjiem Der Rhein fließet 
theils auf der Graͤnze der Pfalz, theils mitten durd 
diefelbe bin. In demfelben wird bey Germers 
heim und Selz das befte Rbeingold aus dem Sar- 
de gewafchen, und foldye Goldmwäfche von dem 
Ehurfürften als ein Regale angefehen und verpadı: 
cet. Diefem Golde haben die rheinifchen Got. 
gülden ihren erften Urfprung zu danfen. Es er 
gießen fic) in der Unter: Pfalz unterfchiedene Flüffe 
in den Rhein, vornehmlicdy der Neckar (Nicer) 
unterhalb Mannheim, und die Nahe (Navus) 
unweit Bingen. Diefe Slüffe ſowohl als die klei⸗ 
nern, find fifchreich. 
6. 4. Die ganze Pfalz enthält 4ı Staͤdte, 
16 große Flecken. Ein anderes Verzeichniß giebt 
43 Städte, 611 Flecken, Dörfer und Weiler, 
und 191 Mayerhöfe an. Man zählet 795 Kir 
chen, 469 Pfarrhäufer, 817 Schulhäufer, 45552 
bürgerlicye Häufer, 25692 Schenern, 758 Mahl. 
müblen. Tabellen von der Bolfsmenge am Ende 
eines jeden Jahrs einzufchicken, wurde 1770 zw 
erſt befohlen, und 1771 wurden fie nach den or: 
mularen, weldye die Landesregierung hatte deu 
cken laſſen, zum erſtenmahl verfertiget; fie gerierhen 
aber bis 1776 ſehr unvollkommen. 1779 hat 
man 
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man gezaͤhlet 289614, 1782 aber 298692 Men« 
ſchen, und 1788-gab die Tabelle nur 283886 Mens 
ſchen an, weldyes eine fehr mäßige Volksmenge ift. 
Seit der Verwuͤſtung, welche die Spanier und 
Sranzofen: im fiebenzehnten Jahrhundert in diefem 
Lande angerichtet haben, und feit der Zeit des 
Churfuͤrſten Johann Wilhelm, da den proteftan- 
tifchen Unterthanen ihre gottesdienftliche Freyheit 
gefränfee worden, infonderheit feit 1698, find 
viele tauſend der legten weg, und in andere auch 
entfernte Laͤnder, ja bis in den aftatifchen Theil 
des ruffifchen Reichs, und nad) Amerifa gegan« 
een, welche Auswanderung zur Entvölferung des 
Landes noch immer anhält, und dem Druck der 
Beamten mit zugefayrieben wird. Wegen derfel- 
ben find die Gemarkungen vieler Derter fo groß, 
daß fie von den Einwohnern nicht recht angebauet 
und genußet werden Fönnen. 

9.5. Der kirchliche Zuftand in der Unter 
Pfalz, ift ungemein großen, und in andern Fans 
dern unerhörten Veränderungen unterworfen ge: 
wefen. Mac) einer guten Vorbereitung zur Re— 
formation, gereichte die Difputation, welche D. 
Luther 1518 zu Heidelberg auf einer Auguftiner 
Berfammlung mit vielem Beyfall hiele, zum ers 
ften Anfange derfelben in der Pfalz, weldyen des 
Churfürften Ludwigs friedfertige Rathſchlaͤge nicht 
wenig beförderten. Deffelben Bruder und Nac)« 
folger Friedrich II wollte fich zwar anfänglich aus 
Furcht vor dem Kaifer nichr öffentlich zur ebange⸗ 
lifchen Lehre befennen ; nachdem er fich aber 1545 
bey Philipp Melanthon Raths erholer hatte, ſchaf⸗ 
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feee er in demſelben Jahre durd) eine befondere 
Verordnung die Meffe ab, ließ das Abendmahl 
nad) der Vorſchrift des Evangelii austheilen, umd 
erlaubte den Prieftern die Ehe. Als Otto Heim 
rich 1556 zur Negierung gelangte, wurde der 
Grund zur evangelifch Iurberifchen Lehre im den 
pfäfzifchen Landen völlig gelegt: allein, unter 
Friderich III famen einige franzöfifche und ſchwei— 
zerifche Theologen in die Pfalz, worauf ſich zwi. 
ſchen den Proteftanten ein hitziger und ſchaͤdlicher 
Streit über dasAbendmahl des Herrn erhob, wel 
cher veranlaftte, daß der Churfürft fich 1560 auf 
die Seite der Reformirten lenkte, und unter allen 
deutfchen Keichsfürften zuerft die reformirte Lehre 
in feinen Landen einführte, und 1562 den heidel. 
bergifchen Gatedyismus zum erftenmale drucken 
ließ. So eifrig er fich aber für die reformirteLeh— 
re bewies, mit eben fo großem Ernfte bemuͤhte ſich 
fein Sohn und Nadyfolger, Ludwig VI, die evan- 
gelifcy Iurherifche Lehre wieder einzuführen. Er 
ſchaffte 1577 die reformirten Prediger und Schul- 
lehrer ab, und verordnete an ihrer Statt Intheri» 
fche. Alles diefes änderte nad) feinem Tode feines 
Sohnes Friderich IV Vormund, Johann Eck: 
mir: denn er führte Die veformirte Lehre 1594 mit 
foichen Eifer wieder ein, daß den Lutheranern nur 
wenige Kirchen übrig blieben. Die ve formtirte 
Lehre und goftesvienftliche Uebung, ward unter 
Friedrich IV undV immer herrſchender, bis durd 
die unglücfliche Schlacht auf dem weißen Berge 
bey Prag ſowohl der lutheriſchen als reſormirten 
Kirche eine große Trübfal widerfuhr; denn durch 
das 
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das ligiftifche Kriegsheer und die banerfchen Waf- 
fen, weldye in der Pfalz die Oberhand hatten, 
wurde die roͤmiſch Facholifche Lehre und gottes— 
dienſtliche Hebung hin und wieder eingeführt,und die, 
Proteftanten erfuhren manchen Druf. Endlich 
ſetzte der weſtphäliſche Friede alles wieder in den 
Stand, wie es vor der böhmifchen Unruhe geme- 
fen; wobey die Neformirten gewonnen, die Lu—⸗ 
theraner aber fehr einbüßten. Jener gute Umſtaͤnde 
dauerten unter den Churfürften Karl Ludwig und 
Karl fort. Als aber mitlegtem 1685 die fimmer- 
ſche reformirte churfürfttiche Linie abgieng, hatte 
er zwar durch den in gedachtem Jahre zu Schwaͤ⸗ 
bifch «Hall errichteten Receß ſomohl und vornehm⸗ 
(ich für die reformirte, als auch für die lutheriſche 
Kirche, geforget: es fiel aber die Kegierungsfolge 
an die Fatholifcye neuburgifche Linie, da denn die 
"atholifche Lehre und gotteadienftliche Hebung nach 
ınd nach eingeführt wurde, und die proteftantifche 
br bisheriges Uebergewicht verlor. Ya, als die 
Sranzofen biernächft in die Pfalz einfielen, bemü« 
yeten fte fich, unter Churfürften Kohann Wilhelm 
ie Evangelifchen bin und wieder zu verdrängen, 
‚der doc) wenigfteng das Simultaneum einzuführen, 
Im ryſwickſchen Frieden ward ausgemacht, daß die 
atholifche Neligion in den von Frankreich an Pfalz 
vieder eifigeräumten Dertern, in dem Stande, in 
seichem fie während des Krieges gemwefen, verblei- 
en ſollte; wodurch den Evangelifchen unbefchreiblis 
her Schaden zügefüyer, und der Grund zu den 
achmaligen Religiongbefchwerden geleget wurde. 
| ©; 3 1705 
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1705 ftellte Churfürft Johann Wilhelm zu Düf 
feldorf eine Erflärung von fi), wie es mit der 
Religion in feinen geſammten chur » pfälzifchen Lan 
dep gehalten werden follte. Es follten namlidybdie 
drey im vömifchen Reiche erlaubten Religienen, 
völlige Gewiſſensſreyheit, und infonderbeit die 
Keformirten und Lutheraner alle öffentliche und 
befondere gottesdienftlidye Uebung, die parochia. 
lia und geiftliche Gerichtsbarfeit haben. Den Lu— 
theranern ward ihr beſonderes ſchon 1698 errichte, 
tes, und von dem reformirten Kirchenrath imab- 
bängiges Confiftorium beftätiget; es murdenih- 
nen aud) alle die Kirchen, welche ihnen 1624 jw 
gefommen, und fie feither erbauet, oder Fünftig 
erbauen würden, allein gelaffen, auch alles, was 
ihnen ar geiftlichen Gütern, Pfarr-und Sul: 
Häufern, Zehnten, Nenten und Gefällen 1624 er 
weislich zugefommen, zu ihrer Verwaltung über: 
laffen. Den Reformirten wurden alle Kirchen: 
Dfare und Schul-Häufer, fo wie fie dieſelben 169; 
befeflen, beftätiger, außer daß fie in den Städten 
worin fie zwey oder mehrere Kirchen, die Kathe: 
lifen aber gar feine hätten, diefen eine derfelben; 
in folchen Städten aber, wo nur eine Kirche vor 
handen ift, ihnen das Chor, und von fieben Land— 
Firchen zwey einräumen, auch von ihren Gefälle 
3 überlaffen, und 5 behalten follten. Diefe aut 
dem eingezogenen Stiftern, Probfteyen, Kiöftern, 
Prälaturen zc. entftandenen Guͤter und Gefälfe, fol, 
ten von einer geiftlichen Adminiſtration vermal- 
tet werden, und diefe follte aus zwey Fatholifchen und 
zwey reformirten Raͤthen und übrigen noͤthigen 
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Bedienten beftehben, Der reformirte Kirchen 
roch follte bey der ihm bis 1685 zugekommenen 
Berrichtung, Freyheit, Befoldung, Rang und Hers 
kommen Eräftig gefchüget und gehandhabet wer« 
den. (Es wurde auch wegen der Fatholifchen Fey—⸗ 
ertage, vermifchten Chen, und anderer bisher. 
jireitig gewefenen Dinge, etwas Gewiſſes ausge. 
macht, Go vortheilhaft auch dieſer Vergleich für 
die Römifch- Karhotifchen ift, welche die geringfte 
Anzahl in der Unter-Pfalz ausmachen, und fo fehr 
zu hoffen gewefen, fie würden es bey demfelben 
bewenden laffen: fo find doch nachher noch immer 
mehrere Neligionsveränderungen vorgenommen, 
und die Religionsbeſchwerden der Proreftanten 
fehr gehäufee worden. Es ijt auch in der neueften 
Zeit eine den Reformirten ſehr nachtheilige Ein» 
richtung darinn gemacht worden, daß für die er« 
richtete Communione = Cafe, und nad) dem vor» 
bin angeführten Verhaͤltniß, die Keformirten 5, 
und die Karbolifen 3 geben müffen, um eine ges 
wiſſe Art gemeinfchaftlicher Ausgaben, gemein- 
fehaftlich zu beſtreiten. Sonſt ift zu beflagen, 
daß die beyden evangelifchen Kirchen feit langer 
Zeit, und vornehmlich feit dem Ende des fiebzehn- 
ten Jahrhunderts, zu ihrem gemeinfchaftlichen 


Schaden fo eiferfüchtig gegen einander gewefen 


find. Die Lutheraner fchägen fic) auf 50000 Sees 
len. ftarf, und haben überhaupt 85 Pfarren im 
Lande: es fehler aber noch der Hälfte der Predi— 
ger und Schulbalter der nöthige Unterhalt. Die 
Anzahl der veformirten Geiftlichen wird auf 500, 
und der Fatholifchen auf 400 geſchaͤtzet. Es find 
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and) Mennoniten vorhanden, die fich ſehr auf 
den Landbau veriteben. 


$.6. Zum Uuteericht der Yugend, Dienen 


theils die lateinifchen Schulen der Reformirten, 


Lutheraner und Katholifen; theils die Lmiverfität | 
zu Heidelberg. Zur Beförderung der fchönen 


Künfte, gereicher die zu Mannheim 1757 »erric) 
tete Afademie der Zeichnung und Bildbauerfunft, 
das 1758 angelegte Cabinet von Kupferjtichen 


und Zeichnungen, die Gemälde- Sammlung in 


9 großen Zimmern von 1762, und der Saal der 
Statüen von 1767. Zur Aufnahme der Willen 
ſchaften, gereichen. das militärifch - anatomifde 
Theater von 1754, das chirurgifche Collegium 
von eben demfelben Jahr, welches aber erft 1765 
feine völlige Einrichtung befam,. die Bibliothef, 


"die 1761 angelegt wurde, die Afademie der Wil 


fenfchaften, die ſich vornemlich mit der Gefchichte 
und Phyſik beſchaͤftiget, und das Antiquitäten 


Cabinet von 1763, das Cabinet der Naturge⸗ 


ſchichte von 1765, der botanifche Garten von 
1768, die deutfche Geſellſchaft von 1775, die 
1775 von der öfonomifchen Gefellfchafe geftiftete 
Kameralfchule zu Lautern, zu welcher der 


Ehurfürft jährlich 1600 Sl. gab, und 1784 mit | 


der Univerfität zu Heidelberg vereiniget worden. 


Alle übrige Stiftungen fi ind von dem Churfürften | 


Karl Theodor. 

Die meiften Manufakturen und Fabriken, 
ſind erſt unter eben dieſes Churfuͤrſten Regierung 
angelegt worden, und die wichtigſten find zu Fran: 
Fenthal, die übrigen zu Heidelberg, Mannheim 

gr 


Die Pfalz am Rhein. 649 


und Lautern. Sie verfertigen wollene Stoffe ver⸗ 
ſchiedener Art, Tuͤcher, Tapeten und Struͤmpfe, 
leinen Damaſt, baumwollenen Zeug, ſeidene Zeu- 
ge und Strümpfe, Cattun und Zitz, papierne Ta—⸗ 
peten, Carten, Gold- und Silber-Faden, Sei— 
den-Gold- und Silber-Gaze, Rauch- und 
Scynupf-Tabaf, ächtes Porzellan, Puder und 
Stärfe, Wadys- und Talg » Lichter, Oblaten, 
Siegellack, englifche Feilen und Nadeln. Es find 
auch Woll» und Seiden = Fäarbereyen vorhanden, 
und die Bleiche bey Mannheim ift wohl einge- 
richte‘. Die Ausfuhr der Landesgüter und Waa« 
ven, erleichtern die Fluͤſſe, es ift auch von Fran: 
kenthal aus ein Canal bis in den Rhein gefuͤhret 
worden. Der pfälzifche Krapp und Tabaf, wer- 
den ftarf gefucher, und die Weinausfuhr ift be 

trächtlich, or 
$.7. Der Name und Urfprung der Pfalzgra⸗ 
fen, ift von den Palatüis, (Palzen, Phalzen, Dfal- 
zen,) herzuleiten, welche die alten fränfifchen und 
deutſchen Könige und römifchen Kaifer hin und wies 
der hatten, und in weldyen fie Oberhofmeiſter oder 
Dberhofrichter beitellten, welche Pfallenzgrafen 
oder Pfalsgrafen genennet wurden. Die Pfalz⸗ 
grafen beym Rhein harten ein vorzügliches Anfes 
ben, eg ijt aber fehmwer, ihren eigentlichen Giß mit 
Gewißheit auszumacheu; es koͤmmt auch der Zu⸗ 
ſatz: beym oder am Rhein, zuerſt in einer Ur— 
kunde Pfalzgrafens Heinrich zum Lach von 1093 
vor. Nachdem dieſe pfalzgraͤfliche Wuͤrde von ei— 
ner Familie auf die andere gekommen war, ge— 
langte fie endlich an die Herzoge zu Bayern. Denn 
Ss5 1215 
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1215 machte K. Friderich II auf einem Reichstag⸗ 
u Regensburg, anftatt des in die Acht erflärten 
falsgrafen Heinrich, den Herzog Ludwig zu Bar 
ern zum Pfalsgrafen am Rhein. Ob diefer nun 
gleich nicht zum Beſitz der Pfalz kommen Fonnte, 
- fo erhielt doc, folchen fein Suhn Otto, welcer 
fih 1225 mit des vorhin genannten Pfalzgrafen 
Heinrich Tochter, Agnes, vermähltee. Dieſem 
folgte fein Sohn Ludwig in der Pfalz am Rhein, 
und in Ober- Bayern, und von deffelben älteitem 
Sohn Rudolph I ftarımen die nachmaligen Pfalj 
grafen und Churfürften ab. Ruprechts III Sih 
ne theilten fich 1410 dergeftalt in die pfälziichen 
Lande, daß vier Hauptlinien entitanden, von wel 
chen die churfürjtiiche und die fimmerfche vornem⸗ 
(ich zu bemerfen, weil fie am längiten gedauert 
haben. Jene ftarb 1559 mit Otto Heinrich aus, 
worauf Friedrich III von der fimmerfchen Linie, 
* die Chur: Pfalz bekam; deſſen Nachfommenfchaft 
1685 mit dem Churfüriten Karl ihr Ende erreid:- 
te, da denn die Churwuͤrde an Philipp Wilhelm 
von der neuburgifchen Linie (eine Nebenlinie von 
der ſimmerſchen) Fam, deſſen zweyter Sohn Ehur- 
fürft Karl Philipp 1742 diefe Linie beſchloß. Hier: 
auf wurde Karl Theodor, Pfalzgraf zu Sulzbach, 
Ehurfürft zu Pfalz, welcher von 1745 au Willen 
fchaften und fchöne Künfte, Manufafturen und 
Sabrifen, Handel und Gewerbe in Aufnahme zu 
bringen gefucht, auc) im Anfang des 1778 “at: 
res die Länder des ausgeftorbenen bayerfchen Hau: 
feg geerbet, jedoch einen anfehnlichen Theil derfel 

ben dem Haufe Deftreich abgetreten bat. 
| 9.8. 


Die Pfalz am Rhein, 651 


8.8. Pfalsgraf Eberhard hat zur Zeit der 
deurfchen Könige Heinrichs FE und Otto I das 
Truchfeffenamt verwalter, und ob foldyes gleich, 
zur Zeit Otto III von einem Herzoge zu Bayern 
ausgeüber worden, fo ift es doch bald wieder an 
die Pfalzgrafen gefommen, und fchon ums Jahr 
1240 wieder bey denfelben gewefen, ihnen auch 
von KR. Karl IV beftätige worden. Als ader Fries 
drich V in die Acht erfläret wurde, gab K. Ferdi— 
nand III das Erztruchſeſſenamt dem Churfuͤr⸗ 
ſten Maximilian zu Bayern; und obgleich Frie— 
drichs V Sohn Karl Ludwig durch den meftphäli« 
fchen Srieden wieder zum Beſitz der 'linter» Pfalz 
fam, fo behiele doc) Bayern das Erztruchfeffen« 
amt, bingegen für Pfalz wurde ein neues Erzamt, 
nämlich dag Erzſchatzmeiſteramt, geftiftee, jes 
doc) ihm die Wiedererlangung des vorigen Erzam—⸗ 
tes verfprochen, wenn die männliche wilhelminifche 
Linie des bayerfchen Haufes ganz abgehen würde. 
Diefes erfolgte am Ende des 1777ſten Jahres, 
worauf Pfalz das alte Erzamt wieder erhielt, 

$.9. Auf der Pfalz am Rhein und dem vor« 
hin genannten Erzamt, bafter die Churwürde, . 
Ehedeffen war der Pfalzgraf am Rhein der zweyte 
weltliche Churfürft. Als aber die Herzoge zu Bay⸗ 
ern das ehemalige Erzamt und die Churwuͤrde der 
Pfalsgrafen befamen ($. 8.), wurde für diefe im 
weitphälifchen Frieden mit einem neuen Erzamt, 
auc) eine neue Churwuͤrde errichtet, und der Pfalz« 
graf am Rhein zum fünften weltlichen Churfürften 
gemacht worden. Auf dem Erztruchſeſſenamt haf— 
sete auch dag Aeichsvicarist am Rhein, in 

Schwa⸗ 
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Schwaben, und im fränfifchen Recht. Als 
nun dag pfälzifche Haus diefes Erzamt verlor, und 
das bayerfche Haus daſſelbe befam, entſtand zwi: 


ſchen beyden hohen Häufern wegen des Vicariats 


ein großer Streit, zu deffen Beylegung zuerfteine 
gemeinfchaftlicye Fuͤhrung, nachmals aber 1745 
eine abwechfelnde Verwaltung deifelben beſchloſſen, 


und ſowohl von dem churfürftlichen Collegium er- 


J 


ſprießlich erachtet, als auch, nad) erfolgtem Reichs⸗ 
gutachten, 1752 vom Kaifer beftärigee worden, 
Als aber am Ende des 1777ſten Jahrs dag baver- 
ſche Haus ausjtarb, befam Pfalz die alte oder 
fünfte Churmwürde wieder. u 

$. 10. Der churfürftliche Titel war im Anfang 
des 1778ſten Jahres: — — Pfalzgraf, des 
heil. roͤm. Reichs Erztruchſes und Churfuͤrſt, 
in Ober- und Nieder-Bayern, denn der 
Ober-Pfalz, auch zu Juͤlich, Cleve und 
Berg Herzog, Landgraf zu Leuchtenberg, 


Kuͤrſt zu Mörs, Marquis zu Bergen op 


3901, Graf zu VDeldenz, Sponbeim, der 
Mark und Ravensberg, Herr zu Raven: 
ftein. Das Wespen wegen der Pfalz am Rhein, 
ift ein goldener Löwe mit einem rothen Fuͤrſten⸗ 
huth und aufwärts gefchlungenen auch gefpaltenen 
Schweif im ſchwarzen Felde; wegen Bayern 
21 blaue, linfs her abgefchobene länglichte Raus 
ten oder Wecken im filbernen Felde; wegen Juͤlich 
ein ſchwarzer Löwe im goldenen Felde; wegen Cles 
ve act goldene Lilienftäbe, die in einem Fleinen 
Schilde zufammen fommen, im purpurfarbichten 
Felde; wegen ‘Berg ein rother Löwe mit einer 

blauen 
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blauen Krone im filbernen Felde; wegen Moͤrs ein 
ſchwarzer Duerbalfen im golduen Felde; wegen 
Bergen op Zoom ein dreyfacher grüner Berg über 
weichen 3 Fleine filberne Kraniche im rothen Felde 
fchweben; wegen Beldenz ein biauer mit Gold ges 
Frönter Loͤwe im filbernen Felde, wegen der Marf 
ein aus drey rothen und filbernen Schachreiben 
beftebender Querbalfen oder eine von roth und 
Silber gewürfelte Binde, im. golden Felde; wer 
gen Kavensberg drey rothe Sparren im filbernen 
Felde; wegen Sponheim ein roth und Gilber. ges 
wuͤrfeltes Feld, und wegen Ravenſtein ein rothes 
Hirſchgeweih im ſilbernen Felde. 

9. 11. Chur⸗Pfalz gab, nachdem eg die Ober⸗ 
Pfalz an Chur: Bayern übergeben hatte, nur die 
Hälfte des churfuͤrſtl, Anfchlags, nämlich 30 zu 
Roß, und 138 zu Fuß, oder monatlich 914 Fl., 
und zu einem Kammerziel erlegte e8 494 Rthlr. 
827% Kr. | 

$. ı2. Den chur=pfälzifchen Ritterorden 
St. AZuberrs, der ſchon im funfzehnten Jahr— 
hundert geftiftee worden, bat Churfuͤrſt Joh. Wils 
helm 1709 erneuert. Cein Zeichen ift ein vier« 
ecfigtes Kreuß, welches an einem rochen Bande 
gefragen wird, und auf der Bruſt ift ein Stern. 
Der Churfürft ift der oberfte Ordensmeifter; die 
Ritter aber find theils Fürften, theils Grafen und 
Sreyberren; eg find auch Ordensbediente vorhans 
den. Im Anfang des 1768ſten Jahres hat Chure 
fürft Karl Theodor den Köwenorden geſtiſtet. 
Das -Ordenszeichen beiteher aus einem goldenen 
Kreuge mit blauen Schmelz und goldnen Flammen, 

| in 
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in deffen Mitte ein ftehender gefrönter golduer Loͤ— 
we, mit der üleberfchrift, MERENTL Auf 
der —— ſind unter dem Churhut die Na— 
mensbuchſtaben des Durchlaucht. Stifters C. T. 
mit der Auſſchrift: INSTITVT. Anno 1768. 
Es wird an einem weißen blau eingefaßten 4 Fin⸗ 
ger breit gewäflerten Band, von der linfen Schul: 
ter zur rechten hinab, getragen. Der Churfürft 
ſelbſt ift Ordensmeifter. Aus den Nittern werden 
die Nitter des ©. Hubertsordens genommen. 

$. 13. Die hohen Eollegia, find: Die ger 
heime Staats» Conferenz und die geheime Kany 
len, die Regierung, das Ober » Appellationsge» 
richt, das Hofgericht, die Hoffammer und der 
Kriegesrath. 

$. 14. Jedem Oberamt in den chur ⸗pfaͤlzi⸗ 
fchen Landen des chur- und ober» rheinifchen Kreis 
fes, liegt ein gewiſſes Schagungs » Capital von 
Hefern, Wirfen, Weingärten, Häufern und 
der Nahrung ob, von welchem, vermöge chur— 
fürftl. Verordnung von 1743, jährfich zwoͤlf Pro 
cent an Schagungsgeldern zur Kriegescaffe bezah—⸗ 
let werden. Die ganze Scyagung beträgt des 

Jahrs 891677 Fl. Die geſammten jährlichen 

churfürftlichen Einfünfte aus den pfälzifchen Lan 
den, aus den Herzogthuͤmern Juͤlich und Berg, 
und aus dem Herzogthum Meuburg, (die plenfteis 
nifchen Gefälle ungerechner,) werden auf 4 bis 5 
Millionen Gulden gefchäger. | 

$. 15. Der Churfürft unterhält eine Leibgarde 
zu Pferde von 100 Mann, ein Leibregiment zu 
Dferde von 198 Mann, nod) 5 —— — 


\ 
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Pferde, jedes von 198 Mann, ein ober⸗rheini— 
ſches Kreis: Efquadron von 116 Mann, eine 
Scyweißer - Feibgarde von 100 Mann, 6 Regie 
menter zu Fuß, deren eing 1000, eind 1400, und 
jedes der nbrigen 1568 Mann ftarf ift, ein Land: 
bataillon von 684 Mann, 3 Artillerie Compags 
nien, dic zufammen 250 Mann jtarf find, 
Alle diefe Truppen machen 11110 Mann aus, zu 
welchen noch 600 Invaliden Fommen. Ihre jaͤhr⸗ 
liche Verpflegung koſtet baar 924244 Fl. und 
240210 Mundportionen, und 8100 Pferdes 

portionet, | 
$. 16. Die Fänder, aus welchen die theinifche 
Pfalz beiteber, find unter 19 Dberämter vertheis 
let. Urſpruͤnglich gehören zur die Oberämter 
Heidelberg und Lindenfels, Bacharach, Alzey, 
Meuftade und ein Theil von Stromberg zur Chur» 
Pfalz. Durch Kauf und Waffen find Calden⸗ 
burg, Ozberg, Umſtadt, Borberg und Bretten, 
ein Theil von Stromberg und Simmern, dazu ges 
kommen, pfandweife aber ilt dem churpfafzifchen 
Haufe entiveder von dem Kaifer oder Reich zuges 
wendet, Moßbach und Sünsheim und die Stadt 
Nedfar» Gemünde, Oppenheim mit Miecftein, 
Derheim, Schwabsburg, Ober » und Mieder  n« 
gelheim, Winternheim, Odernheim, Germerg« 
heim, Lautern, Woifitein und andere Reichs doͤr⸗ 
fer; und endlich durch Heirath und Krbfälle 
bat es befommen, da nad) Erlöfchung der moß— 
bacher Linie heimgefallene neu erfaufte Befigun« 
gen, die Stüde der Graffchaften Velden, und 
Sponheim;, die in den Aemtern Veldenz, 
| ecken 
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berg und Kreugnad), und in einem Antheil m 
Stromberg beſtehen, anderer einzelner, hieher ge 
börigen Stücfe nicht zu gedenken. 


Hier ift nur von den chur  pfälzifchen Ober 
tern die Kede, die zu dem chur»rheinifchen Krei | 
gehören, und diefe beftehen aus 3 Hauptſtaͤdten, 
und folgenden Oberämtern. 


Aa. Die drey Hauptftädte. - 


1) geidelberg, die erfte Hauptſtadt, die am Fuß 
des Gausberges (mons pagı) oder Des Geisberges 
(mons caprinus) beym Neckarfluß siegt, und von dan 
Heidelbeeren, die auf dieſem Berge wachfen, den Xu 
men haben foll, daher fie die Dichter Mirtilerum und 
Budoris genennet haben. ie lieget in einer ame 
nehmen- Gegend, hat gefunde Luft, fehr gutes Walt 
und viele Pebensmittel. Man muthmaßet, daß im 
zwoͤlften Jahrhundert Conrad, Herzog in Schwab 
und Pfalzgraf am Rhein, der hier eine Burg bewoh— 
net, diefen Drt zuerft niit Mauern umgeben und weint | 
Städt gemacht habe. 1278 und 1288 brannte fie gar 
ab. 1352 wurde fie vom Pfalzgrafen Ruprecht Wr 
durch erweitert daß er ihr daß mahgelegene alte Dorf 
Bergfeld einverleibte. 1622 wurde fie vom den Day 
ern eingenommen und geplündert, 1689 von DM 
Sranzofen fehr verwühter, und 1694 von eben deniek 
ben nicht allein geplündert, fondern auch verbrantt, 
und zum Steinhaufen gemacht. Jetzt ift die Stat 
£lein, aber fein gebauet. Das ehemalige churfürfilict 
Reſidenzſchloß liegt auf einem Theil des Geisbertge 
welcher Jetten-Buͤhel oder Zügel genennet mird, UM" 
bat eine ſchoͤne Ausſicht; ift aber 1764 vom Blitz a8 
gezündet, und bis auf die Gewölbe der Kirde um 
des Ritterſaals eingeäfhert worden. Etwas höht 
als daffelde, hat das aͤlteſte hiefige Schloß geitanden, 
und über dem Schloß auf der Spige des Gahbeg | 
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t ehemals eih fo genannter Rönigsfuhl unter einer 
roßen Eiche gewefen. Von der heil. Geift - Kirche 
aben die Katholiken das Ehor, den übrigen Theil 
ber die Neformirten inne, undbende Theile find durch 
inne dicke Mauer von einander abgefondert. In jenem 
yar ehedeflen der weltberühmte Bücherfaal, der 1622, 
18 der General Tilly die Stadt mit ftürmender Hand 
roberte, febr verwüftet, im folgenden Fahr aber ein 
roßer Theil der Bücher vom Churfürften Maximilian 
u Bapern (der aber für fich die feltenften Stücfe aus: 
eſucht haben fol) nach Nom an den Pabſt Gregoris 
18 XV gefchieft, und dem vaticanifchen Bücherfaal 
inverleibet wurde. In eben diejem Thor ift auch das 
Hegräbniß vieler Ehurfürften und Pfalggrafen. Die 
Reformirteu haben noch die Petersfirche in der Vor— 
tadt, und die Lutheraner eben dafelbft die Providenz: 
irche die 1651 zu bauen angefangen worden. Auſſer 
inem fchönen ehemaligen Fefuiter- Collegium mit einem 
dirche, dem das jenfeits des Neckars belegene ehema⸗ 
ige Klofter Neuburg gehört hat, find hier noch 5 Kid: 
ter mit Kirchen. Auf dem Schönanter oder Mönchhof 
verden die Verfammlungen des reformirten Kirchen> 
aths, der geiftlichen Adininiftration, und des Eheges 
icht8 gehalten. Neben demfelben ift die franzöfifche 
tirche, und dag reformirte Gymnaſium. Die ehemals 
eruͤhmt gemwefene Univerfität, bat Churfürft Aus 
recht I im Fahr 1386 geftiftet, wie Kremer bemiefen - 
at. Churfärft Karl Ludwig bat fie 1652 erneuert. 
jest ift fie mit reformirten und Fatholifchen Lehrern be⸗ 
etzt, hat auch unter dein Ehurfürft Karl Theodor 2 Ius 
berifche Brofeffores der Thevlogie befommen, und 1784 
t die 1774 zu Lautern errichtete Cammeral: Schule 
nit derfelben vereinigt worden. Daß Collegium Sa- 
ientiae, oder Die Sapienz , ift ehemals ein Auguſti— 
er Kiofter geivefen, 1555 aber zur Wohnung fiir arme 
Studenten eingerichtet worden, und gehört nun dem 
teformirten. E8 werden feit 1728 in demfelben zwoͤlf 
Th. 7%. Tt Stu⸗ 
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Studenten mit freyer Wohnung und Eſſen verfeben. & 
werden bier Cattun und Zi ſeit 1756, (welche Mi 
nufactur aber wieder eingegangen ıft ,) feidene Strün 
pfe feit 1752, Wachs: und Talg: Lichter und Seit, 
feit 1763, und papierne Tapeten, feit 1765 verfertigt 
auch werden im wollene Tapeten, Teppiche ıc. allerhant 
Figuren geiwirfet, welches 1756 angefangen bu 
1779 zählte man 10551 Menfchen, ohne die Befagun: 
und Studenten. 1784 im Februar, wurde die Stau 
durch Ueberſchwemmung und Eisgang fehr verwuͤſte 
Die Stadt giebt zur Kriegscaffe jährlich gooo Fl 
Schaßungsgeld. Mitten am Geisberg gegen das En- 
de der ſpeyerſchen Vorſtadt, bat die Veſte geftanden, 
welche der vom’ Pabſt ın den Bann, und vom Lailer 
in die Acht erklärte Churf. Friedrich der erfte 1451 
oder 62 erbauen laffen, und Trug. Reifer genennet; 
Ehurfürft Kari Fudwig aber, der fie ausbeflern um 
aufs neue befeftigen laffen, mit dem Namen der Stern 
Schanze belegt hat. Gie iſt von den Franzofen ver 
wuͤſtet worden. 


Gerade gegen Heidelberg über liegt ein hoher Bera, 
gemeiniglich der heilige Berg genennet, und von ev 
nigen fir den Pyrus gehalten wird, deffen Ammianus 
Marcellinus gedenfet. - Auf demfelben haben die R% 
mer ein Caftel errichtet. Zur Zeit der Franfen ıfle 
Aberinsburg, Abrinsberg, Abramesberg (Mons Abn- 
hae,) und Ebrenfperg genennet, und auf demfelbenzu 
erft eine Kirche, bernach aber 1053 ein Klofter erbaw 
et worden, dahin fiarfe Wallfahrten geſchehen, M 
denn der Name heiliger Berg aufgefommen. Diet 
Gebäude find längft eingegangen. 


2. Manheim, die churfürftliche Nefidenz; um 
zweyte Hauptſtadt des Landes, und eine ftarfe Feftung 
nach cochornifcher Befeftigungsart, liegt beym Eis 
fluß des Neckars in den Rhein, in einer niedrigen und 
moraftigen Ebene, daher es an guter Luft und an au 
tem Waffer fehle. Churfürft Friedrich IV fieng 1606 

an, 
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an, ans dem alten Dorf Manheim (in Urkunden von 
765 Moannenheim,) eine Stade zu machen, und eine 
Feſtung unter den Namen Friedrichsburg zu bauen, 
und nahm Niederländer, die um der Gemiffensfreyheit 
willen ihr Vaterland verlaffen hatten in dieſelbe auf. 
Ob nun gleich die neue Stadt 1622, als die Bayern 
diefelbige belagerten und eroberten, fehr verwuͤſtet, 
auch nebft der Feſtung Friderichdburg 1688 von dem 
Franzofen völlig zerfiört worden: fo haben doch die 
Ehurfürften Johann Wilhelmund Karl Philipp fie der: 
gefialt wieder herftellen und befeftigen laffen, daß fie 
jegt eine der regelmäßigften Städte in Deutfchland, 
und eine ftarfe Feſtung ift, zu deren DVertheidigung 
aber auch wohl 10000 Mann erfordert werden. Die 
Straßen durchfchneiden einander in rechten Winkeln, 
fo daß man an jeder Ecke vier Straßen fehen fann, 
und der Vierecfe 107 find. Die Häufer zeigen ch 


gegen die Breite der Straßen zumiedrig. Der Haͤuſer 


find 1548, und 1766 zählte man 24190, 1779 aber 
29179 Menfchen. Demgroßen Markt geben die 1710 
eingemweihete Fatholifche Pfarr- Kirche nnd das Raͤth⸗ 
haus, nebft dem dazmwifchen flehenden und beyde ver: 
bindendem Thurm, eine zierlide Symmetrie; es ift 
auch ein fehöner Brunn mit vier Säulen, worüber ein 
Loͤwe fteht, auf demfelben zu fehen. Churfürft Karl 
Philipp verlegte 1720 feinen Wohnſitz hieher, als die 
Heidelberger Dürer ihm die Stiftöfirche zum heil. Geift 
nicht abtreten wollten. Das mweitläuftige churfücftliche 
Schloß, ift doch nicht völlig regelmäßig erbaut, auch zu 
niedrig. Die in demfelben befindliche Sammlung von 


* 


Gemälden, die neun große Zimmer einnimmt, und 1760 


angelegt worden, ift erheblich. Der Bücherfaal ift ans 
fehnlich (hat über 40000 Bände) und Fofibar, das 
Münzcabinet merfwürdig, und in dem fogenannten 
Schaft ein anfehnlicher Vorrat) von mancherley dag 
pfälzifche Haus angehenden Alterthümern zu finden, uns 
ter andern die goldene Krone des unglücklichen Chur⸗ 
fürften und böhmifchen a Sriderich, m, mit 

t2 teis 
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Steinen fparfam befegt ift. Außer der vorhin aenann- 
ten katholiſchen Kirche, ift hier auch eine Kirche der 
Heformirten, eine Kirche der Putheraner, ein ſchoͤnes 
ehemaliges Jeſuiter Collegium, mit einer Kirche ‚von 
fchöner Bauart, die aber inwendig durch Gemälde ver 
fhwenderifch auggeziert if, und nun die Hoffirce 
heißet, ein Capuziner und ein Carmeliter Mönchen 
und Nonnen: Klofter, und eine jüdifche Synagoge. 
Der neuen Sternwarte, welche ach dem lan und 
Model und unter der Aufficht des Prof. Chriſtian Mep: 
erd 1772 gebauet worden, kommt Feine in Deutſch— 
fand an Größe, Feftigkeit und Schönheit gleich, fie 
hat auch einen fehr anfehnlichen Vorrath von aſtrono— 
mifchen Werkzeugen. Die übrigen Anftalten zur Be: 
förderung der fchönen Kuͤnſte und der Wiffenfchaften, 
twelche hier unter der Regierung des Churfürften Karl 
Theodor atigelegt worden, find oben $. 6. der Eintei- 
tung genennet, und haben größtentheils ihren Sig tn 
dem netten rechten Flügel des Schloſſes. Es giebet 
bier Manufafturen für Taback, arten, Seife und 
Lichter, auch zwey Wollfärbereyen, ziemlihen Handel, 
und ein fchönes Kaufhaus zur Niederlage der Waaren, 
- 1736 ift die Stadt für eitte freye Handelsſtadt erfläret 
worden. Das biefige Bier und gebrannte Wadffer, 
werden ftarf aufgeführt. In dem Winfel, wo die 
Neckar ſich mit dem Rhein vereiniget, iſt 1738 eine 
weit und breit befannte Bleiche angelegt worden. Weber 
den Rhein und Neckar gehen Schiffbrücken. Die Stadt 
giebt zur Kriegscaffe jährlich 20000 SI. Schatzungsgeld. 
3. Frankenthal, die dritte Hauptftadt, ift eine 
wohlgebauete und ehemals befefligt gemwefene Stadt, 
an einem in den Rhein gehenden fchöner Canal, der 
ungefähr ı4 Stunde lang, und 30 Schuhe breit if, 
und an 600000 FI. gefoftet haben fo. Die umlie— 
gende Gegend ift zwar etwas fandigt, aber doch frucht⸗ 
bar, infonderheit wird gures Gemüfe gebauet, und 
haͤufig nach Manheim gebracht. An diefem Dre if 
1235 ein Mönchen: und Nonnen = Klofter erbanet 
» wor⸗ 
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worden. Churfuͤrſt Friedrich II ließ 1562 viele gefluͤch⸗ 
tete proteftantifche Niederländer fich hier anbauen, und 
es entſtand einanfehnliches Dorf, dag erft zu einem Fle⸗ 
cken, 1577 aber zu einer Stadt.erhoben wurde, in der 
Handwerker und Manufakturen biüheten, und die zu⸗ 
gleich befeſtiget war. 1682 wurde fie zur dritten chur- 
pfaͤlziſchen Hauptfladt erhoben, fie ward aber 1688 
von den Franzoſen verwuͤſtet, auch ihrer Befeftigung bes ° 
raubet. Nach der Zeit hat fie fich wieder erholet, und um 
ihr völlig wieder aufzuhelfen, find 1750 allen Proteſtan⸗ 
ten und Katholifen, die fich hier niederlaffen wolfen, viele 
Freyheiten verfprochen worden. Der Eifer der Regie: 
rung, diefer Stadt anfzuhelfen, ward 1758 noch größer, 
und von 1771 an iſt er inſonderheit fehr lebhaft geweſen, 
daher auch die Volksmenge derſelben ſo zugenommen 
hat, daß fie von 1000 Seelen, welche ſich 1768 hier be: 
fanden, 1779 ſchon auf 3588, und am ıften Jän. 1788 
auf 4015 geſtiegen war. Es ift auch anftatt des alten, 
von bier in den Rhein geführten Eunals, ein neuer 
angelegt worden, der 14 Stunde Weges beträget, und 
pon welchem 1777 ſchon drey Viertel feiner Länge zum 
Stande gefommen waren. Es find hier zwey reformirte 
Kirchen, und ein Pädagogium, eine Farholifche und 
eine Iutherifche Kirche, und unterfihiedene Manufafs. 
turen, als für Porcellan von 1755, für Wollenzeug 
und Kamelot von 1768, nebſt einer Wollen: und Seis> 
den=Färberey, für wollen Tuch von 1760, für Seis 
denzeug von 1770 (da fie von Manheim hieher verlegt - 
ward), für Gold- und Silber = Faden von 1770, für 
Wachs- und Talg: Lichter von 1770, für papierne Ta⸗ 
peten und Eharten von 1771, für Puder und Stärfe 
von 1771, für cölnifche Seife von 1772, für Nadeln 
von 1773, für wollene Strümpfe von 1772, für Tabaf 
von 1763, für Semil’or- Dofen und Etuis von 1760, 
für Seiden= Gold: und Silber-Gaze von 1773, für 
Band von 1773, für Siegellacf von 1774, für Oblas 
ten von 1774, für englifche Feilen von 1774, und für 
Leinen» Damafl. 1777 waren bier 431 berrfchaftliche 

| Tt 3 Ge⸗ 
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Gebäude. Die Stadt giebt zur Kriegscaffe jährlich 

3000 Fl. Schagungsgeld. 
B. Die Oberamter. | 
1. Des Oberamt Heidelberg, das größte 

und ältefte unter allen, begreift den ganzen Lob⸗ 
dengau, erſtrecket ſich auch nordwärts in den 
obern Rheingau, oſtwarts in den Odenwald, ſuͤd⸗ 
wärts in der Elſenzgau und in den Craichgau, der 
vom Fluß Craich ven Namen hat. Erenthält außer 
den in Umfang deffelben liegenden 2 Hauprftädten 
Heidelberg und Mannheim, 4 Städte, 86 Fleden, 
‚ Dörfer und Weiler, und 30 Meyerböfe. 
1) Die 4 Städte, 

(1) Weinbeim, vor Alters Winnenbeim, Wins 
deheim, Windenheim, eine Stadt an dem kleinen 
Fluß Wefchenz (ehedeſſen Wisgoz) in der fehönften Ge 
gend der Bergftraße, wofelbft guter Wein wäÄchfet, der 
dem Churfürften gegen 22040 Rthlr. an Abgaben eins 
bringet. Es ift hier eine Fatholifche, reformirte und lu⸗ 
therifche Kirche. Bey derfelben liegt das Bergſchloß 
Winde, 

(2) Schönau, ein Städtchen, auf der rechten 
Seite des Neckars, in weichen Churfürft Friedrich IN 
vertriebene Niederländer und Franzofen aufgenoms 
men bat. N = 

(3) Neckar Gemünd, eine Fleine Stadt am lins 
Fen lifer des Neckar, in welchem bier das Flüßchen 
Eifenz fällt. Ehedeſſen waren bier Kupfer - Hämmer 
- and Mühlen, jegt find hier Gärbereyen, und die Eins 
mwohner handeln mit Leder. Es wird. bier ein Neckar: 
zoll erleget. Sie ift den Bfalzgrafen 1332 vom KRai- 
fer Ludwig verpfändet worden. 1622 ließ der General 
Tilly diefelbige mit ürınender Hand einnehmen, aus: 
plünderm, und alles umbringen. 

(M Wißloch, ein Städtchen an der feimbach, ehes 
deſſen Schwarzaha) woſelbſt Rudolph I gewohnt hat. 
1689 
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1689 ward es von den Franzofen angezündet. Zu der 
biefigen lutherifchen Kirche ıft 1738 der Grundtein ge 
legt worden. Es ift hier ein Gefundbrunn, 


ı) Die 4 Centen. 


Cı) Die Cent Rirchheim, zu welcher gehört, 
a. Leymen, ein Flecken, mwofeldft guter Wein 
waͤchſt. 
b. Rirchheim, ein Dorf. 
ce, Schwetzingen, ein Moarftfllecken an der Leim⸗ 
bach, mit einem hurfürfttichen Jagdſchloß und Garten, 
nach welchem von Heidelberg aus eine Allee gehet. In 
dem von dem EChurfürften Karl Theodor angelegten 
Garten, ift der Gefchmack verfchiedener Nölfer anger 
bracht, er bat auch Tempel der Minerva, des Apollo, 
und der Weisheit, den legten umgeben ein verfchloffes 
nen Vorhof, und Gänge die einen Labyrinth ähnlich 
find. Bin einer Seite des Gartens ift ein fchön gebaus 
etes Landhaus." Der große Teich ift 1100 Fuß lang, 
und 230 breit, und hat aufjeder feiner vier Seiten eine 
State in übernatürlicher Größe, welche die 4 Haupt: 
fläffe in den pfälzifche bayerfchen Landen vorftellen. 
Noch enthält der Garten einen Pavillon von Steinen, 
welche die Baumrinde nachahınen, und ein türfifches 
aus, 
» d. Wieblingen oder Weiblingen, ein Pfarrdorfam 
Neckar, unweit Heidelberg, melches um desmwillen 
merfwürdig, weil von demfelben die Hohenflaufen den 
Yamen der Gibelliner oder Weiblinger betommen, ins 
den fe durch Heirat) in vie weiblingifche Fannilie, 
derfelben Güter und Würde an fich gebracht haben. 
Den Kirchenfag daſelbſt hat ehedeffen das gräfliche 
a Erpach gehabt, aber 1418 an Chur-Pfalz übers 
geben. Ä 
e. Seckenheim, vor Alterd Siegenheim, Si: 
ckenheim, ein Dorf, nahe beym Neckar, woſelbſt 
Churfuͤrſt Friderich I 1462 einen wichtigen Sieg über 
drey anfehnliche Feinde davon getragen hat. 
Tt 4 f. Necka⸗ 
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f. NVeckarau, ein Dorf unweit des Neckars. 

g. Dilfberg, ein Städtchen und feſtes Schloß 
am Neckar, auf cinem fteilen Felſen. 

(2) Die Lent Schriesheim, zu welcher außer 
Schriesheim noch ı5 andere Derter gehören. Den. 
- Schriesbeim hat man ein römifches Begräbniß, und 
zwar ein Columhbarium entdeckt, welches Schöpflin in 
der Hiftoria et camınentat. acad. elect. Palatinae Vol. 2. 
befchrieben. Es iſt hier auch. das Schloß und Dorf 
Ilbesheim, am Neckar belegen, 

‚(3) Der Cent Meckerheim, zu welcher 

Meckesheim, Aobenfeld, Alofter Lobenfeld, 
und andere Derter gehören, 

(4) Die Reichertsbaufer Lent, fonft noch die 
obere und Stuber Cent, welche fih über einen im 
Craichgau belegenen Theil der unmittelbaren reichs— 
rıtterfchaftlichen Derter, der gewiffermaßen unter chur: 
pfaͤlziſcher Hoheit fteher, erſtrecket. Die dazu gehört: 
gen Derter find 

a. Zelmſtatt, ein Städtchen. 

b. Algafterbaufen, Afpach, Bargen, Breiten; 
born, Deudenzell, Efperbach, Stinfchbach, Gut: 
tenbach, Sgaag, Ranenbach, Michelbach, Moß⸗ 
bron, YLeunfirchen, Reichenbach, Reichertshaufen, 
Schonbron , Schwanheim, Schwarzach. 

3) Die Rellerey Waldeck, zu welcher heil. Kreutz, 
Steinach, und vier andere Derter gehören. 


2. Das Öberamt Ladenburg, zu melcyem 
eine Stadt, 7 Flecken und Dörfer, und 6 Meyer: 
hoͤfe gehören, 

I. Ladenburg, zur Zeit der Roͤmer Lupodunum, 
und zur Zeit.der fränfifchen Könige und Kaiſer Lob: 
“denburg, Loboduna civitas, die Dberamtsitadt und 
eine Fleine uralte Stadt am Mecfar, die eine lange 
Zeit von Chur: Pfalz und Bischum Worms in Ge 
meinfchaft befeffen worden, Das Bischum Worms 
wollte im vorigen Jahrhundert die an Chur: Pfalz ver: 

pfaͤndete 
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Dfändete Hälfte der Stadt wieder einföfen, und der 
Reichshofrath erfannte 1673, daß Chur: Pfalz folche 
Wiedereinloͤſung gef:hehen laffen folle, zu welcher es 
aber nicht Fam. 1705 wurde ein WVergleich getroffen, 
Fraft dejjen das Bisthum Wormd die Stadt Laden— 
Burg, nebft einigen Dorffchaften mit aller Landesho— 
beit und Gerechtigkeit an Chur: Pfalz’ auf ewig abtrat, 
Dem Domkapitel zu Worms aber feine hiefige Scharf: 
nerey nebft zugehörigen Nenten und Gefällen vorber 
balten wurde. 1622 nahm der Graf von Mansfeld. - 
Diefe Stadt ein, und ließ die Stadtmauern und daß 
Schloß fchleiren. 1693 richteten bier die Franzofen 
eine große Verwuͤſtung an. 1783 hatte die Stadt nur 
1294 Einwohner, welche fih meiſtens von der Land— 
wirthſchaft ernährten. Um dieſe Zeit find hier jähr- 
lich aus dem Tabaf 70. bis 80000 Gulden gelöfet wor⸗ 
den. Es find hiefelbft Kirchen aller drey Religionen, 
Vermuthlich iſt Lupodunum zu Trajangzeit, nach dem 
Abzug der Marcomannen, durch die GSequaner und 
Mediomatriker angelegt worden. Das Columbarium 
und das römifche Bad, welches ınan 1766 entdeckt 
hat, ift aufcchurfürftl. Koften mit einer Mauer einges 
faßt, und mit Dächern uͤberbauet worden. In diefer 
Gegend zwifchen dem Mayr, Rhein und Urfprung 
der Donau, find die Agri Decumates geweſen. | 

2. Neckarshauſen, ein Dorfam Neckar, welches 
1784 im Februar durch hohe Fluch und Eisgang vers 
wuͤſtet worden, und die in Odenwald belegenen Dörs 
fer Altenbach, Ringes und Seubach, find zugleich 
mit Ladenburg vom Hochftift Worms an Chur: Pfalz 
abgetreten worden. | u | 

3. gemsbach und Laudenbach, find Kirchdörfer, 
in welchen, vermöge Vergleich mit Chur: Maynz von 
. 1653, das exercitium fimultaneum des Fatholifchen 
und reformirten Gotresdienftes eingeführt worden. 
Sie machen nebfi Sulzbach, daß Amt gemsbach 
aus, welches das Bisthum Worms 1705 an Chur— 
Pfalz abgetreten hat. 


Tt5 3. Das 
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F 3. Das Oberamt Mosbach, zu welchem 
4 Städte, 45 Fleifen, Dörfer und Weiler, umd 
11 Meyerhöfe gehören. 


ı. Mosbach, die Ober: Amtftadt, ift eine Fleine 
Stadt mit einem Schloß, und liegt in einem angeneh— 
men und fruchtbaren Thal, am Bad Elez. Sie if 
por Alters eine Meichsftadt. geweſen; aber 1330 vom 
K. Ludwig dem Pfalzgrafen vernfändet worden. Pfalz 
graf Drto I, Königs Ruprecht jüngfter Sohn, bat bier 
feinen Sig gehabt. Als aber feine Linie mit feinen 
vier Söhnen ausgegangen, ift diefer Ort mit feinem 

ubehör wieder an das Churhang gefallen. E3 find 
* Kirchen alfer drey Religionen, und eine Tuch— 
manufaftur. Das biefige Salzwerf ift nicht ergiebia. 
1723 brannte ein guter Theil der Stadt ab, 


2. Die Rellerep Gil&bach, zu welcher gehört 

1) Silsbach, ehedeſſen Hillersbach, ein Städt: 
chen, am Bach Elſenz, in alten Zeiten Elſenzgau. 
Es wurde bey der alten Burg Steinsberg angeleget. 

2/ Sinzheim, Suͤnsheim, ehedeſſen Suͤnens— 
heim, ein Städtchen, welches an fich klein und ſchlecht 
ift, aber eine ziemlich große Vorfladt hat. - Das ehe: 
malige daneben gelegen geweſene Klofter, ift der heil. 
Geiſt Kirche zu Heidelberg zugelegt. Es ift nahe ben 
dem Städtchen noch ein Francifcaner Klofter. 1689 
wurde es von Franzofen angezündet, Vor Alters ift 
e8 eine Meichsftadt gewelen. 1298 iſt die Reichs— 
fteuer defielben, und 1316 das Städtchen ſelbſt, der 
‚ Familie von Weinsberg verpfänder worden. Mach 
mals fam es an Churpfalz, und 1426 wurde eg von 
dem Thurfürften an Conrad von Weinsberg derplas 
det. Es lieget in dem alten Elſenzgau. 

3) Schlüchtern, vor Alters Schlochtra, ein 
Kirchdorf. 

3. Die Kellerey Lohrbach, zu welcher gehoͤret 


1), Lohrbach, ein Dorf. 
2) Ober⸗ 
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2) Ober: Mittel-und unter⸗Schefflenz, Doͤrfer. 
3) Dalau, ein Dorf. 


4. Die Kellerey Neckarelz, begreift 


1) Neckarelz, ein Dorf. 

2) Obrickheim, ein Städtchen und Schloß am 
Neckar. 

5. Die Kelferey Eberbach, tu welcher 

1) Eberbach, ein Städtchen am Neckar, mels 
ches K. Ludwig 1330 den Pfalzgrafen verpfänder hat, 
Anfänglich fiand auf einem fteilen Berge die fefte Burg 
Eberbach, unter welcher nach und nach Häufer ange 
bauet wurden, die von K. Nudelph I Stadtrechte era 
hielten. 

2) Minnenburg, ein Schloß. 


4. Das Öberamr Boxberg, zu welchem 
eine Stadt, 9 Flecken und Dörfer, und 2 Höfe 
gehören, liegt zwiſchen den chur: maynzifchen Aem⸗ 
tern Bifchofshezn und Crautheim, und deg deutz 
{hen Ordens-Meiſterthum Mergentheim, in den 
alten Tubergau oder Taubergau. Es war ehe— 
deſſen eine Herrſchaft, die im zehnten, eilften 
und zwoͤlften Jahrhundert den Dynaſten von 
Borberg, und von vierzehnten Jahrhundert an 
den Mittern von Kofenberg gehörte, 1691 ward 
es an das Bisthum Würzburg verpfänder, aber 
Dabey bedungen, daß der Neligiongzuftand fo bleis 
ben ſollte, wie er damals war. Churfürft Karl 
Philip Theodor hat eg wieder eingelöfer. 

1) Borberg, ein Städtchen, Aber welchem eine 
alte Burg lieger. 

2) Gerichtftetten, ein Flecfen. I 
3) Schweigern, Angeltborn, Schwabhaufen, 
Windifhbufg, Welchingen, Kirchdörfer, 


’ 


4) Die 
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4) Die im Schüpfergrund belegenen 5 Cent: 
Dicker ‚ Deimbach Eplingen, halb Sechfenflubr, 
Schilling, Bobftatt. 


. Das Oberamt Bretten, liegt im großen 
——— begreift auch einen Theil der dazu 
gehörigen Landſchaft Prurhein, die aber größten 
theils zu dem Gebiet des Bisthums Speyer ge: 
hört, und bat 3 Städte, und 6 Flecken und Dör- 
fer. Wir bemerken 

ı) Bretten oder Bretheim, die Dber-Amtftadt, 
eine kleine Stadt am Sulzbach auf einem Hügel, 
Philipp Melanthons Geburtsort. 1689 wurde fe 
von den Sranzofen angezündet. Hier haben alle drey 
Religionen Kirchen. 

2) Heidelsheim, vor Alters gadolfesheim, und 
Heidolfesheim, eine kleine alte Stadt am Sulzbach 
in alten Elfingan. 

3) Weingarten, ein Flecken an der Banden 
ſchen Gränze. 

4) Eppingen, ebedeffen Eppingon, ein Städtchen 
am Fluß Elfag. 


6) Das Öberamt ER , basam 
Queich, zum Theil an den Gränzen im Lntern 
Elſas liegt, dazu es aud) von den franzöfifchen 
Schriftftellern gerechnet wird, und zu welchem 
2 Städte, 44 Flecken und Dörfer, und.g Mayer 
hoͤfe gehören. 

1) Germersheim, zur Zeit der Römer muthmaß—⸗ 
lich Vicus Julianus, eine Stadt am Rhein, in mel 
cher bier eine Goldwaͤſche und gute Fiſcherey iſt, und 
in der Nachbarſchaft giebt ed gute Jagd. K. Ru: 
dolph I von Habsburg, der diefe Stadt 1276 ans 
gelegt bat, ift hiefeldft geftorben, und K. Ludwig hat 
dieſe Stadt und Burg 1330 an. die ——— = 
pfaͤndet. 
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pfändet. Das alte Schloß ift zerftört, Churfürft Fries 
drich I aber hat neben der Stadt ein neued Schloß 
aufgeführt, welches von ihm Friedrichsbühel (Friderici 
collis) genennet worden. Es fließt bier der Fluß 
Dueich in den Rhein. Durch den neuen Rhein-Ca— 
nab, der von einigen Privatperfonen angeleget wor— 
den, fuhr 1788 das erſte Schiff. Manarbeitete in dies 
fem Jahr an dem Damm, der den Rhein fehließen, 
und ganz in den neuen Canal leiten follte, 


Zu dem Unteramt Germersheim, gehören 10 
Dörfer von weichen 4 diesſeits der Queich, 5 jenſeits 
derfelben, 1 jenfeitd des Rheins, liegen. 

3) Das Unteramt Hagenbach, in welchem anzu: 
merfen. | | | 

(1) Zagenbach, ein Städtchen, nahe bey einem 
Arm des Rheins. König Rudolph I hat demfelben 
Stadtrecht verliehen. Zu 

(2) tTeuenburg, ein Dorf'am Rhein, welches 
ehedeflen ein Schloß und eine Abtey gehabt hat. Anz: 
fänglich und noch 1570, hat es jenfeits des Rheins ge: 
fanden, nachmals ıft e8 auf eine Inſel des Rheins, 
und endlich auf die Weſtſeite des Rheins verfeger wor— 
den. Auf der Dftfeite des Rheins ift noch der zu dies 
ſem Unteramt gehörige Ort Yeuburgweiler. 

3) Das Unteramt Selz, fiegt höher hinauf am 
Rhein, und hat den Namen von. — 

Selz, Saleeio, Salfa rhenana, Saleſia, Elizatium, 
einem Staͤdtchen am Rhein, woſelbſt eine Goldwaͤſche 
iſt. Die adeliche Probſtey, welche ehedeſſen hieſelbſt 
geweſen, und nebſt ihrem Zugehoͤr die fuͤrſtliche Würs 
de gehabt hat, koͤmmt in den alten Reichsmatrikeln 
mit; einem Anſchlag vor. Churfuͤrſt Friderich III legte 
1575 hieſelbſt eine Ritterſchule an, und widmete zu 
derſelben die Einkuͤnſte der hieſigen Probſtey und des 
Kloſters Hoͤrdt; ſie gieng aber bald hernach unter 
Churfuͤrſten Ludwig wieder ein. Die Gefaͤlle der Prob⸗ 
ſtey ſind zwar nachher den Reformirten zu Theil m 

" en, 
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ben, werden aber jegt von den Katholifen genoſſer. 
Der Drt, wo vor Alterd das Klofter geftanden bat, 
ift jege im Rhein. Die Stadt iſt ehedeflen eine Zeit 
lang eine freye Reichsſtadt geweſen, und hat unter der 
bagenauer Landvogtey geftanden. | 


4) Das Unteramt Billigheim, in welchem 
(1) Billigbeim, oder Bellickheim, ein Städtchen 
am Flüßchen Wihrbach. Churfürft Sriderich I hates 
. in fiädtifche Form gebracht. Ä 
(2) Die Dörfer Alingen, Steinweiler x. 


5) Die Vogtey Rlingenmünfter, iſt aus iden Gi- 
tern der ehemaligen Probſtey diefed Namens entilan; 
den, welche Dagobdert I als eine Abtey injidem Ort 
Blidenveld angelegt hat, aber 1560 fecularifirt wor: 
den ift. Es gehören 5 Dörfer dazu‘, darunter; Pleif- 
weiler ifi, woſelbſt ein Schloß gewefen. j 


6) Das Amt Landeck, zwifchen Landau und Berge 
zabern, iſt eine alte Herrfchaft, welche den Grafen 
von feinningen und von Zwepbrücken im vierzehnten 
Jahrhundert zugehört hat. Sie bat den Namen von 
einem alten Echloß, und begreift außer dem Dorf 
Rlingenmünfter, woſelbſt die vorhin genannte Abtey 
und nachmalige Probften zuerft gewefen ift, noch uns 
terfchiedene andere Dörfer, 

+) Siebeldingerthal, zu welchem vier Dörferges 
hören, davon Godramftein das vornehmfte ift, von 
welchem auch die Vogtey wohlbenannt wird. Es find 
bier beträchtliche römische Denfmäler an Altären um 
nfchriften gefunden, and nach Manheim gebracht 
worden. 

8) Die Pflege Kuffersthal oder Utersthal, latı 
Uterina vallis, hat ebedeflen dem Kloiter gleiches Mas 
mens gehöret, und befteht aus drey Dörfern und neun 
Höfen. „Unter jenen ift Merlenheim, mofelbit ein 
Priorat geweſen ift, welches unter der Abtey gejtans 


den hat. un 
9) Die 
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9 Die vogtey Zert ‚ it aus einer ehemaligen 
Probſtey entfianden, und begreift einige Dörfer, uns 
ter welchen Leimersheim das merfwiürdigfte ift. 

10) Die Rellerey Birfenhert, zu welcher vier 
Dörfer gehören. | 

Anmerk. Sambach oder Saimbach, ein ehemalie 
ges Klofter, im Umfang diefes Oberamts, gehörte 
dem Sohanniter Orden, deflen Obrifimeifter daſelbſt 
einen Amtmann beflellte. E8 gehören dazu die Dörfer 
Ober- und Lieder : Auftatt und Lieder: Kochftatt, 
wegen welcher in die Kriegscaffe jährlich 750 Fl. als 
Lehnörecognition gezahlet werden, nachdem Chur: Pfalz 
1749 fein Wildfangs- und Leibeigenſchafts-Recht über | 
Die Unterthanen diefer Dörfer, an den Fohanniters 
Drden und deffen Obrifimeifter in deutfchen Landen, 
an ftatt des vorigen Erbbeftandeg, zu einem churpfülzis 
fchen Lehn überlaffen und verliehen hat. 

‚Auch liegt bier die Herrfchaft Altdorf, zu welcher, 
außer dem Schloß und Flecken Altdorf, auch Weins 

arten und andere Derter gehören, und die Carolina, 
Saugräfin zu Pfalz, ihrem Gemahl Mainhatd, Her: 
309 von Schonburg, zubrachte. 


‚2 Bas Oberamt Neuſtadt, zu welchem 
4 Städte, 44 Flecken und Dörfer und 8 Mayer— 
höfe gehören. 

1. VNeuſtadt ander Zart,Neoftadium oder Neapolis 
Nemerum,die Oberamtftadt,durch welche die Speyerbach 
in 2 Armen fließet, liegt in einem tiefen Thal, und ift von 
dreyen Seiten mit den ziemlich hohen Bergen des Hart» 
gebirges umgeben, auf welchen der unter dem Namen 
des Gaͤnſefuͤßers befannte Wein wächfet. Sie hat un⸗ 
gefähr 470 Häufer, und 4000 Menfchen. Das hiefis 
-ge Gymnaſium hat Pfalzgraf Johenn Caſimir 1578 
geftiftet, daher ed Collegium Cafimirianum genennet 
wird. Es iſt aber jegt nur eine gemeine Schule. ns 
weit der Stadt am Abdange eines Berges, liegt das 
Dorf gart, über welchem ehedeſſen ein Schloß en | 

| en 
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den’ hat. Die Stadt lebet meift vom Acker⸗- und 
Mein: Dan. a | | 

Bey dem Dorf Gimelding, eine Fleine balk 
Stunde von Neuftadt, am Hartgebirge, waͤchſet 
vorher Wein, der zu den beften Arten geböret. 

3. Nahe ben der fürftlich - leiningifchen Stadt Türk 
heim, über dem gemeinfchaftlichen Fleinen Dorf 
Grün, auf dem Hartgebirge, erblicfet man bie 
Trümmer dercehemaligen Benedictiner Abtey Limburg, 
die Kaiſer Conrad II um dad Fahr 1032 geftiftet, und 
mit anfehnlichen Gütern befchenfet bat. Es ſtand ın 
Diefer Gegend vorber eine alte Burg, bie dem ſali— 
(hen Haufe, Vorfahren des Kaıferd, gehört hatte. 
Die Abtey beaab fih unter churpfälzifchem Schut; 
und Churfürft Friedrich IIT zog fie 1571 völlig ein, und 
die meiften Güter derfelben zu der geiftlichen Verwal 
tung. Diefer Abtey gehörten die Salzquellen auf der 
Bruͤhlwieſe, nahe bey Dürkheim, und fie gab die 
felben 1338, jedoch mit Vorbehalt der Hauptquelle, 
den Grafen von Feiningen zu Pehn. Churfürft Frie 
drich IV ließ 1595 diefe eben erwähnte Hauptanelle 
unterfuchen, und durch Bernhard von Menzingen ein 
Salzwerf anlegen, das tm zojährigen Kriege verwoͤ— 
ftet wurde. Churfürft Carl Philipp ftellte es wieder 
her, brachte auch die andern Quellen, welche die Gras 
fen von Peiningen zu Lehn hatten, durch. Verträge an 
ſich. Es find hier fech# lange Gradier-Haͤuſer. Das 
Salzwerk ift verpachtet. 

3. 5. Lambert, nicht weit von Neuftadt, kommt 
unter 8. Otto 111 als ein DBenedictiner Klofter vor, 
ward im 13ten Jahrhundert ein Nonnenflofter, das 
1551 eingezogen wurde. Als der Pfalzgraf af: 
mir das Amt Neuftadt befam, festen fich am dieſem 
Dre reformirte Tuchmacher aus Franfreich und den 
Niederlanden an, jett find ihrer aber nur 20 und einige 

4. Edikheim, ein Flecken, gehört halb Chur 
Malz, halb Pfalz: Zwepbrücfen. 1 


5. vaß 
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5. Haßloch, ein Dorf, welches KR. Ludwig 1330 den 
Dfalzgrafen verpfändet hat, gehört zur Hälfte hieher. 

6. Wechenheim, ein gut gebauetes Städtchen, 
Jen welchem guter Wein wächfet. Herzog Ludwig der 
Schwarze zu Zweybruͤcken belagerte und eroberte daf- 
feibige 1471, ließ die Vefte fehleifen, und der Stadt _ 
Thuͤrme und Mauern niederreißen. Unweit der Stadt 
auf dem Gebirge, erblicfet man die Trümmer der al 
ten Burg Wachenheim, die berühmt gemwefen, viele 
Burgmänner gehabt hat, und unmittelbar von dem 
eich zu Lehn geganben ift. Pfalzgraf Ludwig I bekam 
fie 1274 vom Kaifer Rudolph I zu Lehn. 

7, Öggersheim, ehedeſſen Agridesbeim, ein 
Städtchen, eine Meile von Manheim, in einer an 
Getraide, Wiefen und Baumfrüchten überaus Frucht: 
baren Gegend, Prinz Friedrich von Zweybruͤcken hat 
bier 1748 einen Pallaſt mit einem Garten anlegen 
Laffen,den nachher die Churfürftinn Elifaberh Augufta im 
Sommer bewohnet, und bier eine neue Schloßfirche er⸗ 
bauet hat, die ohne vielen Schmuck fchön ift. Der Pallaſt 
faͤllt nicht anfehnlich in die Augen, weil er zn niedrig 
ift? er hat aber von der eben genannten Churfürftinn 
einige fchöne neue Ziimmer befommen. 


>» 8. Maudach, ein Pfarrdorf, dad noch im 
fiebzehnten Jahrhundert unter dem Hochſtift Speyer 
Heftanden hat, nun aber churpfälzifch iſt. E8 find hier 
evangelifch Iutherfche, rveformirte und Fatholifche Ein» 
wohne, Den beyden erften gehört von Alters ber 
die Kirche: | 
9. Lambsheim, ein Städtchen, er 
10. Altrip, Alta ripa, ein uraltes Dorf am heit, 
woſelbſt vor Alterd ein römifches Caftel wider die Deut: 


ſchen geweſen, davon man noch 1380 Spuren gefehen. 
bat, die jegt dad Wafler des Rheins bedecket. 


Anmerk. Die Hauptftadt Frankenthal liege im 
Umfang diefes Oberamts. 


6 Th. 72%. Un (4) Düs 
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8. Das Oberamt Alzey, unter welche⸗ 
4 Städte, 86 Flecken und Dörfer, und 3 Mayer— 
böfe gehören. | 


1. Alzey, vor Alters Alceia, die Oberamtitadt 
am Fluß Selz, in einem Thal, mit einem Schleß, 
auf welchen ein Burggraf wohnet, iſt ein alter Ort. 
Hiefeldft Hat der römifche König Heinrich, der feinem 
Mater, Kaifer Friedrih I, Gift beybringen wollen, 
einige Zeıt gefangen gefeflen. 1556 ftarb hier Chur— 
fürft Friedrich II. 1689 wurde die Stadt von Franzo- 
fen ihrer Mauern beraubet und angezündet, und das 
mals ward auch die alte fefte Burg verwuͤſtet, zu der 
eine große Anzahl Burgmänner gehöret haben.. Die 
Reformirten Haben die große Kirche, die Katholiken 
und Lutheraner jede auch eine, Es ift bier ein Ca 
puziner Klofter. Man hat in der zweyten Hälfte des 
ıgten Jahrhunderts nahe an der Stadt einem fchönen 
römifchen Altarftein gefunden ‚mit der Inſchrift, NYM- 
PHIS VICANIALTIAIENSES ARAM POSVER. 

2. Das Amt Odernheim. 

1) Odernheim, ein Städten am Fluß Sei; 
Es iſt vor Alterd eine Reichsſtadt geweſen, die K. 
Ruprecht 1402 an ſeinen Sohn Ludwig verpfaͤndet hat. 

2) Arnsheim, ein Städtchen. 

3. Pfeddereheim, ein Städtchen, bey welchem 
guter Wein wächfet. Ehedeffen, und noch 1335, iſtes 
eine Reichsſtadt gemefen, nachmals iſt e8 an das Erz 
ſtift Maynz, und von diefem 1463 an Churpfalz ge 
fommen. - . | 

4. Bibelsheim, Undenheim und Selzen, über 
welche Derter ein Oberfchultheiß gefegt ift. | 
“5, Dalsheim, Yliederflörsheim und Bremers 
* über welche Oerter auch ein Oberſchultheiß ge⸗ 
etzt iſt. 

6. Alsheim, mit zwey Kirchen; Gimshein, Lid 
und Samm, über welche ein Oerſchultheiß geſetzt if. 
Die drey erften liegen am alten Rhein: denn der 

Fri 
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Rhein floß ehedeffen in hiefiger Gegend, jeßt aber fließt . 
er weiter gegen Diten. 

7. Wolfsheim, Lieder; Weinheim und Schims: 
heim, über welche Derter ein Oberſchultheiß geſetzt ift. 

8. Münfterheim, Sponsheim und Alpisheim, 
über welche Derter ein Oberſchultheiß verordnet ift. 

9. Heppenheim auf der Wies, woſelbſt ein Öbers 
fchuliheih iſt. 

10. Dienheim, woſelbſt ein Oberfauth iſt. 

11. Weſt-gofen, ein Flecken. 

12. Zochheim, ein Dorf, deſſen ehemaliges Klo⸗ 
ſter 1580 von Chur: Pfalz eingezogen, und in eine 
Schaffnerey verwandelt worden. Bis 1730 war hier 
eine reformirte Filialkirche der Kirche zu Neuhauſen 
im Bisthum Worms, damals aber wurde fie von den 
m zu einer Pfarrkirche gemacht. 

3. Pfiflichheim, Leiſelsheim und —— 
wofeldit ein Dberfauth if. 

14. Das Unteramt Sreinsheim, welches eine 
Zeitlang ein Oberamt gewefen if. Einige von den 
Dazu gehörigen Dertern find, 

ı) $reinsheim, ein Städtchen. 
= Groß:Carlebach und Dachenheim. 
Das Unteramt Erbesbuͤdesheim. Sn dem 
Dorf diefes Nahmens iſt ein anfehnlicher Nitterfig. 

16. Die Klöfter S. Johenn, Sion und Goms 

merebeim, find 1564, 65 und 66 eingezogen worden. 


9. Das Öberamt Lindenfels, welches in 
dem Odenwald lieget, iſt von den mannzifchen, 
heſſen⸗ a rg ie und erbachifchen Gebiet 
umgeben, hat ı Stadt, 31 Fledfen und Dörfer 
und 6 Mayerböfe. 


1. Lindenfels, ein Städtchen mit einem alten 
Bergſchloß. 
2. Veuzehend, dahin Mitterhauſen, ‚ Scheuer; 
berg, und noch 5 Oerter — 
Uu 2 3) Cent 
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3. Cent Waldmichelbach, zu welcher 7 Dertt 


gehoͤren. | 
4. Cent Zammelbach, von 5 Oertern. 


10. Das Oberamt Usberg oder Otzberg 
fiege im Odenwald, zwiſchen dem heffen - Darm 


ftädeifchen und erbarhifchen Gebiet, und begreift 


ı Stadt, 9 Flecken und Dörfer, 
1. gering, ein Städtchen. _ ERBEN 
2, Unberg oder Ögberg, ein Bergfchloß ımit einem 
Dorf. Auf dem Schloß ift ein Commendant, und 
eö dienet beftändig Stantögefangenen zum Aufenthalt 


11. Das Oberamt Umſtadt, liege auch im 
Odenwald, und wird von Chur Pfalz und Helen; 
Darmftadt gemeinfchaftlich befeflen. Es begreift 
ı Stadt, ı2 Flecken und Dörfer, 3 Menerhöfe. 

Umſtadt oder Groß-Limftadt, iſt ein Städtchen, 
woſelbſt das gemeinfchaftliche Oberamt feinen Sitz hat. 


12. Das Oberamt Oppenheim, zu meh 
‚chem ı Stade, 12 Flecken und Dörfer, 3 Meyer⸗ 
böfe gehören. | 
1. Oppenheim, bie Oberamtſtadt, liegt an einen 
Hügel beym Rhein, über welchen bier eine fliegend 
Sruͤcke gehet: 1688 und 89 ift fie von dem Franzoſen 
ihrer Mauern beraubet und ſehr verwuͤſtet worden, ent⸗ 
haͤlt auch noch noch Truͤmmer von Mauern und abs 
gebrannten Kirchen. Jetzt find hier nur 273 Hänfer, 
und 205 Bürger: Die große Pfarrkirche gehört den 
Keformirten; die Lutheraner und Katholiken Haben 
auch jede eine Kirche. Die Stifter S. Eathrine nm 
S. Sehaftian ſind 1568 eingezogen worden, Es il 
bier guter Wein= und Adler: Bau, Das neben der 
felben gelegene Schloß, haben die Franzoſen größten 
theils zerftöret. Vor Alters iſt fie eine Reichsſtadt 
gewefen, aber 1402 vom K. Ruprecht an feinen Soha 
Ludwig verfegt worden. 
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2. Vierſtein, ein Kirchdorf unweit Oppenheim, 
beym Rhein, am Fuß eines fehr fteilen Bergs, bauet 
Wein, der unter die feurigften und beften Rhein— 
meine gehöret, auch der befte ift, dem die Dfalz' bers 
vorbringet. | 

3. Dexheim, ein Kirchdorf. ’ | 

4. Schwabsburg, ein Schloß und Kirchdorf. 

5. Das linteramt Stadecken, hat ehedeflen zum 
Furſtenthum Zwenbrücken geböret, ift aber 1733 von 
dem Herzog und Pfalzgrafen Chriftian IT an Ehur- Pfalz 
mit der Bedingung abgetreten worden, daß den evans 
gelifchen Unterthauen ihr freyer Gottesdienft gelaffen 
werden folle. Es gehören dazu, Schloß und Dorf Ste: 
decken, am Fluß Se, das Dorf Eſenheim, wels 
ches vom: Erzftift Maynz zu Lehn gehet, und einige 
Rechte und Gefälle im Dorf Mölsheim. 

6. Ober: Ingelheim, ein Städtchen, und ehemas 
lige Reichsftade, und 

7. lieder: ngelbeim, ein wohlgebauetes Dorf, 
beyde nahe beym Fluß Selz, liegen bey einander. Zu 
Ingelheim ift vor Alters ein Rönigshof geweſen, wel⸗ 
cher heutiges Tags der Saal zu Ingelheim genennet 
wird, und es find bier anfehnliche Verfammlungen 
angeftellet worden, unter welchen infonderheit die Kir⸗ 
chenverfammlung vom Fahr 948 zu bemerken ift. 
K. Karl der große, der diefen Paͤllaſt vermuthlich zivis 
fchen 768 und 774 zuerft hat erbauen laffen, bielt fich 
bier oft auf, die anfebnlichen Trümmer von Mauer 
werf aber, die noch jeßt von dem ehemaligen Eaiferf. 
Pallaſt übrig find, jedoch immer mehr abnehmen, rüh- 
zen von dem Gebäude her, daß K. Friedrich I bier hat 
1154 aufführen laffen. Daß Karl der große hiefelbft 
geboren fen, ift noch nicht erwiefen; es ift aber der Ge: 
Burtsort des um die Erdbefchreibung febr verdienten 
Sebaſtian Münfter. Die ehemalige hiefige Probftey, 
iſt ı —— — | 

8. Schwabenheim oder Sauer: Schwabenheim, 
ein Dorf mit einer Probftey. 
ung 9. Das. 


O 
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9. Das Kloſter Marlencren iſt 1565 eingezogen 
worden. 


13. Das Oberamt Bacharsch, in — 


2Staͤdte, 15 — und Doͤrfer, und 4 Meyer⸗ 


hoͤfe ſind. 
1. Bacharach, (d. i. nach einiger Meynung, Bac- 
chiara,) die ruhe, lieget beym Fuß eines Ber: 


ges am Mhein. Syn derfelben haben alle drey Religio> 


nen Kirchen; es ift auch daſelbſt ein Capuzıner = Kilos 


ſter. 1689 wurde fie von Franzofen angezündet. Der 


I) 


in biefiger Gegend wachfende Wein, war ehedeflen be— 
rühmt, uud wurde für den beften ‚unter den Weinen 
der chur= pfälzifchen Fänder gehalten; jegt aber ifi der 
Ruhm und Abgang deffelben geringer," welches man 
den anpenflanzten Mufcateller= Weinreben zufchreibt. 
Um die Weinberge zu vermehren, find die Wälder auf 
den benachbarten Bergen ausgerottet worden, weiches 
einen großen Holzmangel verurfachet hat. Gleich neben 
der Stadt, liegen die Trümmer des Schloffed Steled, 
auf einem Berge, welches vor Alters ein Wohnſitz der 
Dfalzgrafen gewefen ift, die fih davon benannt haben. 
Es hat fchon 1190 Pfalzgraf Conrad, Kaifer Fries 
drichs I Bruder, biefelbft gemohnet, dem der Erzbu 
ſchof Philipp zu Coͤln dieſes Schloß nebft der Advocatie 
zu Bacharach 1189 zu einem Weiberlehn verlieben, 
weil er feine männliche Leibeserben gehabt. Bey dw 
charach ift der ftärffte pfälzifche Rheinzoll. 

Don diefer Stadt nach Berncaftel, hat Churfürft 
Karl Theodor 1754 einen fehr guten- Weg über den 
Hunsruͤck anlegen laſſen; es haben aber die Roͤmer 
hier fchon eine Heerfiraße gehabt, von welcher ſich nod 
Spuren zeigen. 

2. Die vier Thäler, quatuor valles, werden die 
Dörfer Mannebach, Lieder: und Ober— Diebe⸗. 
und Stegebach oder Stege, genennet, 

3. Sürftenberg, ein Schloß am Rhein. 


4. Tus 


— 
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4. Das Unteramt Caub , in welchem 

Caub, Cuba, ein Städtchen, deſſen Vorſtadt am 
Hihein lieget, die Stadt ſelbſt aber ziehet fich in das Thal 
hinab. - Nahe bey demſelben auf einem Berge find die 
Trümmer des Schloffes Gutenfels zu fehen, und gegen 
Caub über auf einem fleinen Felſen im Rhein ftehet 
ein Wachtthurm oder vielmehr ein Schlößchen, die 
Pfalz genannt, ehedeffen auch Pfelzgrafenftein. Er 
bat ı2 Fleine Stücke und eine Befagung von Invali—⸗ 
den, und dienet dem hiefigen Rheinzoll zum Schuß. 


Anhangsweiſe beſchreibe ich hier 


Die Stsdt Raiferswertb, die auch bey dem 
Herzogehum Juͤlich hätte anhangsweife vorkommen 
fönnen. 

Reiferswertb, Caclaris Werda ſ. Infula, eine flei= 
ne offene Stadt am Rhein, die ehedem eine ftarfe Fes 
fung gemwefen, die 1689 von dem Churfürften 
von Brandenburg, und 1702 von den Bundesge— 
noffen belagert und erobert, und durch din legte Bela— 
gerung fait ganzivermüftet, nachher aber ihrer Ges 
fiungswerfe beraubet worden.- Es ift hier ein Colle- 
gium canonicorum,. Diefer Drt wurde von K. Heitz 
rich II dem Pfalzgrafen Ehrenfried erblich gefchenfet, 
Fam aber von deffelben Sohn Otto III wieder an K. 
Heinrich UT im J. 1035 zuruͤck. Wilhelm ven Hol: 
land eroberte die Stadt 1249. Damals war dafeldft 
fchon eine faiferl. Burggrafichaft vorhanden, welche 
Gernand befaß, dem K. Wilhelm diefelbe beftätigte, 
ihm auch erlaubte, ſich ans den Einfünften der Burg, 
wegen feiner Forderungen, die er hatte, bezahlt zu 
machen. Conrad von Coͤln gab ihm einen Schuß» 
brief, und K. Richard ertheilte ihm die Beftätigung 
über feine Würde und Forderungen. Gernand foll fich 
1272 dem Erzftifte zur Handhabung der Burg Werde 
ad opus et vrilitatem ecclefiae Colonienfis verpflichtet, 
und hierauf K. Rudolph: Engelbrechten von Cöln auf 

Uu 4 Zeitle⸗ 
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Seitlebend die Verwaltung übertragen haben. Aus 
Diefem Grunde leitet der Churfürft zu Coͤln ein Reichs— 
pfandfchaftsrechr auf Kanferdmerth her. Die Verwal 
tung fam nach Engelbrechts Tode an Johann Grafen 
von Sayn, und 1287 an Grafen Heinrich von Spon 
beim. Wegen eines neuen Darlehnd an den Kaiker, 
dafür die Einfünfte der Burg Werda verfeget worden, 
uchte endlich Wiedehold von Coͤln mit Gewalt zum 
efig zu Fommen: er mußte aber 1302 an K. Albrecht 
alled ganz frey wieder abtreten, der hierauf die 
fen ganzen Ort, nämlich Zoll, Stadt und Burg, mit 
allem Zugebör, ohne Einfchränfung, 1206 an Grafen 
Gerhard von Yülich verpfändete. Das Yülichifche 
Haus hat von diefer Zeit an die Beſtaͤtigung Darüber 
von unterfchiedenen Kaifern erhalten, und iff im Be 
fiß geblieben, Unter Faiferl. Beftätigung fam die Stadt 
1368 durch eine Afterpfandfchaft an Pfalzgrafen Ru— 
precht Ik und 1399, (jedoch ohne Nachteil der Fü» 
lichiſchen Rechte ,) an Grafen Adolph von Cleve, der 
fie an Gerhard von der Marf, absrat. 1424 löfete 
Erzbifchof Dieterich II diefen Ort, nebft den: Schloß 
und Soll, vom Grafen Gerhard, Herzogs Adolph 'zu 
Eleve Bruder, mieder ein, und befeftigte ihn mit 
. Mauern und Thürmen. Hierauf ward er durch einen 
doppelten Berfauf an Dieterich von Coͤln überlaffen, 
oder 1570 von dem Herzoge von Fuͤlich an jden Ehur 
fürfien zu Coͤln für 54089 Gulden verpfänder, umd 
feit 1596 flreiten das Erzitjft Cöln und Churpfal; ben 
dem Faiferl. und Neihsfammergericht über das jül 
chiſche Einloͤſungsrecht. Od nun gleich in neuern Zei: 
ten Churpfalz die Stadt hat wieder einlöfen wollen, fo 
hat doch Chur-Coͤln folches geweigert; unterdeſſem hat 
dad Kammergericht zu Wetzlar 1762 das Urtheil ge 
faͤllet, daß die Wiedereinloͤſung geſchehen ſolle, und 
1768 iſt Churpfalz durch preußiſche Executionstruppen 
wieder in den Beſitz der Stadt, ihrer Zölle und uͤbri— 
gen Zugehörs, ir wogegen aber Chur: 
Coͤln proteſtirt, auch 1770 in einer hefondern er 
ehau⸗ 
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behauptet hat, daß der zu Kayſerswerth erhobene Pi: 
cent, Fein Zubehör des Kayſerswerther Zolls fey, auch 
überhaupt mit der Kayferswerther Bfandfchaft nichts 
zu thun habe, und alfo von Thurpfalz auf Feine Weife 
in Anipruch genommen werden fünne, wie ihn denn 
auch Chur: Edin 1762 nach Urbingen verlegt hat, und 
dafeldft heben läßt. f. oben ©. 619. 


Das FürftenthumAremberg. 


| . $. 1. 
E⸗ liege. in der Eiffel, zwiſchen dem Erzſtift Coͤln, 
derzogthum Juͤlich, und der Grafſchaft Blan⸗ 
kenheim, und iſt von kleinem Umfang. 
$. 2. Die Herzoge von Aremberg und Arſchot, 
find eine Linie des fürftl. Haufes Ligne. Aremberg 
rar ehedefjen nur eine Grafichaft , die des Gras 
fen Robert von Aremberg Erbtochter, Margares 
tha, ihrem Gemahl, Johann von Barbanfon, zu« 
brachte, welcher. der Stammpater des arembergia - 
fhen und barbanſonſchen Haufes ift, K. Marimi« 
lian II erhob dieſen Johann, oder. wie andere mels 
den, feinen Sohn Karl, 1576 zum Neichsfürften, 
und die Grafichaft Aremberg zum Keichsfürften« 
thum. K. Ferdinand III ertheilte diefem Haufe. 
1644 die herzogliche Würde. 
$. 3. Der regierende Herzog von Aremberg 
bat auf. den ehur«rheinifchen Kreistagen nach 
Ehurpfalz, und auf den Neichstage im Reichs—⸗ 
fürftenrarh nach dein Herzoge zu Würtemberg, als 
gefürfterem Grafen zu Mömpelgard, Sig und 
Stimme. Sein Reichsanfchlag ift 2 zu Roß und 
Uns 6 zu 
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6 zu Fuß, oder. 48 Fl. und zu einem Kammerzie! 
giebt er gı Rthlr. Go Kr. 
$. 4. Der Hauptort diefes Fürftenthums ift 
Arımberg, eine Eleine Stadt mit einem Schloß. 
Reez und Splingen, find Dörfer. 


Der | 
Aurit von Thurn und Tarıs 


befiger zwar in diefem Kreife feine unmittelbaren 
Güter; es ift aber doch Fürft Anfelm Franz 1724 
zu Siß und Stimme in demfelben aufgenommen 
worden, weil er ihm ein Kapital von g0000 Rthl. 
vorgefchoffen, mit der Bedingung, daß der Kreis 
von den jährlich 4000 Rthlr. betragenden Zinfen 
alle Reichs » und Kreis: Steuern, wie auch Die Kam⸗ 
merzieler bezahlen, und in Anſehung derfelben das 
fürfttliche Haus vertreten ſolle. Kaifer Karl VII 
bat dag Reichs General» Erbpoftame zum Beſten 
Diefes fürftlichen Haufes zu einem Neichs » Thron 
lehn erhoben, und bierauf bat Kaifer Franz 
1753 .ducch ein Commiffionsdecrer den Fürften 
von Thurn und Taris zur wirflichen Einführung 
in den Neichsfürftenrach empfohlen. Solche Ein- 
führung ift 1754, wiewohl mit fortdaurendem 
Widerſpruch der altfürftlicyen Häufer, gefcheben. 
Der Titel des Fürften ift: N.N. Des heil. röm- 
Reichs Sürft zu Thurn und Taris, Graf zu 
Dalvsfina, Srepberr zu Impden, Kerr der 
freyen Reichsberrfchaft Eglingen und Ofter: 
bofen, such der Herrfchaften Demmingen, 
Mark Tifchingen, Trugenbofen, — 

| | ofen, 
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bofen, Durtenftein, Wolfertbeim, Roffum 
und Meuſſeghem, der fouversinen Provinz 
Hennegau Erbmarſchall ꝛc. Sein Matrifu- 
Fular- Anfchlag iſt 3 zu Pferd und 10 zu Fuß, 
oder Fl. 


% 


Des 


Deutſchen Ordens Balley 
Coblenz. 


Der deutſche Ritterorden hat i in dieſem Kreiſe 
eine von der Stadt Coblenz benannte Balley. 
deren Land Commenthur Sitz und Stimme auf 
den chur-rheinifchen Kreistagen, und auf dem 
Keichstage unter den Reichs Prälaten auf der 
rheinifchen Banf hat. Sein Matrifularanfchlag 
ift 4 zu Roß und zo zu Fuß, oder 128 St. und zu 
einem Rammerziel giebt er so Rthlr. 673 Kr. 
Er hat feinen Sitz in Cöln zu S. Cathärinen. Es 
gehören zu diefer Bafley folgende Comthureyen: 

1. Die Conimende zn Coblenz, Im Erzſtift Trier, 
zu welcher nur einzelne um Coblenz her liegende Höfe 
gehören. 

. Die Commende zu Linz, im Erzftift Coͤln. 

3. Die Commende zu Cöln, ad fanctam Margare- 
tham. 

4. Die Commende zu Waldbreitbach und Rheins 
* „, im Erzſtift Coͤln. 
. Die Commende zu Trarr. 

5. Die Commende zu Yiuffendorf. | 

7. Die Commende zu Mechelen, in’den Nieder—⸗ 
fanden, welche Pigenburg genennet wird. 

Die 
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Die Herrſchaft Beilſtein. 


Die Herrſchaft, oder wie ſie auch genennet wird, 
” die Grafſchaft Beilſtein, liegt auf dem We 
fterwald, zwifchen Naffau- Dillenburg, Hadamar 
und Weilburg, und der folmifchen Herrfchaft 
Greifenftein. Der Boden ift: mager, aber bir 
MWaldungen find erheblich, Sie gehört dem fürft: 
lihen Haufe Naffau- Dranien- Dieg, welches we⸗ 
gen derfelben Sig und Stimme auf. den chur⸗rhei⸗ 
nifchen Kreistagen hat. In alten Kreig- Acten 
‚ finden fi) Spuren, daß diefe Herrfchaft zum 
ober -rheinifchen Kreife gerechnet morden fen: bin 
gegen in der alten Reichsmatrikel von 1521 wird 
fie zum chur=rheinifchen Kreife gerechnet, zu wel⸗ 
chem fie aud) angezeigtermaaßen noch gehöret. 
Ihr Matrifularanfa)lag ift ı zu Roß und 2 zu 
Fuß, oder 205. Zu einem Kammerziek ſteht 
fie in den altern Matrikeln auf 7 1. "Wie viel fie 
nad) dem erhöheten Fuß gebe? finde ich nicht. 
Sie befteht aus den Aemtern Beilftein und Ye: 
rienberg. | | 
‘1. Beilftein ein Städichen und Schloß, 
2. Die Kirchfpiele Emmerichenhayn, Lieben 
- feheid, und Marienberg, mit mehr ald so Dörfenn. 
Das fürfilihe Haus Naffau: Dranienz Dies befigt 
auch in dieſem Kreife das Amt Wehrheim mit Ehur: 
A nnd wie oben ſchon angezeiget wor: 
en iſt. | 


Die 
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A 
Srafichaft Nieder⸗Iſenburg. 
Si liege neben der oben im weftphälifchen Kreis 
* fe befchriebenen Graffchaft Wied, und gehörs 
te ehemals befondern Grafen, theils als chur⸗trie⸗ 
riſches, theils als chur-cölnifches er Als nun 
der legte Graf Ernſt 1664 ohne Erben ftarb, zog 
Chur ⸗ Trier feine Lehnsſtuͤcke, die den größten Theil 
der Grafichaft ausmachen, ein, hat auch auf den 
hut» rheinifchen Reichstagen Die nieder - ifenburgis 
ſche Stelle und Stimme befommen. Es wollten 
zwar din Grafen zu Wied als Erben in dieſer Graf⸗ 
fchaft folgen: es wurden aber ihre Commiffariert 
und Soldaten von Chur Trier aus derfelben ver 
trieben. Der hieraus entftandene Rechtsſtreit, 
dauret noch jeßt bey dem Faiferlichen Reichs - Hofe 
rath fort. Der Flecken und das Schloß Iſenburg, 
und daͤs Kirchfpiel Menfcheid, geben von dent 
Bisthum Fulda zu Zehn, von welchem fich die 
Freyherren von Walderdorf vor dem Abfterben des 
Grafen Ernft die Anmwartfchaft aufdiefe Lehnsſtuͤcke 
ertheilen ließen. Nach dem Tode diefes Grafenge- 
riechen die Grafen zu Wied mit den Freyhetren vor 
Walderdorfin Streit über die Gültigkeit folcher An⸗ 
wartſchaft: beyde Theile aber verglichen fid) 1665 
dahin, daß fie das Schloß und den Flecken Iſenburg, 
und das Kirchfpiel Menfcheid, in fo weit fievon Ful⸗ 
bo zu Lehn geben, gemeinfchaftlich haben — 
| alten 
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halten wollten; es folle auch, nad) Abgang des 
Mannsſtammes des einen Theils, der andere noch 
vorhandene deinfelben in diefen Lehnſtuͤcken folgen. 

Die Grafichaft hateinen Matrifularanfchlag 
von 2 zu Nou und 8 zu Fuß, oder 56 5. Zueir 
nem Kammerziel giebt fie 40 Rthlr. 54 Kreuzer, 
davon Chur» Trier 30 Rthlr. 403 Kreuzer, der 
Graf zu Wied-Nunfel 7 Rthlr. 545 Kreußer, 
und der Freyherr von Walderdorf 2 Rthlr. 48% 
Kreuger bezahlt. 

Es befteht die Grafſchaft 

1. Aus den Wiedfchen Antheil. 


ı) Der Flecken und Schloß Iſenburg. Der Sie: 
efen liegt an der ferbach und Saynbach, in einem 
tiefen Thal, zwifchen jähen und felfichten Bergen, und 
ift uralt. Das neben demfelben auf einem fehr hoben 
Selfen fichende Schloß, iſt auch-uralt, und Kaifer 
Karl der Große foll eine Pfalz (Palaruim) dafeldft ge 
habt haben. Bor Alterd war es in vier Haushaltun— 
gen abgetheilt, nämlich in die wiediſche, ifenburgis 
fche, runfelfche und cowerniſche. Hieraus fehließen 
die Grafen zu Wied unter andern, daß die Häufer 
Wied, Nunfel und Iſenburg von einerley Gefchlecht 
abftammen. In dem Schloß ift jegt Die Pfarrkirche, 
hinter dem Schloß, auf dein Berge, ift der Ebenber— 
gerhof. Die Einwohner des Fleckens find römifch-kas 
tholifch,, und treiben etivas Wein:und Hopfen= Yan, 
ſchmieden Nägel, fpinnen Wolle, und brechen Schiefers 
und Mauer:Steine. Nicht weit davon lag auf einem 
Berge die fatholifhe Kirche und Einfiedlerey Zauffe 
born, dahin zu einem Marienbilde gewallfahrtet 
ward, die aber 1788 niedergeriffen wurde. 

2) Daß Fatholifche Kirchfpiel Groß-Meyſcheid, 
welches aus den Dörfern Groß: und Klein⸗Meyſcheid, 

Laußen, 


y h) 
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Caußen und Steppach, und aus dem Hofe Gras: 
berg beftehet. Ä 

2. In dem walderdorfſchen Aerheil an der Herr: 
schaft Meund, in welchen auch die Grafen zu Wied unter: 
fihiedene Gerechtfame haben, | 

3. Aus dem trierfchen Antheil. 

1) Das Amt Grenzau oder Grenſau, welches 
Chur: Trier allein befist, und dahin gehören die Oer— 
ter Grenſau, in einem tiefen Thal an der Brexbach 
uͤber welchem ein uraltes Bergſchloß lieget, Bornbach, 
Breitenauer Kirchſpiel, Caan, Cammerforſt, Dee⸗ 
ſen, Seſſenbach, Ellenhauſen, Zirzen, Ober⸗ und 
VUieder-Hayd, VNauert, Ransbach, Wirſcheid, 
Witgert. Ki | 

2) Das Amt Sersbach, welches Chur: Trier auch 
allein hat, und 21 Derter begreift, unter welchen 
3) Sersbach, ein Städtchen. 

4) Die Kirphdörfer Marien : Rachdorf, Peters⸗ 
lahr und Sorhauſen: das letzte hat ſchwarzen Eiſenſtein. 


Das 

Burggrafthum Reineck. 
s liegt am Rhein, zwiſchen der Herrſchaft 
Breyſich im Herzogthum Juͤlich, und dem . 
Ersftife Coͤln, und ift fehr geringe, Ehedeſſen hatte 
es feine eigenen Burggrafen, welche 1548 ab- 
giengen. Hierauf wollte Chur - Cöln daffelbe ein— 
siehen: das Rammergericht aber fprach es 1576 
Johann von Warfperg zu. 1654 Fauften eg die 
Grafen von Sinzendorf, ernftbrunnifcher Linie, 
welche es noch befigen, wegen deſſelben fich Burg⸗ 
grafen von, Reineck, nennen, und Sitz und 
Stimme - 
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Stimme auf den chur-rheinifchen Kreistagen be 
ben. Es bat einen Matrifularanfchlag von ı zu 
Roß, oder ı2 Fl. gehabt, det 1728 auf 2 Fl. 
see‘ worden. Die Kammerzieler, deren jede 
16 Rthlr. 19 Kreuzer betragen follte, find bisher 
völlig ungangbar gewefen, und ı772 hat Graf 
Wenzel von Sinzendorf Die Keichsverfammiung 
gebeten, die Ruͤckſtaͤnde niederzuſchlagen, weil zu 
der Burggraffchaft nur ı5 arme Unterthanen im 
ſogenannten Thal gehörten. Madame la Roche 
Meldet in ihrer Keifebefchreibung ©. 34. daß 1787 
zu der Burggrafſchaft mut noch 7 Unterthanen ge⸗ 
höre haben. | 

Reineck, ift ein Feiner Ort am Rhein, zwiſchen 
Breyſich und Andernach. Von der alten Burg find 
nur noch Ruinen vorhanden. 


Ende des ſechſten Theils.) 
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— Stadt 364 — 
Biken 432. 445° 
Büdelich 2.569 
Buͤderich, Amt 5g 
* ehe 50 
uͤdesheim 2 

Buͤhl cr 
Führen 445 
Bünde 109. 262 
Buer 221 
Buͤren, Herrſch. 156.158. 
| 104 
— Stadt 166 
Buͤrgel | 530 
Buͤrich 50 
Buͤrkefeld 
Buͤrſtadt 534. 26 
Bufe 173 
Bullerborn 155.162.636 
Bullesheim 133 


Bunder Vogtey 301 
Bunningen * 


Burbach 280. 355 
Burg, Berg. Amt 145 
— — Dorf 147 
— — zFlecken 145 
— Naſſau 280 
Burgberg 175 
Burgel 147 
Burgforde 329 
Burgjoſſa 532 
Burgk 280 
Burglahr 615 
Burg: Steinfurt 408 
Burgmwald 555 
GBurgdant, Oldenb. 334 
— Oſtfriesl. 305 
Burken 535 
Burlage 456 
Burſcheid, Berg. 146 
— Reichsſtift 506 
Buſch gu 
Buſchhauſen 60 
Buſchhoven 609 
Buſtede 108 
Buſtorf, Probſt. 157 
Buthforde 305 
Butjadingerland 333 
Buttforde 305 
Bynkhof 82 
€. 
Eaan 637 
Eaden 570 
Caen 276 
Calbeck 59 
Calcar, Amt 56 
— Stadt 33. 49 
Calcum 142 
Caldenhof 108 
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Calenberg 


Camberg 
Cambray, Bisth. 
— Stadt 
Camen, Amt 


274 


169 
588 
3 
3 
84 
— Stadt zı 
Camiller Schanze 309 
Canmerforfi 687 
Camp 584 
— Sl. 621 
Campen 443 
Camphauſen 61 
Campine 182 
Canſtein, Herrſch. 636 
Capelle 578 
—8 Elev. 58 
— Geldr. 314 
— Moͤrs 310 
Cappel 395 
Cappellen 58 
Cappeln 410. 417 
Carden 583 
Carolinenſyhl 305 
Caſel | 570 
Caſparsbruch 145 
Caſpau, Fl. 356 
Caſſel 525 
Caſſeler Kapitel 515 
Caſter, Amt 127 
— Gtadt 120 
Eaftrop 69 
Eaftrup 27 
Eathrinenberg 555 
Eatrinhagen 367 
Eatrop $o 
Caub 679 
Caußen 687 
Cent 521 


| Regiſter. 


Charlottenberg 476 
Chatelet 194 
Chau⸗ Fontaine 179 
Chaumont 185 
Chiney 192 
Chooʒ 193. 
Ehoquier, Sci. 185 
Chur, Bisth. 520 


Chur⸗ rheiniſche Kreis 


Chus 

Ciney 

Clafeld 
Clarenberg, Stift 
Clauſen, Kl. 


33 


Clauſenſtein 
Cleff 
Clemensburg 
Clemenshafen 
Clemensruhe 
Clemenͤſtadt 
Clemenswerth 
Cleve, Amt 
— Herzogth. 4.5. 29. 30. 
— Stadt 31. 33. 34. 
35. 39. 40. 41. 
Cleverham 56 
Cleviſche Berg 44 
Clingenberg 534 
Cloͤſtern 623 
Cloͤtin 80 
Cloͤtinghofen 80 
Cloppenburg 9. 25. 26. 
' 27. 413. 
Elotten 575 
Clyff 23 
Cobbenroth 94 
Cobern 583 


Coblenz, Balley 510. 683 
— Stadt 559: 576 
—— 576 
Cochem 559. 575 
Coͤln, Amt 
— Churf. 510. 598 
— Commenthurey 683 


616, 
— Vogtey 593. 616 
Coͤrbecke 171 
Coesfeld 21 
Collenrade 455 
Collhagen 631 
Colmont, Schl. 187 
Eondros | 182 
Condrofer 191 
Eondroz 191 
Condt 575 
Conneforde 332 
Conſarbruͤcke 568 
Consbrug 105 
Conʒ 568 
Cophelencte 576 
Coppenbruͤgge 460 
Corbecke 7.629 
Corbie 248 
Cordel 568 
Eornau 456 
Cornelißmünfteer 4. 255 
Eorfenbroich 1 
Corvey, Abtey 4. 247 
— Kl. 249 
Eoflar 121 
Eoftanz, Bisth. 520 
Eoftheim - * 525 
Cottenheim 582 


“ 


Covelde 241 
Coverden 366 
era, Dorf 273 
— 51 662 
Graichgau, der 662 
Granenburg, Amt 57 
— Gtadt 31. 46 
Crange 69. 87 
Crautheim 535 
Crebeck 556 
Crefeld 310 
Creutznach 641 
Creyfeld 306. 310 
Erollage _ 110 
Crombach 277 
Eronenberg 144 
Cronenburg 417 
Croppach 355 
Erover-Reich 574 
Erudendburg 60 
Crufft 583 
Cudelbach 579 
Cudmecke 80 
Cuͤrenz 567 
Cuiviu 193 
Cunoſtein-Engers 578 
Cunzerbruͤcke 568 
Curt 84 
Cus 573 
Cyriaksburg, Cit. 544 

D. 
Daberſtadt 6 
Dachenheim nn 
Dachhauſen 59 
Daden 353 
Dael 485 
Dahl 178 


Dahle 75. 9! 
Dahlem 574. 84 
Dahls | 91 
Daimbach 66 
Dalau 667 
Dalberg 537 
Be, 162 
Dal 124 
— Coͤln. 6% 
Bu ei 69 
— Yad 168 
Datpeim, "ar. Kl. 125 
— Paderb. 162 
— Virnenb. 450 
Dalke, Fl. 451 
Dalsheim 674 
Dam, Borft. 325 
Domm 60 
Damme, Muͤnſt. 28 
— Osnabe. 216. 218 
Damſcheid 585 
Dangaſt 332 
Danferffen 234 
Danferten 365 
Dar wollen 455 
Dapperich j 280 
Dafeburg 171 
Dattenberg, Eoͤln. 6i5 
— Trier. 58 
Daveringhauſen 14 
Dauborn 22 
Daulſen 
Daun 481 
Daufenau 2 
Deckbergen 367 
Dedesdorf 334 
Devdinghaufen 156. 163 
Deesberg It 


Dees⸗ 


Kegifter. 


Deesberger Mark 217 
eefen 687 
Deblinghaufen 442 
Deifeld 637 
nn 92 
eimbacher Bergwert 
641 
Deiringſen ss 
Delbruͤck 162 
De ei | 163 
Delife 629 
Deling 149 
Delingrade 126 
Dellme, Fl. 432 
Dellwig 83. 39 
Delme, Fl. 
Delmenhorſt, Graf, 
4. 317. 334 


— Stadt 334 
Beinenperfinge Land: 


Deiftern 


99 
Delwig, Schl. 85 
Demer, Fl. 179 
Denklingen 151 
Dente, FI. 256 
Depenbruck 233 
Derendorf 142 
Dern 272. 282 
Derne 85 
Defenderg, Schl. 171 
Defingerode 556 
Deffersweiler _ 572 
Deffum, auf den 28 
Detern 288. 302 
Detmold, Amt 386 
— Kirchſpiel 346 


‚Detmold, Stadt 394 
Dettingen 533 
Degem 569 
Deuborn 273 
Deudenzell 664 
Dendesfeld 575 
Deuna 555 
Deuren 114. 119 
Deuß 148. 616 
Dexheim 655. 677 
Dhaun, Schl. 575 
Dicfgatt 59 
Diefhufen 303 
Diebur 531 
Diedesheim 530 
Diedorf 55 
Diemel, Fl. 155 
Dienheim 639. 675 
Dienſthop 446 
Diepenau, Amt 442 
— Flecken 442 
Diepholz Amt und Fle— | 
en 1.455 ° 
— Grafſch. 4. 451 
Dierdorf 341 
Diersfort 60 
Dieſenberg, Schl. 171 
Diesheim 311 
Dieteroda 555 
Dietersheim 527 
Dietkirchen . 272 
Dietz, Graffch. 271 
— Stadt 272. 273 
Diegenroda 555 
Dievelich 583 
Dilingen 238 
Dilinkhauſen 216 
273 


ih, 5. 


—3 
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Dillenburg 265. 279 
Dillhauſen 281 
Dillſperg 664 
Dimel, Sl. 155. 624 
Dinant 192 
Dincker 80 
Dingeden 24 
Dingelſtaͤdt 553 
Dingslaken 55 
Dinkel, Fl. 21. 396 
Dinkelburg 158 
Dinslacken, Amt . 59 
— Stadt 34. 40. 55 
Diſſen 197. 210 
Ditkirch 559 
Ditkirchen 587 
Dizum | 298 
Dölberg 83. 
Dölbergen 449 
Doͤnhof 91 
Doeren 239 
Doͤrnberg 476 
Doͤrpel 455 
Doͤrrienloh 441 
Dörften - 623 
Dörverden 449 
Döfel 171 
Doefen 508 
Doͤtlingen 327 
Dollart, Meerb. 285. 286 
Dollendorf 480 
Donderſlagſche Heide 187 
Donk, Schl 313 
Donnerſchwe 326 
Donop 395 
Donsbrügge 56 
Donſtorf 455 
Dorchheim 281 


Dorenbrg o 
Dorlahr 67) 
Dornbderg 62 
Dornburg 8 
Dorndorf ad 
Dornhagen 16 
Dornum 30 
Dornyck 6 
Dorotheenthal 395 
Dorften 62 
Dorfifeld 259 
Dortmund 5. 506. 55 
Doffenheim Sg! 
Dottendorf 69 
Drachenfels, dur, 

— Schl. Mn 
Drafenburg 445 
Dransdorf 609 
Drathum all 
Drebber, Vogtey 4 
Dreihroide 75 
Drein, Flecken 4 
— Gau 1 


Dreinifche Quartier 11 
Drefburg 161 
Drenfe 25 
Dren: Steinfurt 14 
Drevenack 54 6 
Dreye 1 
Dreyer U 
Drepfelder u 
Drepberrenftein 34 
Dreyherriſche Gebiet 2 
Driedorf 

Drimborn 131. er 
Dringenauer Mühle 4% 
Dringenberg * 


Kegifter, 


Drittefädt 


546 
Dröfchede 97 
Drolshagen 632 
Drommersheim 527 
Drofihende 9 
Drübber 449 
Drüplingfen 97 
Drybirg 155. 173 
Duckenberger Berg 421 
Dnddenrod 33 
Dudenroth) 83 
uderſtadt 548. 555 
— die Marf 550 
Düdinghaufen 637 
Dühn, Dorf 146 
— Geb. 547 
Dülmen 11. 17 
Dümmerfee $. 198. 452 
Duͤnchenheim 582 
Duͤnwald 149 
Düppenmeiler 571 
Dürkheim 641° 
Dürftein, RI. 273 
Düffel, FI 137 


Düffeldorf, Amt 142 


— Stadt 5. 35. 114. 
118. 137 

Düfen  .» 626 
Duͤſterdick 430 
er 51. 410 
148 

—* 57 
Duiffelward 58 
Duisburg 33. 34 35. 
40. 53 

Duiſſern 54 
Duiven 61 
Duitz 616 


sn. Em 


Dulken 
Dunenbrock 301 
Dunfels 581 
Dunk 126 
Danſcheid 631 
Dunum 304 
Duren 119 
Durweis 129 
Duffel 153 
Duffeınund 558 
Duftorf 609 
uß 148 
Dyhle 301 
Dyhler Schau 301 
Dpftruper Berg 208 
€, 
Ebenbergerhof, der 686 


Eberbach, Kl. Maynz. 


529 
men 573 
Ebernburg 641 
— auf dem Ber 

281 

— Sidenb. 281 
Ebersburg 208 
Ebershorſt, auf der 456 
Eberſtahl 535 
Eberswald, Herrſch. 571 
Eblinghauſen ds 
Ebrenfperg. 658 

- Eburoner 186 
Echthaufen 630 
Echtringhaufen 366 
Erfenhagen 151 
Eckwarden 334 
Eddersheim 54 


DE Ede 
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DER 
)) 
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Edelburg 92 Eickhof 
Edelſer⸗Berg 304 Eicklinkhoven 
Eden, Schl. 4564 Eidinghauſen 
Eder, Fi 5738 Eiffel, die 450: 479.49) 
Edewecht 330 Eigelſtein 
Ediger 576 Eilingeroda 
Edickheim 672 Eilmſen 
Edinkhuſen 82 Eilpe 

Eel, Fl. 121 Eilſum 
Effeldra 554 Einecke 
Effelen 627 Eineckerholſen 
Egerſterſtein, Felſen 386 Einrich, Gan 
Egeſtorf 357. 368 Einriche, Gau 
Egge, Bg— 159 Eisbergen 
Eggeringhauſen 626.627 Eiſenrode 
Eggermuͤhlen Eiſerfeld 
Eglingen 305 Eiſern 
Ehingſen — Eisfeld, das 


Ehrenbreitftein, Amt 576 
— Fell. an 
Ehrenburg, Amt 374. 44% 
443 
— Sieden 


441 
Ehrenfels, Sch. 539 
Ehrenftein 615 


Eibelöhaufen 281 
Eibingen | 529 
— Kl. 536 
Ei) 674 
Eichenborn . 469 
Eichenbühl 534 
Eichsfeld, daß 513. 514. 

515. 547 
— das obere 552 
— das untere 555 
Eichſtaͤdt, Bisth. 520 
Eickel 88 
Eickelborn 626 


Citzen 
Eitzendorf 
Ekeſey 
Elbe, Fl. 
Elez, Fl. 
Elfeld 
Elffſen 


— | 


Ellar 

Ellefeld 

Ellen, Kl. 
Ellenhauſen 
Ellens 
Ellenſerdamm 
Ellenz 

Eller 


Kegifter, 


Ellerburg 237 
Ellinghauſen 508 
Ellingſen 80 
Elmeloh 335 
Elmendoͤrfer Meer 330 
Eimenborft 
Elringhauſen, Dorf e 
Els, SI. 282 
Eifa6, Fl. 662 
Elſe, Fl. 78. 97: 99 
Elſen 161 
Elſenz, Fl. 666 
Elſenzgau, der 662 
Elfen 97 
Elsfleth 237 
Elſiugau, der 668 
Elſof 282 
Eiſpe 633 
Eliten, Abtey 34 
Eltevil 528 
Elverfeld, Amt 136. 143, 
— Stadt 141 
Elverich 59 
€ 588 
Eljeratd 572 
Embliheim 399. 402: 
| 405 
Emblifamy 405 
Embs, Fl. 285. 461 
Emsbiüren 23 
Embsland 24. 27% 
Embslaͤndiſche Quartier 
9. 24 
Emden 28. 289. 297 
Emderwald 172 
Eminel | 573 
Emmelfum 60 


Emmer, Fl. 156. 174 
377. 395. 465 
Emmerich 33. 34. 40. 45 
Emmerichenhayn . 684 
Emmeric 309 
Einpe, SI. 63. 92 
Empel - 62 
Emrich, Amt 61 
— Stadt 45 
Ems, Sl. 8. 156, 285; 
. 428 
— Stadt 265. 273° 
Emsbach, FI. 587 
Emsbüren 404 
Emfhevre, Ffl. 70 
Einfer, SI. Ä 3 
Emfer Bäder 274 
Enisland 9; 11, 34. 25. 
413 
Emtfcher, Fl. 83 
Enckefen 80 
— im Kley 79 
Ende gi 
Endenih _ 609 
Engelberg‘, Kl: 534 
Engelheim 613 
Engelroding 20 
Enger 107 
Engerhafe 288. 295 
Engerhaufen = | 
Engern, Herzogth. 225. 
635 
Engers 559. 578 
Engbaufen 46 
Engftfeld 93 
Engter 218 
Ennepe, SI, 92 
Ennerich 340 
Yya Enjen 
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Enzen 361 
Epen 478 
Eplingen 668 
Eppe ‚637 
Eppenhanfen 21 
Eppenrode476 
Eppingen 668 
Eppinghoven, Dorf 60 
Eppingen 668 
Eproth 127 
 ‚Epfingen » 79 
Erang 568 
Erb 481 
Erbach, Dorf 28 
Erbesbüdesheim 645 
Erbrath 619 
Erdbach 280 


Erdbernburg 159. 167 
Erder 388 


Ereöberg —— 
Schl.1 162. 635 
Ereshoven 149 
Erfeld | 535 
Erfft, Fl. 113. 492.614 
Erfurt 514. 515. 540 
— Amt 546 
Erfurtöhaufen 538 
Ergite - 27 
Erichshof 40 
Erichswarven 305 
Eringerfeld 626 
Erkelen 170 
Erkelens 133 
Erkrath 143 
Erleburg 92 
Erlenbach 534 
Ermlinghoven 86 
Erp, Sl. 592 


2 — 593. 613 nn 
Edler — Felſen 611 


Erphes fu 540 
———— 54 
Ertha 2 
Erwite 625 

- Erwigen 173 
Esbecke 626 
Erd, Coͤln. 613 
Eſchbach 341 
Eſchelbach 537 
Eſchenau 340 
Efchenhanfen 374 
Eſchhoru 527 
en 113. 129. 616 
Esde 188 
Efenbeim 677 
Efend 288. 304 463 
Efenfe 50 
Efenshamm 333 
Eslo 62 
Eſperbach 


Eſſen, Abtey 4. 256.2 
— Hoya 


— Muͤnſter. 27 
ei u 22) 
ſſenberg 
— 
ſſern 442 
Eſſig | ‚132. 
Eiteran 475 
Eſtinghauſen 631 
Eitorf 442 
Erlen 178 
 Etteldorf 574 
Ettelen 178 
Ettrin 


Regiſter. 


ttringen 582 


tzweiler 128 
ufmgen 273 


usfirchen, Amt 131 


- Stadt 114. 120 ' 


uſſersthal 670 
uxen 568. 
venburg, Schl. 301 
"verfaal 309 
versberg 634 
vice a 508 
zwenheim 132 
ewig, Kl. 633 
xten 367 
erter, SI. 356, 368.395 
- Vogtey 390 


— Kirchfpiel 111. 262 
Frterenftein, Felfen 386 


kybach 279 
kyck 131 
kygershaufen 281 
Eyhauſen 330 
Eyll | 58 
kyß, Dorf 478 
— Herrſch. 476 
Eystrup 432 
Eyſtruth 555 
F. 
Fachingen 273 


Fackenbach, Fl. 346 


Fagnoelle 497 
er 497 
agnol | 497 


Sagnolfe 497 
—A Grafſch. 5.497 
ahnen 80 


ahr 


Faignole | 
Faldern 


Falkenbach 


—— Hoya 


—— Hoya 
— Lippe 


Salfenhagen 176. 


Falkenhardt 
hen 599. 
allentrup 
Famenne 
Farcienne 
Farenbrede 
Farsweiler 
Farula 
Faſterau 
Favorita 
Feine Huͤtte 
Feiſched 
Feldberg, Berg 
Feldkirchen 344. 
Feldmarke 


Fer 
Feſſe, Fl. 


Fikenſolt 


Filſumer Vogtey 
Filzbach, Vorſt. 
Findlerey 
— Fl. 

intel 
Sinten 


Fiſchbeck 248. 


Fiſchenich 
Flacht 
‚993 


— ——— 


u 
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oO 
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oO m\D 


B 


D 
a 


ERST 


2 
2» 


Regiſter. 


Flamersheim 132 
Flammersfeld 354. 355 


Fleisbach 280 
lemale 185 
lercke 80 
lerzheim 609 
liede 489 
lieſteden 619 
linſchbach 664 

Flirick 82 

Flittard 149 

Floͤrsheim 540 

Flone, Abtey 185 

Florennes 194 

Floverich 121 

Fluͤren 59 
oͤrſt 581 
oiſche 193. 

Be l' Ebeque 194 
orde 631 

Fornich 641 

ger 576 
oſſe 9 
ranchimont, ar 

fat 181.191 

— Schl. 191 
rankenrode 544 
ranfenthal 648. 660. 

673 

Sraffelt 57 

Frauenſtein 529 

Frechen 128 
reckenhorſt 15 
redeburg 632 

Freeren 418 

Freimoͤrsheim 254. 309 

Freinsheim 639. 675 

Fremersdorf 571 


Friedſtrohm bı7 
| ö 


Frenswegen, SI. 397.404 


Frenz 130 
Freren 8 
Fretteroda 
Freudenberg, Bg. Cies 

* 
— Heſſen 37 
— NRaffau = Sieg. 275. 
— Sayn 355 
— S. Marimin 570 
Freusburg 353 
Freye Grund, der 355 
Steyen: Diez 273 
Srevenhagen 554 
Sreyenöhl 623 
Freygericht 531 


Freyheit, Mark. Altena 
76 
— Ravensb. Hervord 


103. 260 
Freyling 451 
Freyrachdorf zn 
Frickhofen, Dillenb. 281 
— Hadamar. 282 
Fridiſtraun 617 
Sriedderg 54 
Friedeburg 303 
Friedewald 35 
Friedewalde 235 


Sriedewalder Kreid 22 
Friedrichsbuͤhel 66 


Friedrichsburg J 
Friedrichsdorf 22; 
Friedrichſtein 34 
Friedrichsthal 34 
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Friemersheim | 
—— | * Gaar G. 
rieſiſche Wede Tr 8 
Sn 233 Gilden, 25 
Srilinghanfen 36 = erg, Bg. 656 
Srife, Minden 234 u. Bein 671 
— Schauenb. 352 ——— 508 
Frimoͤrsheim 307. 309 — 555 
Den 627 — * Clev. 34. 60 
Fritzlar ‚519. 538 Gab ark. 80 
RR * Dorf und 8 u 70 
— | | 84 oil, gl. en 
Sronhaufen, Naffat. 279 — — Gericht 584 
— Paderb. 168 San et efee 335 
Srundberg | 92 Ga ae ' 122 
Seyfopta 27. 413 — > 
Fi chten 630 a 63 L 
ne Den, die 619 Garmes en Be 
z zı 
Fünderen Fr: z— | 464 
Fürftenau, Corvey. 250 | Sale 60 
— Dsnabr. 214. 215 Gageill — 
Fuͤrſtenberg, Clev. Kl. 49 Gansb er 12 
— Coͤln. Schl. 630 — * 656 
— Paderb, 158. 164 zw . . 
— Balz. Schl. 678 Geeſt 476 
aut) 536 Gehlenbect sg 
Fuhlen 7 6 En 237 
— * Sm, Sin 484 
Snhrbacher : Kapi — 58. 481 | 
Aubrbacere Rupie a de 
Fulda, Bisth, Fe a der 656 
Fuldenride 449 Geifelbach 
Fullinghauſen 629 Geifenheim 528 
Funnix — —— Fl. 552 
Fußingen 281 Gelb 553 
Gels 


Yy4 


t 


Regiſter. 


— Herzosth. 3. 311 


312 
—8 312 
Gelre 312 
ie 87 

Gelftorf / 133 
Gemarfe 145 
Gemen 484 
Gemund 131 
Genebref 9Q 
Genna 97 
Gennep, Amt 57 
— Gtadt 47 
Genneperduß 32. 47 
Gera, 51. 544 
Gerblingeroda s56 

erde 218 
Gerden 168 
Gerbardftein 124 
Gerichtſtetten 667 
Gerkendahl 97 
Germersheim 640, 642. 

655. 668 
Germete» 170 
Gernryda 2 
Gernsheim 537. 540 
Geroda, Sl. 548: 556 

- Gerpldftein - 479 
Gerolftein, Graffch, 4. 479 
Gerreöheim 141 
riss, er. 556 
Gerteroda 555 
Gervershagen 488 
——— 555 

Sefiher 484 
Geſeke 626 
Gesmold 220, 221 

- Geuch, die 345 


Sliutfeld, Kl. 


Gevelinghauſen 634 


Gevelsberg, RI. > 

Gieboldehaufen 550, 555 

Bieboldehaufer : Kapi: 
tel 


54 
— 634 
Gildehauß 396. 404 
Gillenbeuren 575 
Gimborn, Herrfch, 4.484 
— Schl. — 
Gimelding 672 
Gimsheim 674 
Ginderich 
Ginſeldorf 55 
Girſchhauſen 476 
Girfchoffen 342 
Gifenberg 89 
Giſpersleben 547 
Givet 193 
Glabbecker 57 
Gladbach, Juͤtich. 
310 
— Trier. 585 
Gladbeck 125 
Glaen 209 
Glahner Kapitel sı5 
Glandorf 209 
Slart &; 
Glaſſehauſen 554 
Gleen 613 
Gleiberg 
—— 552 
Gleſch 127 
Gleſſen 128 
Glewel 


Regiſter. 


Glockenſchlag 215 
Gloſe, Fl. 627 
Gnadenthal 273 
Goch, Amt 57 
— Stadt 31. 35. 47 
Gochence 195 
Gocherheyde 30. 57 
Godesberg 610. 612 
Godramftein 670 
Goedeng. 288. 303 
Goedenfer Grode 303 
Goͤkinghof 90 
Goͤttentrop 389 
Gohfeld 233 
Goldene Grafſchaft 374 
Goldenſtedt 453. 455 
Goldſchmieding 89 
Golzwarden 333 
Gommergheim 675 
Gondorf 583 
Gonzenheim 540 
Gorzen 131 
Gotterswickerham 34. 60 
Gsttesritten, Eommen- 
thurey 214 
Sortesthal ‚Sl. 530 
Goy 69 
Grab 567. 573 
Grafen Alvs Hagen 363 
Grafenwerth 511 
Graffel 245 
Grafſchaft, Kl. 632 
Grapenſtein 237 
Grasberg 68 


087 

Grau: Mheindorf ober 
dem Bach 609 
— unterdem Bad 609 
Gravenhorft, Kl. 23 


Gredeſch 
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Hochhauſen 535 
Hochheim, Erfurt. 546 
— Maynz. 540 
— Pfalz. 675 
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Kuhlhorſt, auf der 456 — Naſſau. 365 
Kuhof ı08 Lambsheim 673 
Kuppendorf 373 Lamersdorf 30 
Kupperode 476 Land zwiſchen der Sam: 
Kyl, Fl. 480 bre und Maaß 19 
Kolb, FI, 568 Landeck m 
Kylburg 559.574 Lander, Wad 4@ 
Kol, Fl. 480, 558 Landesberg 42 
Kyswyck 62 Landhauſen g: 
| Landkern 575 
2 Landsberg, Amt 12 
Laack 9 — SH - 1 
Lachen 359 Landfchede 4 
Lackenbruch 69 Landwehre, Vogtey 2% 
Lackhauſen 59 Langel 6r 
Ladbergen 409. 410, 417 Langelage 2 
fadenburg 639, 664. Langeland 12 
655 Pangen 397. 44 
Ladinghauſen ız Langen-Aubach 27 


kaͤhn, Sl, 271 Langenberg, Bg. F 


rRegiſter. | 


'angenberg, Mark. 88 


— Dänabr. 22 222 
'angenbrücf 417 
angendernbach 281 
angendorf 345 
angendreer 88 
angenen , ı 631.‘ 
angenfeld, Marl, 90 
— Trier. 582 
angenbagen 556 
angenholthaufen 631 
angenholsbaufen 388 
angenborft 22 
angenfcheid 476 
angeutreer 88 
angeoog, nf. 304 
angefcheid 628 
angeftraten 627 
angewifch 430 
anghold 302 
angfcheide 63 
angula 553 
angwarden 334 
angwedel 244 
appe 83 
areelter Vogtey 298 
arrelt 298 
athen 206 
audenbach 665 
auenau 359 
auenhagen 361 
aufersweiler 572 
aurenburg 264. 476 
auresheim 537 
auterecken 655 
autern 648. 655. 
aversfort 310 
avesloh 442 


Lebber 618 
Lechenich 593. 613 
Leckingſen 97 
Leda, Fl. 285. 300 
Ledde 418 
Ledenburg 211 
Leeden 418 
Leeder-Berg 409 
Leemkuyl 61 
Leer 285, 288. 300 
Peerder : Bogtey 300 
feer:Drt 300° 
Leerſen 439 
Leeſe 442 
Leeſte 440 
Lehgen 555 
Lehmkuhle 418 
ehna 555 
Lehne, Fl. 75 
ehr 300 
Lehrsling 616 
Leichlingen 148 
Leimbach, Fl. 662 
Leimersbeim 671 
feine, Fl. 548. 552 
Leinefeld, das 548 
— Dorf 552 
Leisborn, Abtey 16. 17 
Leiſelsheim 675 
Leithe, Coͤln. 623 
— Mark. 87 
Leitmar 636 
Lembeck 20 
Lembruhb 456 
Lemförde, Amt und Ser 


Lemgau 385 
Lemgo 385 
334 Lem: 


Kegifter: 


Lemgow 385 
Lemmerſpiel 530 
Lendringſen 79 
Lengeli, Sch. 194 
Lengenfeld 


553 
Lengerich, auf der Wal: 
la 


age . 
— Tecklenb. 413. 416 
418. 422. 429 
Lengeriher Berg 409 
gengerfe 262 
Lengfcheide 32 
Lenne, Dorf 631 
— dl. 63. 75. 84. 94. 
624 
Lennep 114. 139 
Lenneringfen 79 
Lennhaufen 633 
Lenniger 236 
Lenningen 99 
gencholtpof, Herrſch. 489 
Leppe 488 
Lerbrf 234 
‚Lefer, Fl. 573 
Lethmathe 97 
Leuderdorf 581 
Leuenberg 149. 150 
Leuenfoͤrde 456 
Leuenfurt 456 
Leuſcheidt 151 
Leuth, Cleb. 57 
— Luͤttich. 188 
Leuzdorf 582 
fe Bal ©, fambert 192 
Levern 227. 237 
£evernich 129 
key, Gut 488 
— Schloß 583 


. 
7 
» 
a: 


Leye, FI. 48 
Leymen 663 
Libberhauſen 48 
Liblar 613 
Lichtelberg 6% 
Lichtenau, 16; 
Lichtenberg 3% 
Lichtenſcheild 632 
Lichtenthal 34 
Lichterhof 9 
Liebenau 432. 44° 
Liebenſcheid 684 
Liedberg 6:0 
fiege 183 
— lEvechẽ de 178 
Liener 405 
Lienerberg 409 
Lier 300 
Limbach 534 
Limberg 109 
Limbrich 12 
Limburg, Abtey 673 
— Grafſch. 94 
— Schloß % 
— Ravensb. 110 
— Trier, 539. 586 
Lind 60 
Lindau 556 
Linden, Luͤttich. 137 
— Marf. 88 
Lindenfels 635. 675 
Lindenholzhauſen 272 
535. 583 
Lindenhorft ses 
Lindewerra 555 
Lindhorſt 363 
Linen 262. “10. # 
TORE: 


Regiſter. 


Lingen, Stadt 415. 421. 


429 
Lingenfche Sehr 429 
Linn 55. 393. 619 
finnep 143 
£innich 120 
£infcheid, Eöln, 631. 
— Marf. 83 
Linteler Marſch 296 
Linteln 244 
Lintelohe 244 
xLintlaw | 632 
Lintorf, Berg. 142 
— Osnabr. ‚220 
Lintrup 220 
Linz, Coͤln. 592. 593. 614. 

sis 
— Comment). 683 
Lipholthuſen 86 
Lipp 127 


eippe, Grafichaft 4. 
Lippe: Alverdiffen = 


395 
£ippe= Bifterfeld 379.393 
tippe» Brafe . 380 
fippe = Detmold 379, 384 
Lippe: Schauenburg 361. 


380. 394 

tippe: Wittenfel⸗ 379. 
Ä 393 
tippe, Sl. 8. 32. 63. 
156. 378. 624 

— Stadt 390 
Lippehof 385 
Lippenheim 50 
Lippenkant 50 
Lippenmund 50 


Lippermuͤnde 50 


Lipperode 380. 388 
Eippifche Wald 386 
Lippfpring 156. 177 
Lippſtadt 64. 81. 390 
nn ö 20 
Liſer, Fl. 481 
— Kirchſpiel 573 
Liſtringhauſen 93 
Lobdenburg 664 
Lobdengau, der 662 
Lobenfeld 664 
Lobet 61 
Lobith : 61 
Lochauer Wald 537 
koͤff 583 
Loͤhne, Dorf 23 
Loen 484 
Loͤningen 27 
Loͤrſch 569 
Loet 188 
Loeth 57 
Löwen, Paderb. 171 
— Trier, 570 
Loͤwenberg, der, Bg. 150. 
611 
Loͤwenhauſen 469 
Loͤwenich 610 
Loga 301 
Logabehrum 301 
oge 373 
Logne 252. 253. 
Lob go 
Lohauſen 82 


Lohe, -Elev. 59 
— Coͤln. 623. 626. 630 
— Heſſen. 373 
— Hoya 445 

335 Lohe, 


Regifter, 


Lohe, Münft. 20 


— Naſſau. 277 
Lohhof 361 
Lohue 79 
Lohneck 516 
ar | ‚60 
Lohnſtein 530 
Lohr 515 
Lohrbach 666 
£ohrer Kapitel 515 
Loickum — 61 
— 314 
tom 150 
— Herrſch. 
492 
fommierfum, Dorf 493 
— Herrſch. 5: 492 
ton 72 
tonalier, Prior. 194 
Lonne 216 
Lonquich 569 
Loog 304 


En Grafſch. = 
Loorwarth 

£oo;, Grafſch. 181. * 
— Stadt 186 
Loppelt 


Lopshorn 387 
Lorch 528. 540 
Lorchhauſen 528 
Lorich 528 
Lorig 570 
Loringhof 623 
Lorſch 537 
Lorſcheid 569 
Lothringen, Koͤnigr. 560 
Lotte 417. 422 

410 


Lotten 


Lovenich 5 
orten, 216 
Loye 330 
Luchtringen 25d 
Leudwigsruhe 34 
Luͤbbecke 224. 231 
Libdraffen 105 
eüddinghaufen 18. 254 
güde 174. 467 
eidenhaufen 387 
güdenfcheid 66. 74. 92 
giideroda —* 
Luͤgde 174. 467 
Luͤlsdorf 149 
Luͤlſtorf 149 
Lünen, Amt 85 
— Gtadt 68 
Luͤnern 83 
Luͤren 
Luͤrringſen go 
Luͤtelsburg 302 
Luͤtgen⸗Annepen 79 
Luͤtgen-Barop 86 


Luͤtgen-Dortwund 87 
Luͤtgerhof 
Luͤtkenbremen 234 
Luͤtken-Eder 171 
Lüttich, Bisth. 4.778.597 


— Stadt 180. 183 
güttingen sg 
Luͤtzburg 288 
Luͤtzerath 575 
— 302 

£uhne 245 
en fentuft, Schl. 354 
Lupheim 451 
Lupsdorf 582 
kutbicke 23 
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turhmarfen 250 
Euttelfori 0° 12 
Lutter, Fl. 548 
Lutterbach, Fl. 99. 102 
£utteringhaufen , 144 
£ugfirchen 147 
Luyck 183 
Luykſche Kempen 187 
Lymers, Amt 61 
— Herrſch. 46 
Lynn 619 
M. 
Maas, Fl. 32. 113. 179 
Macheren, Kl. 573 
Mackenſtedt 439 
Mackeroda 555 
Mademuͤhlen 280 
Maͤuſethurm, der 539 
Magelſen 445 
Magenhorſt 62 
Mahlbergen 208 
Mahlenburg, Commen- 
thurey 623 
Maͤhr, Juͤlich. 12 
— Trier. 570 
Maisburg - 574 
Malbergen 212. 212 
Malburgen 62 
Malertzhut 256 
Malgarten, Kl. 218 
Maller 580 
Mallien 185 
Mallingkrodt gI 
Malmedy, Abtey 4. 251 
gl. 253 
Mandeln 281 


Manderſcheidt, Schl. 481 
— Trier, Amt 575 


Manheim 648. 658 
Mannebach 678 
Mannenheim 659 
Mantignole 195 
Manzenberg 355 
Marcienne au Pont 194 
Mardorf 538 
Margarethenkapelle 233 
Margarethen-Lengerich 

16 
Marienbaum — | 
Marienberg 684 


5 

Marienborn, Marf. 87 
— Osnabr. 210 
Maxienburg, Karth. 

Muͤnſt. 17 
— Stift, Coͤln. 617 
Mariencron, RI. 678 
Mariendrebber 456 
u ’ WAREN, . | 


Bu aan, Ravensb, 
l 


106 
Marienforſt, Kl. 612 
Mariengarten 21 
Marienhafe 295 
Marienhauſen, Kl. 530 
Marien-Herdicke 76 


Marienheyde 488 
Marienkamp, Kl. 46 


Marienlohe 


162 
Marienmünfter 156. 175 
Marien: Machdorf 687 
Marienrovde SR 


Marienflätchen, Kl. 206 
Marienftatt, Abt. 355 
Marienthal 355 
Maring 573 


Mark, 
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Mark, Grafſch. 


— Kirchſpiehu. Schl. 81 
— Tecklenb. 417 
Marmagen 613 
Marpe 629 
Marsberg 251. 635 
Marfchvorwerf 362 
Marten 87 
Martreld 446 
Martinfeld 554 
dartinsburg, Schl. 522 
Martſe sg 
Marr 302 
Marxloe 60 
Masburg 582 
Maſeyk 188 
Maſſambre, 31. 195 
Maflen . 82 
Majtershaufen 576 
Maſtolten 464 
Maſtricht 181 
Matena 80 
Materborn 56 
Matfeld 90 
Mathana 62 
Mattfeld, das almiſche 637 
Maudach 673 
Mauenheim 610 
Mauththurm, der 539 
Mavecke 630 
Marburg, Schl. 604 
Maxbafen 13 
Mar. Sriedrich&hütte 615 
. Marfayn 347. 355 
Mayen 559. 582 
Mayn, Se: 513 
Maynz, Amt 525 
— Chur⸗ 


510. 512. 517 


62 Maynz, Erzftift 


514 
— Gtadt 515. 516. z2ı. 
522 
Maynzburg 355 
Mechelen, Commenth. 68: 


— Dorf 473 
Mecpernich 131 
Meckenheim 393. 609. 

614 
Meckesheim 664 
Meckingfen ga 
Medebach, Coͤln. 634 
— Naſſau. ago 
Medebecke 634 
Medman 13 
Meerfeld 480 
Meerhufen 295 
Meefte 14 
Mehlem 610. 612 
Mehr, Clev. . 61 
— Coͤln. > 620 


Meiria Fi. 615 


Mehren 353 
Mehrenbderg 264 
— © 
einberg $ 
Meinburg er 
Meinerzhagen, Gericht 93 
— Stadt % 
Meinfeld, dag 583 
Meingadeldheim 250 
Meiningfen - 79 
Meinfen 362 
Meinvelde 5 
Meifeloh 147 
Melbergen 233 
Meichendorf 5 


relinshaufen © 626 
Relle 221 
helfen 631 
Rellinghaufen 443 
delrich, Dorf 627 
Herrſch. 627 
delſchede 631 
demborn 347 
dembris 531 
demſen 446 
denden 630 
Rengede 89 
kengerskirchen 280 
Nenninghäffe 233 
Renslage 215 
Renzerad 130 
Reppen "25. 251 
Reppinburg 216 
Nerbecf 361 
Rerfelde 18 
Rergenfeld, Abtey 15 
Rerfebach 280 
Nerfen 129 
Rerkiingfen 80 
derl 609 
Lerlenheim 670 
Nerlſen 172 
Nerode 129 
Nerodgen 121 
Nerrheim 610 
Nerſik 570 
dertesdorf 569. 570 
Nertloch 583 
Nerwick 59 
Nerzen 215 
Nerzig 559. 570 
Neſchede 628 
NReſenburg 41418 


Mefif 


188 
Mesmerode 359 
Metelen 2t 
Metler 83 
Metterbrunn 168 
Mettingen 420. 430 
Mettloch, a 579 
Mesdorf | 570 
Meud 343. 687 
Meudt 585 
Meurs, Fürftentd. 305 


— Gtadt 308 
Meurfifche Pfandſchaft 


| 314 
Meuth Ä 272 
Meyderich 60 
Meyen 605 
Meyenberg 280 
Meyrcke 80 
Meyſcheid 343. 685 
Michel 609 
Michelbach 664 
Midlumer Vogtey 298 
Miethrath 493 
Millen 121 
Millendonk, Herrſch. 490 
Millingen 62 
Milſe 105 
Miltenberg 534. 540 


Miltenberger Kapitel 5 F 
Mimigard 
Mimigardeford 
imingernſord 9. 11 
Minden, Fuͤrſtenth. 4. 
Ioo, 222 
224. 228 
228 
Bu 


* 


— Stadt 
Mindon 
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Mingeroda 356 Montabaur 559.585 
Minnedum 228 Mont Cornillon : 183 
Minnenburg 667 Monterberg 42. 49 
Minnerhum 228 Monthader Kapitel —F 
Mintert 143 Montreal, Herrſch. 45 
Mifeloe 147 — Stadt = 
Mile 627 Mont repos 345 
Mittel: Schefflenz 667 Monzelfeld 553 
Mittelteich 333 donzingen 635 
Mitterhauſen 675 Moock 58 
Moͤlbergen 233 Moocker Heide ss 
Mölchern 142 Morgeibad 149 
Moͤllen 60 Morken 127 
Moͤllenbeck 367 Mormer, Land 301 
Moͤllingſen 79 — Vogtey 302 
Moͤls heim 677 Morſen 449 
Moͤnchberg 534 Morsbach 151 
Mönchen: Gladbah 126 Mosbach 664 
Mönne, Ft. 627 Mofel, FL 58. sös 
Mönnichhof 328 Mofbad 641. 655 
Mörlenbach 536 Moßbronn 664 
Moͤrmter 59 Mougnelee 195 
Moͤrs, ll 4. 305 Meorftadt 14 
— Sta 308 Mopland, Clev. 5 
Dörte. oder re — Maf. 85 
' Strafe 3ı1. 620 Muh ig 
Mörfchfelder Bergwer- Mudach 534 
ke 641 Muddersheim 613 
Mohr —448 Muͤden 583 
Mohriem 227 Muͤdenhorſt 260 
Molhain 193 Muͤdt, Fl. 534 
Mombach 540 Muͤhlbach 536 
Monceau 194 Muͤhlberg 545 
Mondorf 149 Muͤhlenbach, Fl. 231 
Monheim 146 - Kirchſpiel 483 
' Monjoy 113. 130 Mübhlendergs: Bach 347 
Monfla 355 Muͤhlenburg 108 


Monninghauſen 626 Muͤhlendorf * 
gh uͤh ga 


® 


— 


Regiſter. 


Vuͤhlheim, am Rhein 63. 
148 Nachtheim 582 
— ander Ruhr 152 Nagelsberg 536 
— Maynz. 530 Nahe, Fl. 539. 642 
Rübihofen s80. 581 Napne 208. 211 
Mülheim, Coͤln. Com⸗ Nahſtede 273 
menth. 629 Nalbach, Thal 571 
Muͤllingſen 79 Namedy 606 
Münchehof 389 Nanzenbach 279 
Münchenau 328 Marteln 80 
Muͤnchhauſen, Dillenb. Naſouve 265 
38 Naſſau, Anıt 2732 
Muͤnchshof 389 — Burg 265 
Muͤnheim 573 — Flecken 274 
Muͤnkershuͤtten 277 — Fuͤrſtenth. 263 
Muͤnſter, Bisth. 4.5.7. — Schi. 274 
Naſſau-Diez 271. 510 


9. 
— Gtadt “ 9. 11 
— Wie. 341 
Münfter : Bilfen 187 
Münfter - Eyffel, Amt 132. 


613 
— Stadt 114. 119 
Muͤnſterheim 6 
Münfter: Meinfeid 559. 

583 
Däfteringen 441 

Muͤſſen 277 

Muffendorf, Commenth. 

683 
Muggenhauſen 60 
Mulsborn = 
Mundelburg 216 
Mundloh 82 
Mungersdorf 610 
Mylendonk, Herrſch.4. 490 
Mylinghauſen 90 
Myſenheim 


278 
Naſſau-Hadamar 282 


Naſſau-Dillenburg 4. 
8 


Naſſau⸗-Katzenellnbo⸗ 


gen 267 
Naſſau⸗-Saarbruͤck⸗Sgar⸗ 
bruͤck 


1 | Ce 267 
Naſſau⸗Saarbruͤck⸗Uſin⸗ 


gen 267 
Naſſau-Siegen 4. 275 


Naſſau⸗ uf ingen 267: 274 


Naflau: Weilburg 267 
Naſſer Kirchfpiel 581 
Natzungen 172 
Nauenheim 583 
Nauert 687, 
Nauheins 274 
Naumburg 538 
Naurath 569 
Neckar, Fl. 536. 642 
664 


Neckarau 


Neckarelz 667 
Neckar-Gemuͤnd 662. 
655 
Neckarshauſen 665 
Neerſen 620 
Neete, Fl. 156 
Nehenm⸗ Coͤln. 629. 630 
— Paderb. 12 
Nehlen 81 
Nehrſen 469 
Neidenau 536 
Neiffe, Sl. 393 
Nendorf 441 
Nenich 570 
Nennig 570 
Menterhanfen, 272. 585 
Ners, Ft. 592 
Mesbach 274 
Neſſa, Inſel 208 
Neffe, Inſel 300 
Neſſelberg 366 
Neſſelrod 147 
Neſſelroda 556 
Neſſerland 298 
Neſſer Vogtey 299 
Nete, Fl. 247 
Netphe unter der Kirche 
2 
Nette, Fl. 76. 156. 592 
— Theil von Altena 76 
— Osnabr. 211 
Neubaumberg 537 
Neu-Bruchhauſen, Amt 
— Flecken er 
Neuburg, AI. 657 
Neuburgweiler 669 
Ren: Caftrop 89 


= Naderb. 


Regiſter. 


Neudorf, Mayhnz. sa; 


— Oſtfriesl. 305 
— Trier. 578 
Neue Klofter 57 
Neuenar 15 
Neuenbrock 3 


Neuenburg, Fülich. 13; 


— Oldenb. 320. 323 
— Pfalz. 669 
Neuenburgiſches Land- 
gericht 323 
Neuendorf 55 
Neuenfelde 328. 331 
Neuengeſecke * 
Neuenhaus, Beuth. 405 
— Osnabr. 223 
Neuenhanfen 127 
Neuen: Herfe 156. 168 
Neuenhoben 331 
Nenenhuntorf 325 
Neuenfirchen, Hoya 44: 
— Heſſen 374 
— DOßnabr.215.216.217. 
. 23) 
— Sayn. 355 
— Rietb. 451. 46 
— Verden. 245 
Neuenfnick 239 


Nenenrade, Amt 93 


— Stadt 25 
Nenerburg.- 481. 614 
Neneroth 127 
Neufchateau 194 
Neu: Goedens 303 


Neuhaus, Land, Münfe. , 






159. 161 
Neuhauſen 


Regiſter. 


Neuhof, Mark 92 


— Minden. 239 
Iren - Raunig 464 
Neufirchen, Berg, 148 
— Eöln. 609 
— Dillenb. 280 
— Moͤrs 309 
— Trier. , 570 
Neumagen 573 
Meunfirchen 664 
Neufchanz 286 
Meufeffen 555 


Neuß 592. 593. 595: 
Neuftadt, Herrſch. 4.484- 
487 


— Maynz! 538 
— * Amt 639: 655 
— Schauenb. 375 
— GSpiegelb. 460 
Neuſtadt an der — 


641. 671 
Neuville, Schl. 192 
Neuwied 334 
Neuzehend 675 
Newiges 151 
Nichteren 484 
Nickenich 582 
Nid, Fl. 525 
Hidecten, Amt 130 
— Stadt 131 
Nieder: Almen 637 


Nieder: Bergfirafe 630 
Nieder: Bieber 345 
Nieder: Börde, die ſoe⸗ 
ſter 
6 Th. 7%. 


Nieder: Boetberg 311 
Nieder: Brechen 587 
Niederburg 585 
Nieder: Diebach 678 
Nieder: Diefendbah 82 
Nieder: Dorla 553 
Niederdries 609 
Nieder: Erbach 585 
Nieder Evife . 508 
Niederfeld 634 
Nieder-Fiſchbach 353 
Nieder: Flörsheim 674 
Nieder = Gelepe 487 
Nieder: Gimborn 487 
Nieder : Hammerftein 582 


Nieder: Hayd 687 
Mieder- Heimbah 540 
Mieder= Hemer 92 


Nieder: Hochflatt 671 
Niederhoven 86 
Niedericher Gericht, das - 


| sol 
Nieder Ingelheim 655. 
6 


Nieder : fenburg, Sal 

haft 343. Ste. 685 
Niederländifche Kreis 2 
Nieder: Labnflein 578 
Nieder : Luftart 671 


Nieder⸗ Manderſcheidt 
481 
Nieder: Mennig - 582 
Nieder- Mörmter 58 
Niedernderg . 578: 
Niedern- Mamba 342 
Nieder: Netphe 277 
Niedernhall 536 
Niedern⸗Herrbeck gt. 
Aaa Nie⸗ 


Regiſter. 


Niedernhof gt 
Niedern: Tüdorp 167 
Nieder: Ohlm 52 
Nieder: Neiderland 298 
Nieder ⸗Rheiniſche Kreis 
2. 510 
Nieder : Nheinifch = weft: 
phälifche Kreis . 


Nieder: Rod 
Nieder: —ã 
630 
Nieder-Roßbach 281 
Mieder-Scheld » 280 
Mieder-Shelten 276 
Nieder: Schleidern 637 
Nieder: Selters 
Niederftadtfeld 
Niederfte 


Nieder : Walluff 


587 
575 
97 
529 
Nieder = Weert 191 
Nieder: Weiler 606 
Nieder: Weinheim 675° 
Niederwengern 88 
Nieder-Werries 81 
Nieder⸗-Zeitzheim 282 
Nieder-Zindorf 149 
Nieheim 172 
Niehl 610 
Niel 57. 
Nieme 172 
Nienbecken F 
Nienburg, Hoya. Amt - 
444 


— — Etadt 433. 444 


— Navensb, 107 
Niendorp | 156 
Niendaus 396 





Nienhus 
Nienfirchen = 
Nienrade, Amt 93 
2 — * 
ienſtaͤdt 
Nier⸗-Haus * 
Niers, Fl. 32. 47. 113 
312. 489. 490. Sc 
—— 619 
ierftein 639. 6 
Miefter, SI — 
Niewhoven 85 
= gengefecke * 
e, Fl. 156 
35* 132 
Nochusberg 539 
Nöhren 5 
Noͤrthen | S49 
Nörvenih, Amt 123 
— Flecken 128 
Nonnenwerth, Kl. 150. 
613 
Nordbrockmer Vogtey 
Nordell J 
Norden 288. 25 
NMorder> Hofpital, Ki. 68 
Nordernau Fe 
Nordernan, Inſel 299 
Nord: Herringen 82 
Noröhof 83 
Nordhofen 34 
Nordkerke y 
Mordfirchen 17 
Nordwohlde 440 
Norheim 639 
Northorn 404 
Noſthauſen 9 
Noth⸗ 


Regiſter. 


—— 345 
dotre Dame a la Trap⸗ 
pe, Kl. 139 

dotteln 22 

dovigant 573 

uenar 132 

zuͤtterden 57 

tiwenar 132 

Rumburg 538 

durburg 614 

dutter-Mohr 301 

dutzborn 335 

duyß 616 
9, 

Obbes, Abtey 194 

Ibenftrode 332 

Ider : den 84 
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Sonsfeld 62 Stadt tom Hagen 363 
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Sottrum 246 Staffhorſt 45. 447 
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Sparenderg 104. 105 derb. 175 
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GSpeldrop . 61 Stan, Vorſt. 326 
Spellen 34. 53. 60 Stauff, Naſſau. 266 
Spenge 108 Gtavelot, Kl. 253 
* Wald 513 ’Gtebebergen 449 
Speyer, Bisth. s20 Gteden 340 
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Spiegele 162 _ Ess 68 
Spohle 332 Steimel 342 
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zteinbeck, Gehoͤlz 387 
zteinbergen 362 
zteinbrink 42 
zteinbruͤcken F 
teinbachel 147 
teinebach 342. 347 
Steinfeld 218 
steinfelg 149 
Steinfurt, Muͤnſter. 14 
- Graffch. 406 
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zteinheutheroda 555 
jteinhude . - 363 
teinhuder See 356.363 
teinkuhle 69 
teinlack 108 
teinsberg 666 
teinward 57 
teinweiler 670 
telle 245 
ztemmern 245 
stemimmederberg 238 
temshorn 456 
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steppach 687 
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Stever, Fl. 17 
Steverſche Quartier 17 
Steyerberg, Amt und 
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Step! . 87 
Stick 334 
Sticfelfamp 302 
Sticfhaufen 301. 302 
Stiegenhagen 628 
Stiepel Ä 89 
Etirpe 626 
Stochem 188 
Stefen - 80 
Stockhauſen 238 
Stockheim 629 
Stockkaͤmpen 100. 109 
Stockſtadt 533 
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— Ein. 629 
— Mark. 82 
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Stollberg 129 
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Strasfeld 613 
Stratborner 97 
Streitholz 
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Strithorſt 219 
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Stronden 148 
Stroomeurs 309 
Strotzbuſch 575 
Siruckhauſen 228 
Struesiverder 445 
Strüufede 88 
Struth 554. 556 
Stuber Cent, die 664 
Stuckenbrod 162 
GStülingen 
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Stuffenberg,der,Berg554 
Stuhr, FI. 335 
— Vogtey 336 
Stumpfenthurm, der 572 
Styrheim 152 u, Borreve 
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Suchtelen 126 
Sudheim 163 
Sudhemmern 235 
Sudwalde 448 
Sudweyhe 440 
Suͤdbrockmer Vogtey 295 
Suͤdcamen 84 
Suͤdergau 14 


Suͤdergoe 14 
Suͤderland, das 67. 624 
Suͤderneuland 296 
Suͤdholz 28 
Suͤdlohn 
Suͤlbeck 357. 362 
Suͤmmern 630 
Suͤuensheim 665 
Sünsheim 655 
Suͤntel, Wald 366 
Suͤnz S70 
Suͤnzheim 666 
GSuͤrſch 614 
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Sunderen 628 
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Thür 582 
Thuin 194 
Thulen —* 
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Thurn und Taxis, Sr 
510. 682 
Tiech 295 
Tiedenhauſen 177 
Tiefengrußen 546 - 


Tiefenthal, Kl. 530 

Tıfrhngeroda » 556 

an Schl. 192 
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i 58. 61 
Tillerborn, der 606 
Tiſſene 210 
Titelſen 172 
Todtenhauſen 236 
Toͤdinghauſen 86 
Toͤningſen 80 
Toͤnneſtein 605 
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Zönniesberg, Berg 232 
zz. 592. 605 


Töpfer 
Tomberg > 
Tondorf 546 
Tonnenborg. 250 
Tongern 180. 186° 
Tongrer 186 
Toffens 334 
Toul, Bisth. 563 
Traminer Wein 639 
Trarr, Commenth. 683 
Trechtingshaufen 540 
Treffurt 548. 553 
Treiß 576. 
ER 328 
Treves 565 
Trier, Chur⸗ sıo 
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Trier, Erjftift 557. 560 Uflen 386. 387 
— Stadt 559. 565 Uhlenburg 233 
Sriermeiler 574 Uhlenmuͤhle 244 
Trimbs 582 Uhlenthal 395 
Tringenftein agı Ubrentrup - 105 
Trochel 246 Ulenbrock 6:3 
Iron 281 Ullmen 575 
Trosdorf 127 Ulmener-Meer, See 575 
Trutz Kaiſer 658 Ulſen 406 
Tubergau, der 667 Umgebruch 130 
Tuͤrkheim 639 Umſtadt 655. 676 
Tuͤrpe 167 Undenheim 
Tulpiche 613 Unkel 592. 593.610 
Turnich 128 Unfelftein, der 611 
Twieſſel 216 Unna, Amt 82 
Twiſtede 314 — Stadt 66. 71. 616 
Twiſtringen 441 Unſer lieben Frauen auf 
u dem Berge 514 
Unſtrut, Fl. 548. 553 
Uchte 372 Unter-Eichsfeld 555 
Uckersdorf 280 Unterlahn-Gericht, das 
Uckhofen 471 501 
Udorf 6:5 Unter: Pfalz, die 628 
Udra 553 Unter Scheffienz 667 
Uebernftieg 233 Unter- Schoͤumatten⸗ 
Ueber Rhein 61 weg 53] 
Ueberwaſſer, RI. ı2 Untrop 85 
Uedem, Amt 57 Upgant 295 
— Stadt so Uphuſen 2 
Uedemerbruch 57 Upſtalsboom, Geg. 295 
Uedemerfeld 57 Urd . 532 
Ueffeln 215 Urbach 342 
Ueffelten 215 Urdenbach 147 
Uemmingen 87 Urdingen 619 
Uerdingen 593 Urmund 122 
Ufeln 386 Urfel 59 
Uffeld 57  Urfulenehaf 282 
Uffeln 630 Uſingen 26 
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Uthwerdum 295 
Utrecht, Stift 3 
Utter-Mohr 301 
Utzberg 676 
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Vahreneſch 455 
Val Bendit, Abtey 185 
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Valendar 355. 
Valfenflucht 250 
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Valldorf 1lı 
Vallendar 355. 579 
Ballentrup .390 
Valme, FI. « 628 
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Varel, Oldenb. 318. 323. 
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Varenholz, Schl. 387. 

388 
Vargel 546 
Vargula 546 
Parigla _ 546 
Darila 546 
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Vechte, FI. 396 
Deen 59. 61 
Veenhauſen 295 
Veerſe, Fl. 241 
— Hof 246 
Vehlden 362 
Vehlen 484 
Velbert 143 
Velden 314 
Veldenz 641. 655 
Veldershauſen 579 
Velen 20 
Velike 609 
Vellinghauſen 630 
Vellingſen 81 
Velmede, Coͤln. 634 
— Mark. 384 
Velpe 417 
Velthauſen 406 
Veltheim 234 
Veltwick 59 
Venne 219 
Vergeghem 256 
Verden, Amt _ 243. 
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— Stadt 24T, 293 
Nerdun, Bisth. 563 
Verken 121 
Verle 464 
Vernde 162 
Verne 16 
Vernich 13 
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Verviers 191 

Vice⸗ 
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Vicebom, ein 21 
Vicht 256 
Victorbur 295 
Vier Baͤumer Heide 309 
Vierbe 193 


Vier Churfuͤrſten am 


Rhein Kreis 510 
Vier Gerichte 128 
Vierherrengericht 265 

Vierherriſche Gebiet, 

das 274 
Viernheim 536 
Vierſſen 314 
Vier Thaͤler, die 678 
Vigenburg 109 
Vilich 609 
Viller ‚57 
Villigſte 85 

Vilmar 567. 588 
Vilſen 448 
Vinkenburg 220 
Vinneberg, Abtey 16 
Vinſebeck 473 
Vippach, Amt u. Schl.547 
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Vluyn 309 
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Bölfen - 171 
Voerde, Elev. 61 
Nörde 89. 90. 91 
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Vogelſang 623 


Vogtey auf der Boͤrde 235 
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und Bruch 232 
Vogtsbell 127 
Volberg 149 
Volbrecken 165 
Volkeroda 555 
Volkerſen 24 
Volkesfeld 57 
Volkmarſen 636 
Volkmarsheim 251. 636 
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Volmarſtein gi 
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Doltlage arg 
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Vor dem Haardt 277 
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Voxſtrup 208 
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W. Wallenhorſt 208. 210 
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Wadril 559 Walprechtshoben 613 
Wagenfed 375 Walſum 59 
Wahlburg 220 Waltersberg 355 
Wahlen— 613 Walwylre 478 
Wahlenhorſt 210 Waudhofen 85 
Wahlhauſen 555 Wandt 59 
Wahn 149 Wanheim 54 
Wahrfleth 336 Warberg 169 
Walberberg 610 Warbeyen 56 
Walbrül . 151 Warburg 169 
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183 Ward 636 
Wald 145 Wardenburg, Vogt. 32 
Wald-Aubach 280 Wardhuiſen 56 
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menth. 683 Warmenau, FI. 99 
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Waldenfels 281 Warſten 627 
Waldfeucht 122 Wartberg 169 
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Wallbeck 314 Wattenſcheid 69 
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Weed 58 
Weeze sg 
Wegemühlen 216 
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Weißenfeld 394 
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Weitmar 87 
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Welchingen 667 
Welda 170 
Weldern, Karth. 17 
Well 314 
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Wellje 44 
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Wellingholthauſen 220 
Wellinfhoven . 86 
Welmich 584 
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Welſchbillig 574 
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Wenda 556 
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Wennholthauſen 629 
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Werburg 108 
Werde, Burg 679 
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Wermeskirchen 146 
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Weſter, Fl. 627 
Weſter⸗Accum 304 
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Weſterhof 80 
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Weſtermarſch 296 
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Weſtphaͤliſche Pforte 223 
Weſtricke 30 
Weſtrup 21 
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— Freyheit 760 
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Weyhauſen 336 
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Wibelsbuer Meer, See 
295 
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Wichtinghauſen 145 
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Widefindsßurg, Sch!. 210 
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Wietmarfen 397. 404 
Wiegen 445 
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Wilbaſſen 168 
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Windenheim 662 
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Windheim, Coͤln. 614 
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Windiſch Holzhauſen 546 
Windiſchmark 555, 
Winheim 662 
Wingeroda 552 
Winkel 529 
Winkelhauſen 142 


Winkeln 34 
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Winnenberg 
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Tinnenheim 662 
Winnenthal | 61 
Winnesthal 59 
Winnigeroda 554 
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Winterich 573 
Winterlap 630 
Winternsheim 655 
Winterſohle 94 
Winzingeroda 557 
Wippach | 282 
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Wipperfeld. 145 
Wipperſurt 114. 140 
Wirdum 288. 299 
Wirges 585 
Wirſcheid 687 
Wirtheim 532 
Wisbaden 265 
Wiſche 87 
Wiſchelingen 87 
Wisgoz, Fl. 7 537. 662 
Wiſſel 57. 59 
Wiſſelward 56 
Wiſſen 5 
Wiſſenbach * 
Wißloch 662 
Wiſte, Fl. 241 
Witbeckersburg 329. 331 
Witgert 687 
Witlage 220 
Wittelohe 245 
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Wirtenheim 329 
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Mittorf 246 
Wittringen 623 
Witzhelden 148 
Wockelum 631 
Woͤbbel 395 
Woͤrth 534 
Woͤſtvogtev 221 
Wohnſtatt 531 
Wohlbrandshauſen 556 
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Wolden 295 
Woldenberg 633 
Wolfenhauſen 341 
Wolfsheim 675 
Wolfskuhlen 309 
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Wollershauſen 556 
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Wolthuſen 297 
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Wondahl 430 
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Wormbach 632 
Wormbsthal 367 
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Worth 245 
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Zum en J Zuſchenau 634 
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